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Die Phyſiographie, aid das eigenthuͤwliche Haupt. Stuͤck 
der deſchreibenden Natur⸗Geſchichte, iſt derjcnige Theil 
ter Mineralogie, von welchen man b:öher das Meiſte, frei⸗ 
lich auch Manches, was dadurch fuͤr ſich nicht geleiflet were 
ven Tann, erwartet hat, und welcher daher am fleißigften 
und forgfältigfien, wenn auch nicht immer feinem Begriffe 
und feiner Beſtimmung gemäß, bearbeitet worden iſt. Die 
fer Begriff und dieſe Beflimmung find, wenn man bie 
Diyfiograpbie im Werbältniffe zu den Übrigen Haupt: Gth» 
den der NatursGefchichte betsachtet, leicht zu erfennen und 
Te zu fegen (6. 17.); und eben fo leicht iſt die Anwen⸗ 
dung des erfien auf die Nafur, unter gegebenen Umſtaͤn⸗ 
den, nimlih in bem gegenwärtigen Falle, auf das Mines 
vals Kach, wie die folgenden 88. lehren. Es bleibt mie 
alfe an dieſem Drte, in Beziehung auf die Phyſiographie 
des VNineral⸗Reiches im Allgemeinen, nichts zu erinnern 
übrig: um fo weniger, ba durch daB Zufammenfaffen der 
fünf Haupt» Sthde der Begriff der Natur» Gefchichte ſelbſt 
entfieht ($. 18.) und über das, mas die Mineralogie, wels 
che in biefem Srund⸗ Riſſe zum erfien Male im ihrer ges 
Hirigen Reinheit und volfändign Ausführung erfheint, 
pn und leiſten fon umd kann, nicht der mindeſte Sweifel 
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Indeſſen erſordert die beſondere Einrichtung dieſes Bu⸗ 
ches, welche die Abſicht hat, den Gebrauch deſſelben zu er⸗ 
leichtern, und es dadurch zu einer ergiebigen Quelle man⸗ 
nigfaltiger nuͤtzlicher Kenntniſſe von den Producten des Mi⸗ 
neral⸗Reiches zu machen, einige Bemerkungen; und mit 
dieſen allein werden die gegenwaͤrtigen Voꝛrerinnerungen ſich 
beſchaͤftigen. 

Die Synonymie hat die gewoͤhnliche Einrichtung. Als 
ſyſtematiſche Werke habe ich das Syſtem des verewigten 
Werner's, nah Hoffmann's Handbuche der Mineralos 
gie, fortgeſetzt von Breithaupt, und dem letzten Wer- 
nerſchen Mineral⸗Syſteme, und das Syſtem des Herrn 
Hausmann, nach deffen Handbuche der Mineralogie ge= 
wählt, weil biefe nicht nur die meiften Eigenthuͤmlichkeiten 
befigen, fondern auch, zumal daß erfte, feit einer geraumen - 
Zeit beftanden und fich einen großen und ausgebreiteten 
Ruhm erworben haben. Diefen babe ich theils wegen der 
größern Wolftändigkeit in der Literatur und anderer nüklie 
cher Notizen, theild wegen ber größern Neuheit, dad Hands 
buch der Oryctognoſie des Herrn von Leonhard beige- 
fügt, und dies, was bie deutfhe Synonymie betrifft, nicht 
nur für hinreichend, fondern auch für dasjenige gehalten, 
was bie Befchränktheit, des Raumes dieſes Grund» Riffes 
anzufübren geflattet. Won den englifhen Werken find ohne 
Zweifel die des Profeſſors Jameſon in Edinburg bie .ein- 
zigen, welche bier, fowohl in foftematifcher ald anderer Ab⸗ 
fiht, in Betrachtung gezogen werben koͤnnen; und von dies 
fen habe ich die dritte Edition des fehäßbaren Systems of 
Mineralogy, in welchem der Verfaſſer die ältere Methobe, 
jedoch unter einigen Mobdifilationen (ſ. Vorrede zur erſten 
Ausg. der Char. S. v.) gegen bie naturbiftorifche verfaufcht 
und das Manual of Mineralogy gewählt, durch welches 
er die naturbiftorifche Methode in England eingeführt hat. 
Die Einrichtung diefer Werke liegt gegenwärtig außer ben 
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weihung Hegen, angegeben worden; und ber obere biefer 
Winkel, er fey der groͤßere oder der kleinere, iſt derjenige, 
welcher bei der, der Betrachtung ter Beflalten zum Grune 
de gelegten und in den Figuren dargeftellten Stellung, nach 
der Seite des Beobachterd liegt, oder demfelben zugekehrt 
fl. In tem meiften Fällen (3. ©. beim prismatoidiſchen 
Gyps⸗Haloide, beim pridmatifchen Eifen-, beim pridmati« 
ſchen Kobalt. Slimmer . . .) iſt diefer Winkel der größere ; 
nur beim prißmatifchen Laſur⸗Malachite und dem hemipriss 
matiſchen Schwefel, ift er der kleinere. Diefe Ausnahme 
. von der allgemeinen Regel bat die Abfiht, die zufammen- 
geſetzten Geſtalten biefee Arten, mit denen anderer, von 
analogen Sombinationen, in eine ſolche Stellung zu brin« 
gen, daß felbft die Flächen der einfachen Geflalten diefer 
verſchiedenen Spezierum, eine uͤbereinſtimmende Lage erhals 
tn, Der Brund» Geſtalt ift die Abweichung der Are un⸗ 
mittelbar beigefügt, und diefe Geſtalt ſelbſt, in ihrer eigen» 
thuͤmlichen Beſchaffenheit, durch die 163ſte Figur im Allges 
meinen dargeftellt, in welcher BB’, CC! die Diegonalen b 
und c ber Bafld, AM die halbe geneigte Are, AP das 
Perpendikel a, MAP der Winkel der Abweichung, MP das 
demfelben entfprechende Stud der Diagonale BB’ == d, 
y die größere, y! bie Meinere der Arın» Kanten in der Ebe⸗ 
ne der Abweichung, x, x bie beiden gleihen Aren» Kanten, 
2, z bie Kanten an der Baſis find. Bei der gewöhnlichen 
Stelung hat MP die entgegengefette Lage von MB, und y, 
bie größere Aren- Kante, läuft aus B; bei den beiben bes 
fonders genannten Arten hat MP biefelbe Lage wie MB, 
und y/, die Heinere Aren= Kante, läuft aus B aus. 

Auf diefe Figur, und die von berfelben gegebene Er⸗ 
klaͤrung, beziehen ſich die Gleichungen zur Berechnung der 
Kanten dieſer Geſtalten, aus denen bei jeder Spezies an⸗ 
gegebenen Verhaͤltniſſen. Sie gründen ſich auf die allge⸗ 
meinen Gleichungen für die ungleichſchenklige vierſeitige Py⸗ 
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saumlbe $. 53, 6.; und ich halte es nicht für überflüffig, fie 
hier auitzutbeilen. 
Ban findet für P+n (Vergl. $.90. ©. 96.) 
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| Die Grund-Geflaltm, bei denen die Abweichung ber 
Are sußerbalb ter Ebenen ter Diagonalen, oder wenn man 
will, in den Ebenen beiver Diagomalen zugleich Tiegt, und 
deren Sombinationen aus den abgeleiteten Beflalten tetarto⸗ 
priömatifch find, werden auf biefeibe Weiſe behandelt, und 

\ bie sögfle Figur, im welcher P außerhalb der Linien BB’ 

und CC’ faͤllt, iſt zu ihrer Erflärung befiimmt. Es bat 

| mr nidht von erheblihem Nuten gefchienen, ihre Gleichun⸗ 
gen bier beizubringen, weil dergleichen Geflalten ziemlich 

Ä kiten in der Natur vorlommen und von Feiner die Abmeſ⸗ 

lungen bis jet befannt find, umd weil fie überdies auch 
lädt aus ben worbergehenden, ober aus ben oben angeführ- 
tea allgemeinen Bleichungen gefunden werben Finnen. Aus 
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denfelben Urſachen find die Gleichungen für diejenigen Bruni 
Geſtalten audgeblieben, bei denen, außer dee Abweichum 
in den Ebenen beider Diagonalen, biefe Diagonalen felb 
ſchief auf einander ſtehen. 

Wenn man die Seflalten, bei denen eine Abweichun 
ber Are in den Ebenen einer, over beiber Diagonalen, od 
eine Schiefe der letztern Statt findet, und beren Stenni 
niß mir für das fernere Studium der Cryſtallographie, int 
befondere zus Vereinfachung deſſelben ſehr wichtig zu ‚fey 
ſcheint, mit den ungleichfchenkligen vierfeitigen Pyramide 
($ 53.), bei denen die Are auf der Baſis und bie Diago 
nalen auf einander fenkrecht fiehen, vergleicht; fo bemerl 
man leicht, daß ohnerachtet dad bei dieſen gebrauchte Wer 
fahren der Ableitung (§. 9. 88 ... 98.) unmittelbar auf jen 
angewendet werben Tann und genau biefelben Verhaͤltniſſ 
der abgeleiteten Seflalten Liefert; fie felbft doch nicht au 
den ungleichfchenkligen vierfeitigen Pyramiden ohne Abwei 
chung, hergeleitet werben‘ können. Sie find alfo eigen 
thümliche (felbfifländige) Grund⸗ Geſtalten ($. 87. 2.); un 
aus biefen folgen, gemäß den Grundſaͤtzen ber cryſtallogra 
phifhen Methode, eigene Eryſtall⸗Syſteme. (8. 135. 
Es wird alfo für die Folge nothwendig, diefe Spflieme an 
zunehmen; welche, ba ein Tag den andern lehrt und Ich 
ren muß, in dem gegenwärtigen Grund -Biffe, wo die an, 
‚aeführten Erſcheinungen als bloße Eigenthümlichteiten de 
Gombinationen (Charakter der Combinationen, $. 256.) be 
trachtet werden find, noch nicht hat gefcheben Finnen. Di 
Annahme diefer neuen Grund Seftalten wird mannigfalki 
gen Einfluß auf verfchiedene Gegenftänbe, felbft auf bei 
Begriff der einfachen Geſtalten, ($. 34.) haben, von welchen 
mir jeboch der befchränfte Raum an dem gegenwärtige 
Orte nicht zu reden-geflattet. Die übrigen ald Grund «Ge 
flalten angeführten einfachen Geftalten finden fich auf des 
Tafeln des erfien Theiles, nebft den übrigen einfachen Ge 
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Falten, gezeichnet, und find in den Schematen durch bie 
Zayl I. von denen Zeichnungen unterfchieden, weiche die 
Zofeln bes zweiten Theiles enthalten. 

Die einfachen Geſtalten, melde das Schema angiebt, 
find nad den Reihen, zu denen fie gehören, geordnet, und 
wo es nüslich oder nothivendig geihienen, ihre Abmeſſun⸗ 
gen beigefügt. Sie find Srößtentheild mit eingeflammerten 
Buchllaben bezeichnet. Diefe beziehen fih entweder auf die 
Figuren des Grund⸗ Riffes, wenn dergleichen vorhanden, 
and find in biefem Kalle, der Sleichfoͤrmigkeit wegen, ft 

Deuen eimerlei, deren Herr Haüy bei feinen Zeichnungen 
Ach betient hat; oder fie beziehen ſich auf Herrn Halıy's 
Figuren felbfi, wenn ber Srund-Riß Feine eigene Figur 
enthält; oder endlich, auf einzelne Abhandlungen, Deren 
Berfaſſer nicht nur in der Synonymie, fondern bei der bes 
zeichneten Geſtalt felbfl genannt find, Bei den horizonta⸗ 
ien Prismen hemiprismatiſcher Geſtalten, bei denen die Abs 
weichung der Axe in Betrachtung gezogen worden, beden⸗ 
ten Die angegebenen Winkel die Neigung der Flaͤchen gegen 
die abweihgende Aye felbft, nicht gegen das in ben Rech⸗ 
nungen mit bezeichnete PYerpendikel. 

Da mehrere der einfachen Geſtalten nur in Combina- 
ſionen erfcheinen ; fo find diejenigen, welche als einfade 
Geflalten in der Natur vorfommen, mit (*) bezeichnet, 

IH babe vor mehreren Jahren eine Bezeihnung der 

einfachen Geflalten des tefjularifchen Syſtemes verſucht, je 
doch fie wieder verworfen, in der Hoffnung, eine beffere zu 
finden. Dies ift mir nit gelungen; auch ift mir fonft 
aichts vergefommen, was zu benußen gewefen wäre. Des⸗ 
halb hatte ich ven Entſchluß gefaßt, in diefem Grund⸗Riſſe, 
fir die Geſtalten des genannten Syſtemes mich ſtets des 
wörtlichen Ausdruckes zu bedienen (Vorr. S. xviii.). Die 
pe Unbequemilichkeit, welche damit verbunden ift, hat ſich 
in den Schematen fo deutlich gezeigt, daß ich jenen Enta 
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ſchluß wieder aufgegeben und die alte Bezeichnung dennoch 
gebraucht habe. Sie hält mit der Bezeichnung der uͤbri⸗ 
gen Spfteme blos in Hinfiht der Kürze, welcher fie ih:e 
Anwendung vorzüglich verdankt, eine Bergleihhung aus. Es 
liegt mir ob, fie hier zu erklären. 

Die drei Geſtalten bes tefintarifchen Spflemes vom er 
Ren Grade der Regelmäßigkeit (F. 47.), deren Abmefjungen 
unveränderlich find, nämlich das Deraeder, dad Octaeder 
und das dieher gehörende Dodekaeder, find mit den bloßen 
Anfangsbuchſtaben ihrer Namen bezeichnet. Weiter iſt fuͤr 
‚fie nichts nötbig. Unter den librigen vier Beflalten eben 
biefed Grades der Regelmößigleit, die von veränberlichen 
Abmeffungen find, befinden fich drei Arten von Skofitetrae- 
bern. Diefe Finnen nicht ſaͤmmtlich durch I bezeichnet wer⸗ 
den; und ich habe daher für die hexaedriſchen Trigonal⸗ 
Stofietraeder den Buchflaben A, für die octaedrifchen Tri⸗ 
gonals Ifofitefraeder B, und für bie zweikantigen Tetrago⸗ 
nal⸗JIkoſitetraeder C gewählt, während ich der vierten Art 
dieſer Geſtalten, den Tetracontaoctaedern, den Anfangde 
buchſtaben ihres Namens T, beigelegt babe. Die durch ihre 
Abmeffungen befliimmten Varietaͤten diefer Geſtalten habe ich 
durch eine hinter ihr Zeichen gefebte Zahl audgedrudt, wel⸗ 
che fih auf die 8.5.61. . . 77. angegebenen Winkel bes 
ziebt, fo daß Aa bie zweite Warietät der beraedrifchen Tri⸗ 
gonal» Stofiteteaeder $.70. 4.5 T3 die dritte Marietät ber 
Zetracontaoctaeder $. 77. 4., und An, Tn, bergleichen Ge⸗ 
flalten überhaupt bedeuten, 

Bei den Seflalten des zweiten Grades der Regelmaͤ⸗ 
ßigkeit, weiche ſaͤmmtlich Hälften ober Wiertel der vorber- 
gehenden ($. 128.) find, ift in ber Bezeichnung auf ihre 
Entſtehung durch die Zerlegung ber Geftalten des erſten 
Grades der Regelmäßigkeit Ruͤckſicht genommen, und das 
Zeichen der urſpruͤnglichen Geſtalt, durch eine in Form ei⸗ 
ned Divifors darunter gefehte Zahl, in das Zeichen für bie 
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123 der Zerlegung entflandene verwandelt worden, fo daß 
> dab Zetrarber, Die Dälfte des Octacden Bedeutet, Ta 


4 
ein tetraedriſches Petagonal⸗Dodekaeder, das Viertel eines 
Zetracontaoctaeders bedeuten wärbe, wenn biefe Geßalten 
56 jegt in der Natur vorgefonmen wären. Die meifen 
der urſprimglichen Geſtalten geſtatten nur eine Art der Zer. 
legung. Die Tetracontaoctaeber aber geflatten dieſe Zerle⸗ 
gungs » Arten ſaͤmmtlich, und daraus entfpringen die drei 
Urten der Hofitetraeber vom zweiten Grade der Regelmaͤ⸗ 
Bidet, Die Art der Serlegung, durch welche eine dieſer 
@, aus einen: Tetracontaoctaeder entficht, muß alfo 
den Zeichen berfelben angegeben werden, und Died ges 
ſchiebt, indem man fie zu Bolge des 6. 128. durch die mit 
ven bortigen übereinflimmenden Zahlen L, IL, IL andeu- 


a T 
tet. Denmach iſt = daB aus der Serlegung der zweiten 


Borietät der Tetracontaoctaeder, nach der zweiten Zerle 
gungb » Art, entftehende dreikantige Vetragonal. Slofitetrae 
a d. i. die zweite Berietät Diefer Geftalten ſelbſt, 5. 75, 5, 
v. . w. 

Die Verſchicdenheit der Stelung biefer Geſtalten in 
ben Eombinatienen wird durch die Zeichen + und —_ and. 
gebrädt, Das erfie derfelben (welches auch autgelaffen wer⸗ 
den lann) bedeutet Die ordentliche, das zweite die um. 
gekehrte Stellung, 5. 128. Eben fo wird des Verhäft 
WF von Mechts und Links durch r und Z bezeichnet, 

find 


das Heraeber = RB 
das Ociaeder = 0; 
eink antige Zetragenal- Dobelacber = D 
Be derſchiedenen hexaedriſchen Trigonal⸗Ikoſit. — An; 
Ye eetaedriſchen Zrigonal ⸗Jlofitetraeder = Bnaʒ 


he weilantigen Tetragonal⸗ Hofitetracber 
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die Tetracontaoctaeder 
das Tetraeder in ordentlicher Stellung 


das Tetraeder in umgekehrter Stellung 

die hexaedriſchen Pent. Dod. in ord. Stellung 
die hexaedriſch. Pent. Dod. in umgek. Stellung 
die zweifantigen Tetr. Dod. in ord. Stellung 
die zweifantigen Tetr. Dod. in umgek. Stellung 
die Trigonal⸗Dodekaeder in ord. Stellung 
die Trigonal⸗Dodekaeder in umgek. Stellung 
die tetraebrifchen Trig. Ikoſ. in ord. Stellung 
die tetraedriſchen Trig. Ikoſ. in umgek. Stell, 
die dreikantigen Tetr. Ikoſ. in ord. Stellung 
bie dreikantigen Tetr. Ikoſ. in umgek. Stell, 
die rechten Dentagonal= Ikoſitetraeder 

die linken Pentagonal⸗VFIkoſitetraeder 

die rechten tettr. Pent. Dod. in ord. Stellung 


pie rechten tett. Pent. Dod. in umgek. Stell. 
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die ünken tetr. Pent. Dob. in ord, Stellung — +2 — ; 


tie Iinten tett. Pent. Dod. in umgek. Stel. = 17 . 


In dem Charakter der Combinationen wird, wenn der: 
felbe hemipribmotiſch ifl, bie Neigung von P— oo geyen 
Pr+coe, sort Pr} cs angegeben, weil dies für diejenigen, 
denen & noh an Uebung fehlt, von einigem Ruben feyn 
tun. 


Die einfachen Seftalten in den Combinationen find im 
Allgemeinen nidyt nach den Reihen, zu welchen fie gehö:en, 
fondern nad) ihrer Neigung gegen die Are geordnet. Das 
bei iſt für die hemiprismatiſchen insbefondere zu bemerken, 
dag zuerſt die an dem vordern, dem Beobachter zugelehrten 
heile, mit + bezeichnet, dann die zu beiten Seiten, unv 
endlich die an dem hinterm heile der Geftalt liegenden, 
mit — bezeichnet, angegeben find: diefe in derjenigen Stel⸗ 
lung betrachtet, welche da8 Schema vorausſetzt. Bei den 

teiartopriematiipen Combinationen ift die Lage der Zlächen 
nmicht allein ibren Verſchiedenheiten nach + und — gemäß, 
| ſondern aud nah Rechts und Links angegeben, in fo fern 
nämlich die in den GCombinationen erſcheinenden Flaͤchen, 

in ber bei ber Betrachtung der Combinationen vorausgefeh- 

ten Stellung berfelben gegen den Beobachter, auf. der rech- 

ten oder Der linken Seite liegen, und diefe Lage durch die 

den cryſtallographiſchen Zeichen vorgefegten Buchflaben r 
und Z ausoebrüdt., Mehrere der Combinatiorten find durch 
Figuren, weldye tigend für fie gezeichnet find, erläutert, 
und diefe Figuren beziehen fid) unmittelbar auf dergleichen 
Gembinationen. Bei verſchiedenen andern, für welche dies 
ucht gefcheben ift, find ſolche, in welchen zwar biefelben 
Iren von einfachen Geſtalten, nur unter andern Abmeſ⸗ 
nzen und zum Theil mit andern Zeichen erfheinen, an⸗ 
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geführt, und es ift auf biefe, mit Dinzufügung des Wor⸗ 
tes „ahnlich“ zu ihrer Erläuterung verwielen worden: eine 
Einrichtung, welche die möglichfle Erfparniß und befle Be⸗ 
nugung des Raumes der Zafeln nöthig gemacht hat, Was 
ohne alle Figur geblieben ift, wird auch obne eine folche, 
durch die Vergleichung mit den angeführten, leicht verſtaͤnd⸗ 
lich ſeyn. 

Die eigenthuͤmlichen Gewichte ſind nur von einzelnen 
Varietäten angegeben und auf 120 Reaum. reduzirt. 

Die zuſammengeſetzten Warietäten gehören nicht in das 
Schema, beffen eigentlicher Segenftand die Individuen Der 
Spezies find. Sie find daher von dieſen abgefondert, unp 
für fih, und zwar zuerft die regelmäßig zufammengefeg. 
ten, welche, felbft in derben Maffen, weit häufiger in der 
Natur vorlommen, ald fie bis jetzt beobachtet find, dann 
die übrigen betrachtet worden. Ueber ihre Behandlung 
felbft bleibt nicht3 zu bemerken übrig. Ich hoffe, daß man 
die Einrichtung, welche ich im Abficht der zuſammengeſetz⸗ 
ten Abänberungen getroffen habe, nüslich finden werde, in⸗ 
dem fie dazu dient, bie Spezies ſelbſt zu reinigen, ihre 
Ueberfiht zu erleichtern und zu beförbern und den vornehm⸗ 
fin Srund ber Eintheilung berfelben aufzuheben, welcher 
dieſer Abficyt, nämlich der reinen und zur Weberficht be» 
quemen Darfiellung ber Spezies, am meiften entgegen ge» 
weien, und übrigens, der Willkuͤhr unterworfen, von kei⸗ 
nem Nutzen il. Die Betrachtung ber zufammengefegten 
Mineralien überhaupt, gehört, firenge genommen, keines⸗ 
weged in die Natur» Gefchihte, ES iſt indeffen nöthig, 
auch in diefer Wiffenfchaft mit ihnen fich zu befchäftigen, 


aus Gründen, welche an mehrern Orten ber Zerminologie 


angeführt find. Bu biefen füge ich noch folgenden hinzu. 
Die zufammengefehten “Mineralien find dasjenige, woran 
die Beognofie ihre Betrachtungen anfängt, bezeichnen alfo 
die gegenfeitige Grenze diefer beiben Wiſſenſchaften, die uͤbri⸗ 


—— — — 


| 


N 


WB oreriunerungen. ıv 


gas nichts wit einander gemein haben, In Abficht ihres 
Gegenſt andes. Um die zufammengeichten Mmeralien ken⸗ 
nen und gehoͤrig beurtheilen zu lernen, muß man die Kennt⸗ 
ai der einfachen zuvor erworben haben. Die Geognofie 
ſett alfe tie Mineralogie voraus und unterwirft die nature 
hiſtoriſch beilimmten Producte ded Mineral» Meiched, einem 
genthümlhen Prinzipe, oder betrachtet fie aus einem «. 
gentbümlihen Seſſchtepunkte, ohne weiches fie nicht eine 
für ſich beichende Wiffenfchaft ſeyn würde. 
it dem Schema, als dem wichtigen Gegenflande der 
Phyfiographie ded Mineral Reiches, hätte ich mein gegen⸗ 
wärliges Geſchaͤft beeubigen koͤnnen. Es find aber noch 
eine Menge Kenntuiffe von der Produtten des Mineral⸗ 
Meicyes. vorhanden, von denen einige zur Natur⸗ Geſchichte 
gehören, andere diefer Wiſſenſchaft zwar fremd find, in eis 
nem Buche, wie daS gegenwärtige aber, dem biöherigen 
Gebrauche nach zw urfbeilen, nicht germ entbehrt werben. 
Diele babe ich in verſchiedenen Zuſaͤtzen beigebracht, uͤber 
weiche ich, damit mem nicht mehr von ihnen erwartet, ald 
Fe zu leiten efiami ſind, vorläufig einiges zu erinnern 
nöthie, finde. | 
Der erſte dieſer, den Schematen beigefügten Bufühe, 
weicher jedoch nicht bei jeder Spezies vorhanden iſt, gehört 
ber Nature Geſchichte ſelbũ an, und enthaͤlt zum heil ei⸗ 
nige crpflallsgraphifhe Bemerkungen, zum hell einige® 
von ber Geſchichte der Spezies, und außer diefem eine Ver⸗ 
gleihumg ber Beflimmung derſelben mit ihrer Beilimmung 
in dem Syfeme der Wernerſchen Oryetognofie, als dem 
allgemein befammten und herrfchenden, wobei auf die Ein⸗ 
teilung der darin aufgeführten Gattungen in Arten und 
Unterarten, Rädficht genommen worden if, damit man ei⸗ 
unfers die Gründe deurtheilen Bönne, auf welchen biefe 
Uxfbeilungen beruhen, onbererfeitß aber in den Stand ge- 
At werbe, die unterſchiedenen Arten und Unterarten, und 
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ſelbſt die Gattungen, in Faͤllen, wo dieſe mit ber natın 
hiſtoriſcher Spezies nicht uͤbereinſtimmen, in der Natın 
Geſchichte ded Mineral» Reiches wieder zu fiden Da 
Verfahren,’ deffen ich mich in diefer letzten Abficht bedien 
babe, fcheint mir das zweckmaͤßigſte zu feyn, da es Sürz 
mit Denslichleit, wenn auch nicht mit Schärfe und Dräzi 
fion, verbindet. Ich habe vor längerer Zeit eine Charar 
teriftit der in einer naturhiſtoriſchen Spezies enthaltener 
Sattungen, Arten und Unterarten des Wernerſchen Spy: 
fiemes, wirklich verfucht: obwohl ich vomus fahe, dag fir 
nicht gelingen konnte, weil Feine charakteriflifchen Unterfcheis 
dungs· Merkmale unter dieſen Abtheilungen vorhanden find; 
finde es aber. jegt beffer, ſelbſt dem Scheine ber Schärfe 
und Gründlichkeit in der Beflimmung zu entfagen, wenn 
beide nicht wirklich in derfelben vorhanden find, oder feyn 
Binnen. Unter allen den Ab⸗ und Eintheilungen der na= 
turh florifhen Spezies, welche von verfchiedenen Autoren, 
felbft von Herrn Haüy, befannt gemacht worden find, Halte 
ih die des Wernerſchen Syflemes für bie beften; und 
dies ift der Grund, warum ich auf diefe ausf chließlich 
Ruͤckſicht genommen babe. Auf ähnliche Weiſe ſind hin 
und wieder einige einzelne Varietaͤten ausgezeichnet worden, 
welche in den Kuͤnſten oder im gemeinen Leben eigene Nas 
men und Benennungen erhalten haben. 

Der zweite Zuſatz enthält bie chemiſchen Verhaͤltniſſe 
ber Spezies, bie Analyfen einer, oder zumeilen mehrerer 
Varietäten, von den berühmteften Analytikern, denen zum 
heil die chemifchen Formeln für die Mifhung von Herrn 
Berzelius beigefuͤgt ſind, nebſt dem Verhalten vor dem 
Loͤthrohre, in Säuren u. ſ. w. Dieſe Kenntniſſe gehoͤren, 
fo ſchaͤttbar fie an ſich auch find, nicht zur Ratur » Befchich» 
te des Minerals Reiches, und müffen daher an dem ges 
genwärtigen Orte als bloße hiſtoriſche Notizen betrachtet 
werden. 
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Der dritte Zuſatz enthält die geognofliſchen Verhält⸗ 
we. Die Kenntniß bderfelben würde, wenn auch nicht in 
seturbiftorifcher Hinficht, fehr intereffant und nuͤtzlich ſeyn, 

venn ausfuͤhrlichere Beobachtungen darüber vorhanden waͤ⸗ 
ren. Das bloße Miteinanderbrechen einiger oder mehrerer 
| Nineralien, enthält wenig Belehrendes; und eb iſt deswe⸗ 
gen in dieſem Zuſatze bei weitem nicht alled, was bavon 
bekannt if, Tenbern nur fo viel aufgenommen worden, ale 
dhinreicht, um von dem Erfcheisien der Varietäten der Spe⸗ 
a8 in der Ratur, eine allgemeine Vorfielung zu geben. 

Die geographiſchen Werhältnifie find der Gegenfland 
des vierten Zuſatzes. Ban muß bemerken, daß dieſe Ver⸗ 

iffe im Mineral-Meiche bei weitem weniger wichtig 
amd merkwuͤrdig find, ald im Thier⸗ und Pflanzen Reiche, 
wo BVaterland, Clima, Stand» und Wohnort, Boden . . . 
mit der Ans und Abwefenheit ber Geſchoͤpfe in der genaue 
fen Verbindung flehen. Diefer Zuſatz enthält daher wenig 
oder nichtd nenes, und nicht einmal alle® bekannte, weil 
die Aufzählung der zum Theil ſehr zahlreichen Fundorte 
der Barietkten einer Spezies, eine wenig nuͤtzende Weitlaͤu⸗ 
Volt in einem Grund: Riffe gewefen feyn würde, 

Des fuͤnfte Zuſatz enthält, wo er vorhanden iſt, einie 
ges von dem Gebrauche der Producte des Mineral-Reiches, 
mb der fechäte einige Nachrichten von neuen, noch nicht in 
das Syſtem aufgenommenen Arten, zugleich mit allen bies 
kiben betreffenden Hiflorifchen Notizen, welhe an dem gr» 
genwärtigen Orte von einigem Intereſſe fenn koͤnnen, und 
macht ven dem, was jede Spezies inöbefondere angeht, 
der Beſchluß. 

Dem Ganzen folgen nun noch zwei Anhänge, von be 
J am ber erfle die noch unbefiimmten Arten, welche erwarten 
; Affen, daß fie künftig, nach genauerer naturhiſtoriſcher Un⸗ 
Kluhung, ihre Stelle im Syſteme werben einnehmen koͤn⸗ 
wm, in alphabetifcher Folge enthält, zum Theil mit Weis 
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fuͤgung der Ordnung und in einigen Faͤllen ſelbſt des Ge⸗ 
ſchlechtes, in welche fie wahrſcheinlich gehören. Mau 
darf ſich über die große Anzahl derſelben nicht wundern > 
denn noch iſt Die naturbiftorifche Unterfuhung, zum Theil 
des längfi bekannten, nicht weit getiehen, und um fo wes 
niger fi erlauben etwas, wovon man weiß, dag man ed 
nicht Tennt, in dad Syſtem aufzunehmen, ba es leider noch 
oft genug gefchehen wird, daß dad, was man bis dahin; 
für richtig gehalten, bei wiererholter Unterfuhung ſich nicht 
bewährt. Im natürlichen (micht in einem Fünftllihen) Sy⸗ 
fieme der Botanik verhält es fich im Abficht ber Anhänge 
eben fo: obgleich man in biefer Wiſſenſchaft die Spezieg, 
indem fie in einem, oder höchftend in zwei Individuen ge⸗ 
geben iſt, mit aller Ausfuͤhrlichkeit kennt, oder wenigftens 
kennen kann. In der Mineralogie ift Died legtere weniger 
der Kal; und da bie Merkmale, welhe man zur Beſtim⸗ 
mung neuer Mineralien anzugeben pflegt, oft ſehr unzurxeis 
hend find; fo findet ſich nicht felten bei genauerer Unterfus 
hung, daß an der neu beftimmten Epezied oft nur bey 
Name neu iſt. 

Der zweite Anhang enthaͤlt ſolche Mineralien, welche 
wahrſcheinlich nie im Syſteme aufgenommen werden koͤn⸗ 
nen, weil ſie keiner naturhiſtoriſchen Beſtimmung faͤhig zu 
ſeyn ſcheinen. Es iſt dabei zu bemerken, daß diejenigen, 
weiche ohne Weitläufigkeit mit denen Arten, von wel⸗ 
chen fie abflammen, in Verbindung gefeßt werden konnten, 
wie die Porzellanerde mit dem priömatifchen Feld⸗Spathe, 
ſogleich bei diefen angeführt worden find. 

Die Kupfertafeln haben nicht allein die Abfiht, Durch 
die Figuren, welche fie enthalten, die Schemate auf die 
oben gezeigte Weiſe zu erläutern; fondern auch, eine all« 
gemeine Ueberfiht von den Combinationen der 
einfachen Geflalten im Mineral-Reiche zu geben, 
Die einfachen Geſtalten find, wie vorhin bemerkt, in ben 
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Tafeln des erſten Theiles enthalten. Die Combinationen, 
weiche die Tafeln dieſes zweiten Theiles vorſtellen, find in 
ter eben angeführten Abficht im Allgemeinen nach den Ery⸗ 
Bell-Syflemen geordnet, fo daß Fig. ı. bis Fig. co, Die 
des pris matiſchen Syſtemes, und zwar bis Fig. 43. die eis 
gentlichen priömatifhen, die folgenden bis Fig. Ro. die be. 
miprismatiihen, melde mit tenen ihnen zugebörenden 
Grund » Geftalten kuͤnftig ein eigenes Syflem ausmachen 
wubem, und Die übrigen bie tetartopriematifden, die eben. 
als im ber Folge als einem eigenen Syſteme angehörend 
werben beisadytet werden; Fig. gı. bis Fig. 108. die pyra- 
mibalen, Fig. 109. bis Fig. 146. die rhomboedrifchen und 
Fig. 147. bis Fig. 160. die teffularifchen vorſtellen. Cini 
gen: diefer Gombinationen ifl zu mehrerer Deutlichkeit ein 
Srund⸗ ober ein Auftiß beigefügt. Die Flächen der Ge⸗ 
falten find mit Buchflaben bezeichnet; und diefe beziehen 
ſich nicht allen auf die Schemate, wie oben erwähnt eifl, 
fondern zugleich auf eine allgemeine Erklärung der 
Gombinationen buch ihre eryſtallographiſchen 
Zeichen, vweldbe, nebſi der Benennung der Spezies, den 
Kafein beigefügt werden, und in welcher dieſelben Buchſta⸗ 
bew unter den Zeichen derer einfachen Seflalten in den 
Gombinatienen fiehen, bie in den Beichnungen mit ihnen 
Befegt worden find. Bon dieſer Einrichtung verſpreche ich 
mir einen großen Nutzen, indem fie fehr viel dazu beitra⸗ 
gen wird, dad Studium und die Ausbreitung des Cryſtal⸗ 
lographie nad; einer Methode zu befördem, welche ganz 
und Iedigfih aus ber Natur geſchoͤpft iſt, und der Natur 
bader auch in jedem einzelnen Falle anpaßt. Diefer Ge⸗ 
hrauch der Zafeln und ihrer Erklärung ſetzt nichts voraus, 
8 die Kenntniß der Reiben der einfachen Geflalten, welche 
abi Hrer Bezeichnung tm erſten Theile hinreichend erklärt, 
nd Die Bafis ver aanzm Eeyſtallographis find. Die Zwil⸗ 


Ig3, Grpflalle. Rd den Syſumen / meiden fie- angehören, 


ug 
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beigefügt, auf biefelbe Weife erklaͤrt und bezeichnet, und 
dabei die Bufammenfehungs» Fläche und bie Umdrehungs⸗ 
Are ebenfalls durch Zeichen ausgedruͤckt, und zwar fo: daß 
ı) wenn die Umbrehungds Are ſenkrecht auf ber Zuſammen⸗ 
ſetzungs⸗Flaͤche flieht, blos biefe durch ihr cryſtallographi⸗ 
fe Zeichen außgebehät iſt, wie Fig. za. [OF =); 

9) wenn die Umbrehungd» Are auf der Zuſammenſetzungs⸗ 
Fläche nicht ſenkrecht flieht, dieſelbe durch eine Kante, den 
Durchſchnitt der beiden Flaͤchen, welche das Zeichen enthält, 
angebeutet, und von ber Zuſammenſetzungo⸗Flaͤche durch (:) 


geſchieden ift, wie Fig. 78. {rPr+ Pro .Prto]; 


3) wenn bie Bufammenfesungs » Fläche felbfi Beine Cryſtall⸗ 
Flaͤche ift, jedoch auf einer Kante, welche in dieſem Falle die 
Umprehungd- Are wird, fentrecht fleht, diefe Kante ald der 
Darchſchnitt der Flächen, zwifchen welchen fie liegt, ange⸗ 
geben worden; und ed verfieht fih nun von felbft, daß bie 
Bufaumenfegungs-Kläche auf dieſer Kante fenkrecht gedacht 
werbe, wie Fig. 133. farm], Zahlen, welche 
in Form von Diviforen, unter den Zeichen ber Flächen ber 
Geftalten fliehen, bedeuten, daß die Zufammenfegung nur 
in der Hälfte, im dritten ober im vierten Theile der An 
zahl der Flächen, Statt finde. Das Fortſetzen über 
die Zufammenfegungs » Fläche hinaus, iſt als eine Ver⸗ 
boppelung bee Zuſammenſetzung, durch bie Zahl a, vor 
dem Zuſammenſetzungs⸗Zeichen, auögedrudt, wie Fig. 39. 


⸗ (Br). 


Das Regifter hat die Einrichtung, baß bie Zahl der 
Seite, auf welcher dad Schema ber benannten Spezies füch 
befindet, durch einen Stern (*) bezeichnet iſt. 
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Ich ergreife mit Vergnuͤgen die Gelegenheit, den Bei⸗ 
Rand dankbar anzuerkemnen, welchen Herr Haidinger 
auch bei der Ausarbeitung dieſes Werkes, in aller Abſicht 
mir geleiſtet hat. Mit der gruͤndlichſten und reinſten Ein⸗ 
ficht in dad Theoretiſche der Wiſſenſchaft, vereinigt er ein 
großes und bereits viel geuͤbtes Talent in der Anwendung 
und berechtiget dad Publikum daher zu ber Erwartung 
daß von ihm nicht nur viel Neues, fondern was mehr fagt, 
viel Srüundliches und Wahres für die Natur⸗Geſchichte 

des MineralsBeicyed hervorgehen werde 


Ich muß, da num auch die Phnfiographie, alfo bad 
Ganze ber Natur⸗Geſchichte des Mineral» Reiches, fo 
weit ber Plan eines Grund⸗Riſſes daffelbe umfaffen kann, 
vor den Augen ber Welt erfcheint, geſtehen, daß ich nicht 
ohne manche Bedenklichkeiten zur äffentlihen Bekanntma⸗ 
chung befjelben mid, entfchloffen habe, da es mit denen in 
dieſer Wiffenfhaft (fofern die bisherige Mineralogie dafuͤr 
genommen wird) herrfchenden Anfihten fo wenig in Webers 
einftimmung, wit einigen fogar in offenbarem Widerſpruche 
fleht. Ich verlafle mic indeffen auf die Reinheit ber Mes 
thode, welde ich ald eine unerläßlihe Bedingung in jeder 
iſſenſchaft betrachte, auf die Richtigkeit der Grundſaͤtze, 
weiche in ben Übrigen heilen der Natur» Gefchichte fich 
bewährt haben; auf die Eonfequenz, welche ic) zu erreichen 
befirebt gewefen bin, und darauf, daß die Mineralogie 
in dieſem Zuflanbe alled Leiftet, was man von irgend eis 
nem Theile ber Natur» Gefchhichte zu fordern berechtiget ifl. 
Kann diefes in einen Irrthum verleiten; fo hat Niemand 
mehr geirrt, als ich. Ich wünfche, daß biefe Arbeit einer 
whörigen, felbfl ber fhärfften Prüfung unterworfen werde, 
vom fie nur gruͤndlich iſt, und dabei erwogen wird, daß 
fr at noch, das Ganze wichtiger ſeyn muͤſſe, als das 
ice; und glaube hoffen zu dürfen, man werde dad, 
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was dabdurch geleiſtet worden, fo wenig es auch ſeyn mag, 
als einen erſten Schritt nicht unbenutzt laſſen, ſondern viel⸗ 
mehr dazu beitragen, das Werk zu vollenden, zu welchem 


ich in dem gegenwaͤrtigen Buche den Srund⸗ Riß nieder⸗ 
gelegt habe. 
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Sünftes Haupt:-Srthd, 
Dhyfiographie, 
6.253. Begriff der Phyfiographie. S. 
6.254. Gegenſtand der Phyſiographie. 
$. 255. Schema ber Spezies. ⸗ 
6.25. Einrichtung des Schems.. ⸗ 
9.257. Die Scemate hängen nicht von dem Spfteme ab s 
Einige für dad Studium der Phpfiographie brauchbare 
Schriften v 0 0 0 0 ® ⸗ 19. 


Schemate der Spezierum. 
Erſte Klafſe. 


1. Gaſe. 
. HSydrogen⸗Gas. 


1. reines Er W eo » 2t. 
2. empyhreobmatiſchhe. . . s 23, 
3. ſchwefliges ⸗233. 
4. phoſphoriges. . ⸗24. 


U. Atmoſphaͤr⸗Gas. 
1. reines * ® . . . . 0 ⸗ 25. 


xxxv Inhelt. 


II. Waſſer. 
I. Atmoſphaͤr⸗Waſſer. 
I. reines. 


II. Säuren. 
I, Kohlen» Säure. 


1. gfmgee -  .  . 
II, Salz Säure, 

1. gatfomge - 
III. Schwefel Säure. 

1. söfmige  » .  . 

2. tropfbare . . 
IV. Borar Säure. 

I. prismatifhe . . 
V. Arfenit» Säure. 

1. octaebrifche . . . . 


IV, Sälze 
I. Natrons Salz. 


1. hemiprismatiſches. 

2. pitmtfhe6 0 0. 
II. Stauber« Satz. 

1. prismatiſches. . j 
II. Nitrum⸗Salz. | 
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$ 353. Beoriff der Phyfiographie, 


Di Yhyfiographie ift die Befchreibung ber Natur« Pros 
decke (&17.). Sie hat die Abfiht, eine anfhaulide 
Vorſtellung von denen Gegenfländen zu bewirken, welche bie 
Gherakterifit unterfcheiden, ‚und die Nomenklatur benennen 
lehct. 


Die Phyßograyhie iſt nicht dazu geeignet, die Natur 
Produkte unterfcheiden, ihre Stelle im Syſteme beſtimmen, 
mit einem Worte fie erfennen zu lehren. Denn fie 
niommt auf die Verbindung unter denfelben, auf welcher 

wdies beruht, Feine Rückſicht, fondern betrachtet fie einzeln, 
er jedes für fh. Daher Tann fie mit ber Erwägung 
einzelner Eigenfchaften oder Kennzeichen, d. i. mit Cha⸗ 
rafteren, fich nicht begnügen, fonden muß alle in Bes 
trachtung ziehen, wenn die Worftellung, die fie erzeugen 
wi, vollſtaͤndig und brauchbar feyn fol. Hierin liegt ihre 
Berfchiedenheit von der Charakteriſiik; und es ift daher klar, 
daß nicht die eine die Stelle der andern vertreten Tann. 
Eine Befchreibung iſt alfo Bein Charafter ($. 242.); denn 
Ve Eigenthlmlichkeit eines jeden Charakters befteht darin, 
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daß er aud einer geringern Anzahl von Merkmalen zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, ald an dem Gegenflande wahrgenommen 
werden können. 

Die Beſchreibung fett blos die Kerminologie voraus. Es 
ift gleihgiltig, welcher Nomenklatur fie fich bedient, wenn 
die Namen und Benennungen, an welche die Vorftellun- 
gen angefnüpft werben, nur gefchict find, dad Verſchiedene 
getrennt von einander zu halten. Enthält der Theil der 
Natur» Gefchichte, auf welchen fie fich bezieht, eine ſyſte⸗ 
matifche Nomenklatur; fo wird Diefe angewendet, weil 
fie die einzige eigentlich wiffenfchaftliche ift, und baher vor 
jeber andern den Vorzug verdient. 

Bei der bisherigen Bearbeitung der Mineralogie ifl bei 
befchreibende heil derfelben von dem beflimmenben ($. 11.) 
nicht unterfchieden worden. Seiner von beiden hat daher 
die Vollkommenheit und Brauchbarkeit erreicht, deren er, 
ſelbſt bei dem gegenwärtigen Zuftande und bem befchränf: 
ten Umfange der Kenntniſſe von den Probucten bed Mine 
zols Reiches, fähig gemefen wäre. Man hat alle von bei 
befchreibenden Natur» Gefchichte erwartet und die beftim: 
mende darüber gänzlich aud den Augen verloren; und biı 
Mineralogie hat bei diefer Behandlung die Stufe der Aus. 
führung nicht erreicht, auf welcher Zoologie und Botani 
fi) Yängft befunden haben, 


6. 254. Gegenſtand der Phyſiographie. 
Der Gegenfland ber Phpfiographie, in fo fern. diefelb 
bloße Beſchreibung ift, ift in der Natur“ Gefcichte des Mi 
neral= Reiches da8 Individuum. 
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Ben die Beſchreibung in der Angabe aller Eigenfchaf- 
ten befieht ; fo wird durch fie ein Individuum beſtimmt. 
In Thier⸗ und Pflanzen» BReiche find die gleichartigen In⸗ 
dividuen, bid auf die Sexual⸗Verſchiedenheiten, ge. 
woͤhnlich emerlei ($. 274.)5 ober ed werben wenigflens bie 
Ahweihyungen, welche unter ihnen vorkommen, für zu» 
ilige angeiehen. Gin, ober im Zalle einer Sexual⸗ 
Berihiedenpeit, zwei Individuen, repraͤſentiren die ganze 
Spejies, und die Befchreibung diefer Individuen läßt an 
bie Etelle ber Beſchreibung ber Spezies fich feben. Im 
Minerol» Reiche find die gleichartigen Individuen gewähn- 
lich fo verfchieden, daß die Befchreibung des einen nicht auf 
die Übrigen paßt, und daß baher nicht eine, ober eine ge- 
wifte Anzahl berfelben, bie Spezied vorflellen: ihre Bes 
ſchreibung alfo nicht an die Stelle der Befchreibung der 
Spezies gefest werben kann. Da die Beſchreibung der 
ſaämmtlichen Varietäten einer Spezied, Feine klare Vor⸗ 
elung von der Spezies ſelbſt giebt, die Spezies aber nicht 
ein einzelnes Ding, fondern ber Inbegriff der fämmtlis 
den gleichartigen Individuen ober Varietaͤten ($. 200.), 
umd daher Fein Segenftand einer eigentlichen Befchreibung 
iſt; fo folgt, daß in der Natur⸗Geſchichte bes Mineral 
Reiches die Befchreibung nicht denfelben Gebrauch, wie in 
der Natur- Gefchichte des Thier⸗ und des Pflanzen: Reie 
ches geſtattet. 

Im Mineral⸗Reiche laſſen alſo nur Individuen (ober 
Zuſammenſetzungen ($. 23.) aus Individuen) ſich beſchrei⸗ 
ben, und dies geſchieht, indem man alle ihre naturhiſtori⸗ 
ſchen Eigenſchaften angiebt. Man folgt dabei einer gewiſ⸗ 
fen Ordnung, die an ſich willkuͤhrlich iſt, der leichtern Ue⸗ 
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berficht wegen aber unverändert beibehalten werden muß, 
nachdem fie einmal feftgefegt worden; vermeidet ale Weit“ 
läufigfeit, jedes Wort, welches unbeſtimmt oder überflüf- 
fig ift, kurz alles, was nicht zur Sache gehört, und be— 
dient fich der Ausdrüde, welche die Zerminologie an Die 
Hand giebt. Uebrigens findet vieled, was in diefer Hin⸗ 
fiht im vierten Haupt - Stüde angeführt worden, auch 
bier feine Anwendung. 

Man bedient fi der Befchreibung bei neuentbediters 
Varietäten neuer, ober auch bekannter Speierum, und 
bei folchen, die durch ihren Gebrauch, oder durch eine an— 
dere merkwürdige Eigenfchaft ſich auszeichnen, ober die im 
den Künften und im gemeinen Zeben befondere Namen er- 
halten haben. In dem lebten Falle ift ed nur nöthig, Die 
Eigenfchaften anzugeben, durch welche fie fi von andern 
Varietäten ihrer Spezied unterfcheiden. Es ift fehr nuͤtz— 
lich, wenn Individuen, die man ber chemifchen Analyfe 
unterwisft, eine genaue Befchreibung erhalten. 


8,255. Schema ber Spezies. 
Die Vorftellung der naturhiftorifchen Spezies im Mine. 
neral= Reiche, erfordert ein Schema. 


Das Schema fol eine zufammenbängende Vorſtellung 
aller, wenigſtens ber bekannten Varietäten der Spezies ge. 
ben, alfo die Beſchreibung aller biefer Varietäten enthal 
ten, ohne doch felbft eine Befchreibung zu ſeyn. Es if 
klar, daß dieſe Abficht nicht anders, als durch den Gebraud 
der Kennzeichen» Reiben erreicht werden kann. 
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Man waͤhle daher eine dazu geſchickte einfache Varietaͤt 
der Spezies, deren Schema man entwerfen will, und be⸗ 
ſchreibe dieſe, in der gehoͤrigen Ordnung, mit aller Ge⸗ 
nauigkeit. Dieſe Beſchreibung wird lauter einzelne Eigen⸗ 
ſchaften, eine gewiſſe Geſtalt, eine gewiſſe Farbe, eine ge⸗ 
wiſſe Art des Glanzes, einen gewiſſen Grab der Härte, bes 
eigenthuͤmlichen Gewichtes... enthalten, und biefe werben 
Blieder ihrer sefpectioen Reiben fun. Dan feke nun au 

die Gtele einer jeden derfelben, die vollfländige Reihe, zu 
welcher fie gehört ; fo wirb bie Befhreibung des In- 
dividni oder der Varietät, in bad Schema der Spe⸗ 
zies ſich verwandeln. 

Die Merkmale in dem Schema ſind alſo Reihen, die 
man entweder durch die unmittelbare Beobachtung und 
Ergänzung verfelben, ober durch Ableitung ($. 79.) erhal 
ten hat. Die Merkmale in der Befchreibung der Varietaͤt 
find einzelne Glieder diefer Reiben. Daraus iſt Far, daß 
das Schema nicht nur eine vollftändige Vorſtellung ber Spe⸗ 

zies felbft giebt, fondern auch die Befchreibung jeder einzelnen 

Barietät derfelben enthält. Denn man darf, was das lebte 
betrifft, aus jeder der Reihen des Schemas nur ein einzels 
ned Glied beliebig auswählen, und biefe ausgewählten 
Glieder gehörig mit einander verbinden; fo entfteht baraus 
die Befchreibung irgend einer, ber Spezied angehörenden 
Barietät. 

Die Borflellung der Spezies, welche man durch das 
Schema erhält, iſt vollfiändiger, als die unmittelbare Be⸗ 
ebachtung fie liefern tann. Denn dad Schema enthält alle 
die Varietäten, welche aus den möglichen Eombinationen 
der einzelnen Eigenfhaften (Glieder. verfchiebener Reihen) 
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entfiehen, und es wuͤrde alle möglichen enthalten, wenn 
die Reihen felbft volfländig wären, was man nur von be= 
nen behaupten kann, bie durch die Ableitung entftehen, 
Dies macht die Betrachtungen im Mineral» Reiche frucht- 
bar und intereffant, indem man durch die Entdedung eis 
ner neuen Barietät, wenn fie auch nur in einem Merk. 
male von ven bekannten ſich unterfcheidet, vermittelft des 
Schemas, die Vorftelung einer unzählbaren Menge neuer 
Varietäten erhält, welche entftehen, wenn man die aufges 
fundene Eigenfchaft, mit den Gliedern derer Reihen, zu 
denen fie nicht gehört, in Verbindung fest: fo wie man 
durch einen neu beobachteten Coeffizienten, oder durch eine 
vorher nicht bekannt gemwefene Ableitungd «Zahl in einer 
Cryſtall⸗Reihe, nicht eine einzelne Geftalt, fondern eine 
ganze Reihe folcher Seftalten Fennen lernt. 

Das reine, oder eigentliche Schema bezieht fich blos auf 
die Individuen der Spezied, weil nur von biefen Merkmale 
zu naturbiftoriichem Gebrauche entnommen werden Eönnen 
und dürfen ($. 192.). Wenn die zufammengefebten Waries 
täten berüdfichtiget werben; fo muß dies gefchehen, ohne 
fie mit den einfachen zu vermengen. 

Dad Schema ſetzt, wie aus bem biöherigen erhellet , ben 
richtigen Begriff der naturbiftorifchen Spezies, jedoch Eeinen 
der übrigen Begriffe aus der Syſtematik, voraus ($. 17.). 

Die Idee des Schemas Tiegt den Befchreibungen zum 
Grunde, welche der verewigte Werner in der Oryctogno⸗ 
fie eingeführt hat. Auch in diefen bebient man fich der Reis 
ben; und fie würden, in der Voraudfegung der richtigen 
Beftimmung der naturhiftorifhen Spezies, die Stelle der 
Schemate vertreten fönnen, wenn diejenigen Reihen, von 
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weichen bie Bollftändigfeit und Brauchbarleit dee Schemate 
vornehmlich abhängen, früher befannt gewefen, und bie 
zuſammengeſetzten Warietäten von ben einfachen gehörig ge⸗ 
trennt worden wären. | 

Dad Schema erforbert ed inöbefondere, baß man bie 
Regeln beobachte, welche $. 244, in bes Charakteriſtik auge 
führt worben find, 


8,25. Ginrihtung des Echemas. 


Des Schema muß eine ſolche Einrichtung erhalten, daß 
| dadurch der Gebrauch beffelben möglichft leicht, und eine voll-- 
| Rändige Ueberficht der Spezies wirklich hervorgebracht werde. 


Zur Erläuterung bes gegenwärtigen $. wird am beften 
die Erklärung eines der im Folgenden vorkommenden Sche⸗ 
mate dienen. Es fen died das Schema ber Spezies bes 
rhomboedriſchen Kalls Haloides, welches durch die fehr 
zahlreichen Warietäten diefer Spezies, hierzu insbefonbere 
geſchickt iſt. 

Um bie Cryfall⸗Reihe einer Spezies überhaupt zu bes 
fimmen, bat man nichts nöthig, als die Grund⸗Geſtalt 
mit ihren Abmeffungen anzugeben. Aus biefer folgt, wie 
bie Ableitung gelehrt hat, jede mögliche, dieſer Spezies 
angehoͤrende einfache Geſtalt, ebenfalld mit ihren Abmeſ⸗ 
ſungen. Um biefe für das rhomboedrifche Kalk» Haloid 
mit Bequemlichkeit zu finden, ift der Werth von a, der Are 
der Grund⸗Geſtalt, für die Seite ber horizontalen Proje⸗ 
don —ı, angegeben. Bei prismatifchen Grund » Seflals 
ten findet man die Verhältniffe der Are und ber Diagona⸗ 
lm a:b:c, und wenn eine Abweichung ber Are Statt fin⸗ 
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det, das Verhaͤltniß des derſelben entſprechenden Stuͤckes 
derjenigen Diagonale, in deren Ebene fie liegt, durch d be⸗ 
zeichnet, ten vorhergehenden beigefügt, wo dann a Daß. 
Perpendikel auf diefe Diagonale bedeute. 

Es erfordert jedoch immer eine Rechnung, um aus a 
(oder den angeführten Berhältniffen) die Abmeffungen ber 
einfachen Geftalten zu erhalten; und da es auch wichtig ifl, 
zu wiffen, welche diefer Geftalten in einer Spezied bereits 
entdeckt, oder welche die gewoͤhnlichſten in ihr find, wenn, 
wie in bem gegenwärtigen Falle, die Anzahl derfelben fehr 
groß feyn follte; fo find diefe durch ihre cryſtallographiſchen 
Zeihen, zum Xheil mit Beifügung ihrer Abmellungen, 
angeführt, und es ift in Abficyt der Iegtern, nur mit de⸗ 
nen eine burchgängige Ausnahme gemacht worden, welche, 
ald allgemeine Grenz = Geflalten, einer folhen Beflimmung 
nicht bedürfen, 

In der allgemeinen Vorftelung ber Spezies iſt die beſon⸗ 
bere Art, nach welcher die einfachen Seftalten ſich combi⸗ 
niren, ein fehr wichtiger Gegenfland (5. 145. 146. ꝛc.) und 
wird der Charafter der Combinationen genannt. 
Die einfachen Geftalten bed octaedrifchen Fluß⸗Haloides 
gehören mit denen bes heraedrifchen Eiſen⸗Kieſes ober des 
tetraebrifchen Kupfer» Slanzes zu einer und berfelben Rei⸗ 
be; und boch Fommen unter diefen einfache Geftalten vor, 
welche unter jenen nicht erfcheinen, und die Combinatio⸗ 
nen, in welche diefe Seftalten eintreten, erhalten eine Be⸗ 
ſchaffenheit, die von der Befchaffenheit der Combinationen 
des octaedrifchen Fluß⸗Haloides verfchieben iſt. Diefe 
Verſchiedenheit liegt Iebiglich in dem Charakter der Combi⸗ 
nationen, welche bei dem genannten Haloide tefjularifch 
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C. 156.), bei dem genannten Kieſe ſemiteſſulariſch von pas 
rlelen, bei dem Glanze femitefiulariih von geneigten 
Faͤchen (}. 157.) find. Im rhomboedriſchen Syſteme find 
die Combinationen entweder rhomboedriſch, oder dirhom⸗ 
boedrifch, oder hemidirhomboedriſch u. f.w., wie das Vor⸗ 
bergehenbe gelehrt hat. Im diefer Beteutung iſt es der 
Charakter ter Combinationen ded rhomboedriſchen Kalk 
Holoides, daß fie rhomboedriſch find, 

Es folgen nun einige der befannteften oder gewöhnlich» 
fien Combinationen der Spezies, durch ihre cryſtallogra⸗ 
phifhen Zeichen ausgebrüdt, und zum Theil durch Figus 
em erläutert. Es wird Niemand das gegenwärtige Buch 
bis hieher gelefen haben, ohne daß ihm ber Gebrauch der 
Zeichen volllommen geläufig geworben wäre. In biefer 
Vorausſetzung gewähren bie wenigen Zeilen, welche bie 
Eombinationen vorfielen, dem Eefer weit mehr, als die ges 
wöhnlichen , oft viele Seiten langen Cryſtall⸗Beſchreibun⸗ 
gen der Lehrbücher, welche felten hinreichen, dreis und 
vierfache, nie mehrfache Combinationen mit Deutlichkeit 

vorzuflelen, und bei denen überdied bie mathematifche Be⸗ 
Rimmtheit gänzlich verloren gehts wogegen die cryftallogra- 
phifche Bezeichnung die Anwendung bed Calcuͤls geftattet, 
und Feine Frage unbeantwortet läßt, welche die bezeichnete 
Eombination betrifft. 

Da bie Zheilbarkeit mit den Cryſtall⸗Geſtalten in une 
mittelbarer Verbindung fleht; fo ift fie das naͤchſte, was 
dad Schema anzugeben hat. Die Theilungs - Geflalten 
werben ebenfalls durch ihre cryftallographifchen Zeichen vor⸗ 
geftellt,, und es wird dabei auf die Befchaffenheit der Theis 
lungs : Zlachen und auf ihre Vollkommenheit Rüdficht ges 


a 
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nommen, damit man die, welche leicht zu beobachten ſind 

von denen unterfcheiden Tann, deren Beobachtung meh 
Aufmerffamkeit, zumeilen felbft die Anwendung eines be. 
fondern Hilfsmittels, des Kerzenlichted, oder einer an: 
bern ſtarken Erleuchtung, erfordert. Beim rhomboebri- 
fhen Kalk» Haloide find die Klächen bed Rhomboeders R 
diejenigen, welche in der größten Vollkommenheit erfchei- 
nen; bie in ber Richtung ber Flächen der übrigen Thei⸗ 
lungs » Geftalten find gewöhnlich nur in fchwachen Spuren 
wahrnehnibar. 

Der Bruch, fofern das eigentliche Schema ihn enthält, 
bezieht fich lediglich auf einfache Warietäten. Er ift freilich 
ein fehr unbebeutendes Verhaͤltniß. Doch da er zur volle 
ſtaͤndigen Vorſtellung der Spezied gehört, Tann ihn das 
Schema nicht übergehen. Wenn mehrere Varietäten des 
Bruches neben einander fiehen; fo deuten diefe die Grenzen 
an, zwifchen welchen die Mittelglieder fich befinden. Auch 
beim Bruche wird angezeigt, ob er leicht zu erhalten iſt, 
oder nicht. Beim rhomboebrifchen Kalk⸗Haloide ift es, 
wegen ber in der Richtung der Flächen von R fo leicht er⸗ 
folgenden Theilung, mit Schwierigkeiten verbunden, Bruch⸗ 
Flaͤchen zu erhalten. 

Wichtiger als der Bruch iſt die Oberflaͤche der Cryſtalle, 
weil ihre Beſchaffenheit mit der Cryſtall⸗Geſtalt in Werbin⸗ 
dung ſteht. Man bedient ſich auch zur Angabe dieſer Ver⸗ 
haͤltniſſe der cryſtallographiſchen Zeichen, weil es kein Mit⸗ 
tel giebt, kuͤrzer und beſtimmter ſich auszudruͤckeen, als 
durch dieſe. Wenn am rhomboedriſchen Kalk⸗Haloide 
Streifung vorkommt, fo iſt fie in den gewoͤhnlichſten Faͤl⸗ 
len den Combinations⸗Kanten parallel, welche bie Geſtal⸗ 
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| an, auf deren Flaͤchen Die Streifung erſcheint, mit R her« 
- berbeingen, 

In dem Bilde ber Spezied tragen die Berhältniffe gegen 
das Licht viel zur Lebhaftigkeit der Vorſtellung bei. Won 
den Arten des Glanzes giebt man, - wenn Verfchiedenheiten 
in denfelben vorhanden find, an, auf welchen Flächen dies 
ſelben eigenen. Am rhomboebrifchen Kalk Haloide be⸗ 

fen die fammtlihen Flächen Glasglanz; nur R— oo 

iR zuweilen von Perlmutterglanze. Selbſt auf Zufam- 

menfegungb- Flächen, welche den Flächen fenkrecht auf die 
Ire entfprehen,, pflanzt diefe Art des Glanzes fich fort, 
wovon der fogenannte Schieferfpath ein befanntes Beifpiel 
iſt. Bon den Graden des Slanzes werben die Grenzen ans 
gegeben. 

Wenn die Zarben- Reiben fo kurz fich darſtellen ließen, 
wie die Reihen der Cryſtall⸗Geſtalten, fo würden fie fehr 
viel dazu beitragen, die Anfchaulichkeit bed Schemas zu bes 
fördern. Wenn man indeffen genöthiget ift, zur Darſtel⸗ 

lung der Reihe die ſaͤmmtlichen Glieder derfelben aufzufüh- 

zen; fo fcheint es mit Deutlichleit und Kürze vorträglicher 
zu feyn, bie Reihe durch Angabe einiger ihrer Hauptpunfte 
umd ihrer befondern Eigenthuͤmlichkeiten zu bezeichnen. Der 

Gebrauch der Farben⸗Reihen zur Beflimmung der Spezies, 
wie fie im zweiten Haupt » Stüde gelehrt worden, und felbft 
im Schema, wird dadurch) nicht beeinträchtiget, und ver⸗ 
Gert nichts an feiner Wichtigkeit. Am rhomboebrifchen 
Kalk» Haloide ifl es die weiße, mit welcher die übrigen 

Farben, die an ſich ohne befondere Auszeichnung find, 

mannigfaltig fi) mifhen. Die von Verunreinigungen ber» 

rührenden gehören nicht in bad Schema, denn fie gehören 


12 Phyfiograpbie, [$. 256 


nicht in die Farben» Reihe. Man führt bie gewöhnlichfter 
berfelben an, um fie von dem Schema audzufchließen. 

Die Farbe des Pulverd wird im Schema beflimmt ange: 
geben, 

Bon den Graben der Durchfichtigkeit beflimmt man dis 
Grenzen, Die Strahlenbrechung ift bei den Geflalten Des 
teffularifchen Syſtemes einfach, bei denen der übrigen Sy. 
fieme doppelt und hat bei den rhomboedrifchen und pyrami= 
dalen cine Are, welche der cryfiallographifhen Haupt= Are 
entfpricht, bei den priömatifchen zwei, deren Lage mit Den 
GSeftalten felbft noch nicht in den erforderlichen Zuſammen-⸗ 
hang gebracht if. Im der Folge werben diefe Verhältniffe 
einen wichtigen Gegenfland des Schemas ausmachen. 

Die Angabe ber Verhältniffe der Aggregation, der Haͤr⸗ 
te, bed eigenthümlichen Gewichte und, wenn fie etwas 
enthalten, wovon in dem Schema Gebrauch gemacht wer: 
ben kann, ber übrigen Verhältniffe der Maffe oder ber Sub- 
flanz, folgt in eben der Kürze, in welcher die Charaktere 
einige diefer Eigenfchaften enthalten, und macht den Be⸗ 
fhluß in Beziehung auf die einfachen Bariefäten Der 
Spezies. 

Die große Mannigfaltigkeit ber Varietäten einiger Spe- 
zierum entfleht aus den Zufammenfeßungen, welde in den⸗ 
felben vorfommen. Die Spezied des rhomboedriſchen Kalk⸗ 
Haloides gehört zu denen, bei welchen dieſes vornehmlich 
ber Fall ift, und die Veranlaffung zur Bertheilung berfel= 
ben in viele Gattungen und Arten gegeben bat. Wenn 
das Schema ber einfachen Varietaͤten gehörig entworfen 
worden, fo laffen die zufammengefegten Varietäten in gro. 
Ber Kürze und mit vollkommener Ueberfichtlichkeit ſich zu— 
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Immmfaffen und dem Echema beifügen. Dies ift bei ber 
Emmi des rhomboedrifchen Kalk⸗Haloides gefchehen. 
Die mafwürbigften unter ben zufammengefehten Varietaͤ⸗ 
tm find die regelmäßig zufammengefehten, tie Zwillings⸗ 
Cyſtole. Aus der allgemeinen Betradhtung der Zwillings⸗ 
Sruftalle ($. 179.) folgt Die Art, die einer gewilfen Spezies 
angehörennen,, wit Kürze und Leichtigkeit anzugeben und 
he zu begeichnen; und dieſe befieht in nichts anderem, als 
daß man die Geftalten der verbundenen Individuen dur 
ihre erpfiallographifchen Zeichen ausbrüdt, und die Zuſam⸗ 
menfegungd = Fläche, nebfl der Umbrehungd - Are beflimmt. 
Roh allgemeiner wird die Borflelung, wenn man nicht 
auf die befondere Geſtalt der Individuen fieht, fondern vor 
ausſetzt, daß jede zwei Individuen der Spezies, welche Ge⸗ 
Ralten fie audy befigen, nach einem oder dem andern der 
bekannten Geſetze verbunden fenn Tönnen. Da bei den ein« 
fachen Barietäten die meiften einfachen Geflalten und die 
gewöhnlichften Combinationen angezeigt worden find, fo 
Tann diefe Allgemeinheit in dem Schema wohl Stattifinden, 
Die Erflärung der Zwillingd = Cryſtalle in dem vorhin an⸗ 
geführten $. macht jede weitere Bemerkung über diefen Ge⸗ 
genftand überflüffig. 

Die nachahmenden Seftalten freier Bildung dürfen im 
Schema nur genannt werden, benn fie find gewöhnlich von 
fo gleihartiger Befchaffenheit, daß fie allgemeine Erklaͤrun⸗ 
gen geflatten, welche am gehörigen Orte gegeben find. Das 
einzige, was allenfalld dabei zu bemerken ift, befleht in ber 
Befchaffenheit der Ober⸗ und Zufammenfegungs » Flächen, 
in der Form der Zufammenfekungs - Stüde und in der Art 
der Zufammenfegung felbf, Man muß bemerken, daß 
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die Verhaͤltniſſe der Zuſammenſetzung nicht angefuͤhrt wer 

den, um daran die zuſammengeſetzten Varietaͤten des rhom 
boedriſchen Kalk⸗Haloides zu erkennen und von dene 
anderer Spezierum zu unterfcheiden (welches überhaup 
nicht die Abficht des Schemas if); fondern nur um ein 
Meberficht von demjenigen zu erhalten, was die Spezies 
von dergleichen Bufammenfegungen enthält. 

Dies gilt auch von ben formlofen Zufammenfegungen, 
welche unter der Benennung der der ben Varietäten bes 
griffen werden. Bei diefen find die Form ber Bufammen- 
ſetzungs⸗Stuͤcke, ihre Größe, die Art der Bufammenfe- 
Kung und der Bruch das Wichtigfle, denn dadurch unter- 
fheiden fich nicht nur in der Spezies des rhomboedrifchen 
Kalk» Haloides blättriger, faferiger und dichter Kalkftein, 

mit ihren Unter » Abtheilungen, ſondern auch mehrere der 
übrigen oryctognoflifchen Gattungen, Schieferfpath, Ans 
thrakolith, Kreide, Bergmild...., in welche die Spezies 
des rhomboedriſchen Kalk» Haloives zerfält, wie in den Zu⸗ 
fügen zu dem Schema ausführlicher gezeigt worden ift. 
Mit diefen wenigen Worten umfaßt man alfo einen fehr 
großen Theil desjenigen, was bie Befchreibungen der Sehr⸗ 
bücher weitläufig macht, und genießt dabei den Vortheil, 
daß die Vorſtellungen, welche man von den Gegenſtaͤnden 
erhaͤlt, richtig, allgemein und der Natur angemeſſen ſind. 

Die nachahmenden Geſtalten geſtoͤrter Bildung brauchen 
ebenfalls blos genannt zu werden. Selbſt die regelmaͤßigen 
derſelben haͤngen mit der Beſchaffenheit der Spezies ſo we⸗ 


nig zuſammen, daß ihre Kenntniß zur Kenntniß der Spe⸗ 
zies nichts beitraͤgt. 


* 
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Die Einrichtung der Schemate ber übrigen Spezierum 
it diefelbe, die an dem bisherigen Beifpiele erflärt worden 
fi Wenn Verbältniffe vorhanden find, welche an dem 
rheiboedriſchen Kalk Daloide nicht vorkommen, fo werben 
fie, vorausgeſetzt, Daß fie zur naturhiſtoriſchen Kenntniß 
dep Spegied beitragen, angeführt; wenn andere, melde 
das chembortriihe Kalk» Haloid enthält, fehlen, fo wer⸗ 
den fie mit Stilifchweigen übergangen. Ueberhaupt hebt 

man bie natınhifterifchen Eigenfhaften mehr ober weniger 
bervor, nachdem fie mehr oder weniger beitragen, die an⸗ 
ſchauliche Vorſtellung der Spezies zu befördern, und fieht 
nur darauf, daß die Gleichfoͤrmigkeit der Schemate, in fo 
fern fie mit der Befchaffenheit der Spezierum : verträglich 
iR, dadurch nicht beeinträchtiget werde, 

Die Schemate der Spezierum find einer der wichtigſten 
Segenftände, welche die Natur- Gefchichte des Minerals 
Meiches zu bearbeiten hat. Durch fie wird die Natur zwar 
im Einzelnen, doch mit der größten Ausführlichkeit und 
Wolftändigfeit vorgeſtellt, und fie efthalten daher die ei⸗ 

"gentlide naturhiflorifhe Kenntniß von ben 

Produrten des Mineral» Reihed. Character naturalis 

($. 242. 243.) generum plantarum fundamentum est, 

quo destitutus nullus de genere rite judicavit; adeo- 
- que absolutum fundamentum cognitionis plantarum 
est et erit. Noch ift diefe Kenntniß fehr unvolllommen, 
Denn bis jet haben die Mineralogen fich mehr mit Neben- 
dingen, der Zufammenfegung u. f. w., als mif demjenigen 
befchäftiget, was allein zur Vervollkommnung der Sche⸗ 
mate beitragen Tann, und welches in nicht anderem, als 
ia der forgfältigen Unterfuchung der naturbiftorifchen Eis 
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genſchaften bed Individui befteht. Diefe kann zum 
der Wiffenfchaft nicht genug empfohlen werden, 
Schwierigkeiten, welche die Beflimmung der Cryſtall⸗ 
ſtalten diefen Unterfuchungen biöher entgegengefeßt 
werden hoffentlich Durch dad, was ber gegenwärtige G 
Riß von diefem Gegenftande enthält, größtentheils ge 
ſeyn, und es Iäßt fi) daher, da nun auch die Anwenk 
der cryſtallographiſchen Methode gezeigt, überhaupt 
Meg gebahnt ift, von dem Eifer und der Beharrli 
mit welchen gegenwärtig dad Studium ber Mineralogie 
trieben wird, mit Recht erwarten, daß die Schemate 
Spezierum in kurzem einen höhern Grad der Vollkom 
beit erreichen werden, 












$. 257. Die Schemate hängen nicht von den Syſtemen ab. 
Die Schemate find unabhängig von den Syflemen, ut 
baher in jeder Methode anwendbar, felbft wenn fie nid 
naturhiſtoriſch if, 


Das Schema ift die entwickelte und ausführliche Bo 
ftellung der naturhiftorifchen Spezies. Die naturbiftorife 
Spezies iſt die Grundlage einer jeden Methode, ober ein 
jeden Wiffenfchaft, welche auf die Producte ded Minere 

Reiches fig) bezieht: fie ift der Gegenftand, nicht das E 
‚ zeugniß.der Klaſſiſikation ($, 220, 223.) Daber ift di 
Schema unabhängig von dem Spfteme, und folglid in j 
dem Spiteme brauchbar, es fey das natürliche oder e 
‚ Tünfllihes, ein der Natur» Gefchichte, oder einer ander 
Wiſſenſchaft angehörended. Das Schema erhälf durch d 
Allgemeinheit feiner Anwendung von neuem ein groß 






— — — 
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Gmiht, amb wirb dad Band, welches die übrigen Wiſ⸗ 
fafhaftn , die mit den Producten des Mineral» Reiches 
ſih deſchäftigen, mit ber Natur» Gefcichte diefes Reiches 
verntipftt. 

Mit ver Hervorbringung ber Schemate hat die Na⸗ 
tur⸗Geſchichte ihr Gefchäft vollendet, und überläßt nun 
den nit nur von allen ähnlichen mit Sicherheit unter 
ſchicdenen, fondern auch für fi) nad) dem Inbegriffe feis 
ner naturhiſtoriſchen Eigenfchaften rein bargeftellten Ges 
genfand, andern Wiſſenſchaften zur Unterfuhung, um 
diejenigen Kenntniffe von demfelben zu entwideln, welche 
außerhalb des Gebietes der Natur» Gefhichte liegen, des 
nen jedoch die naturhiflorifhen zur Grundlage dienen, 
Dies ift der Weg, welder Einheit und Verbindung in 
Die gefammten Kenntniffe bringt, und, indem das Un» 
gleichartige genau von einander gefchieden, und getrennt 


- von einander gehalten wird, nicht nur jeden Zwieſpalt 


and Widerfpruc vermeidet, fondern auch diejenigen aufs 
Yebt, welde biöher Statt gefunden haben. Alles flieht 
fo an feiner rechten Stelle. Eins folgt, Feind vermifcht 
fid mit dem andern, und keins will oder fol ſeyn, was 
es feiner Natur nach nicht ſeyn kann. Darum ift jedes 
Das, was es feyn fol ganz, und in dieſer Befchränkung 
gefchickt, feiner Vollkommenheit entgegengeführt zu wer⸗ 
den. Die Stufenfolge unter den Wiffenfchaften, welche 
einen gemeinfchaftlihen Gegenſtand haben, muß wohl in 
Abt genommen werden. Sn ihr führt, auf der metho- 
diſchen Bahn jeder Schritt vorwärtd und jeder ift von 
gleicher Wichtigkeit, denn Fein folgender kann gethan wer⸗ 
bm, bevor nicht der vorhergehende zuruͤck gelegt worden. 
2 
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Die Nature Sefchichte if ed, die den erfien Schr 

zu thun bat; und die wiffenfchaftlihe Unterfuhung ein 

jeden Natur» Producted, nimmt alfo mit der naturpift 
rifchen Beſtimmung deffelben, ihren Anfang. 
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Einige für das Studium der Phyſiographle Grauchbare, und zum 
heil in dieſem Grund⸗Riſſe benutzte Werke find folgende: 


Handbuch der Mineralogie von C. A. S. Hoffmann. Frei⸗ 
berg 1811. Fortſetzung von U, Breithaupt. 

Handbud) der Rineralogie v von J. F. L. Hausmann, Goͤt⸗ 

tingen 1813. 
| Vollständiges Handbuch der Oryktognosie von H. Stef- 
fens, Halle 1811. 
Handbuch der Oryktognosie von Karl Caesar v. Leon- 
hard. Heidelberg 1821. 
Cristallographie par Mr. Rome de! Ile 6, erſter 
Theil ©. 20. 
Trait& de Mineralogie par le Cen, Haüy. S. erſter Theil 
©. 21, 

Weberfetung defielben von Dr. &. ©. Karfıen. S. am 
ang. O. 

Tablesı comparatif des resultats de la Cristallographie 
et de l’analyse chimique, relativement a la classifi- 
cation des mindraux, par Mr, I’ Abbe Haüy. Paris 
1809. ” 

Traite de, Mincralogie, par Mr, !’ Abbd Haüy. Secon- 
de edition. Paris 1802, 

A System of Mineralogy, in which the minerals are 
arranged according to the Natural-History method, 
By Robert Jameson. Third edition. Edinburgh 


1820. 
2 * 


20 phyſiographie. 

Manual of Mineralogy: containing an account of sim- 
ple Minerals, and also a description and arrange- 
ment of mountain rocks, By Robert Jameson. Edin- 
burgh ı8ar. 


Mehrere einzelne Abhandlungen in verfchiedenen Zeit⸗ 
fchriften von den Herren Hauy, Monteiro, Graf Bour 
non, Soret, Weiß, Bernhardi, Fuchs, Dr. Brew⸗ 
fer, Phillips, Brooke ua. 

> Weber die neuere mineralogifche Literatur überhaupt. 
Spftematifhe Weberfiht der Litteratur für Mineralogie, 
Berg⸗ und Hüttenkunde, vom J. 1800 bis mit 1820, 
von Dr. Johann Earl Freiesleben, Koͤn. Saͤchſ. 
Bergrath. Freyberg 1822. 
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Erſte Klaſſe. 


Saſe. Walfer Säuren Salze. 


— 


Erſte Ordnung. Gaſe. 


Erſtas Geſchlecht. Hydrogen⸗Gas. 
1. Reines Hydrogen⸗Gas. 


Befrerfoffgas. Hausmann.I.&.63. Pure Hydrogen Gas. 
Jameson. Man.p.ı. Brennbare £uft, Inflammatele Luft. 
Formlos. 
Durchfichtig. 
Elaſtiſch⸗fluͤſſig. 
Eigenthuͤmliches Gewicht — 0.0688”) Berzelius *u); 
"0.0732 Biot und Arago ***), 
Eignthümlicher Geruch. 





*) Das bes reinen Atmoſphaͤr⸗Gaſes = 1.0. 
) Lehrbuch der Ehemie. Weberfegung-von Bloͤde. 
“s) Traite de pbysique exper. et maih. par M. Biot. 
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3zufäge 

r. Diefed Gas, wie ed in ber Natur ſich findet, ifl 
nicht chemiſch⸗ rein. Im chemiſch⸗reinen Buflande iſt es 
obne Geruch. Es brennt im reinen Atmofphär- Gafe mit 
einer ſchwachen Flamme. &emifcht mit demfelben giebt es 
die fogenannte Knals Luft, Es ertheilt dem Waſſer, mit 
welchen es gefperrt wird, weder Gefhmad noch Geruch. 

2. Das reine Hydrogen» Gas dringt aus verfchiedenen 
Gebirgs » Gefteinen, aus Kalkftein, Steinfohlen - Lagern u 
ſ. w., auch aus Suͤmpfen und ſtehenden Gewaͤſſern her⸗ 
vor und findet ſich unter verſchiedenen Umſtaͤnden in ver⸗ 
ſchiedenen Laͤndern aller Welttheile. Die immerwaͤhrend 
brennenden Feuer in Italien, im noͤrdlichen Aſien.... 
werben groͤßtentheils dadurch unterhalten. Einige der for 
genannten fchlagenden Wetter beſtehen zum Theil daraus. 


2. Empyrevmatifhes Hydrogen⸗Gas. 


Kohlenwafferftoffgas. Hausm. I. 8.64. Empyrevmatic or 
Carburetted Hydrogen Gas. Jam. Man. p. i. GSekohltes 
Waſſerſtoffgas. Schwere brennbare Luft. 


Formlos. 

Durchſichtig. 

Elaſtiſch⸗ flüffig. 

Eig. Gew. = 0.5707. Berz. 
Empprevmatifcher Geruch. 


3ufäige 
1. Das empyrevmatifche Hydrogen⸗Gas befteht auf 
74.00 Koplenftoff, , 
26.00 Waflerfloff, nah Berzelius. 


- 
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5 brennt, ohne zu leuchten, mit einer ſchwachen blauen 


Summe und ertheilt bem Sperrwaſſer weber Geruch noch 
Geſchmack. 


2. Es entbindet ſich aus Suͤmpfen und ſtehenden Ge 


waͤſſern und kommt auch in vulkaniſchen Gegenden vor. 


! Das entzundbare Gas, welches in den Steinkohlengruben 


einiger Länder, vorzüglich zu Newcaſtle in England und im 
Luͤttichſchen füh findet, fcheint nicht zu der gegenwärtigen 
Spezies zu gehören, denn ed brennt mit einer hellleuch⸗ 


‚ tenden Flamme. Diefed Gas, in England unter dem Ras 


mm Gre-damp befannt, bringt zuweilen firömend aus den 


| Steinfohlen „Lagern hervor, mifcht fi) mit dem reinen Ats 
naoſphaͤr⸗Gaſe und richtet, in dieſem Zuflande entzündet, 


Ä 


oft große Werbeerungen an. 


3. Schwefliges Hydrogen⸗Gas. 


Ecqhwefelwaſſerſtoffzas. Ha us m. J. S. 63. Sulphauretted 
drogen Gas. Jam, Man. p. 2. Beſchwefeltes Wafferftoffgas. 
Gdpvefelieberiuft. Hepatiſche Euft, 

FJormlos. 


Durchfichtig. 


‚ Elaftifch - flüffig. 


Eig. Gew. — 1.181. Berp 1.1912, Gay Luſſac. 
Geruch fauler Eier, 


Busgäge 
1. Das fchweflige Hydrogens Gas beſteht aus 
5.524 Waſſerſtoff, 
94.176 Schwefel, Berg. . 
& dient nicht zur Unterhaltung des Verbrennens; ſchwaͤrzt 


x 
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bie meiſten Metalle; iſt Thieren toͤdtlich und kann den Men 
ſchen, beim Einathmen betraͤchtlicher Quantitaͤten, gefaͤhrlid 
werden. 


2. Es entwickelt ſich aus ſchwefelhaltigen Waſſern, wii 
zu Nenndorf in Weſtphalen und zu Baaden bei Wien, und 
aus fumpfigem und moraſtigem Voden. Häufig dringt es, 
theils Talt, theild heiß, aus dem Boden ber Solfataren und 
Fumacchien, zuweilen mit anderen Ga5» Arten zugleich her⸗ 
vor, wovon Herr von Przyſtanowsky, in feiner Schrift 
über den Urfprung der Vulkane in Italien, mehrere merk⸗ 
wuͤrdige Beiſpiele anführt. 


4. Phosphoriges Hydrogen⸗Gas. 


Phosphorwaſſerſtoffgas. Hausm. I, S. 64. Phosphuretted 
Hydrogen Gas, Jam, Man, p. 2. Phosphorluft. 
Formlos. 
Durchſichtig. 
Elaſtiſch⸗fluͤſſig. 
Eig. Gew. — 0.9022, Thomſon. 
Geruch fauler Fiſche. 


Bufäge 
1. Diefes Gas befteht aus Phosphor und Wafferftoff, 
in noch unbefannten Verhältniffen. Es entzuͤndet fich in 
reinem Atmofphär» Gafe von felbft.und ertheilt dem Sperr⸗ 
waſſer mit der Zeit einen unangenehmen Geruch und bit 
tern Geſchmack. 


2. Das phosphorige Hydrogen« Gas entbindet fi aus 
Sümpfen und morafligem Boden, welche in Faͤulniß be 
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giffene organifche Stoffe enthalten. Man dat dieſes Gas 
für die Urfach der Erfcheinung der Irrwiſche gehalten: eine 
Reinung, welche jedoch durch die Eigenfchaften deſſelben 
unwabricheinlich gemacht wird, 


% 


Zweites Geſchlecht. Atmoſphaͤr⸗Gas. 
1. Reines Atmoſphaͤr⸗Gas. 
Ao phaͤriſche Luft. Haus m. III. ©,762, Pure Atmo- 
spheric Air. Jam, Man, p.2. Luft. 
Formlos. 
Durchſichtig. 
Eaſtiſch ⸗ flüffig. 
Eig. Sem, — 1.0. Etwas über goomal geringer, als das 
des reinen Atmoſphaͤr⸗Waſſers. 


Bufäsge 
1, Das reine Atmofphär» Gas befteht, dem Volumen 

nad) gerechnet, aus 

78.999 Stickſtoffgas, 

21.000 Sauerftoffgas, 

0.000 Kohlenfäuregad. Ber: 
Das Verhaͤltniß des Stickſtoffes zum Sauerfloffe ift beftän- 
dig. Der Gehalt an Kohlenfäure ift mancherlei Verante- 
rungen unterworfen. 


2. Es bildet die Atmofphäre und umgiebt die ganze 
Erde. 
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Zweite Ordnung. Waffer. 


U U] 


Erſtes Geſchlecht. Atmoſphaͤr⸗Waſſer. 
1. Reines Atmoſphaͤr⸗Waſſer. 


Weich-Waſſer. Hart-Waſſer. Hausm. II. ©. 766. 773. 
Pure Atmospheric Water. Jam, Mau. p. 3. Waſſer. 
Formlos. 
Durchſichtig. 
Tropfbar⸗ fluͤſſig. 
Eig. Gew. = 1.0. 
Geruch⸗ und geſchmacklos. 


Bufäpe 
1. Das reine Atmofphärs Waffer befteht aus - 

83.94 Sauerfloff, 

11.06 Waſſerſtoff. Berz. 
In feinem natürlihen Zuftande enthält es gewöhnlich) Er⸗ 
den, Salze, einige Säuren . . . aufgelöft, welche Einfluß 
auf Sefhmad, Geruch und eigenthümliches Gewicht haben. 
Daraus entftiehen die fogenannten harten Waffer, die Kalk⸗ 
Waſſer, die Säuerlinge, die Bitter⸗Waſſer und die uͤbri⸗ 
gen Minerals Waffer, nebft dem See» oder Meer» Waffer, 
welche von einigen Naturforfchern ald eigene Spezied be⸗ 
teachtet werben. Das reine Atmofphär-Waffer erfcheint bei 
genugfam veränderter Temperatur, in veränderten Formen 
der Aggregation, als Waffer- Dampf und als Eis. Die’ 
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Ergalle des Eiſes (Schnee), deren unter andern Scoresby 
mehrere befchrieben und abgebifvet hat, werben für rhom⸗ 
beetrifch gehalten. Man findet aber regeimäßige Zuſam⸗ 
menfegungen derſelben, befonderd an ben ſechsſtrahligen 
Sternen des Schnees, welche denen bed diprismatiſchen 
Blei⸗Barytes Fig. 39. fehr aͤhnlich find, Bis man daher 
von ven Abmeljungen diefer Geftalten befriedigend fich un« 
terrihtet hat, muß man dad Syſtem berfelben noch unbe» 
ſtimmt laſſen. Die Hagellörner find, wie andere Bildun- 
gen biefer Art, zufammengefegt. Die im Fruͤhjahre fal- 
lenden fielen Ausfchnitte von Kugeln vor, welche aus düns 
nen Pridmen (flänglihen Zufammenfegungs- Stüden) bes 
fehen, und find gemöhnlich undurdhfichtig; die im Som⸗ 
mer, während flarfer Gewitter fi bildenden, find unregels 
mäßige Kugeln, alfo ebenfalld zufammengefegt, meiftens 
platt gebrüdt, oft vollkommen durchſichtig und fchliegen 
zumeilen Luftblafen ein, 

2. Dad reine Atmoſphaͤr⸗Waſſer findet ſich bald ala 
hau, bald ald Hebel, Regen, Schnee, Dagel, &i8 .. .; 
in Quellen, Baͤchen, Zlüffen und Sem; mit Auftdfungen 
verfhiedener Salze . . . in einigen Quellen, Seen und im 
Meere, über bie ganze Erde verbreitet. 
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Dritte Ordnung. Saͤuren. 


Erſtes Geſchlecht. Kohlen⸗Saäure. 

1. Gasfoͤrmige Kohlen⸗Saͤure. 
Kohlenſaͤure. Hausm. III. S. 792. Adriform Carbonic Acid, 
Jam, Mau. p. 4. Kohlenſaures Bas. Fixe Luft. 

Formlos. 

Durchſichtig. 

Elaſtiſch⸗fluͤſſig. 

Eig. Gew. —= 1.51961. Biot und Arago. 
Schwach ſaͤuerlicher, ſtechender Geſchmack. 


3ufäge. 
1. Die gasfoͤrmige Kohlen» Säure befteht aus 
27.40 Koblenftoff, 
73.60 Sauerftoff, Berz 
Sie ift irrefpirabel, erflidt Thiere und verlöfcht dad Zeuer. 
Sie röthet die Lackmus⸗Tinctur, doc nicht dauerhaft; 
trübt Kalk Waffer und ertheilt dem Waffer, in welchem fie 
fi aufgelöft befindet, einen fäuerlichen Geſchmack. 

2. Die gasfoͤrmige Kohlen» Säure entbindet ſich aus 
Säuerlingen und fumpfigen Gegenden, auch aus dem Bo⸗ 
den mehrerer Solfataren, und erzeugt fich, bei manchen Ger 
Iegenheiten, an ber Oberfläche der Erde. Sie findet fich 
häufig in einigen Hölen, wie bei Neapel in der fogenann 
ten Dunbs » Grotte, in Siebenbürgen am Buͤdoͤs hegy, und 


\ 
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web auch nicht felten in Gruben⸗Bauen angetroffen, wo 
ke ımter dem Namen des Echwabend bekannt ift, die Lich⸗ 
tr auslöfht und die Arbeiter toͤdtet. Die kuͤnſtlich be 
reitete if von mancherlei Gebrauch. 


Zweites Geſchlecht. Salz- Säure. 
1. Gasfoͤrmige Salz- Säure 
Exlfiu, Hausm, III, &,801. Adeiform Mariatic Acid, 
| Jam, Man. p.%. Galsfaures Gas. 
| Formlos. 
Durchfichtig. 
klaſtiſch⸗ flüffig- 
Eig. Gew. — 1.278. Ber, 1.274 Biot u. Arago. 
Safranartiger Geruch und ſtechender ſaurer Geſchmack. 


3ufägpe 
1. Die gadförmige Salz: Säure befleht aus 

75.31 Galzfäure und 

24.69 Waſſer. Berz. 
Sie if irreſpirabel, erſtickt Thiere, löfcht daB Heuer aus 
‚und röthet die Lackmus⸗Tinktur dauerhaft. 
| 2. Sie findet fih an wirkſamen Vulkanen, wie am 
Letna und Veſuv, und fol fid) aud in Steinfalzgruben, 
35 den Gruben » Waffern entbinden. 
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Drittes Geſchlecht. Schwefel-Säure, 


r. Sasförmige Schwefel» Säure. 


Schweflichte Säure. Haus m. IIL &.797. Adriform Snl- 
phuric, Acid. Jam, Man. p.4. Shweflidtfaures Gas, 
Schweflige Säure, Unvolllommene Schwefelfäure. 

Formlos. 

Durchſichtig. 

Elaſtiſch-flͤſig. 

Eig. Gew. = 2.247. Berz. 2.1204. Gay Luſſac und 

Thenard. 
Stechender ſaurer Geruch. 


Bufäge 
1. Die gasfoͤrmige Schwefel» Saure befleht aus 

50.144 Schwefel, 

49.856 Sauerſtoff. Berz. 
Sie iſt bei der gewoͤhnlichen Temperatur permanent ela⸗ 
ſtiſch; kann aber durch Kaͤlte und Druck zu einer tropfba⸗ 
ren Fluͤſſigkeit verdichtet werden. Sie wird vom Waſſer 
abſorbirt. 

2. Dieſe Saͤure dringt, zuweilen in betraͤchtlichen Quan⸗ 
titaͤten, aus Vulkanen hervor. Beiſpiele davon liefern ber 
Veſuv, der Aetna u. a. An der Moldauiſchen Grenze in 
Siebenbuͤrgen findet ſie ſich, nebſt gasfoͤrmiger Kohlen⸗ 
Säure, in einer Hoͤle eines Porphyrberges, bed Buͤdoͤs 
hegy, an deſſen Fuße Sauer» Brunnen: entfpringen, aus 


‚denen viel gadförmige Kohlen» Säure fih entwidel. Die 


Mände ber Höle find mit einer Krufte von pridmatifchen 
Schwefel überzogen. 
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2. Zropfbare Schwefel-Säure, 


Cdwefcifäure. Bausm. III. &.799.. Liquid Sulphnrie 
Acid. Jam. Man. p. 45. Acide sulfurigue, Haüy. Tabl. 
eomp. p.I. Traii€ de Min. 2de Ed. Tom. I. p.295. Bis 
triolfäure. 
Ferunios. 
Duchfihtig, im verſchiedenen Graden. 
Zroyſbar⸗ flüffig. 
Eig. Sm, = 1.857. Berz. 
| Starter, brennend faurer Geſchmack. 


Bufäge 
1. Die wafferfreie Schwefel» Säure ift feſt und beſteht 


aus 

40.14 Schwefel, 

59836 Sauerfloff. Berz. 
Die tropfbare enthält wenigftens 18,5 Waſſer. Bei einem 
Baflergehalte von 37 p. C. und bei 3... 4° R. wird fie 
feſt, und fchießt im fechöfeitigen Prismen, an ben Enden 
von fe Flächen pyramidenförmig begränzt, an, deren 
Syftem und Abmeffungen nicht beflimmt find, 

2. Die teopfbare Schwefel: Säure findet fih in ber 
Nähe einiger Bullane, namentlich des Aetna, aud) in eini- 
gen Hölen in Stalien und bei Air im Departement deö 
Rontblan. Sie entfieht außerdem bei ‘der Verwitte⸗ 
ung einiger Kiefe u. f. w. 
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Viertes Geſchlecht. Borax⸗Saure. 


1. Prismatiſche Borar-Säure, 


Saſſolin. Haus m. III. G. So3. Boraxsäure. Leonh.S, 113. 
Sassoline, or Native Boracic Acid, Jam. Syst, III. p. 48. 
Scaly Boracic Acid. Man, p.. Acide boracique. Haüy. 
Tabl. comp. p. 2. Traitd, ade Edit, Tom. I. p. 297. Ra: 
türliches Sebativfalz. 

Grund» Seftalt.  Ungleichfchenflige vierfeitige Pyramide # 

L Fig. 9. 

Beſtimmbare Geftalten nicht bekannt, 

Derlmutterglanz. 

Farbe, graulich⸗ und gelblichweiß, 

Strich, weiß. 

Schwach durchſcheinend. 

Gecſchmack, ſaͤuerlich, dann bitterlich kuͤhlend, endlich ſuͤßlich 

Eig. Gew. = 1.480. Berz. 


Bufammengefegte Barietäten. 


Loſe, ſchuppige Theilchen, cryſtalliniſche Körner, Eruften 
und rindenfoͤrmige Geſtalten. 


Zuſäte 
1. Die prismatiſche Borar« Säure von Vulcano, fi 
reine Borarfäure mit beigemengtem Schwefel nah Stro: 
meyer Nein beſteht fie aus 
25.83 Boron und 
74.17 Sauerfloff. 
Die cryſtalliſirte enthält 45 p. C. Waſſer. Sie ift an da 
Lichtflamine fehmelzbar, und giebt eine glafige Kugel, wel 


") Rad) Dr. Brewſter's optifgen uUnterſuchungen. 
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durch Reiben, ohne iſolirt zu ſeyn, Harzelectricitaͤt an⸗ 


2. Sie findet ſich an den Raͤndern der heißen Quellen 
hei Saſſo, und an den SBorarfeen oder Lagonen in Tosca⸗ 
ba, auch auf Wulcano, einer der liparifchen Infeln, 


Sünftes Geſchlecht. Arfenid;: Säure 
1. Octaedriſche ArfenilrSäure 


Irfeniksläthe. Da us mı- TIL ©.805. Arsenikblüthe. Leonh, 

8. 170. Oxyde oı .\rsenic, Jam. System, Ill. p. 552. 
Octahedral Arsenic Acid. Man, pag. 5 Arsenic oxyde, 
Haüy. Trait€ de Min. T. IV. p.225. Tabl. comp, p. 108, 
Ratuͤrlicher Arſenikkalk. 


GSrund⸗Geſtalt. Hexaeder. I. Fig. r. 

Einfache Geſtalten. O. I. Fig.2., gewöhnlich nach einer 
oder der andern Richtung verlaͤngert. 
Theilbarkeit, Octaeder. 

Bruch muſchlig. 

Farbe weiß. 

Strich wei, 

Giasglanz, in den Demantglanz geneigt. 
halbdurchſichtig . . . unburchfichtig. 

Ei. Gew. — 3.698. Roger und Dumas. 
Seſchmack ſuͤßlich zufammenziehend, 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 


Nierfoͤrmig, traubig, tropfſteinartig; bünne Kruſten: 
Afammenfegungs « Stüde fänglich, bei geringer Stärke ge 
rihnlich von Perlmutterglanz. Derb. In Pulverform. 


3 





34 Phyſiographie. 


3 ufäße, 
1. Die octaebrifche Arfenif » Säure beſteht aus 


25.82 Arſenik, 
24.18 Sauerſtoff. Very. 


Sie verfluͤchtiget ſich mit einem knoblauchartigen Geruche fı 
der Hitze und legt ſich an kalte Koͤrper an. Sie iſt auf 
loͤslich im Waſſer. 


2. Dieſe Saͤure findet ſich, wahrſcheinlich aus 3 ben Pro: 


ducten der Berfidrung anderer Mineralien gebildet, auf Gaͤn 


gen, in Begleitung von gebiegenem Arfenit, hemipris mati— 
ſchem Schwefel, rhomboedrifher Rubin» Blende, hexaedri— 
fhem Blei-Glanze u, f. w. vornehmlich zu Andreaöberg an 
Harze, auch zu Ioahimsthal in Boͤhmen und zu Bibe 
im Hanauiſchen. 
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Vierte Ordnung. Salze. 


Erftes Geſchlechht. Natron-Bal;, 
1. Hemiprismatifches Natron⸗Salz. 


Naetärlih Dinerat- Alkali. Werner. Hoffm. Handbuch IIT. 
1. Abth. 6.212. Soda. Trona. Hausm. III. G. 332 833, 
Kohlensaures Natron. Leonh. S. 614. Prismatic Natron. 
Jam, Syst. IIIL p. 39. Man. p. 5. Sonde carbonatde. 
Haüy. Traitd. Tom. II, p. 373. Tabl. comp. p.21, Traitd. 
2de Ed. T. 11. p. 207. Mineral: Alkali. Mineraliſches 


Eangenfalz. 
Grund» Seflalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, 
— m ty 3 354° 31’; 1150 22. Abweihung 
— 320 in ber Ebene ber. großen Diagonale, Fig. 


163. Reflexions⸗Gonyometer. 
a:b:c:d == 19.10 : 34,78 : 13.66: 1. 


Enſade Oefalten. (E)= 7904; (Br+ x) (M) 


© 
Pr — 
=76°28'; +-= 18 30 HE Pr-ı= 1100515 
Pr+&; Pr+o(l). 
Charakter der Combinationen, Hemiprismatiſch. Neigung 
von P— co gegen Pr+ = 03° 0% 
Sröpnlichfte Combinationen. 1) n .( Pr+ 00)?, 
3) J. (Pr+o), Pr+ no, Fig, 45. 
3 ”* 
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2. Prismatifches Natron⸗Salz. 
Obige Synonymie. 
Grund» Geftslt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. 
P== 141948’; 52%g9/; 145° 52°. I. Fig. Nähes 
‚rung. 
a:b:c— 1: v0.806 : Vo.107. 
Einf. Geſt. P- oo; P(P); (Pr+@): (d) — 107° 50; 
Pr—ı = ızı° 46°; Pr(0)= 83° 50°; Pr+ &(p). 
Char. der Comb. Prismatiſch. 
Gew. Comb. 1) Po. (Pr+o):. Pr+ m. 
9) Pr. (Pr+ 00). Dr. Aehnlich Fig. 9. 
3) Pr.P. (Br+ ©)’. Pr+ 0. Fig. 16. 
4) P—o., Pr—r Pr. P. (BrO).. Pro. 
Sheilbarkeit, Pr+co Spuren, durch mufchligen Brud 
unzufansmenhängend. Ueberhaupt ſehr unvollkom⸗ 
men. | 
Bruch muſchlig. 
Oberfläche größtentheild glatt; P— co, parallel den Combi 
nations-Kanten mit Pr, geflteift. 
Glasglanz. Pr+oo von hohen Graben; Pr —ı un 


Pr zumeilen matt, 
Farbe, weiß, zuweilen gelblich, 
Strich, weiß, Ä 
Durchſichtig... balbburchfichtig. 
Milde. 
Härte = 1.5. 
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&ig. Ga. — 1.562. 
Geſchmack ſcharf, laugenhaft. 


Bufäge ' 

1. Die Berfhhiebenheit diefer und der vorhergehenden 
Spezies, welche aus den angegebenen Eigenfchaften deutlich 
erhellet, ift. bisher unbemerkt geblieben, obgleich es fcheint, 
daß beide Arten gleich haufig in der Ratur ſich finden. Sie 
loffen beide Zünfllich ſehr Leicht fich darſtellen. Eine gefät- 
tigte Auflöfung von Tohlenfaurem Natron bildet in höherer 


| Zenperatur (bei 20 . . . 30° R.) und bei fehr langfamem 


Erkalten ſchoͤne Eroftalle der gegenwärtigen Spezies, wäh: 
end eine minder gefättigte Auflöfung bei niebrigerer Tem⸗ 
peratur und fchnellerem Abkühlen, Cryſtalle des hemipris⸗ 
matiſchen Natron⸗Salzes anſchießen laͤßt. 

2. Die Miſchungs⸗Verhaͤltniffe des prismatiſchen Na⸗ 
tron⸗Salzes ſind noch nicht bekannt, wenn es nicht die bei 
der vorhergehenden Spezies angegebenen ſind. Es ſcheint 
ſich vorzüglich durch eine geringere Menge von Waſſer von 
dem hemiprismatifhen zu unterfcheiden. Es verwittert 
zwar ebenfald; doch nicht fo leicht und ſchnell, ald da& he⸗ 
miprismatiſche. Wenn beide in dem Fäuflichen Salze mit 
einander gemengt find, fo findet man oft in den Drufen» 
säumen die Eryftalle bed prismatifhen Natron⸗Salzes voll» 
kommen friſch, während das hemiprismatifche beinahe gänz. 
lich verwittert iſt. 
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Zweites Geſchlecht. Glauber⸗Salz. 
1. Prismatiſches Glauber⸗Salz. 


Ratuͤrlich Glauberſalz. Wern. Hoffm. H. B. II. ı. S. 245. 
Glauberſalz. Ha us m. III. ©.835. Schwefelsaures Natron. 
Leonh. S. 617. Prismatic Glauber Salt. Jam, Syst. III. 

P. 31. Man. p.7. Soude sulfatde, Haüy. Tabl,comp. p. 19, 
Traitd 2de Ed, T. II, p. 189. Wunderſalz. 


Grund » Geflalt.  Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide 
Pp= 193 3). 140° 23°; 1050 51. Abweichung 
== 14°414, in ber Ebene ber großen Diagonale, 
Fig. 163. Refl. Son. 

a:ıb:sc:d = 3.816 : 7.005 : 3.188 : 1. 
. P. 0 ‘ pᷣ 
eul. Sf. PO: te] = eh a 
Er (Pr+ 0)? (0) = 860317; + Pr 
Orol p 
[}= 152); U 0) = 47° 560; 
Pr+ &o(M); Pr—ı() — 118° 12°; Pr+o (P% 

Char, der Comb. Hemiprismatifh. Neigung von P— wo 

gegen Er+o = 104° ar". 


Gew. Comb. 1) — Br. — n (Pr+o)°, Pr+o. 
9) P — Pr — . rO).. Pr-+o 
Pr+x. Fig. 55. 
pe. _ 2. Petr (Br+ 0). 


3 3 
Pr+o. Pro, 


— ——— 
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4) P—o, * Teo VI— I. — 2. 
_®» 
2 ° ga.“ — — ˖ GGBr eo)ꝛ. 


FAGC. Prto. Fig. 56. 
Theilbarkeit. Pr-+ co ‚ ſehr volllommen und leicht zu er⸗ 


halten; — = ‚ Pr+o, ſchwache Spuren. 


Bruch mufhlig, ſehr vollkommen. 

Oberfläche glatt und eben, durchgängig von gleicher Bes 
ſchaffenheit. 

GSlasglanz, hohe Grade. 

darbe, weiß. 

Strich, weiß. 

Ducchſichtig. 

Milde. 

Haͤrte = 1.5 3.. 2.0. 

Eig. Sm. = 1.481. | 

Geſchmad fühlend, dann falzig bitter, ſchwach. 


Bufammengefeäte Varietäten. 
Zwillings⸗Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗ Flaͤche Pr+ 00; 
Umdrehung» Are ſenkrecht auf Pr-+ oo. Selten. Einige 
nahahmenbe Geſtalten. Effloreszenzen. Mehlartiger Be⸗ 
lag | 
Bufäge 


1. Die Cryſtalle, welche man beim Abkühlen der Fluͤſ⸗ 
Raleit erhält, find nach den Richtungen ber Kanten zwi⸗ 





8 
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fen M und T Fig. 55. verlängert und in ber Flaͤche F 
aufgewachfen. Diejenigen, welche beim Abdampfen entftei 
ben, zeigen tiefe Verlängerung nicht, find lofe und von 
mehrern Flaͤchen begränzt. Fig. 56. | 
2. Das verwitterte Glauber- Ealz, wie ed bei Eger in 

Böhmen ſich findet, befteht aus 

67.024 ſchwefelſaurem 

16.333 kohlenſaurem | Run 

11.000 falzfaurem 

5.643 falzfaurem Kalt, Reuß. 
Kein ift dad prißmatiiche Na S? +20 Aq — 19.39 Na: 
24.855? :55.86Ag. Es vermittert, ober zerfällt leicht an 
der Luft, und iſt Leicht auflöslih im Waſſer. Die Ber 


witterung bat dad eigenthümliche, daß fie in einzelnen Punks 


ten anfängt, welche fich vergrößern und nach verfchiedenen 
Richtungen verlängern, während die übrigen Theile noch 
längere Zeit im ihrem urfprünglichen Buflande bleiben: fo 
daß das Ganze audfieht, wie von Würmern zerfreſſenes 
Holz. 

Man kann auch dad waſſerloſe Glauberſalz cryſtalliſirt 


‚erhalten, wenn man eine Auflöfung des fhwefelfauren Nas 


trons bei einer Temperatur von 40° bis 60° R. abdampft. 
Die Cryſtalle find prismatifh, von ber Form P.P+o. 


Pr+o0, ähnlich Fig. 6. öfter noch P, I. Fig.g. allein, des 
ren Abmeſſungen jedoch noch nicht beflimmt find. Es iſt 
nach Pr -L oo ſehr vollkommen und leicht £heilbar; Härte 
— 9,5. Eig. Gem. — 2.462. Es iſt weiß und durch- 
fichtig, verliert feine Durchfichligkeit aber fehr bald bei er⸗ 
böhter Temperatur. 


“ 
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3. Das pridmatifche Glauber- Salz findet ſich theils 
Hegleitung des heraedrifhen Stein⸗Salzes und des pris⸗ 
natiſchen Bitter⸗Salzes, theils als Ausbluͤhung aus der 

Danmmerde und einigen Geſtein⸗Arten, an den Raͤndern 
von Salz⸗Seen, und iſt in einigen Mineral⸗VWaͤſſern auf 
geiöft enthalten, | 

| 4 Es wird im Öflerreichifchen Salzlammer- Bute zu 
Aufiee, Sichel, Hallſtadt, zu Dallein im Galzburgifchen, in 
Ungarn, in der Schweiz, auch in Italien unb Spanien ger 
lunden. 

5. Es iſt von mediziniſchem Gebrauche und wird auch 
ia der Glasfabrikation angewendet. 


Drittes Geſchlecht. Nitrum⸗Salz. 
1. Prismatiſches Nitrum⸗Salz. 


Natürlicher Salpeter. Wern, Hoffm. G. B. III. t. ©. 216. 
Baipeter. Haus m. III. S. 8449. Salpeter. Leon h. S. 629. 
Prismatic Nitre. Jam, Syst, III. p.35. Mau. p.8. Potasse . - 
nitratee. Haüy. Traitd, T. II, p. 345. Tabl, comp. p, 19. 
Traiid ade Ed. T. U, p. 177. 


Grund⸗ Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, 
P = 122°22: 0 1rl, 049’. ],Fig.o. auͤy. 
a:b * — or en 

ES P— (oO); P-ı(); Ply); P+il); 
Po (M)= 120%; Pr(«)=111°12%; Pr+i(P) 
= 72° 17°; Pr+2 (s) = 40%7°; Pr+ © (4); 
Pr-+ (}). 

Char. der Comb. Prismatifch. 
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Gew. Comb. 1) Pr+ 1. P-4 ©. Pr-+ o, Fig. 9. 
2) P. Pr+ . Po. Pr. +, 
s)P=o, Pr+ 1. PPœ. Pr+ X. 
4) Pr. Pr+ J. Pr+2. P+o, Pr. +, Fig. 23. 

Theilbarkeit, P-Hoo und Pr+co. Unvolfommen, letzteres 
jedoch etwas leichter zu erhalten, 

Bruch muſchlig. 

Oberflaͤche. PPoo, Pr+ co geftreift, Horizontal und ver 
tifal, befonder8 bei unregelmäßig gebildeten Cry» 
ſtallen. 

Glasglanz. 

Farbe, weiß. 

Strich, weiß. 

Durchſichtig ... halbdurchſichtig. 

Milde. 

Härte — 2.0, 

Eig. Gem. — 1,9369. Haſſenfratz. 

Geſchmack falzig Fühlend. 


Bufammengefesgte Varietäten. 


Kruftenförmig, flodig: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke zum 
Theil flänglich. 


Bufäge 


1: Das prismatifhe Nitrum⸗Salz, fo wie es im ber 
Natur, in bem Pulo di Molfetta in Apulien vorfommt, 
bejieht aus 


3 
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43.55 ſalpeterſaurem Kali, 

25.45 ſchwefelſaurem 

0.20 falzfaurem (san 

30.40 Tohlenfaurem Klapr. 
Rein iſt es &a — 55.28 R: 44.72. N. Es iſt ſehr 
leicht im Waſſer auflöslich, doch an der Luft beſtaͤndig, und 
verpufft mit brennbaren Subftanzen. 

2. Dieſes Salz findet fi) gewöhnlich in dünnen Kru⸗ 
fm an der Oberfläche ber Erde, zuweilen auf Kalkftein, 
Kreide und Kalktuff; auch in Hölen im Kalffleine, und 
eüngemengt in Sanbflein und in ben Klüften beffelben. 

3. Es wird in bedeutenden Duantitäten in einigen 
Gegenden Spaniens, in Stalien, auch in Ungarn gefunden, 
Ungemein Häufig kommt es in Indien, und ebenfalls in 
(ehr großer Menge in den Kalkfleinhölen und im Sands 
Reine der vereinigten Staaten von Amerika vor. 

4. Der vomehmfle Gebrauch diefed Salzes ift zur Ver⸗ 
fertigung des Schießpulvers. Uebrigens wird es in ber 
Nedizin, in verſchiedenen Künften, zur Erzeugung der Sals 
peterfäure u, f.w. angewendet. In einigen Ländern, wie 
in Ofinbien, in Epanien, in Ungarn, wird das gefammel» 
te natürliche Salz gebrauht. Das meille im Handel vors 
fommenbe wird indefien aus ben fogenannten Salpeter⸗ 

Inden gewonnen. 


Viertes Geſchlecht. Stein⸗Salz 
1. Hexaedriſches Stein⸗Salz. 


Ratürlic, Kochlalz. Bern Hoffm. H. B. III. 1. ©. 222. 
Steinſalz. PHausm. III. S. 843.  Steinsale Leonh. 


‘ 
r 
46 Phyfiograpbie 
5. 619. Hexahedral Rock Salt. Jam. Syst. III. pag. 1. 
Man. pr 9. Konde muriatde, Haüy, Traitd. T.UI. p. 356. 
Tabl, comp. p. 20. Traitd ade Ed, T. II. p. 191. 
Grund: Geſtalt. Hexaeder. I. Fig. r. 
Einf. Gef. Hip); 0 I. Fig. 2.; DI.Fig. 173 Azl 
Fig. 28. 
Char. der Comb. Xeffularifch. 
Gew. Eomb. 1) H. O. 1.Fig.3. u. 4. 
2) H. A2. 1, Fig. 148. 
9) H. D. Aa. 
4) H. O. A2. 
Theilbarkeit, Hexaeder, ſehr vollkommen. 
Bruch muſchlig. 
Oberfläche, meiſtens glatt; die Flächen des Ikoſitetraeders 
zuweilen rauh. 
Glasglanz, ein wenig in den Fettglanz geneigt. 
Farbe, weiß, herrſchend; in's Gelbe, Fleiſchrothe und Aſch⸗ 
| graue verlaufend. Zuwellen fchön viol⸗, berliner 
und lafurblau. 
Strih weiß. Mit dem Fingernagel geflrichen, ohne Pul⸗ 
ver, etwas glaͤnzend. 
Durchſichtig .. durchſcheinend. 
Ein wenig ſproͤde. 
Härte — 2.0. 
Eia. Gew. — 2,257 
Geſchmack falzig. 


Bufammengefegte Barieräten. 


Selten in zähnigen und einigen -andern nachahmenden 
Geſtalten. Häufigfi derb: Zufammenfegungs » Etüde theilb 





Heraedrifhe: Stein⸗Salz. 47 


Kunig von allen Graben ber Größe, theils fiänglih, von 
verſchiedener Stärke, gleichlaufend, doch oft gefrummt. Zu: 
femmenfegungs= Fläche rauh. 


Bufäke 


1. Theil nach dem Vorkommen der Varietäten, theils 
nach ihret Zufammenfesung, alfo nah nicht naturhis 
ſoriſchen Gründen, ift die Gattung Natuͤrlich Kochſalz, 
in fogenammte Arten und Unter«Arten eingetheilt worden. 
Diejenigen, welche auf Lagern u. f. w. fich finden, werden 
dieſer Eintheilung zu Folge Steinfalz, folche Dagegen, wels 
be auf dem Boden von Salz. Seen, auch wohl in deren 
Umgebungen vorkommen, Seefalz genannt, und von den 
‚trfen die einfachen und die koͤrnig zufammengefesten, unter 
ber Benennung des blättrigen, die flänglid zufammens 
gefeßten, unter der des fafrigen Steinfalzes unterfchieben. 


2. Des heraetrifche Stein, Salz beſteht aus 
933.25 faljfaurem Natron, 
6.50 ſchwefelſaurem Kalk, 
0.19 faljfaurer Bittererbe, 
0.06 falgfaurem Kal, - 
10.00 unauflösbaren Stoffen. Henry, 
Kin if es Na.M: — 54.29 Na:45.71.M. Es if 
Mr leicht im Waſſer auflöslich, an trodner Luft Hefländig 
md verfaiftert auf glühenden Kohlen oder vor dem Löth- 
ie, Ene Erfcheinung, welche bei der allmähligen Aufid- 
Ing des beraebrifchen Stein⸗Salzes an feuchter Luft Statt 
Met, verdient hier angeführt zu werben. Diefe Auflöfung 
Rt nämlich regelmäßig an ben Kanten einer heraebri- 
Ka Geſtalt an, und verwandelt diefe zuerft in eine Com⸗ 


! 
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bination des Heraeberd und des heragbrifchen Trigonal⸗J 
ſitetraeders Fig. 148. Bei weiterer Fortfegung derſelbenv 
größern ſich die Flächen des letztern, bis das Hexaeder v 
ſchwindet; und die Maſſe verkleinert ſich nun in der Gefl 
des Ikoſitetraeders I. Fig. 28. bis fie gänzlich zerfloſſen if 

3. Dad heraedrifche Stein, Salz kommt vorzüglid 
Lagern, zum Theil von fehr bedeutender Mächtigkeit, bi 
nicht immer von regelmäßiger Form, in den Flöhe, nad ı 
nigen Geognoften auch in den Vebergangs » Gebürgen vı 
und ift von Gyps⸗Haloiden, befonderd dem yprismatoil 
fhen, von zufammengefegten Varietäten des rhomboed 
ſchen Kalk» Haloived, von Sandftein, Thon u. f. w. begli 
tet. Es findet fich überdies auf dem Grunde und in d 
Umgebungen einiger Seen, und ift in den Waffern derſelbe 
fo wie inbefondere in den Salz⸗ und einigen andern Min 
ral. Quellen und dem Meer: Waffer, in verfchiedenen Qua 
titäten aufgelöft enthalten. Auch auf einigen Laven und | 
ben Gemwäffern vulkanifcher Seen wird ed angetroffen. 

4. Das bheraedrifhe Stein Salz findet ſich vorzuͤgli 
häufig in Pohlen, Ungarn, Siebenbürgen, in der Molbs 
und Wallachei, in Steyermark, Oberöfterreich, Salzbum 
Tyrol, Bayern, im Würtembergifchen und in ver Schmei 
ferner in England, in Spanien, und überbied in mehr 
Ländern in und auch außer Europa. In verfchiedenen Di 
fer, auch in Gegenden, in denen diefes Salz in fefter © 
ſtalt bis jest nicht befannt ift, Fommen Salz» Quellen 90 
welche eine große Quantität von Kochfalz liefern. Das! 
genannte Seefalz wird insbefondere in der Krimm, in de 
Steppen am kaspiſchen Megre, in Egypten, im ſuͤdliche 
Afrifa und in Amerita gefunden, 
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5 Der Gebrauch des hexaedriſchen Stein⸗ Salzes im 

inen Leben, in ben Künften. . . bebarf Feiner Erwaͤh⸗ 

g. In feinem natürlichen Zuflande wird es indeffen 
angewendet. 


Fuͤnftes Geſchlecht. Ammoniak⸗Salz. 
1. Octaedriſches Ammoniak⸗Salz. 


Ratärliher Salmiak. Wern. Hoffm. G. B. III. r. S. 219. 
Gaimiat᷑. Hausm. III. G. 852. Salmiak. Leonh, S. 631. 
Octahedral Sal Ammoniac. Jam, Syst. Ill. p. 11. Man. 
p-ı1. Ammoniaque muriatde. Haüy. Traité. T.Il, p. 380, 
Tabl. comp. p. 22. Traite. 2de Ed, T.U, p- 221. 


Grund⸗Geſtalt. Heraeder. I, Fig. 1. 

Enf.Sefl. H.; O.(P) L Fig. 2.; D. I. Fig.17.; .3 Cı() 
L Fig. 30, 

Char, der Comb. Teſſulariſch. 

Sm. Comb. 1) H. O. I. Fig. 3. u. 4. 

Theilbarkeit, Octaeder. 

Bruch, muſclig. 

‚Oberfläche, glatt. 

Glasglanz. 

Farbe, weiß herrſchend. In's Graue und Gelbe geneigt. 
Zuweilen grün, gelb, ſchwarz, gefärbt, 

Strich, weiß. 

| durchſichtig .. . durchſcheinend. 







I. Gew. — 1.528. 
bechmack vrinds, ſcharf und ſtechend. 
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Leonh, S. 355. Rhomboidal Vitriol, or Green Vitriol, 
Jam. Syst. Ill. p. ı7. Hemiprismauc Vitriol, or Green 
Vitriol, Man, p. 13. Fer sulfald, IHaüy. Traitd T, IV. 
p. ı22. Tabl.eomp. p. 100, Grüner Vitriol, 


Grund⸗ Seftalt.  Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramid 
pP = 3235) 3 1080 63 1260 5%, Abweihun 
der Are — 149 20° in ber Ebene der großen Die 


gonale. Fig. 163. Refl. Son. 
a: b:c:d — 3,920 : 3,090 : 2,629 ©. 


Einf. Geſt. Pa (b); —X J P+r&(f 


— 8a 21°; — en, s HP IT) — 69° 6/ 
u) g’ 
el) ne Koma 
17’; Pr-+ oo (u). . 
Ghar. der Comb. Hemiprismatiſch. Neigung von P—a 
gegen Pr+o— 104° 20/, 
Gew. Comb. ı) P— x, #4 on. Lehnlich Fig. 44 


2) Pas 00; — * P+ oO, 


3) P=o: Bi Pr, P-Lo, Pr-+o, Pr+o 
ıDd,_ 

4) P—o, . —J P Pr, — P-00 
Pr+o; Fig. g2. 

Theilbarkeit. Po co, ſehr vollkommen; P-+ co, wenige 


vollkommen, doch deutlich; — 2 zuweilen ir 
ſchwachen Spuren, 
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ch mulhlig. 
Dierfläche, größtentheild glatt. Ziemlich von gleichen Be⸗ 
ſchaffenheit bei allen Seflalten. 


» 

Farbe, grün, in verfchiedenen Nuanzen . . . weiß. 

ı Erich weiß. 

dalbdurchſichtig . .. durchſcheinend. Schwacher blaulicher 
Lichtſchein, parallel den Flaͤchen von Pr+ x, 

Etwas proͤe. 

dürle = 2,0, 

Ci. Bm. — 1.832. 

beſchmack füßlich zufammenziehenb und metalliſch. 








Bufammengefeste Varietäten. 


Tropffeinartig, traubig, nierförmig: Bufammenfehunge ⸗ 
Etüde ſtaͤngüch und bei geringer Stärke perimutterartig 
glaͤnzend. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig. In 
Yulverform. - 

Bufäge 
I. Das gegenwärtige Salz befteht aus 

25.7 Eiſen⸗Oxyd, - 

23.9 Schwefelfäure, 

45.4 Waſſer. Berz. 
Bud itt Fe52 +12 Aq — 26.19 F : 29.89 5 : 43.99 Aq. 
Wud Nitſcherlich. Es loͤſt ſich leicht im Waſſer auf 
ud die Aufloͤſung wird durch Gallaͤpfel⸗Tinctur geſchwaͤrzt. 
u der Buft befchlägt es mit einem gelben Pulver. Kor 
in Löthrohre wird es magnetifh, und färbt Borarglas 
Hin, 
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2. Das hemiprismatiſche Vitriol⸗Salz iſt gewöhntid 
ein Product der Zerſtoͤrung anderer Mineralien, beſonder 
des hexaedriſchen und prismatiſchen Eiſen⸗Kieſes, und fin 
det ſich daher oft, wo Bergbau und andere Umſtaͤnde Ver 
anlaſſung zu dieſer Entſtehung geben. Einige Gruben⸗ un! 
andere Waſſer enthalten es aufgeloͤſt. 

3. Es kommt im Rammelsberge bei Goslar am Har— 
ze, zu Schwarzenberg im Erzgebirge, in einigen Gruben 
zu Schemnitz in Ungarn, in verſchiedenen Kohlenwerken in 
England und andern Laͤndern, auch in Schweden, Spa⸗ 
nien u. ſ. w. vor, 

4. Das natürliche, aber auch das kuͤnſtlich erzeugte 
Salz wird in der Färberei, zur Verfertigung der Dinte, 

“des Berlinerblaued, und zur Erzeugung der Schwefelfäure 

angewendel. Der Rüdftand nach der Deftillation, wird 
als Zarbe» Material und zum Poliren des Stahles ges 
braucht. 


2. Tetartopriömatifhes Vitriol⸗Salz. 


Ratürliher Vitriol. Wern. Hoffm. H. B. 1II. ı. ©, 235. 
Kupfervitriol. Bausm. III. ©. 1054. Kupfer -Vitriol, 
Leonh,S,27t. Prismatic Vitriol, or Blue Virriol, Jam, 
Syst. III, p. 19. Man. p. 14. Cuivre sulfatd, Haüy. Trai- 
ıe. T, UI. p. 580. Tabl. comp. p. 92. Traite ade Ed, T. IE, 
p- 523. Blauer Bitriol, Gyperfcher Vitriof. 


Srund » Seftal. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, 
_ von unbekannten Abmeffungen. Abweichung der 
Are, in den Ebenen beiber Diagonalen *). Fig. 164. 





*, Die Theorie ber Geftalten, bei benen eine Abweichung ber Are in 
den Ebenen beider Diagonalen Statt findet, ift nody nicht vollſtaͤn 
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Ef. Geſt. Nicht beſtimmt. 

a. der Comb. Tetartoprismatiſch. 

Theilbarkeit, ſehr unvollkommen in ben Richtungen der Flaͤ⸗ 
chen Tun M Fig. 82., bie letztere etwas deut⸗ 
licher. 

| Bruch muſchlig. 

Diele. Die Fläche m gewöhnlich ſehr ſtark geſtreift, 

| parallel ihren Gombinationd » Kanten mit M mb T, 
euf weihe beiden Flächen die Streifung fih eben 
ſals, doch nicht fo ausgezeichnet erſtreckt. 
> 

derbe himmelblau, im verfchiebenen Nuanzen, gewöhnlich 
dunkel. 







Stih wei, 

Halbdurchſichtig . . durchſcheinend. 

Etwas ſytoͤde. 

Hirte — 2. 

&g. Gew. = 2,013. 
Seſchmack zufemmenziehend und metalliſch. 
EEE 


ig entinidelt, Es ſcheint daher an dem gegenwärtigen Drte bas 
Weckmaͤßigſte und nuͤtzlichſte zu ſeyn, eine der gewoͤhnlichſten Ge⸗ 
kalten dieſer Spezies, mit Angabe der vorzuͤglichſten Winkel⸗ 
Baofen nach Haüy anzufhhren, um andere bamit zu vers 
Heiden, 

Die Safle Figur ſtellt diefe Geftalt vor. Die Neigung von P ge: 
sn Mif = 1090 32'5 gegen T = 328037’5 von M gegen T 
= 149025 von m gegen T == 1490 42°5 von n gegen M = 
154° 20/5 von r gegen M== 12601175 gegen T’== 1099 477; von 
a tegen P== 126° 11°; von gegen M == 124° 17°. 


4 
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3Bufäige 
I. Das tetartopriömatifche Vitriol- Salz befteht aus 
32.13 Kupferoryb, 
31.57 Schwefelſaͤure, 
36.30 Waſſer. Berz. 
Es iſt Cu 53 +10Agq = 29.9 Cu : 23.38 : 37.3 Aq nad) 
Mitfherlih. Im natürlichen Zuſtande iſt es oft mit 
bemiprismatifhem Bitriol« Salze in verfchiedenen Verhaͤlt⸗ 
niffen, noch öfter biefed mit jenem verbunden. Gleichwohl 
behält die Bufammenfegung bie Geftalten des hemiprisma- 
tifchen Vitriol⸗Salzes, vornehmlich die einfacheren Fig. 44 
Es iſt leicht auflöslih im Waffer und die Auflöfung von 
blauer Farbe. Sie läßt regulinifches Kupfer auf die reine 
Oberfläche hineingelegten Eifens fallen. 

2 Diefes Salz erzeugt fi, wie bie vorhergehende 
Spezied, zumal aus zerflörtem pyramidalen Kupfer - Kiefe. 
Es if in einigen Gruben- und andern Waffern, befannt 
unter dem Namen der Cement⸗Waſſer, enthalten. 


3. Es wird im Rammelöberge bei Goslar *), zu Neus 





*) Das Salz, welches unter ber Benennung bes blauen Vitriolet 
von Goslar in den Dandel fommt, enthält allerdings ſchwefelſau⸗ 
res Kupfer, iſt aber doch kein tetartoprismatiſches Bitriol + Salz, 
indem ſeine Geſtalten denen des hemiprismatiſchen Vitriol : Ealzed 
ähnlich, alfo hemiprismatiſch, nicht tefartoprismatifch find. Sei⸗ 

"ne Farbe ift zwar au bimmelblau, doch weit liter als die des 
tetartoprismatifhen Vitriol-Salzes. Es enthält neben dem ſchwe⸗ 
felfauren Kupfer auch fhwefelfaures Zink, und gehört vielleicht 
unter Mitfherli 8 allgemeine Kormel, R53 + ı2 Aq, in 
welchem Kalle es aus 14. 95 Cu, 13.33 Z, 29, 5 und 41.28 
Aq beftehen würbe, 
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ſehl in Ungarn, auf Anglefen in England, in Willow in 
land, zu Fahlun in Schweden, auf der Infel Enpern und 
an mehreren Orten gefunden. 

4. Man benust das natürliche Salz zur Erzeugung 
des kuͤnſtlichen, von welchem in der Färberei, in der Cot⸗ 
ten» und Leinwand⸗Druckerei, und, befreiet von der Schwe⸗ 
felfäure , in der Malerei Gebrauch gemacht wird, 


3. Prismatifches Vitriol⸗Salz. 


Katürliher Pitriol, Bern. Hoffm. K. B. II. z. &. 235. 
Zinkoitriol. Dausm. III. S. 1118. Zink-Virriol, Leonh. 
S. 314. Pyramidal Vitriol, or White Vitriol, Jam, 
Syst. IIL p. 21. Man.p. 75. Zinc sulfatd, Haüy. Traitd. 
T. IV. p. 180. Tabl, comp. p. 104. Beißer Virriol. Gal⸗ 
-Jigenftein, 
Seund » Seftalt,  Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide, 
P == 12727’; 326% 45; 78°5° L Fig. 9. Refl. 
Son, 
a:b: c= 1: V3.0907 : \3.0037. 
Einf. Sch PD; P+o(M) — 90%42°; (Pr); 
(Pro „> = 53°35’°; Pr = 120°90’ ; Pr+ oo (0); 
Er — 190° a. 
Char. ber Comb. Prismatiſch. 
Gew. Comb. ı)P.P+x«. 


2) P.P+o, Pr-+ x, Aehnli Fig. 6. 
3) Pr, P.P+o, Pr+ X. 
M Br. Dr. P. (Br)? P+o, (Pr+ * .4. 


Theilbarkeit. Vr P, ſehr vollkommen; Pr, weniger deut⸗ 
ih; P+ co, Spuren. 
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Gew. Somb. 1) P, PꝓO. 
2) P. P. Pr-L oo. Fig. 6, 
3) Pr, Pr. P. Po. Pr+cos 
4) Pr. P. P+x., (Pr+ @)®, Pr+ 7 
Theilbarkeit. pr4 oo, ſehr vollkommen; Pr, weniger beut- 
ih; Pro, Spuren, 
Bruch muſchlig. 
Oberflaͤche. P-+co zuweilen, Pr+ co gewoͤhnlich vertikal 
geftreift. Die übrigen Zlächen glatt und eben. 
Glasglanz. 
Farbe weiß. 
Strich weiß. 
Durchſichtig ..durchſcheinend. 
Etwas ſproͤde. 
Haͤrte = 2.0 ... 2.5. 
Eig. Gew. — 1.751. 
Geſchmack ſalzig bitter. 


\ 


Bufammengefedte Varietäten, 

Traubig, nier» und Eruflenförmig: Zuſammenſetzungs⸗ 
Stüde flänglich, bei geringer Stärke von Perlmutterglanze, 
Mehlartig. 

3ufäge 

1. Die Flächen der Pyramide P find gewöhnlih, auf 
Koften der übrigen, in den Gombinationen unregelmäßig 
vergrößert. Da diefe Vergrößerung oft bie abwechfelnden 
Flächen trifft; fo haben einige Cryſtallographen, neuerlich 
die Herren Hauy und Weiß, darin eine Regel zu er. 
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kemen geglaubt, und biefer gemäß, mit Hilfe einiger 
Ergänzungen ober Bervollfländigungen, die Geſtalten fo 
dargeſtellt, ald gehörten fie, zum Theil ald hemipyramis 
dale Eombinationen von geneigten Flaͤchen, in das pyta⸗ 
midale Syſtem: eine Annahme, welche durch die Lage der 
vollommenen Zheilungöfläche allein ſchon binzeichend wis 
verlegt wirb, | 
2, Dos prismatifche Bitter⸗Salz befleht in feinem na⸗ 

tlichen Zuſtande aus 

18.0 Bittererde, 

33.0 Schwefelſaͤure, 

48.0 Bafſſer. Vogel. 
E ik MgS? +14 Ag = 16.6M : 32.25 ı 51.8 Aq 
noch Mitfherlih. Es iſt fehr Leicht aufloͤslich im Waſ⸗ 
fe. _ Bor dem Löthrohre loͤſt es fich leicht in feinem Cry⸗ 
ſtalliſations⸗Waſſer auf, ift aber fchwer fchmelzbar. 


3. &3- findet ſich als Ausblühung auf perfchiebenen 
Seflein„ Arten, aud an altem Gemäuer, und iſt ein Pro« 
buct ber Verwitterung. Auch ift es in ben fogenannten 
Bitter» Baffern als vornehmfter Beftandtheil enthalten. 


4 Es wirb in und um Freiberg, ausbluͤhend auf 
Gueus, in mehreren Gegenden am Harze, in Schottland, 
in Berchtesgaden, im Salzburgifchen, zu Idria in Krain, 
dort unter dem Namen Haarfalz befannt, in Böhmen, in 
Ungarn u. ſ. w. gefunden. 


5. Sereinigt wird es ald Medizin, übrigens zur Er 
zeugung der Magneſia benust, 
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Gew, Comb. 1) P. P+oo. 
2) P. Pꝓ O. Pr+ oo. Fig. 6, 
3) Pr. Pr. P. P-- oo. Pr+ cs 
4) Pr. P. P-Loo, (Pr+oo)*, Pr+o. 
Theilbarkeit. X oo, ſehr vollkommen; Pr, weniger deut⸗ 
lich; PPeo, Spuren. 
Bruch muſchlig. 
Oberflaͤche. P-+oo zuweilen, —X gewoͤhnlich vertikal 
geſtreift. Die uͤbrigen Flaͤchen glatt und eben. 
Glasglanz. 
Farbe weiß. 
Strich weiß. 
Durchſichtig .. durchſcheinend. 
Etwas ſproͤde. 
Härte = 2.0 ... 2.5. 
Eig. Gew. = 1.751. 
Geſchmack ſalzig bitter. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Traubig, nier⸗ und Eruflenförmig: Zuſammenſetzungs⸗ 
Stuͤcke ſtaͤnglich, bei geringer Staͤrke von Perlmutterglanze. 
Mehlartig. 

a3ufäge 

x, Die Flächen der Pyramide P find gemöhnlih, auf 
Koften der übrigen, in den Combinationen unregelmäßig 
vergrößert. a diefe Vergrößerung oft die abwechfelnden 
Flächen trifft; fo haben einige Cryſtallographen, neuerlich 
die Herren air und Weiß, darin eine Regel zu er=. 
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fennen geglaubt, und biefer gemäß, mit Hilfe einiger 
Ergänzungen oder Vervollſtaͤndigungen, die Geflalten fo 
bargeftelit, als gehörten fie, zum heil als hemipyrami⸗ 
dale Eombinationen von geneigten Flächen, in daB pyta⸗ 
wibale Syſtem: eine Annahme, welche durch die Lage ber 
vollkommenen Zheilungsfläche allein ſchon hinreichend wi⸗ 
derlegt wird. 
2. Das prißmatifche Bitter⸗Salz befteht in feinem na⸗ 

tuulichen Zuſtande aus 

18.0 Bittererbe, 

33.0 Schwefelſaͤure, 

48.0 Wofler. Bogel. 
€ it MgS? 4 14 Aq = ı16.6M : 3225 ı gro Aq 
nah Mitſcherlich. Es iſt fehr Leicht aufloͤslich im Waf- 
fer. Bor dem Löthrohre loͤſt es fich Leicht in feinem Cry⸗ 
Rallifationd » Waſſer auf, ift aber ſchwer ſchmelzbar. 


3. &8- findet fh als Ausblühung auf verfchiebenen 
Sefein» Arten, aud an altem Gemäuer, und ifl ein Pro« 
buct ber Verwitterung. Auch ifi ed in ben fogenannten 
Bitter» Baffern ald vornehmſter Beflandtheil enthalten. 


4 Es wird in und um Freiberg, ausblühend auf 
Gneus, in mehreren Gegenden am Harze, in Schottland, 
in Berchtesgaden, im Salzburgifchen, zu Idria in Krain, 
dort unter dem Namen Haarfalz bekannt, in Böhmen, in 
Ungarn u. ſ. w. gefunden. 


5. Gereinigt wird es als Medizin, übrigens zur Er 
#sgung der Magnefia benugt, 
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wird ed zu Freienwalde im Preußiſchen, in England ı 

Schottland, in Norwegen, Schweden u. f. w. gefunden. 
4. Es wird zur Bereitung des Fünftlihen Alauns, 

es in bedeutenden QDuantitäten vorkommt, biefer aber 

ber Zärberei, in ber Leber» und Papier» Fabrikation, | 

Verhütung der Fäulniß . . . anwendet. 


Meuntes Geſchlecht. Borays Salz 
1. Drismatifches Borar- Salz 


intel. Hausm. III. ©. gar. Borexsaures Natron, Le- 
onh, S. 623, Prismatic Borax. Jam. Syst. III. p. 45. 
Man.p.ı8. Sonde bLoratee, Haüy. Traitd, T. U. p. 566, 
Tabl. comp, p. 20. Traitd, 2de Ed, T. IL. p. 200. Borax. 


Grund⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramit 
P== 152° 9’; 120° 2315 67° 3°. Abmweid, ==o°« 
in der Ebene der großen Diagonale. Fig. 163. Hau 

IE EHEN 2.8125 : 0. 


Einf, Geſt. (0) = 120° 23 — —E @)’(r) = 
88° 9°; "7m — 75054; Pr+@ (M); 


*4 o (. 
Char. der Comb. Hemiprismatiſch. 


Gew. Comb. 1) . (Pr+ 0), Pro, 
© . 
2) — EAC). Prto, Pr+c. 


@ 
3) m _n, Proc Pr+ oo. 


Prismatiſches Borar-Galz. "6 
3 p, $ p u » 
n Er, - Pr+ 0). Pr+o, Pr+o, 
Fig. 51. 


4) 


Hbarkeit. Pr-+co ; vollfommen; (Bro), weniger 
deutlich; Pr+ ©, Epuren. 
uch, muſchlig. 


5 
aͤche. en, (Pr-F ©)? parallel den Combina⸗ 


tions » Kanten mit — . geſtreift. Die übrigen Flaͤ⸗ 


den glatt, 
z. 
darbe weiß, ins Graue und Gruͤne geneigt. 
Strich weiß. 
Durchſichtig... halbdurchſichtig. 
Etwas ſproͤde. 


Haͤrte = 2.0... 2.5. 
Eig. Gew. — 1.716. 
Seſchmack ſuͤßlich allaliſch, ſchwach. 


3Zuſage. 
nr Das natuͤrliche Borax⸗Salz beſteht aus 
14.5 Ratron, 
37.0 Boraxſaͤure, 
47.0 Waſſer. Klapr. 
md wuͤrde unter der Zornel Na B® + 24 Aq enthalten 
ſeyn. Das Eünftliche, auf weiches das Schema ſich bezieht, 
if NaB? +10 Ag — 31.97 N: 22.06B : 45.97 Aq. Im 
Vaſſer iſt ed aufloͤſslich; die Aufloͤſung färbt blaue Pflanzen 
6 
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Säfte grün. or dem Löthrohre bläht ed fih auf un 
ſchmilzt endlich zw einer durchfichtigen Glaskugel. 


2. Das natürliche Borar- Salz, von deffen naturbifto 
eifcher Befchaffenheit noch nichtd bekannt ift, findet ſich in 
verfchiedenen Gegenden von Perfien und in Zhibet in be 
Dberflähe der Erde an einigen Seen, aud in dem Boder 
terfelben, und ift aufgelöft in den Waffern einiger Quellen 
enthalten. Man fagt, daß ed auch auf Ceylon und häufig 
in Potofi vorfommen fol, 

3) Das natürliche Salz wirb durch Zuſatz von Fohlen: 
faurem Natron zur Bereitung des Fünftlihen. angemendet, 
welches als Flußmittel, zur Verfertigung Tünftlicher Edel- 
fleine, und zum Löthen dient. 


Zehntes Geſchlecht. Brithyn 9⸗Salz. 
1. Prismatiſches Brithyn⸗Salz. 


Glauberit. Hausm. III. ©. 839. Brongniartin. Leonh, 
$.618. Glauberite, Jam, Syst, II, p.613. Prismatic Glau- 
berite. Man. p. 19. Glauberite, Haüy. Tabl, comp. p. 23. 
Traitd. 2de Ed, T. II. p. 215. 


Grund» Geflalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide, 


120° ı 
= 32 | 


22° 49’ in ber Ebene ber großen Diagonale. Fig. 
163. Hauͤy. | 
a:b:c: d= 2,3717 :4:3.0984 : I 


; 12800/5 90°0’. Abweichung — 





*) Bon Agdtus, bicht, (ſchwer). 


| 


| 
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| Po el, , 


P+o(a) = 8006; (= rarag; 
Pr} (s) 


Char. der Eomb. Hemiprismatifh. Neigung von Po 


gegen Pr+@© = 112° 49. 
Gem. Comb. 1) P— wo. m Fig. 59. 


2) P— oo, ER P+ oO. 
3) P—o, n P+o, Pr+o, 
4) P— a. . — 2 E. P+ o, 


Pr+o, Fig. 60, 
Theilbarkeit. P— co, volllommen; P-+ co, Spuren, un⸗ 
terbrochen durch muſchligen Bruch. 
Sruch muſſchlig. 


Oberflaͤche. P— oo, noch mehr — ‚, ihren Combinationd- 


Kanten parallel, geftreif. P-+ oo zum Theil uns 
eben, fehr glatt und glänzend. 
Glasglanz. 
Farbe gelblich⸗ und graulich weiß. 
Etrich weiß. 
Halbdurchfichtig. . . durchſcheinend. 
Sproͤde. 
dirte = 2.5... 3.0. 
5* 





68 DYhyfiograpdhie 


Eig. Gew. = 2.807. 
Geſchmack, ſalzig⸗ zufammenziehend, ſchwach. 


Bufätde 


1. Das prißmatifche Brithyn⸗Salz befleht aus 
49.0 [hwefelfaurem Kalk, 
51.0 fhwefelfaurem Natron. Brongniart. 


und enthält demnach einen Gewichtstheil waflerlofen ſchwe⸗ 
felfauren Kalkes und einen Gewichtötheil waflerlofen fchroes 
felfauren Natrons. Die Geftalten find bei beiden biefen 
Subfianzen prismatifch; bei dem prismatiſchen Brithyns 
Salze hemiprismatiſch. Diefer Tall Tann alfo nicht zu 
denen gezählt werden, im welchen ein in der Mifchung 
enthaltener Theil feine Geftalt auf das ‚Ganze überträgt, 
wie GEifenvitriol und Kupferbitriol, wenn fie zufammen 
eryſtalliſiren. Dafür fprechen auch die beflimmten Ver⸗ 
hältniffe der Beftandtheile in dem prißmatifchen Bri⸗ 
thyn⸗Salze. Es verliert im Waſſer an Durchſichtigkeit 
und loͤſt ſich zum Theil auf. Das erſte erfolgt auch mit 
der Zeit an nicht ganz teodner Luft, Vor dem Loͤthrohre 
verkniftert ed und ſchmilzt zu einem weißen Email. 

2. Es findet fih im heraedrifhen Stein Sale, in 
eingewachfenen Gryftallen, zu Bilarubia ohnweit Ocaña in 
Neu» Caftilien in Spanien, bem einzigen bis jetzt befann« 
ten Geburts⸗Orte. 





zweite Klaffe 


Halolve, Barpte. Kerate. Malachtte. Glimmer, 
Spathe, Gemmen. Erze. Metalle. Kieſe. Glanze. 


Blenden Sqwefel. 





Erſte Ordnung. Haloide. 


Erſtes Geſchlecht. Gyps⸗Haloid. 
1. Prismatoidiſches Gyps-⸗Haloid. 


Gipt. Fraueneis. Wern. Hoffm. 9.8. III. 1. ©. 105, 
117. Gypi. Etintkgyps. Paus m. III. ©. 387. 893. Was- 
serbaltiger schwefelsaurer Kalk. Leo u h. S. 549. Axifrau- 
zible Gypsum. Jam. Syst. II. p. fig. Prismatoidal Gyp- 
sam. Man. p. 20. Chaux snlfatde, Haüy. Traitd, T. I. 
p 266. Tabl. comp. p.9. Traité. 2de Edit, T. 1. p. 537. 
Weils. Schrift, d. Acad d, Wiss. z. Berlin f. 1820 u. 21, 
Soret. Ann, des Min. II, 435, Ill, 487. 


Grund » Beflalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, 
P= [119082,); 123036; 70°23. Abmweicun 

— 11389 54 ; 123° 30°; 70723. weich 8 
— 90 11? in der Ebene der Heinen Diagonale 


Pr 7} = 6 3. Fig. 163. Haüy, 
a:b:c:d== 6.2 310.8 : 15:4: 
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, P 143°5 — 

Einf. Seh. +,- # |= se); Pro A=110937; 
MM (x, Soret. ⸗ 1060 16 (Bre+oc)? (A. Sor.) 
714 Le Sor.)830 183 (d+ )* 
. Sor.) 51026; Pr(u. Sor.) —136%8; Bo 


ger 


(P)} — "(Cor —ager; Pr+@(M). 





Char. ber Comb. Genen Neigung von P— oo 
gegen Pr oc — 99° 117, 
Sm. Comb. 1) —, P+o. Pr+o, Fig. 57. 


2) PD -n P+o, Pr-+ oo. 





2 
3) 2 — Pr+o, 
p — 
4) 2’ 72 PO. (Br + oc)*, Pro. 


Fig, 58. 
Theilbarkeit. air ©, ſehr vollkommen und leicht zu er. 
halten; — _ =, Pr-+& unvollfommen : erſteres, 


wegen der Biegfamtei in biefer Richtung ſchwie⸗ 
rig, und gleichſam von foſtgem Anſehn, letzteres 


muſchlig. Spuren nach -. 
Bruch, kaum wahrnehmbar. 
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Oberflaͤhe. P-+oo md Pr+co vertikal geſtreift. 
ıPr—2 p 

_ 7 md + zZ gewöhnlich gekruͤmmt, wor» 
aus, wenn P+> und Pr+o aus den Combina⸗ 
tionen verſchwinden, linſenfoͤrmige Geſtalten ent⸗ 
ſtehen. 

Slatglar.. Pr+oo als Eryſtall⸗ und Theilungs - Beftalt 
von mehr und weniger volllommenem gemeinen 

Perimutterglanze. 

Farbe, Weiß herrſchend. Ind Smalteblaue, Fleiſchrothe, 
Ocker⸗ und Honiggelbe und ind Graue verlaufend. 
Saͤmmtlich blaß. Durch Verunreinigung dunkel⸗ 
grau, ziegels und braͤunlichroth. 

Strich weiß. 

Durhfihtig . . . durchſcheinend. 

Mide, In dünnen Blätthen in der Richtung des Durch⸗ 
4Pr—2 


ſchnitts von Pr+ o mi — und — 





2" Biegfam. 

Säre = 1.5. ..2.00 Am geringfin auf Pr+o, 
am größten in der Richtung von P— co, in wels 
der die Cryſtalle oft zugerundet erfcheinen. 

&g. Gem. — 2.310, ein vollkommen durchſichtiger Ery⸗ 
ſtall. 


Zuſammengeſetzte Varietäten, 
Zwillings - Cryſtalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗ Fläche 
Pr+x; Umdrehungs-Axe ſenkrecht auf derſelben. (Hier⸗ 
“us Varietaͤten, wie Hauy's Ch. s. prominule). 2) Su 
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ſammenſetzungs⸗Flaͤche Pr+ ©; Umdrehungs- Are ſenk. 


recht auf Pr-+ oo, 3) Bufammenfekungd » Slähe 4 = 
Umbdrehungs » Are fenfrecht auf derſelben. (Nach Diefem 
Geſetze find die Linfen zufammengefest), Kugelfoͤrmige 
Gruppen, deren Individuen gewöhnlich erfennbar. Zähni. 
ge Geſtalten. Derb: Zufammenfegungd- Stüde theild koͤr— 
nig bis zum Berfchwinden, zuweilen ſchuppig; theils fläng« 
lich bis zu baarförmiger Feinheit, lang, gewöhnlich gerade 
und gleichlaufend. Ohne Zufammenhbang der Theile in 
Yulverform, 
Bufäge 

1. Nach den obigen Beflimmungen ber Geflalten if 
bajenige zu verbeffern, was der erfte Theil des Grunde 
Kiffes von den Geſtalten des prismatoidifhen Gyps⸗Ha⸗ 
loides enthält, wobei, wie dort angeführt, bie Abweichung 
der Are — o gefebt, und Herrn Hauͤy's Angaben zum 
Grunde gelegt worden find. Auf die Brauchbarkeit des 
Charakters felbft, hat jene Beſtimmung keinen nachtheiligen 
Einfluß. Die gegenwärtige Darftelung berubet, außer den 
Beobachtungen der Natur, ebenfalls auf Hauͤy's und des 
nen Daten, welche fih in Herrn Soret’3 Abhandlung 
über bie neuen Gryftallifationen diefer Spezied finden. Sie 
zeigt den Zuſammenhang der Geftalten einfacher und na⸗ 
turgemaͤßer, als irgend eine der bekannten; doch fehlen ihr 
noch die genauen Winkelbeflimmungen vermittelfi bed Re⸗ 
fleriond » Sonyometers, nach welchen, obne die Anficht im 
Allgemeinen zu verändern, die im Schema gegebenen Ab⸗ 
meflungen, in der Folge zu berichtigen feyn werben. 
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Innerhalb der Spezied bes prismatoidifchen Gyps-Ha⸗ 
leides find zwei Gattungen, dad Sraueneid und der 
Gyps unterfchieden worden, deren Grenzen fich jedoch nicht 
beffimmt angeben lafjen, und welhe man fafl allgemein, 
wenn auch nicht aus diefem naturbiftorifchen Grunde, wies 
der vereiniget bat. Die reinften, burchfichtigften, überhaupt 
die voßtommenften Varietäten werden zur erften, die weni⸗ 
ger volllommenen zur andern gezahlt. Diefe, der Gyps, 
zerfällt in mehrere Arten, welche faſt Nos aus zuſammen⸗ 
gefesten Abaͤnderungen beftehen, und ba der Grund ber 
Eintelung die Zufammenfegung iſt, ziemlich leicht unter« 
ſchieden werden können. Die von koͤrnigen, nicht verfchwins 
denden Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken werden blättriger, bie 
den verſchwindender Zufammenfegung dichter Gyps ges _ 
nannt, Bei ſchuppigen Bufanimenfegungd+ Stüden, ohne 
bedeutenden Zufammenhang unter einander, erhalten bie 
Varietäten den Namen Schaumgyps, und bei gänzlis 
Gem Mangel am Zufammenhange, den Namen Gyps⸗ 
‚erde Der fafrige Gyps befleht aus Abänderungen von 
dünnflänglicher Zuſammenſetzung. Das Fraueneis führt 
and den Namen Gypsſpath, ober die Benennung ſpaͤ⸗ 
thiger Gyps. 

2, Das prisſsmatoidiſche Gyps⸗Haloid beſteht aus 

33.0 Kalkerde, 

44.8 Schwefelſaͤure, 

21.0 Waſſer. Bucholz. 
& iſt Ca S?-+4 Ag — 32.91 C : 46.315 : 20,78 Aq. 
Pit diefer, an dem Fraueneife unternommenen Analyfe, . 
finmen die Beſtandtheile der Übrigen Varietäten faſt ges 
nau überein. Died Haloid entfaltet fi vor dem Loͤthrohre 


r 
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und ſchmilzt, obwohl fhwierig, zu einem weißen Email, 
welched nach. einiger Zeit zerfällt. In fchwächeren Feuer 
verliert ed feinen Waffergehalt und wird loder, fo vaß es 
leicht zu Pulver zerrieben werden fanı, Mit Wafler ge= 
mengt erwärmt fich dieſes Pulcer und erhärtet bald zu ei— 
ner felten Maſſe. 

3. Die zufammengefesten Abünderungen dieſer Epe= 
zieß bilden Lager in den Floͤtz-⸗, einigen Beobachtungen zu 
Folge, auch in Altern Gebirgen, welche gewöhnlich bei ge⸗ 
zinger Länge und Breite eine bedeutende Stärke oder Mäch 
tigkeit befigen und dann liegende Stöde genannt werben. 
Seltener findet ſich das prißmatoidifhe Gyps-Haloid auf 
Gängen und Lagern mit Glanzen, Blenden, Kieſen, zuwei⸗ 
Ien mit hexaedriſchem Golde u.f, w. Auf feinen eigenen 
Lagerfiäten ift ed von zufammengefehten Barietäten des 
thomboedrifhen Kalk» Halvides, des hexaedriſchen Stein⸗ 
Salzed, von Sandfteinen und Thonen in abmwechfelnden 
Lagern begleitet, und liegt in den Thonlagern haͤufig als 
Nieren oder Nefler oder in Gruppen. In einigen Gegen« 
ben finden fih auch prismatifcher Schwefel und prigmatois 
bifcher Hal=- Baryt mit ihm. Die einfachen Abänderungen 
trifft man am gewöhnlihften, doch nicht außfchließlich, in 
ten Salzwerken, aud in alten Grubenbauen und Halven 
an, wo fie zum Theil von fpäterer Entſtehung zu feyn 
fiheinen. Außer den Ueberreſten von Landtbieren in ten 
Gypsbruͤchen des Montmartre bei Paris, if wenig von 
BVerfleinerungen im Gypögebirge befannt. 

4. Dad priömatoidifche Gyps⸗Haloid findet fich in fehr 
vielen Ländern. Es kommt in mehrem Gegenden Deutfch« 
lands, namentlich in Mannöfeld, Thüringen, Bayern, Frans 
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Schwaben, im Lüneburgifhen, in der Schweiz, in 
, in Steyermar? und Deflteih; in Pohlen, Ungarn 
h Eichenbürgen, in England, Frankreich, Spanien... . 
ud kaum find einigen berfelben befondere Varietäten 
Die merfwürdigften Cryſtalle findet man in der 
iz, m Dber- Deflreih, Steyermart, Salzburg und 
‚bei Orford in England, in Eizilien . . .; bie fhups 
ken Barietäten in der Nähe von Paris, die erdigen im 
Bahien und Thuͤringen. Oft find Steihfalz, oder Salz⸗ 
pellen in der Nachbarfchaft des priömatoidifhen Gyps⸗Ha⸗ 
borhanden, 


5. Das prißmatoidifhe Gyps⸗Haloid wird zur Berei⸗ 
des Mörteld, zur Verfertigung des Lünftlihen Mare 
‚ zur Stulatur« Arbeit; zu Eflrih und zu Abguͤſſen 
Statuen, Buͤſten und Medaillen gebraucht. Die Maffe 
Porzellan, die Fritte einiger Gläfer, erhalten Zuſaͤtze 
n. In der Bildhauerei wird es unter dem Namen 
bafter benuzt. Auch zur Verbefferung des Aderlandes 
ndet man es gebrannt und ungebrannt an, ‚und bedient 
befielben zu feinen Paftelifliften, zum Poliren u. ſ. w. 


2 Prismatiſches Gyps-Haloid. 


Durigzit, Bern. Heffm. H. B. III. 1. S. 123. Karſtenit. 
Pausm. III. ©, 881. - Wasserfreier schwefelsanrer Kalk 
(Auhydrit). Leonh. S. 546. Prismatic Gypsum, or Au- 
bydrite, Jam. Syst. II. p. 605. Man, p- 25- Chaux sul- 
Tate anhyılre. Haüy. Traité. T. IV. p. 548. Chaux anhy- 
dro-sulfatde. Tabl. eomp. p. 10. Traitd. ode Ed, T. I. 
?-562. Bourmon on Barliglione. Traus. of the Gcol. 
Soe, I. p. 355. 
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Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyram 
P= ı21092'5 108%35/;5 990 7. Fig. 9. Dai 

a36 — 13 Y1.2353 : V 1.7647. 

Einf, Geſt. P—co (P); P(o); (Gr ()ʒ (P)* Cl 
P+&(r)=100°08; Pr+@(7); Pr+o(A 

Char. der Comb. Prismatiſch. 

Gm, Comb. ı) P=co. Pr+o. Prꝓœ. 

4) P-. Pt, FrA. Pr+m, 
3)P—o. P. (Br). (. Pr+o, Pr+= 
Fig. 26, 

Theilbarkeit. Pr+oo, Pr+ oo fehr vollkommen; P—: 
weniger volfommen, doch leicht zu erhalten. P+-: 
Spuren. Sprünge im Innern, zum Theil iril 
xend, nach Pr, 

Bruch, unvollkommen muſchlig, uneben. 

Oberfläche, Pr+o0, Pr+o© glatt; P—o raub, 

Glasglanz; auf den vollfommenften Theilungs » Fläche 
ſchwache Neigung zum gemeinen Perlmutterglany 

Farbe, weiß berrfchend, Gewöhnlich ind Fleifchrothe, Wie 
und Smalteblaue, auch ind Afchgraue geneigt. 

Strich, graulichweiß. 

- Durbfichtig in geringem Grabe ... burchfcheinend. 

Spröde. 

Hätte = 3.0... 3.5. n 

Eig. Gew, == 2,899, eine graulichweiße theilbare Varietaͤt. 
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3ufammengefesgte Varietäten. 


Schdsförmige Geſtalten: Zufammenfegungs - Stüde 
s, gleichlaufend>, und trummftänglih. Derb: Zuſam⸗ 
ſetungs-Stücke theild koͤrnig, bis zum Berfhwinden; 
ud, der letztern fplittrig; theils flänglich, dünn, gleiche 
fend und gekrümmt. Bufammenfehungs » Flaͤchen rauf, 


3ufäke 

1. Die Gattung Muriazit ift in fünf Arten eingetheitt 
isorben, welche zwar ziemlich leicht zu unterſcheiden find, 
ren Nomenklatur aber nicht die befte if. Nach biefer 
intpeilung heißen bie einfahen, und ſolche zufammenges 
e Barietäten, deren Bufimmenfegungs - Stüde von be⸗ 
ender Sröße, leicht trennbar, und deren Individuen 
leicht teilbar find, würfliher Muriazit, (auch Würs 
feiſpath oder paͤchiger Muriazit). Andere, bios, body ebene 
falls kornig zufammengefegte Abänderungen, deren Indivi⸗ 
duen kleiner, feſter mit einander verbunden und weniger 
» yolitommen zu theilen find, führen den Namen Anhy⸗ 
drit, fo wie bie zartfiänglichen in Gekroͤsform, den Nas 
‚men Gekroͤsſſtein. Die derben Varietäten von verſchwin⸗ 
dend koͤrniger, und bie von flänglicher Bufammenfegung, 
erhalten die Benennungen dichter und fafriger Muria⸗ 
jt: eine graulichweiße oder graue aber, von länglich » koͤr⸗ 
sigen Zufammenfegungs » Stüden aus Stalien, iſt von dem 

Drte ihres Vorkommens, Vulpinit genannt worden, 
2, Eine theilbare Warietät des prismatifchen Gyps⸗ 
haloides von Hal in Tyrol hat. bei der Zerlegung ger 

gen 
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Einf. Geſt. und Comb. nicht bekannt. 

Theilbarkeit. P— oo deutlich. Prt+o, Pr+oo wen 
deutlich und unterbrochen. P Spuren. 

Bruch, unvollkommen muſchlig, uneben. 

Glasglanz, auf P— oo ſchwach in den gemeinen Perlm 
terglanz geneigt. | 

Farbe weiß, zuweilen ind Gelblichbraune und Rothe genei 

Strich weiß. 

Halbdurkhfichtig . „ . durchſcheinend. 

Spröde. ' 

Härte = 25 : + « 3.0 

Eig. Gew, = 2.962. 


Bufammengefegte Varietäten: 
Derb: Zufammenfegungd» Stüde mehr und wenige 
groß⸗ und edigkörnig. 


Bufäge. 
x. Das prismatifhe Kryon⸗Haloid befteht aus 
21.0 24.0 Thonerde, 
32.0 36.0 Natron, 
47.9 40.0 Flußſaͤure und Waſſer. 


Bauquelin. Klapr. 
Es it 3NaF+Al? Fr, Es iſt fehr leicht und ſchon in 
der Flamme eined Lichtes fchmelzbar. Vor dem Köthrohre 
geräth ed anfangs in einen dünnen Fluß, vrbärtet jedoch 
bei fortgeſetztem Blaſen und nimmt endlich ein ſchlackenart'⸗ 
ges Anſehn an. Im Waſſer nimmt es an Durchſichtigkeit 
zu, ohne aufloͤslich zu ſeyn. 
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2. Es findet ſich in Weſt⸗Groͤnland auf zwei wenig 
schtigen Lagern im Gneufe, auf deren einem bie weißen 
aietäten ohne Begleiter, auf dem andern bie gefärbten 
it beraedrifchem Blei» Slanze, einigen Kiefen, mit rhom⸗ 
drifhem Quarze, prismatiſchem Feld» Spathe und bras 
topem Parachros⸗Baryte vorlommen. | 


Drittes Geſchlecht. Alaun:Haloid, 
1. Rhomboedrifhes Alaun⸗Haloid. 


Alaunſtein. Bern. HSoffm. G. B. II. 2. G. 78. Alaun⸗ 

- Rein. Dausm, II. ©. 465. Alaunstein. Leonh, 9, 628, 
Bhomboidal Alumstone. Jam. Syst, II. p. 599. Man, p. 24, 
Lave alıieree alnnifre. Haüy. Traitd, T. IV. p.50% Alu- 
mine sous-sulfaide alcaline, Traitd. ade El. T. U, p. 128, - 
Cordier, Aun. d, Chim, IX, p. 71. 

Grund» Geftalt, Rhomboeder. R = 89°. L Fig.7. Cor» 

\ dier, 

s— Y4745 
Einf. Sf. R=x(0); R(R). 

Char. ber Comb. Rhomboedriſch. 

Gew. Comb. 1) R— co. R. Fig. 109 

Theilbarkeit, R— oo ziemlich vollkommen. R Spuren. 

Dberfläche eben und glatt. AR zuweilen den Combinationds 

Kanten mit R— oo parallel geftreift. 

Glasglanz, auf den volllommenen Theilungs⸗ Blächen 

ſchwach in den Perlmutterglanz geneigt. 

Farbe weiß, zuweilen roͤthlich und graulich. 

Strich weiß. 
Durchſichtig.. halbdurchſichtig. 
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Sproͤde. 
Eig. Gew. — 2.694 der cryſtalliſirten Varietaͤt. 


Bufammengefeste Varietäten, 

Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke kleinkoͤrnig bis zum 
Berfhwinden; Bruch uneben, flahmufchlig, fplittrig, zu⸗ 
weilen erdig. Im Innern ber derben Maſſe Drufendfimmn 
gen. mit Eleinen Cryſtallen befegt. 


Bufäke 
1. Dieſes Daloid befteht, nach ber Zerlegung einer Va⸗ 
rietät von Tolfa, aus 
35.495 Schwefelfäure, 
30.654 Klaunerde, 
10.021 Kali, 
14.350 Waſſer und Verluft, 
Epur von Eiſen⸗Oxyd. Gorbier, 
Es ſchmilzt nicht fuͤr ſich auf der Kohle vor dem Loͤthrohre, 
auch nicht mit Soda, wird aber von Borar zu einem far⸗ 
benlofen Glaſe aufgelöfl. Gepulvert ift es in Schwefelſaͤure 
auflösbar. 
2. Das rhomboedrifche Alaun- Haloid findet ſich ohn⸗ 
cweit Tolfa im Kirchen- Staate, in Toscana an mehreren 
Punkten, aud im Neapolitanifchen und im Beregher Co⸗ 
mitate in Ungarn. Es ſcheint überall in Lagermaſſen vor⸗ 
zufommen, In Italien fommen, nah Przyſtanowsky— 
bie Lager des rhomboedrifchen Alaun » Haloided im Quarze 
vor, ber flellenweife thonig ifl. Nach andern Nachrichten 
foll es fi auf Gängen und in ben Drufen: Räumen eines 
Geſteines finden, welches Alaun⸗Felſen genannt wird, 
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ob mahrfcheinli aus ben zufammengefehten Varietaͤten 
| ber Spezies ſelbſt befteht. 
3. Es wird zur Erzeugung des Alaunes benutzt, und 


de Vorzuͤglichkeit des roͤmiſchen Alaunes, wird der Anwen⸗ 
dung dieſes Minerales zugeſchrieben. 


Viertes Geſchlecht. Fluß⸗Haloid. 
1. Octaebriſches Fluß⸗Haloid. 


Huf. Wern. Hoffm. G. B. III. 1. S. 94. Fluß. Hausm. 
M. G. 376. Fluſasaurer Kalk, Leon h. S. 561. Octa- 
kedral Flnor. Jam. Syst, II, p. 587. Man. p. 29. Chanux 
flünde.Haüy. Traite. Tom, II, p. 247. Tabl. comp. p. 8. 
Traue. 2de El, T. I. p. 505, 


Grund-Geſtalt. Hexaeder. I. Fig. 1. 
Einf. Sr. H.; Ö.1. Fig. 2.; B. 1. Fig.17.; Az. 1.Fig. 
28.; Az.; B. I. Fig.29 5 Ci. I. Fig.30.; C2.; 
T3. L. Fig.35. 
Char. ber Comb. Tefinlarifch. 
Gew. Comb. ı) H.O. 1.Fig.3.1.% 
2)H. D. Fig. 147. 
3) H. Az. Fig. 148. 
4) H. Ca. Fig. 149. 
s)H. T3. 
6)O.D. 
7) H. O. D. 
9) H. D. C2 
—J Octaeder, ſehr volllommen; zuweilen Do- 
6 * 
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dekaeder, ziemlich deutlih *%)., Spuren vom He⸗ 
raeder ##), | 

Bruch mufchlig, mehr und weniger vollfommen. 

Oberfläche. Heraeder gewöhnlich glatt. Octaeder oft rau, 
drufig. Dodekaeder bald glatt, bald rauh, bald dru⸗ 
fig. Heraedriſche Trigonal⸗Ikoſitetraeder, paral⸗ 
lel den Combinations-Kanten mit dem Dodekaeder, 
geſtreift. Die Flaͤchen des Hexaeders und des Te⸗ 
trakontaoctaeders zuweilen gekruͤmmt. 

Glasglanz. 

Farbe weiß, doch nicht herrſchend und ſeten rein. Ge⸗ 
woͤhnlich violblau und weingelb. Ausgezeichnet, 
ſmaragd⸗ und piſtatiengruͤn, himmelblau, roſen⸗ 

- und kermeſinroth. Sehr dunkele, ind Schwarze ge⸗ 
neigte violblaue Farben, wahrſcheinlich Verunreini⸗ 
gungen. 

Strich weiß. Bei unreinen, ſehr dunkeln Farben, zuwei⸗ 
len ſchwach gefaͤrbt. 

Durchſichtig... durchſcheinend. Zuweilen verſchiedene Far⸗ 
ben bei gebrochenem und zuruͤckgeworfenem Lichte. 

Sproͤde. 

Härte = 4.0. 

Eig. Gew. — 3.140, violblaue Cryſtalle von St. Gallen 
in Steyermark. 


*) Der fogenannte Chlorophan von Albftone:moor in England und 
die violblauen Varietäten von St. Ballen in Steyermark. 


ss, Verſchiedene ſaͤchſiſche Varietäten. 
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3Bufammengefegte Barietäten. 

Zwilings » Cryſtalle. Zufammenfehungs- Fläche, Fläche 

3 Octaeders; Umdrehungs⸗Axe ſenkrecht auf berfelben. 

Die Axen der Individuen fallen zufammen, und die Theile 

des einen ragen über die des andern hervor. Fig. 132. Auf 

gewachfene Kugeln, felten: Oberfläche druſig. Zuſammen⸗ 


. fung Stüde flänglih. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤ⸗ 


de theils Törnig, von den verfchiebenften Graben der Größe 
63 zum Befhwinden : bei verfhwindend koͤrniger Zuſam⸗ 
menfesung Bruch flachmufchlig, fplittrig, Bruchflaͤche kaum 


ſchimmernd; theils ſtaͤnglich, gerad», felten fehr dünn und 
auseinander laufend, zumeilen in einer zweiten Zuſammen⸗ 
tung krummſchalig: Zuſammenſetzungs Bläche unregelmaͤ⸗ 
\ fig geſtreift, gewöhnlicher uneben und rauh. 


| 


Bufäge 
1. Die Gattung Fluß hat eine Eintheilung in zwei Are 


tem, den blättrigen und den dicht en Fluß erhalten, vom 


denen die erfte auch Flußſpath oder fpäthiger Fluß genannt 
wird. Man unterſcheidet nämlich die theilbaren Varietäten 


‚ bon erfennbarer, und die nicht theilbaren von verfchwinben« 


| der Zuſammenſetzung. Diefe Eintheilung iſt ohne Fehler, 


ader auch ohne Nutzen. Diefen beiden Arten wird noch eine 
dritte, die Fluß erde, oder ber erdige Fluß beigefügt, wel⸗ 
be die zerreiblichen, d. i. bie wahrſcheinlich zerflörten Va⸗ 
fetaten der Spezies enthält. 

2. Das octaebrifhe Fluß⸗Haloid befieht aus 


67.75 Kalkerde, , 
33.25 Flußſaͤure. Klapr. 
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Es iſt a 72 14 0: 27. 86 F. Es verkniſtert, phos- 
phoreszirt, verliert ſeine Farbe vor dem Loͤtbrohre und 
ſchmilzt endlich zu einem wenig durchſichtigen Glaſe. Die 
phosphorifchen Erfiheinungen zeigen fih auch, wenn man 
ed gepulvert auf glühende Kohlen oder glübendes Eiſen 
fireuet. Einige Warietäten, welche diefe Erfheinung mit 
vorzüglicher Schönheit der Farben mahrnehmen laffen, ha⸗ 
ben davon den Namen CEhlorophan, oder Pyrofmaragd er. 
halten. Sie verlieren biefe Eigenfhaft in zu flarfem Feuer. 
Bei der Behantlung des Pulverd mit Schwefelfäure ent« 
bindet fih Flußfäure in Dampfgeftalt, welche das Glas an⸗ 
greift. Einige, beſonders die himmelblauen Varietäten, ver⸗ 
lieren mit der Zeit ihre Farbe von felbfl. 


3. Diefed Haloid tritt nicht in dad Gemenge der Ges 
birgs⸗Geſteine ein. Es findet fich nicht häufig auf Zagern; 
boch fcheint dies zu Aldſtone⸗ moor und Gaftleton in England 
unter andern der Kal zu feyn: fo wie auch Lager von oc⸗ 
taedriſchem Eifen» Erze, pyramidalem Kupfer» Kiefe u. f. w. 
einige Warietäten beffelben führen. Gänge, auf welchen 
das octaedrifche Fluß Haloid mit den Abänderungen meh⸗ 
rerer anderer Spezierum fich findet, find feine gewöhnlich“ 
ſten Lagerfläte, und es erfcheint fo in Altern und neuern 
Sebirgen. Selten kommt ed in Verfteinerungs - Geftalten 
vor; doch ift dies nicht ohne Beiſpiel. 


4 Das octaebrifhe Fluß⸗Haloid ift im einigen Laͤn⸗ 
dern ſehr häufig, in andern fehr felten. Zu jenen gehören 
vornehmlich Sachſen, ein heil des Harzes und England: 
zu biefen, Ungarn, Siebenbürgen und ander. Cornwall, 
und Zinnwald in Böhmen, liefern die fchönften und merk⸗ 


! 


” —⸗ 
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würbdigfien Gryftalle, auch einige feltene und ſchoͤne Farben⸗ 
abänderungen, 3. DB. bie himmelblauen; Nortbumberland 
große Cryſtalle, gewöhnlid) Hexaeder von violblauen und 
grünen Farben in ausgezeichnet ſchoͤnen Drufen; deutliche 
Octaeder von apfelgrüner Farbe finden fi zu Moldawa im 
Zemeswarer Bannate. - Die rofenrothen Octaeder fommen 
in Ver Nähe des Montblanc vor; die ſmaragdgruͤnen im 
Amerika. Die Varietäten aus Sachfen find meiftens von 
violblauer und weingelber Farbe und befigen die Geflalt des 
Hexaeders; doch giebt ed auch anderd geflaltete und anders 
gefärbte bier und in bem benachbarten Böhmen, Die zufam« 
mengefegten untheilbaren Varietäten (dichter Fluß) finden 
fh vomehmlidy zu Straßberg und Stolberg am Harze 
und in Schweden; bie zerflörten (Flußerde) in Sachſen, in 
England und in Norwegen. Webrigend finden ſich in meh⸗ 
veren Gegenden Deutfchlands, in Frankreich, in Eibirien, 
in Amerila . . . verfchiedene Abanderungen des octaedri⸗ 
[hen Fluß - Haloides, 

5. Einige, inöbefondere die aus flängfichen Zuſammen⸗ 
ſetzungs⸗ Stüden beftehenden Varietäten, werben, nad) eis 
ner Borbereitung, welche ihnen Feſtigkeit giebt, zu Vaſen, 
Dofen und allerlei andern Gefäßen und Zierrathen gedre⸗ 
het. Ehemals find einige ſchoͤn gefärbte und durchfichtige, 
als Edelſteine gebraucht worden und haben die Namen ber» 
fefben geführt. Bei verfchiedenen E chmelzprogeffen wird 
das octaedriſche Fluß⸗Haloid als Zufchlag, Schmelzmittel, 
Fluß, gebraucht, und daher iſt der Name Fluß entſtan⸗ 


- den. Endlich bedient man fich deffelben auch zur Bereitung 


der Slußfäure und zum Aetzen in Glas, 


— 
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Apatit, Spargelftein. Phosphorit. Wern. Hoffm. 6.8. IIE. 
1. ©.84.89.92. Apatit. Phosphorit. Hausm. II. ©, 869. 
872  Phosphorsaurer Kalk, Leonh. S.557. Rhomboi- 
dal Apatite. Jam, Syst. II. p. 575. Man. p. 32. Chaux 
phosphatde, Haüy. Traité. T. II. p. 234: Tabl, eomp. p» 7. 
Traite, 2de Ed, T. I, p. 487. 
rund » Seftalt. Rhomboeder. R = 88041.. LFig. 7. 
Refl. Gon. 
a V 4.8245. | 
Einf, Sf. R-o(P); R—-ı(a); R(s); R+ 1; 
Rt); P—1(r)= 157°33', 45°49; Pix) 
== 143° 20’, 80°°25; P+ıl) = 129° 1°, 1180 


iR a1 0 
#8; P+®(M; (P)’@w; (P)°(d); (P+ oo): 
(ce) = 158° 12'48”, 14194718"; (P+oo) — 
141° 47' 12’, 158° 12/48", 
Spar, der Comb. R-+n dirhomboebrifh. (P-En)= bemi- 
birhomboebrifh von parallelen Flächen. a(R) = 
131° 14'; 1110 40.. 
Gew. Comb. 1) R—c. Po. “ 
2) P—r, P+ oo. 
4) R=o, P—ı P+o, Fig. 110, - 
5) R—-o. z(k—ı. P. 2(R). Pr. - 
15. * 
2(P)3_ I (P+o): 
> „IL, R+o. P-+o. Fig 
145. 


6$)R—o, Pr, 2(R—-1) P. o(R) P+i. 
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— · 2m Ato, P+o. Fig 
146. 
Tpelbarkeit. R— oo, P-+co, nicht volfommen, doch letz⸗ 
teres etwas leichter zu erhalten *). 
Bruh, mufhlig, mehr und minder volllommen, uneben: 
Dberflähe, der Dirhomboeder und Pyramiden gewoͤhnlich 
| ſehr glatt: P—ı zuweilen bei großer Ebenheit et- 
| was rauh. Die Prismen, parallel ihren Combina⸗ 
tions: Kanten zum Theil fehr ſtark geſtreift. R— oo 
öfters krumm ober uneben. Zuweilen abgeruntete 
Kanten, 
Glasglanz, in ben Fettglanz geneigt. 
darbe, weiß, doch nicht herrſchend. Häufig violblau, berg⸗ 
M grim, fpargelgrün ; übrigens gelb, grau, roth, braun, 
| doch ohne befondere Auszeichnung. 
 Duchfichtig . . . durchſcheinend. Blaulicher Eichtfchein, 
| ſenkrecht auf die Haupt» Are, befonders in ungefärb« 
ten Varietäten, 
. Spöbe ' 
! Harte — 5.0, 
Eig. Gem. — 3.205, fpargelgrüne Cryſtalle aus Spanien. 


3ufammeagefekte Varietäten, 


Kugeln, aufgewachfen; nierfoͤrmige Geftalten: Bufam- 
Berfegungs Stuͤcke unvollkommen flänglih, Zuſammenſe⸗ 
— 

) Die in prismatifchen ZaltsBtimmer eingewahfenen Varietäten 
aus dem Salzburgiſchen, liefern, vorzüglich in den Richtungen 
von P-+ oo ſehr glatte Theilungs-Flaͤchen, weite jedoch durch 
muſchligen Bruch unterbrochen ſind. 


— 
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hungd- Flächen raub. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stůc 
koͤrnig, von verſchiedener, doch nicht verſchwindender Groͤße 
Zuſammenſetzungs-Flaͤche theils uneben, theils rauh. 


— 3uſagtze. 

1. Das Merkwuͤrdigſte in den Cryſtalliſa tionen des rhom 
boedriſchen Fluß⸗Haloides, iſt die Art, wie bie ungleich 
fhenkligen fechöfeitigen Pyramiden in den Combinatiorer 
erſcheinen, nämlich: hemidirhomboedriſch von parallelen Flaͤ— 
chen; welche fo wie bier, bei Feiner andern Spezied befanmi 
if. Genugſam verlängert bringen die gleichnamigen Flaͤ⸗ 
den wu,u... oder bb,b... Fig. 145. u. 146. 
Geftalten hervor, welche abgefchen von ihrer Stellung, als 
gleichfchenklige fechdfeitige Pyramiden erfcheinen. ( Erſter 
Theil. ©. 213.). In Leonhards Handbuche der Ory⸗ 
ctognoſie ift diefe Erfcheinung ebenfalls, jedoch als unſym⸗ 
metrifh und Ahnlih Hauͤp's Quarz plagiedre erwähnt. 


Die zmwölffeitigen Prismen (P-+ 0)? und (P-+-c0)°, obmohl 
aus verfchiedenen Ableitungszahlen entftanden, befigen Dennoch 
die nämlihen Winkel im Querſchnitte; nur daß die ſtum⸗ 
pfen des einen, die Stelle der fcharfen des andern einneh⸗ 
men. Sie erſcheinen in den Kombinationen eben fo, wie 
die ungleihfchenkligen Pyramiden, hemidirhomdoedriſch von 


parallelen Flaͤchen, und zwar von (P+ * die lnken, 
wenn von (P-+ 00)? bie rechten angetroffen werden. Daß: 





Product einer Combinafion von R+o.P-+ oo. - (P+)* 


2 
pP F 
Eter ifl, der Axe parallel, von viermal ſechs glei | 
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atizen Flaͤchen begrenzt, deren vier und zwanzig Combi⸗ 
astionds Kanten abwechſelnd gleiche Winkel von 160%53’36 
und 169° 6'24” einfließen, fo daß der Winkel zwifchen 


4 
rer und R+coo gleich iſt dem zwifchen —— 


und P+o u. ſ. w. 

Die obige Gleichheit ber Winkel iſt im rhomboedri⸗ 
ſchen Enfleme eben fo gut ein allgemeines Verhaͤltniß, wie 
im pyramicalen. Dan febe (I. . 55.) den cos.y für bie 
Ableitumgszahl m, gleich dem cos. z für die Ableitungszahl m‘, 


Vie Arc a aber — 0; fo folgt want 1y, und umge: 


kehrt m — — Setzt man hier m==3, fo wird 


| m, ın — 2 giebt m'=2 u. ſ. w. 


Es verdient bemerkt zu werben, daß wenn man bie 
erſte Warietät der Tetrafontaoctaeder, Tı, nach einer rhom⸗ 
boetrifchen Are aufrecht fiellt, und bad Hexaeder zum Bes 
hufe der Entwidelung der Formen —R feßt, die vertikalen 


Flaͤchen nach der Ableitungszapl > folgen, alfo das Zeichen 


derfelben, (P + 00) if. Die geneigten Flächen erhält man 
enter derfelben Vorausſetzung, wenn man fie ald P— 1. 
P—1)2.(P—1)* ableitet. 

2. Die gegenwärtige Spezies, nicht minder ausgezeich⸗ 
at, fharf begrenzt, und zufammenhängend in ihrem In« 
mn als die vorhergehende, wird von einigen Mineralogen 
u zwei, von andern in drei Gattungen, und von noch an⸗ 
vn in zwei und mehrere Arten und Unter« Arten getheilt 
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Die Unterfheidungd« Merkmale diefee Gattungen und A 
ten find von folcher Befchaffenheit, daß fie fih weder ix 
ſtimmt angeben, noch zu einer wirklichen Unterfcheibum 
anwenden laflen, und ber Verfuch, fie hier nur einigerma 
fen aud einander zu fegen, würde daher fruchtlos feyn 
Die Varietäten ded Apatites, Spargelfleines um‘ 
Phosphorites hängen nämlic fo genau zufammen, baj 
fie ununterbrochen in einander übergeben; und beweifen da 
durch dasjenige Zufammengehören in einer Spezies, wel 
ches tie unmittelbare Folge der Uebergänge und für die ger 
genwärtige zuerft von Herrn Hauͤy anerkannt und ange 
nommen worden iſt. 


3. Das rhomboedriſche Fluß⸗Haloid befieht aus 
| 55.0 Kalkerde, 
45.0 Phosphorfäure. Klapr. 


loͤſt es ohne Aufbraufen langſam fih auf. Auf glühen 
den Kohlen und vor dem Loͤthrohre phosphoreöziren eini 
ge Varietäten, was andere ſchon beim Reiben mit feflen 
Körpern thun. In flarkem Feuer runden fih die Kan⸗ 
ten und Ede berfelben ab , fie ſchmelzen aber ohne Zu⸗ 
fa nicht. Vom Phosphorfalze werden fie zu einem kla⸗ 
ren Glaſe aufgelöft. 


4. In feltenen BBeifpielen finden ſich die Varietäten 
tiefer Spezied ald zufällige Beimengungen einiger Gebirgs⸗ 
Giefteine, des Granited und des prismatifchen Talk⸗Glim⸗ 
merd, unter der Benennung des gemeinen Talled. Haus 
figer fommen fie auf Eifen- und Zinn. Erzlagern, am ges 
wöhnlichfien auf Zinn» Erzgangen vor, auf denen fie bom 
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wesmibalem Zinn, Erze, prismatiſchem Scheel: Erze, ver 
Ehiedenen Kiefen, yrismatifhem Topaſe, einigen Haloie 
im... . begleitet find. Auf andern Gängen, welche die 
eile der Gebirgs⸗Geſteine, in denen fie aufjeken, 
, find rhomboedriſcher Quarz, prismatifcher Feld» 
Spath, rhomboedriſcher und prißmatifcher Talk⸗Glimmer 
ihre Begleiter. Die einfachen, unter dem Namen Spar⸗ 
gelſtein bekannten Varietaͤten aus Spanien, finden ſich in 
einer mit rhomboedriſchem Eiſen⸗Erze gemengten, zuſam⸗ 
mengeſetzten Varietaͤt des rhomboedriſchen Kalk⸗Haloides; 
die zuſammengeſetzten, unter dem Namen des Phosphorits 
and eben bem Lande befannt, bilden eigene Lager. 


5. Ehrenfriederöborf in Sachſen, Schladenwalb in Boͤh⸗ 
men, ber Greiner in Salzburg, Cap de Gates in Spanien, 
Arendal in Norwegen, Devonfhire in England, find die bes 
Ianntefien Gegenden, in denen die audgezeichneteflen Varie⸗ 
täten des rhomboedriſchen Fluß⸗Haloides gefunden werden, 
Am St. Sotthard m der Schweiz und am Heiligenbluter 
Zauern in Salzburg finden fi) merfwärdige Eryflalle von 
weißer Zarbe und hohen Graben der Durchfichtigkeit. Auch 
in Zranfreih, Stalien, Umerila . . . kommen Varietäten 
dieſer Spezies; der Phosphorit aber in Eſtremadura in 
Spanien und zu. Schlackenwald in Böhmen vor, 


| 
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Sünftes Geſchlecht. Kalk⸗Haloide. 


1. Prismatiſches Kalk⸗Haloid. 


Eiſenbluͤthe, Varietaͤt des faſrigen Kalkſinters. Arragon. 
Wern. Hoffm. H. B. II. 1. © 32. 77° Arragonit. 
Hausm. III. ©. 972. Arragon. Leonh, S.584. Pris- 
matic Limestone, or Arragonite, Jam. Syst, II. p. 568. 
Man. p. 34. Arragonite, Haüy, Traitd. T. IV. p. 337. 
Tabl. comp. p. 6, Fraitd, ade Ed, T. I. p. 432. 


Grund» Seftalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. P 

= 113° 44/5 93° 43°; 120° 10%. I.Fig.g. Haüp. 
a:b:c=1: Yv07826 :Vos 

Einf. Sch. PC); Pi); Pr)’; (Br+o): (iM 
64° 4’; Pr—2(x) = 141°2°; Fr—ı(P) = 109° 
28’; Pr+ 1 = 38° 57'; Dr-+ © (A). 

Char. der Comb. Prismatiſch. 

Gew. Comb. 1) P— . (Pr+o)?. Prto, 
2) Er—ı. (Pr+o), Pro. Aehnl. Fig.g 
3) Pr—2. Pr—ı. PrAI. (Pr+&). Prto, 


Aehnl. Fig.23. 
4) Pr—2. Pr—r. P. (Pr) Pr+r (Pr+00). 
Pr+o. 


Theilbarkeit, r — 1, (Er+0):; volffommener und mi 
größerer Keichtigkeit Pr-+ cc. 
Bruch, muſchlig, uneben. 
Oberflaͤche, glatt und gewoͤhnlich von gleicher Beſchaffenhei 
bei allen Geſtalten. r4 ©)’ und Pr+co o| 
etwad uneben. 
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Sedglem, auf Bruchflaͤchen etwas in ben Fettglanz ge⸗ 

| neigt. 

Sache weiß, herrfchend; ind Graue, Gelbe, Berggruͤne und 
Violblaue übergehend, Einiges Grün wahrfcheinlich 
bloße Faͤrbung. 

Strich graulichweiß. 

Durchfichtig... durchſcheinend. 

Syrode. 
Haͤrte — 25..: 40. 
Eig Gew. —3,931, die durchſichtigen Cryſtaͤlle aus Böhmen. 


Zuſammengeſetßte Barietäten. 

Zwillings ⸗Cryſtalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche 
Er4 X)? — Amdrehungs⸗ Are ſenkrecht auf (Bra), 
-Fig.38.; 2) Zuſammenſetzungs⸗ Flaͤche ſenkrecht auf eine 
| Kante an der Baſis von (Pr); Umdrehungs⸗Axe dieſer 


Kante parallel *). Kuglige, nierförmige, zadige Geſtalten: 


Oberflaͤche druſig; Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke flänglich, von 
verſchiedener, zum Theil ſehr geringer Stärke; Zuſammen⸗ 
ſetungs⸗ Faͤchen unregelmäßig geſtreift. Derb: Zuſam⸗ 





.) Dieſe beiden Arten der regelmäßigen Zuſammenſetzung find ges 
wiffermaagen die eine das Sompiement der andern, indem Zwil⸗ 
Üngs: Eryſtalle, bei welchen die Maffe bee Individuen über bie 
Sufammenfegungs: Flaͤche hinaus ſich fortfegt, wie dies in ber 
tegenwaͤrtigen Spezies häufig gefhieht, eben fo wohl nach ber 
tinen, ald nach der andern erklaͤrt werden können, fo lange von 
der Structur im Innern abflrahirt wird, Die Bufammenfe 
kung wieberholt fidy oft, befonders nad der erfien Art. Dar: 
aus gehen Waffen hervor, weiche aus abwechſelnden Sagen zweier 
verſchiedener Intivibuen beſtehen. 
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menfegungs» Stüde flänglich, theils gleich⸗, theild auseis 
ander», theild untereinander laufend, von der verſchieder 
fin Stärke; Zufammenfehungs » Fläche wie vorhin. 


Bufäge 

1. Obwohl laͤngſt einige Varietäten der gegenwärtigen 
Spezied von den übrigen Kalt» Haloiden, .und namentlid 
von dem rhomboedrifchen getrennt, und unter dem Name 
Aragon, als. eigene Gattung beflimmt waren;. fo blieber 
doch mehrere mit bemfelben vereinigt, und einige find dies, 
in verfchiedenen Mineral» Syftemen, bis “uf den gegenwär: 
. tigen Augenblid, Wenn Geftalt oder Structur, Härte und 
eigenthuͤmliches Gewicht bei einem Minerale mit Zuverläfs 
figfeit auszumitteln find; fo hat die Beflimmung der Spe- 
zies deffelben Beine Schwierigkeit. In der That find dieje⸗ 
nigen Varietäten, welche man dem prismatifhen Kalk⸗Ha⸗ 
loide noch nicht allgemein: beizählt, folche, an benen die Zu⸗ 
fammenfegung die genaue Beobachtung jener Eigenfcyaften 
bindet. Die Individuen der fogenannten Cifenblüthe find 
in vielen, zumal in denen WBarietäten von Eifenerz in Stey⸗ 
ermark, fo Flein, daß ihre Geftalt und Structur dem Auge 
fi entziehen. Zu Hüttenberg und an mehreren Orten in 
Kärnthen, auch zu Torotzko in Siebenbürgen, kommt bafe 
felde Mineral in denfelben Zufammenfeßungen und unt 
vollkommen gleihen WVerhältniffen vor Die Individu 
find in dieſen Warietäten groß genug,.um Geflalt un 
Theilbarkeit erfennen, wenigftend mit Sicherheit von dene 
des rhomboedrifchen Kalk» Haloided unterfcheiden zu laffe 
Dadurch werden jene auf eben dem Wege beflimmt, au 
weichen man die naturhiftorifchen Betrachtungen in allen 


® 
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dnlichen Källen zurüdführen muß; und es bleibt folcherge- 
Salt Fein Zweifel übrig, daß die Beſtimmung des Herrn 
Haüy, welcher zuerft die Eifenblüthe zu den Varietaͤten 
des prismatiſchen Kalk: Haloides gezählt hat, vollkommen 
naturgemaͤß und richtig fey. 

2. Sa chemiſcher Hinficht iſt die Spezies des prisma⸗ 
tiſchen Kalk⸗Haloides ſehr merkwuͤrdig. Lange Zeit war 
man bei der ſorgfaͤltigſten Zerlegung nicht im Stande, eine 
Verſchiedenheit in der Miſchung des prismatiſchen und des 
rhomboedriſchen Kalk⸗Haloides zu finden. Herrn Hofrath 
Stromeyer ifl ”5 gelungen, einen geringen Antheil von 
tohlenfaurer Errontianerte und von Waſſer in mehreren 
Baristöten des erflern zu entdeden. Nach den fehr genauen 
Zerlegungen diefed Chemikers befleht das pridmatifche Kalk. 
Daleid aus 
Ä 95.2965 . . . 99.2922 Eohlenfaurer Kalkerde, 

0.5099 . .. 4.1043 Tohlenfaurer Etrontianerde, 
0.1544 . .. 05992 Waſſer. 
Der Gehalt arı Fohlenfaurer Strontianerbe folgt Feinen be⸗ 
fimmten Bahaltnifjen und in den zadigen Varietaͤten hat 
er fih.gar nicht gefunden. Das letzte ift bei mehreren 
. Rineralogen nody jest der Grund, diefe Varietäten von ber 
ı Epezies auözufchließen. Dünne Splitter durchſichtiger Erys 
Halle zerfpringen in der Flamme eines Lichtes; andere Va⸗ 
rietaͤen verlieren ihre Durchfichtigkeit und werden zerreib⸗ 
et Das pridmatifhe Kalf- Haloid phosphoreszirt auf 
glühendem Eifen, ift in Salpeter- und Salzfäure aufloͤs⸗ 
Id und verliert dabei feinen Gehalt an Kohlenſaͤure. 
3. Ein heil der Varietäten diefer Spezies findet ſich 
tingewachſen, meiftens als Zwillinge» Eryflalle, in zuſam⸗ 
° 17 
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Gew, Comb. 1) R-. A—ı. Aehnl. Fig, 100. 

) R-æ. R+2 Fig ıır. 

3) R—o. R+o. Fig. 129. 130. 
4) R—ı. R+o. Xebnl. Fig. 112. 
5) RA=ı. P+o, Aehnl. Fig. 116. 
6) (P—2)’. (P)’. Fig. 126, 
DR. R+o, Fig 112. 

3) RæO. R. R+2 Fig. 113. 
9 Ræo. R4O. P. 

10) R—ı. (P}2, R+o, 

11) A—r. (P)’. R+o., 

12) (P—2)?. (P), R+o, 


4 

13) R. (Pt). Rto, 

14) R. (P), R+2. (PP. A+o. Fig. 114. 

15 A=r -2). R. $R R+ı (P), 

RAC. IFig.49. 
16) R—ı. (P—2):. R, R+r PAä R+a, 
(De (Pt). R43. 

Theilbarkeit. R. Sehr leicht zu erhalten, gewöhnlich eben, 
und oft von ber größten Vollkommenheit. R— co, 
R—ı, R-o, P+o, (P)? Spuren, oft nur 
bei flarker Erleuchtung wahrzunehmen *), 

Bruch, mufchlig, gewöhnlich fchwierig zu erhalten, 

Oberfläche, meiſtens eben, bei einigen Rhomboedern und 
Pyramiden gefrümmt. R—O gewöhnlich raub; 
R—1, geftreift, feinen geneigten Diagonalen ober 
ben Combinationd» Kanten mit R, parallel; R-+ co 








*) Gekrummte Theilungs: Flaͤchen rühren gewoͤhnlich von ber Zu⸗ 
‚Jammenfegung ber. 


— — — [en 4 — — — * 
. 
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glatt; P und P+, parallel den Combinations« 
Kanten mit R, geftreift; die zu A gehörenden une 
gleichfchenfligen fechöfeitigen Pyramiden, befonder& 
( P7)*, gefireift, parallel den Combinationd. Kanten 
mit der Grund⸗Geſtalt. 

Glasglanz. R— co zumeilen, vornehmlich ald Zuſammen⸗ 
fegurgs » Fläche, perlmutterartig. 

Karbe, weiß berrfchend. Außerdem grau, roth, grün, gelb, 
in verfchievenen Nuanzen. Saͤmmtlich lichte und 
blaß und ohne befondere Auszeichnung. Braun und 
Schwarz, Verunreinigungen, 

Strich graulichweiß. 

Durbfihtig . » „ durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Härte — 3.0. 

Eig. Gew. — 2.721, ein durchfichtiger Cryſtall. 


Bufammengefegte Varietäten, 


Zwillings⸗ Cryſtalle. 1) Bufammenfegungb + Flaͤche 
parallel, Umdrehungs «Are ſenkrecht auf R— co. Fig. 126.3 
R—1.Fig.127.0.130.;5 R.Figı29; R+ı; R+o. 
Fig. 131. 2) Zufammenfegungs» Fläche ſenkrecht auf einer 
Aren- Kante von R; Umdrehungs» Are diefer Kante parals 
Id, ober auf ber Zuſammenſetzungs-Flaͤche ſenkrecht *). 

*) Die regelmäßige Zufammenrfegung nad) R—ı, Fig. 127. findet 
aud) bei derben Moſſen Statt, in welden dann mebr und weniger 
dicke Lagen verfchiedener Individuen mit einander abwechfeln. Fig. 
128. Von derfelben Bufammenfegung rührt bie ſehr gewöhnliche 
Streifung der Theilungs-Flaͤchen in ber Richtung der horizonta⸗ 
ten Diagonale ber. Dieſe Bufammenfegungs ⸗Flaͤchen, auch bie 
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Kugeln, aufgewachſen; tropfſteinartige, nierfoͤrmige, ſtau— 
denförmige . . . Geſtalten: Oberfläche theils uneben, dru— 
fig, rauh, theild glatt; Zuſammenſetzungs- Etüde flänglich, 
mehr oder weniger vollfommen, geradé, außeinanderlaufend 
und von der verfihiedenften Stärfe. Bei tropfileinartigen 
und nierförmigen Geflalten zuweilen eine zweite, krumm⸗ 
ſchalige Zufammenfegung: Bufammenfegungs+ Fläche theils 
uneben und raub, theild unregelmäßig der Länge nach ge= 
fire. ft. Derb: Zufammenfegungs » Stüde ı) ſtaͤnglich, ge⸗ 
rade, gleich- und Audeinanderlaufend, zuweilen von ver⸗ 
ſchwindender Stärke; Zufanımenfegungd-Fläche wie vorhin, 
Bei zweimaliger Zufammenjegung rundkörnig oder krumm⸗ 
ſchal g. Bufammenfegungs » Fläche der erfiern uneben und 
rauh, der antern oft glatt. Bei dreimaliger Zuſammenſe⸗ 
gung runttörnig, Bufammenfegungd» Fläche uneben und 
raud. 2) Körnig, von ber verfchiedenften Größe bis zum 
Verſchwinden. Bufammenfekungs: Fläche unregelmäßig ges 
fire.ft, uneben und rauf, Die Individuen mehr und me 
niger feft mit einander verbunden. Bruch bei verfchwin. 
tender Zufammenfegung fplitteig, uneben, flahmufchlig, zu. 
weilen ſtellenweiſe eben, zumeiten im Großen ſchieftig. Wei 
geringem Zuſammenhange oft dig. 3) Schafig. Zuſam⸗ 
menſ. tzungs⸗Stuͤcke mehr und weniger duͤnn, oft gebogen, 
Sufammenfegungd- Fläche zumeilen rauh und von Perkmuts 
terglanze. Kugeln in Blafenräumen, Platten... . Bus 
fammenfegung unbeflimmt, 





tn ber Richtung von RN—@ an bem fogenannten Schieferſpatde 
vorhandenen, find für Theilungs-Flaͤchen gehalten worden. &har. 
ste Aufl. ©, 144: 
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aufäge 

1. Die Spezies bed rhomboedrifchen Kalk⸗Haloides iſt 

uch nicht bei allen Mineralogen rein und richtig beflimmt. 

Selbſt Herr Hay vereinigt, freilih nur anhangkweiſe, 


"manches mit ikr, was ihr nicht angehört. Der fogenannte 


Braunfpath, der Dolomit, der Rautenfpath find laͤngſt von 


der Spezes des rhomboedrifchen Kalk» Haloided unterſchie⸗ 


den worden; und die Erwägung ber Abmeffungen, ber Gra⸗ 


. be der Härte und des eigenthiimlichen Gewichtes, beflätigen 


| diefe Zrennung volllommen und machen die Annahme der 


folgenden Spezierum nothwendig. Es laͤßt fih nicht bes 
baupten, daß damit die Beſtimmung ber Arten ted Ges 
ſchlechtes Kalk» Haloid, deren Geflalten rhomboedriſch find, 
erſchoͤpft ſey; es ift vielmehr fehr wahrſcheinlich, daß eb 
mehrere derfelben giebt, teren Beilimmung, aus Mangel 
genauer naturhiftorifcher Unterfuchung, bis jet noch nicht 
möglıdy geweſen iſt. Andere Genera zeigen diefelbe Erſchei⸗ 
nung. Verſchiedenheiten in den Abmeflungen, in der Härte 
te, im eigentpümlihen Gerichte, went fie konſtant find, 
begrünten verfchiedene Spezied. Sie erfordern indeſſen eine 
fehr genaue Unterfuhungs; und biefe dient gegenfeitig zum 
Bemweife, daß die Abmeffungen innerhalb der richtig bes 
ſtimmten naturhiftorifchen Spezies unveränderlich find. 


Die Unterfheivung mehrerer Gattungen innerhalb ber 
Spezies des rhomboedrifchen Kalk: Haloided, nnd die Ein» 
teilung mehrerer derfelben in Arten und Unter» Arten, be⸗ 
ruhen vornehmlich auf den Verhältniffen der Zuſammenſe⸗ 
tung und auf Beimengungen und Verunreinigungen, welche 
bie Individuen bei ihrer Bildung erlitten haben. Die Bat 


V. 
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tung Kalkſtein ſtellt, nach Abſonderung der Eiſenbluthe 
(zuſammengeſetzte Varietaͤt des prismatiſchen Kalk⸗Haloi. 
des), die Spezies am vollſtaͤndigſten und reinſten dar. Die 
einfachen Varietaͤten, und diejenigen der zuſammengeſetzten 
deren Individuen von bedeutender Groͤße und theilbar ſind, 
machen den Kalkſpath, die koͤrnig zuſammengeſetzten, des 
ren Individuen von geringer, doch nicht verfchwindender 
Größe find, den Eörnigen Kalkflein, beide ven blätt- 
rigen Kalkflein aus. Wenn die förnige Zuſammenſetzung 
verfehwindet, fo entfleht der Dichte Kalfflein, von welchem 
gemeiner dichter Kalkftein und Rogenſtein unterfchie- 
den werden. Der Rogenflein befteht aus rundförnigen Zu⸗ 
fammenfegungs » Stüden, welche ſelbſt aus flänglichen, oft 
Jeicht theilbaren Individuen zufammengefest find, Die 
flänglih zufammengejegten derben Varietäten geben ben ge» 
meinen fafrigen Kalfflein, die in nachahmenden Ge 
falten, den fafrigen Kalkſinter. Man muß auf bie 
befondere Befchaffenheit der flänglichen Zuſammenſetzungs⸗ 
Stüde fehen, um den gemeinen fafrigen Kalflein von dem 
flänglichen Kalkfpathe zu unterfcheiden. Stänglihe Zuſam⸗ 
menfeßungd« Stüde, gewöhnlich von verſchwindender Größe, 
zu frummfchaligen, diefe zu rundförnigen verbunden, liefern 
ben Erbfenftein. Der dichte Kalkftein geht, wenn bie 
Verbindung der Individuen Ioder, das Anfehn erdig wird, 
in die Kreide, biefe, wenn bie Maffe fo häufige Zwi⸗ 
fhenräume enthält, daß fie dem Gefühle nach bedeutend 
am eigenthümlichen Gewichte verliert, ih die Bergmilch 
über. Der Kalktuff, eine finterartige Bildung an ber 
Oberflaͤche der Erbe, ift oft theilbar, und befikt dann alle 
Eigenfchaften des Kalkfpathes. - Wenn in derben Maffen 
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be Bufammenfegung nah R— co in mehr unb ‚weniger 
künnen Lagen ſich wiederholt, fo entfieht daraus der Schies 
ferfpatd. Die Zufammenfesungs - Fläche- befigt oft, wie 
an den Individuen die Flaͤche R— co, Perlmutterglanz. 
Die einzeinen fchaligen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke des Schie⸗ 
ferſpathes laſſen fich theilen, wie jedes andere Individuum 
er Speed, Ein Uebergang aus dem Schieferfpathe im 
die Schaumerde findet niht Statt, Stinkſtein, An» 
thrakolith, Mergel, Duttenflein und bitumind« 
fer Nergelfchiefer find verunreinigte und gemengte Va⸗ 
rietäten, theil3 des Kalkſpathes, theild des dichten Kalle 
Beines, 

23. Die reinen Varietäten des rhomboedriſchen Kalk⸗Ha⸗ 
leides befichen, den IUnterfuchungen mehrerer berühmter Ches 
miler zu Folge, aus 

560... 57.0 Kallerde, 

430... 44.0 Kohlenſaͤure. 
Sie find Cal? — 56,39 Ca : 43.610. Die gemöhnlid- 
fen Berunreinigungen find Eifenoryb, Kiefelerde, Thonerde, 
Kohle ımd Bitumen. Das rhomboedriſche Kalk» Haloid 
IÖR fich mit Heftigem Aufbraufen in Salpeterfäure, die rei⸗ 
nen Varietäten ohne Rüdfland, auf. Es ift in gewöhnli« 
dem euer fir fi) unſchmelzbar, verliert jedoch feinen Ges 
belt an Koblenfäure und wird gebrannter, ober aͤtzender 
Koll, 

3. Selten tritt das rhomboebrifche Kalk⸗Haloid in das 
Gemenge einiger Gebirgägefteine ein, doch iſt dies nicht 
ne Beilpiel. Deſto häufiger bilden die koͤrnig zuſammen⸗ 
Kirkten Warietäten deffelben Gebirgs⸗Maſſen, auch Eager 


, Munde Gefteinen: und zwar am gewoͤhnlichſten bie von 
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daß es eine unnüge MWeitläufigkeit fenn würde, fle anzu⸗ 
führen. 

5. Mehrere der Warietäten ber gegenwärtigen Spezieß 
find Gegenftände der Benutzung, und biefe gründet ſich 
theild auf die Zufammenfesung, theild auf die Mifchung 
derfelben. Diejenigen, welche in ber Bildhauer» und der 
fchönen Baukunft in Anwendung fommen, find unter dem 
Namen der Marmor begriffen, deren einige ſehr beruͤhmt, 
und die Länder, in denen fie gefunden werden, befannt find, 
Die verfchiedenen Arten ded Marmord werden nach Reine 
heit, Farbe, ‚Zeichnung, Durchfichtigkeit, Größe der Zu⸗ 
ſammenſetzungs⸗Stuͤcke und ber Maffen, in welchen fie ſich 
frei von Klüften finden, auch nach dem Grabe der Politur, 
welchen fie annehmen, gefhägt, und einigen diefer Eigen- 
fhaften gemäß, mit befondern Benennungen belegt. Die 
gemeinern ober fchlechtern Varietäten dienen in der Bau⸗ 
Funft zu Thuͤr⸗ und Senfterbefleivungen, Treppenſtufen... 
und felbft zu Mauerfteinen und Straßenpflafter. Verſchie⸗ 
dene Varietäten des dichten Kalkſteines liefern bie Platten 
zum Steindrude. Der gebrannte Kalk giebt mit Quarze 
fand gemengt, Mörtel, und wird auch zur Verbeſſerung 
des Aderlanded, fo wie in mancherlei Fabrikationen, der 
Gerberei u. |. w. angewendet. Zur Erzeugung der Kohlen⸗ 
fäure, zum Schreiben und Anftreichen . . . bedient man ſich 
der Kreide, zu. letzterem in der Schweiz auch der Bergmilch. 
Dad rhomboedrifhe Kalk⸗Haloid dient enblih als Zuſat 
bei verfchiedenen Gchmelzarbeiten und Glaserzeugungen. 
Insbeſondere iſt es ein fehr gewöhnlicher Zufchlag beim Ei⸗ 
. fenfchmelgen. 


Makrotypes Kalk⸗Haloid. 109 


3. Makrotypes *) Kalk⸗Haloid. 


Braunſpath. Dolomit. Rautenſpath (zum Theil). Wern. 

Sofa. 9. B8.UL ı. ©. 48. 57. 60. Braunkalk. Bitter⸗ 

tal. Hausm. III. ©. 947. 900. Bitierkalk (zum Theil). 

Dolomit, Braunkalk. Leonh. $, 579.0.f. Dolomite (zum 

Zeil). Jam. Syst. II. p. 462. Macrotypous Limestone, Man, 

p. 55. Chaux carbonatec aluminifere. Ch. carb. ferriltre 

peride, Ch. carbon, magndsifere (zum Theil). Haüy, Trai- 

iẽ. T. I. p.173. 175. 187. Chaux carbon, ferro - mangaueiıi- 
fere (zum Zheil). Tabl. comp. p. 5. Ch. carb. ferriftre, 
mangaudsiftre zose, ferro - mangandsiftre, magnesiföre, 

| Traite. 2de Ed. T, I, p. 418. 420, 4a1. 427. 

| Grund: Geſtalt. Rhomboeder. R— 106° 15%. 1, Fig.7. 

met Son. 

| 2.0779. 

| Einf. Ger. —— R—1@)=135°57; R(P); 

| R--ı(/) = 79°39; R-+2(m) — 66° 's Pro 

| (u); (P)’ (r) = 104° 56°, 144° 32, 132° 5. 

| Char, der Comb. Rhomboedriſch. 

Gew. Comb. 1) A-o. A+2. Aehnl. Fig. 111. 

2) A—AI. R. 
3) A- co. R. R+2 Aehnl. Fig. 113, 
4) Ræx. R. R+ı PO. (P)⸗. 

Theilbarkeit. R, vollkommen. R—ı, Spuꝛen. 

Bruch muſchlig. 

Oberflaͤche R—ı ſtark geſtreift, parallel den Combina⸗ 
tions⸗ Kanten mit R. Die übrigen Flächen mei⸗ 
ſtens glatt, und von ziemlich gleicher Befchaffenheit. 

Sladglanz, bei verfchiedeuen Warietäten mehr und weniger 
in den Perlmutterglanz geneigt. 





*) Ben puugss lang, und ruxes bie Seſtalt. (Grund: Beftalt). 
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Zarbe weiß, ſelten rein, gewoͤhnlich ins Rothe oder ®rüne 
geneigt. Verſchiedene Abänderungen von Roth, dar⸗ 
unter Rofenroth ausgezeichnet. Auch Grün, Braum, 
Grau, Schwarz: meiftend Verunreinigungen. 

Strich graulichweiß, 

Halbdurchſichtig . . . durchſcheinend. 

Spröde, 

Härte = 3.5... 40. 

Eig. Gew. — 2.884, eine grünlichweiße theilbare Bari 
von Miemo. 


Zufammengefeägte Varietäten. 


Kugeln aufgerachfen; nierförmige, flaudenförmige u. 
a. nachahmende Geftalten: Oberfläche druſig und raub, Zu 
fammenfegungs » Stüde ſtaͤnglch. Derb: Zufammenfe- 
tzungs⸗Stuͤcke theild koͤrnig, von verfchiedener, doch felten 
verfchwindender Größe; zumeilen leicht trennbar. heil 
ſtaͤnglich, von verfchiedener Staͤrke und meillend gerade, 
Mehrmalige Zufammenfegung der Förnigen, theils aus koͤr⸗ 
nigen, theils aus flänglihen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken. 
Die zufammengefchten koͤrnigen zuweilen leicht trennbar; 
Bufammenfegungs» Flächen uneben und rauf. Mancherlei 
cryſtalliniſche Ueberzuͤge, Eindrüde u. |. w. 


Bufäike 
1. Es ift nicht feicht, die Varietäten der gegenwärtigen 
Spezies, mit Gewißheit bei den Mineralogen nachzuweiſen, 
weil ihre Beſtimmung, in den Syflemen derfelben, nicht 
immer auf fichern, fondern meiftens auf ſehr ſchwankenden 
Merkmalen, Zufammenfesung, Zarbe, Slanz . . . und auf 


| 
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der Berhältnifien der Miſchung berubet, welche ebenfalls 
noch nicht gehörig ind Klare gefeht zu ſeyn ſcheinen. Die 
derben, aus Förnigen, zum Theil leicht trennbaren Varie⸗ 
täten von weißen Farben find es, welche die Gattung Do⸗ 
lomit, bie denfelben ähnlichen, theils cryſtalliſirten, theils 
berben, von größern, leicht theilbaren Zufammenfehungse 
Stuͤcken, und oft ind Grüne fallenden und übergehenden 
Karben, melde die Gattung Rautenfpath ausmachen. 
Diefer werden gewöhnlich die Warietäten des brachytypen 
Kalk⸗Haloides beigezählt, welche ſich jedoch ſowohl in den 
Abmeſſungen, als auch in der Härte und dem eigenthuͤm⸗ 
lichen Gewichte, beftinnmt von derfelben unterfcheiden., Ein 
fache und zufammengefegte Abänderungen, letztere oft in 
nachahmenden Seftalten, von Karben, welche ind Rothe 
und Braune fallen, und meiſtens von deutlicherem Perle 
mutterglanze ald die vorhergehenden ihn zu befigen pfles 
gen, vereinigen fih in der Gattung Braunfpath, und 
werden, nad) Maßgabe der Zufammenfeßung, in blaͤt⸗ 
trigen und fafrigen Braunfpath eingetheilt. inige Was 
rietäten, welche zn dem letztern gezählt zu werben pflegen, 
find jedoch prismatifches Kalk⸗Haloid; andere, fo wie meh⸗ 
vere, welche man zum blättrigen Braunfpathe rechnet, von 
rofenrother Farbe, makrotyper Parachrod» Barpt, einige ſo⸗ 
gar rhomboebrifches Kalk⸗Haloid. In den meiften Fällen 
bedient man ſich mit der größten Bequemlichkeit ded eigen« 
Bümlihen Gewichtes, um dieſe verſchiedenen Varietaͤten 
richtig zu beſtimmen. 
2. Die Miſchung des makrotypen Kalk⸗Haloides iſt 
ſchwer zu beurtheilen. Es befleht aus kohlenſaurer Kalk⸗ 
und kohlenſaurer Bittererde; doch ſcheinen die Verhaͤltniſſe 
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noch nicht genau audgemittelt zu feyn. Klaproth find 
in mehreren Varietäten (ded Dolomitd, ded Miemitd) Di 
ſes Verhältniß ziemlich nahe — 54.18 : 45.82, und bei 
gu Folge würde daB makrotype Kalk» Haloid Cal? + IM 
©: = 30.56Ca : 22.18Mg : 47.26C feyn. Damit flim 
men auch die Analyfen des Braunipathed, von eben dem 
felben, ziemlich überein. Doch weihhen andere Angabes 
fehr davon ab. Der Braunfpath fcheint eiwad mehr Man- 
gan⸗ und Eifenoryd, ald der Dolomit und der Rautenſpath 
zu enthalten. Die Abänderungen der gegenwärtigen Spe⸗ 
gies Löfen fich fehwerer und mit ſchwaͤcherem Aufbraufen im 
Säuren auf, ald die des thomboedrifhen Kalk» Haloides. 
Bor dem Löthrohre färben fich einige und nehmen an 
Härte zu. 


3. Den verfchiedenen Varietäten des makrotypen Kalk⸗ 
Haloides ift ein verfchiedened Vorkommen eigen, welches auf 
die Beflimmung derfelben, ald eigene Gattungen, Einfluß ges 
habt zu haben fcheint., Der Dolomit bildet Lager in an« 
dern Geſtein⸗Maſſen und erfcheint alfo felbft als Gebirgs- 
geflein. Der Rautenfpath fintet fich in Cryſtallen und zus 
fammengefesten derben Maſſen, eingewachſen in Gebirgs⸗ 
gefteine, oft in dem gemeinen Talke, einer Varietaͤt des 
priömatifchen Talk⸗Glimmers: feltener in zuſammengeſetz⸗ 
ten und mit Thon gemengten Varietäten bed prismatoidie 
[hen Gyps⸗Haloides. Der Braunfpath ifl am gemwöhn« 
lichften das Erzeugniß von Gängen, auf welchen er, von 
den Varietäten ber verfchiedenften Spezierum, zumal Glan« 
zen, Blenden, Kiefen . . . begleitet, befonderd in mannige - 
faltigen nachahmenden Geftalten, häufig vorkommt. 
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4. Der Dolomit findet fi vornehmlih am Gt. Gott⸗ 
d, in den Appeninen, in Kämthen.. . .; der Rauten 
in Salzburg, Tyrol, in dee Schweiz, zu Miemo in 
cana, daher der fogenannte Miemit, auch in einigen an« 
Ländern; der Braunfpath dagegen häufig zu Schem⸗ 
id in Ungarn, und bier zwar in den mannigfaltigften Va⸗ 
Yietäten, zu Kapnik in Siebenbürgen, zu Freiberg u. f. w. 
in Sadıfen, zu Clausthal am Harze, in Norwegen, Schwe⸗ 
den, in Schottland und England und in mehreren anbern 
‚Gegenden. Es iſt eben fo ſchwer, über die geognoftifchen 
md geographifchen, als über bie chemifchen Verhältniffe einer 
‚Spezies richtig zu urtheilen, wenn bie Varietäten anderer 
‚Spezierum von den ihrigen nicht mit der gehörigen Be⸗ 
| Rimmtheit und Genauigkeit unterfchieben worden find. 


| 5. Einige Varietäten des Dolomited, zu welden auch 
; dem angegebenen eigenthümlichen Gewichte zu Zolge, ber 
pariſche Marmor zu gehören fcheint, find in der Bildhaue⸗ 
rei gebraucht worden und follen von befonderer Dame 
' fen. 


- 


4. Brachytypes *) Kalt» Haloid, 


Sautenfpath (ein Theil). Wern. Hoffm. 9.8. IN. ı. ©. 60, 
Bitterkalk (ein Theil). Gausm. III. &. 050. Bitterkaik 
(zum Theil). Leonh, S.579. Dolomite (ein Theil), Jam. 
Syst. IL. p.462. DBrachytypons Limdstöte, or Rhomb - 
Spar. Man. pag. 60, Chanx carbonatde magnesifäre (ein 
Zheil). Haüy. Traite. T. U. p. 187. Tabl, eomp, P. 5. Trai- 
U. 2de Ed, T, I. pP 428. 





?) Bon Aguyös kurz, und sumes- 
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Grund⸗ Geſtalt. Rhomboeder. R1070 22. I Fig.: 

Refl. Gon. 
a — Y 1.9766. 

Einf. Geſt. R(P). 

Comb. nicht bekannt. 

Theilbarkeit. R, ſehr vollkommen. In der Richtung vo 
R— 1, oft muſchliger Bruch. 

Bruch muſchlig. 

Oberflaͤche, eben, doch rauh. 

Glasglanz. Auf Theilungs⸗Flaͤchen zuweilen ſchwach ü 
den Perlmutterglanz geneigt. 

Farbe, weiß und grau, gewoͤhnlich ind Gelbe fallend. Aud 
gelb und braun, 

Strich, graulichweiß. 

Durchſichtig ... durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Härte — 40 ... 45 


__ 3.001, eine nelkenbraune on iez 
Eig. Bew, = \ 3.112, eine gelbe } rietat. 


Zuſammengeſetzte Varietäten 


Derbs Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, ſtark ver⸗ 

wachſen; Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche uneben und rauh. 
« | 
Bufst ke 

1. Die Richtigkeit der natmhiftorifchen Beſtimmung 
der gegenwärtigen Spezies und. ihre Unterſcheidung von 
ber vorhergehenden, erhellen aus ben angegebenen Eigen: 
fchaften, befonders denen, aus welchen der Charakter de 
Spezies beſteht. Sie ift bisher noch nicht unterſchieden 
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ben dem ſogenannten Rautenſpathe oder dem Bitter 
Ile beigezählt worden. Die Varietäten, weldhe man ges 
genwaͤrtig unter ben Namen Dolomit, Rautenfpath, Mies 
it, Gurhofian, Bitterkalk, Bitterfpath, Braunfpath, Braun 
bi... von dem rhomboedriſchen Kalf- Haloide trennt, 
enthalten vielleicht bie Abänderungen noch mancher unbe⸗ 
' fimmten Speyies, wovon die folgende ein Beifpiel ift, wie 
Womeffungen, eigmthümlihe Gewichte, Härte und andere 
Verhaͤltniſſe dies umverkennbar andeuten. Die Annahme 
des mafrotypen, brachytypen und paratomen Kalk» Haloi- 
| des (nach Abfonderung deſſen, was zu ber folgenden Ord⸗ 
zung gehört) iſt daher blos als ein erſter Verſuch einer ge⸗ 
‚muen Beflimmung biefer Spezierum anzufehen, deſſen 
Intfegung und Beendigung nicht nur über das naturhiſto⸗ 
riſche Sefchlecht im Allgemeinen, fondern auch über die Wer 
haͤltniſſe der Miſchung dieſer Arten insbefondere, mehreres 
| Licht zu verbreiten verfpricht. 


2. Die chewiſchen Verhältniffe der gegenwärtigen Spe⸗ 

zied lafien fih kaum angeben, da es ſchwer auszumitteln 
iſt, welche Spezies die Varietäten zur Unterſuchung gelie⸗ 
fert dal. Koblenfaure Kalt» und kohlenſaure Bittererte, 
wahrſcheinlich in andern Verhältnifien, als bei ber vorher 
gehenden, und nach einer neuem Analyfe vom Herm Hofr. 
Stromeyer, auch Tohlenfaures sten, , find ihre vornehm» 
In Beſtandtheile. 


3. Das brachytype KallsHaloid heilt bad Vorkommen 
derer Abänderungen des makrotypen, welche unter dem Nas 
zn Rautenfpath bekannt find, und die Warietäten beider 
Kaden fich nicht felten beifammen, wie dies unter andern 

8 


4 


136 Dhyfiographie 


am rothen Kopfe und am Greiner im falzburgifhen Ziller 
thale der Ball if, 

4. Die befannten Varietäten diefer Spezies find au 
Salzburg und Tyrol. 


5. Paratomes *) Kalk⸗Haloid. 


In Steyermark Rohwand, oder rohe Wand, Roßr 
zahn, Wandſtein genannt. 
Grund⸗Geſtalt. Rhomboeder. R— == 106° 22. I. Fig. 7. 
| Refl. Son. 
a — V 2.0925. 
Einf, Geſt. R—a(0); R=1(g) = 135° 545 R(P) 
Char, der Comb. Rhomboedriſch. | 
Gew. Comb. ı) AR— a, R. Aehnl. Fig. 109, 
9) R=ı R. 
Theilbarkeit, R, volllommen. 
Bruch uneben. 
Oberflaͤche. AR—oo rauh; R— u, parallel den Combina⸗ 
tions» Kanten mit R, ſtark geſtreift. 
Glasglanz, zuweilen ſchwach in den Perimutterglanz geneigt. 
Farbe, weiß, zum Theil ind Graue, zum Theil etwas ind 
Mothe fallend. 
Streich weiß, 
Durchfcheinend, oft nur in geringen Sraden, 
Sproͤde. 
Härte — 3.5... 40. 
Eig. Gew. — 3,080, eine weiße theilbare Varietaͤt. 





*) Bon wagu, bei, neben, und sure, ich ſchneide; ben Flaͤchen 
ber Grund: Seflalt parallel theilbar. 
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Bufammengefegte Barietäten, 


Zwillingd- Cryſtalle: Zufammenfegungs - Fläche paral⸗ 
kl einer Flaͤche von R+&, Fig. 131.3 Umdrehungd- Are 
cof derfelben ſenkrecht. Derb: Zufammenfegungs -Städe 
koͤrnig, von verfchiedener, doch nicht verfchwindender Größe; 
| Bufammenfesungs- Fläche uneben und raub. 


3ufäge 

1. Die Berhältniffe der Miſchung diefer Spezies find 
noch unbefannt. Außer dem Eohlenfauren Kalle enthält fie 
auch kohlenſaures Eifen. Das paratome Kalt - Haloib 
vird vor dem Löthrohre ſchwarz und dem Magnete folg- 
ſam. In Salpeterfäure loͤſt es ſich mit Iebhaftem Aufbrau- 
fen auf. An der Luft verdunkelt ſich mit der Zeit bie 
Farbe der Oberfläche. 
| 2. Das paratome Kalf-Haloid findet fih am Rath⸗ 
hausberge in der Gaflein in Salzburg, auf Lagern im Glim⸗ 
merſchiefer, und in vielen Gegenden, auf ben Zagern des bra- 
qytypen Parachros⸗Barytes, welche aus Steyermark durch 
die benachbarten Laͤnder weit fortſetzen, wie an der Gol⸗ 

rath, zu Eiſenerz in Steyermark, in Salzburg u. ſ.w. Die 

zuſammengeſetzten Varietaͤten dieſer Spezies, welche ſich am 
Raiding bei Vordernberg, an ber Rothſol, an ber Veitſchalpe 
u. ſ. w. finden, gehören einem neuern Gebirge an. 

3. Dad paratome Kalk» Haloid wird fehr vortheilhaft 
als Zufchlag beim Eifenfchmelzen benutzt. 








Zweite Ordnung. Baryte. 


— 0 D0Dſ— j 


Erſtes Geſchlecht. Parachros ⸗Baryt. 


1. Brachytyper Parachros-Baryt. 


Epatheifenftein. Wern. Hoffm. H. B. III. 2. S, 262. Gi: 
ſenkalk. Sphaͤroſiderit. Hausm.IIL, S. 51. 10740. Kohlen- 
saures Eisen, Leonk. S. 360, Sparry Iren, Jam, Syst. 
dl. p.451. Rhomboidal Sparry Iron. Man. p. 61, Chaax 
garbonatde ferrifere. Haüy. Traitd, T. II. p. 175. Fer oxy- 
de earbonate, Tabl. comp, p. 99. Flinz. Stahlſtein. Eifen: 
ſpath. 


Grund⸗Geſtalt. Rhomboeder. R = 107°0'. I. Fig.7 


Refl. Gon. 


a — V 2.0093. 


Einf. Geſt. R— oo (0); R—1(g) = 136° 34°; R(P) 


R+2(m)— 66° 187; R+oo(o); Pol). 


Char. der Comb. Rhomboedriſch. 
Gew. Comb. 1) R-. R. Aehnl. Fig. 1og. 


2) A— I. R. 
3) R. RꝓO. 
4) R. P+o. 
5) R-æ. R. R+e; Aehnl. Fig. 113. 


Theilbarkeit. BR, Seltener Spuren nach R—I. 








2) Von waugaxgweıs, bie Berfärbung (Veränderung der Barbe). 
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Bruch unvolſtommen muſchlig. 

Diaflähe. R— o gewoͤhnlich rauh; A oft gekruͤmmt 
(fattelförmige Linſen); R— ı iden Combinations-⸗ 
Kanten mit R parallel, geſtreift; R+ oo glatt; 
P+to rauf; R+2.uneben Durd ſtarke Streis 
fungen auf ven Flähen von R—ı entfliehen bie 
fogenamnten gemeinen Linſen. 


| Glasglanz, in den Perlmutterglanz geneigt. 


— — - 


lee — — —— 


—— — — — — 


Farbe gelblichgrau, in verſchiedenen Nuanzen, ins Aſch⸗ 
und Gruͤnlichgraue, auch ins Gelbe, Weiße und Ro⸗ 
the verlaufend. 

Strich weiß. 

Durchſcheinend, mehr und weniger. 

Sproͤde. 

Härte — 3.5 ... 45 

Eig. Gew. — 3.829, die eryſtalliſirte Varietaͤt vom Pfaf⸗ 

fenberge in Anhalt. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Nierfoͤrmige, kuglige Geftalten:' Bufammenfegungd« 
Stüde ſtaͤnglich; Oberflaͤche druſig. Derb: Zuſammenſe⸗ 
tzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, bis zum Verſchwinden. 


3ufäge 
1. In dem derben Maffen des brachytypen Parachrob⸗ 
Varytes findet oft eine regelmaͤßige Zufammenfegung in ber 
Richtung der Flaͤchen von R—ı Statt, tie Fig. 128. 
Man Tann daraus dies Rhomboeder, bloß von ziemlich glat⸗ 
tm Zuſammenſetzungs⸗ Flaͤchen begrenzt, erhalten, ohne daß 
ine wirkliche Theilungs⸗Vlaͤche Antheil an der Umſchlie⸗ 


120 Pdyfiograpdhie 


fung ded Raumes nimmt. Nah R—ı findet Feine Deus 
liche Theilbarkeit Statt, Die fattelförmigen Einfen fin: 
zum heil zufammengefegt, und die Krümmung der Thei 
Iungs » Flächen rührt ebenfalls oft von Bufammenfesungen 
der. 

Ueber die Beſtimmung und Klaſſifikation der gegen. 
waͤrtigen Spezies find die Meinungen und Anffchten ber 
Mineralogen verfchieten. Im Wernerfhen Syſteme 
ſteht fie als uneingetheilte Gattung im Eifen- Gefchlechte, 
Hear Haüy, ber fie vormald mit bem rhomboebrifchen 
Kalk⸗Haloide in Verbindung brachte, betrachtet fie jetzt als 
einen Anhang zu feinem Fer oxyde, welches das prigmas 
tiſche Eifen: Erz der naturhiftorifhen Methode iſt. Der 
Hausmann läßt einige Varietäten, die einen Kalferbes 
gehalt von 0.005 . . . 0,025 befiten, in jener Verbin 
dung und betrachtet andere, denen biefer Sehalt fehlt, als 
eigene. Subflanz, unter bem Namen Sphärofiverit, ber 
fih auf die niers und Fugelförmigen Geflalten, vorzüglich 
auf die gefrümmten Theilungsflähen bezieht. Die Unter 
fuhung der naturhiftorifchen Eigenfchaften deckt die Schwies 
rigkeiten auf, welche mit der einen und der andern dieſer 
beiden Anfichten verbunden find, und beutet ben Weg an, 
welchen man bei ber Beftimmung der Varietäten und ber 
Spezies felbft zu verfolgen hat. Zerſtoͤrte Warietäten biefer 
Spezies find oft zu dem prißmatifchen Eifen. Erze gezählt 
worden. Dies ift ben Grundfägen ver Natur: Gefchichte 
nicht gemäß, wie das Vorhergehende gelehrt hat, 


2. Klaproth bat in dem Sphärofiderit und in einer 
Warietät des Spatheifenfleines von Neudorf 


4 
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6375 5750 Eifenerybäl, 

34.00 36,00 Kohlenfäure, 
0.75 3.30 Manganoryb, 
0.00 1.25 Kallerbe, 
0.53 0,00 Bittererbe 


gefunden, Der bracdhyiype Derachroß -Baryt iſt Fel’ — 


61.47 : 38.530. Er fchwärzt fi) vor dem Loͤthrohre, 
wird magnetiſch, ohne zu fihmelzen, und färbt Borarglas 
grim. In Galpeterfäure loͤſt er fich ungepulvert ſchwer 
unb mit weniger Gad- Entbindung auf. Er erleidet an 
der Euft, und zwar zuerft auf feiner Oberfläche, welche ſich 
färbt (daher der Name des Gefchlechtes), dann auch im 
Innern der Maſſe, eine Berfidrung, bei welcher Strich, 
Härte, eigenthümliched Gewicht und felbft die Miſchung 
mehr und weniger geändert werden. Die natürlichen Far 
ben verwandeln fi in Braun und Schwarz; der Strich 
wird braunlichroth und braun, 


3. Am haͤufigſten kommt der brachytype Parachrod« 
Baryt, in Begleitung zufammengefeßter Varietäten bes 
rhomboedriſchen Kalk Haloided, auf Lagern im Gneufe, im 
Slmmerfdiefer, im Thonſchiefer, auch in den Floͤtzgebir⸗ 
gen, zuweilen mit priömatifchem und rhomboedriſchem Ei⸗ 
ſen⸗Erze, priömatifchem Hal» Baryte und mehrern andern 
Arten vor. Ueberbied bricht er auf Gängen, mit hexaedri⸗ 
ſchem Blei⸗ und tetraedriſchem Kupfer Glanze, mit hexae⸗ 
driſchem Tilen- und pyramidalem Kupfer- Kiefe u. f. w.: 
und findet fid) zuweilen auch auf folchen, welche die Ge⸗ 
miengtheile der Gebirgögefteine, im denen fie auflegen, 
als Sangarten führen. Seltener erfcheint er ald Ausfuͤl⸗ 
kung der Blafenräume in Trappgeſteinen. 
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4. In Steyermark, Kaͤrnthen und den benachbarter 
Ländern ſtehen die Lager, welche in dem dortigen Schiefer: 
gebirge den brachytypen Parachros⸗Baryt in unermeßlichen 
QDuantitäten führen, mit einander in Verbindung, und ma: 
hen eigene Büge aus, zu denen ber berühmte Erzberg zu 
Eifenerz gehört, und welche fid) gegen Dften nach Oeſter⸗ 
reich, gegen Weften nach Salzburg u. f. w. erfireden. Zu 
Schmalkalden, im Siegenſchen u. f. w. ſcheinen ähnliche 
Verhältniffe Statt zu finden. Im Anhaltifchen brechen 
große Maffen dieſes Barytes auf maͤchtigen Gängen im 
Graumwadengebirge, und dies fcheint dad Vorkommen defr 
felben auch in einigen Gegenden ded Barzed und anderer 
Länder zu ſeyn. Bei Zreiberg bricht er auf Silbergängen. 
Sn den höhern Gebirgen Salzburg, z. B. am Rathhaude 
berge, findet er fich auf fehmalen Gängen, welche rhomboe⸗ 
brifchen Quarz, prismatifchen Talk⸗Glimmer . . . führen, 
gewöhnlich in Heinen Cryſtallen. Auch auf Zinngängen 
fommt er vor, wie zu Ehrenfriederöborf in Sachen. Ue⸗ 
brigens wird der brachytype Parachros- Baryt in Böhmen, 
im Bayreuthifchen, im Würtembergifchen, in der Schweiz, 
in Frankreich, in Spanien und in vielen andern Ländern, 
in größerer und geringerer Menge gefunden, und aud in 
verſchiedenen berfelben vortheilhafteer Gebrauch davon ges 
macht. 

5. In mehreren der genannten Laͤnder, beſonders in 
Steyermark und Kaͤrnthen, werden ſehr bedeutende Quan⸗ 
titäten von Eiſen aus dem brachytypen Parachros⸗Baryte 
erzeugt, und theild zu Gußwaaren und Stabeifen, theild 
zu Stahl, zw deſſen Bereitung dieſes Eifen vorzüglich ges 
ſchickt iſt, verarbeitet, 
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2, Malrotyper Parahros-Baryt. 


Rother Braunftein. Braunfpath (zum heil). Wern. Hoffm. 
H. B. IV. 1.6.1598. Rhodochroſit. Hausm, III. &, 1081. 
Kohlensaures Maugan. Leonh, S. 381. Rhomboidal Red 
Manganese. Jam, Syst. II. p,445. Man, p.63. Mangaudse 
oxydd rose silicifere amorphe, Haüy. Traitd. T.IV. p.248, 
Mangantse oxyde carbonate, Tab, comp, p. III. 


Sands Gehalt. Rhomboeder. A 106°51, L Fig, 7. 
Refl. Son. 

a — Vꝑ.oaaq. | 

Einf. Of, R—ı1(8) = 136°25; Rip). 

Char. der Comb. Rhomboedriſch. 

Gem. Comb. ) R—ı. R, 

Theilbarkeit, R. Rah R—ı bloße Spuren. 

Bruch uneben, unvolllommen mufchlig. 

Dberflühe. R—ı parallel den Combinations - Kanten mit 
R geflxeift, woraus zuweilen gemeine Linfen entſte⸗ 
ben. R glatt, zuweilen gekruͤmmt. 

Glasglanz, in den Perlmutterglanz geneigt. 

Garbe, roſenroth, in verfchiebenen Nuanzen, zum Theil ins 
Braune fallend. 

Strich weiß, 

Durchſcheinend, mehr und weniger. 

Sproͤde. 

Haͤrte — 3.5. 

Eigenth. Gew. — 3.592, die cryſtalliſirte Varietaͤt von 
Kapnik. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 


Kuglige, nierfoͤrmige Geſtalten: Oberflaͤche einiger 
Aatt, anderer rauh; Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke ſtaͤnglich, 
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oft undeutlich. Derb: BZufammenfegungd « Stüde theils 
koͤrnig, bis zum Verſchwinden, theil ftänglich. 


gufige 

1. Die Varietäten der gegenwärtigen Spezies find oft 
mit denen anderer Spezierum verwechfelt worden, von wel⸗ 
chen eine, die im Anhange angeführt werben wird, noch 
nicht mit binreichender Genauigkeit hat beflimmt erben 
Finnen. Sie befigen indeffen fo ausgezeichnete Eigenſchaf⸗ 
ten, daß, wenn biefe gehörig erwogen werden, eine ferneve 
Verwechſelung nicht nur nicht möglich if, fondern auch Die 
nahe naturbiftorifche Verbindung, in welcher die gegenwär« 
tige Spezied mit der vorhergehenden flieht, leicht erkannt 
werden kann. Das Genud Parachrod- Baryt fließt fich 
an dad Genus Kalk⸗Haloid an, und erflärt durch Die Ue⸗ 
bereinflimmung der Spezierum beider, in mancherlei natur⸗ 
piftorifchen Eigenfhaften, welche, ohnerachtet der ſcharf bes 
grenzten Charaktere, Statt findet, bie Verſchiedenheit ver 
Anfichten, welche unter ben Mineralogen über mehrere Ars 
ten und Barietäten derſelben bisher geherrſcht haben, 


2. Der makrotype Parachros⸗Baryt befleht aus 

54.60 Manganoryb, 

33.75 Koblenfäure, 

1.87 Eiſenoxyd, 

4.27 Kiefelerde, 

2.50 Kalkerde. Du Menil, 
Kein ift ee Mn C: — 62.35Mn : 37.650, Er loͤſt fi 
in Salpeterfäure mit ziemlich lebhaftem Aufbraufen auf; 
verändert feine Farbe vor dem Löthrohre in Grau, Braun 
und Schwarz, verkniftert heftig, iſt aber für fih nicht 
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qherelzbar. Im Boraxglaſe loͤſt er ſich leicht auf, und 
übt es violblau. An der Luft verändert er feine natuͤr⸗ 
ide Farbe in Braun. 

3. Diefee Baryt bricht auf Gängen, und ift von rhom⸗ 
bedriſchem Quarze, dodefaedrifcher Granat⸗Blende, herae- 
driſchem Blei⸗Glanze, zuweilen von rhomboedriſcher Ru⸗ 

bin⸗Blende, tetraedriſchem Kupfer⸗ und prismatiſchem Mies 
lan⸗Glanze, auch von hexaedriſchem Eiſen⸗Kieſe, hexraedri⸗ 
ſcher Glanz⸗Blende u. ſ. w. begleitet. 
4. Er wid in Sachſen, beſonders in bee Gegend von 
Sreiberg, zu Nagyag und zu Kapnik in Siebenbürgen, bei 
Elbingerode am Harze und in mehrern Ländern gefunden, 


Zweites Geſchlecht. Zink: Barpt. 
1. Drismatifher Zink⸗Baryt. 


Salmei (ein Theil). Wern. Hoffm. H. B. IV, 1. &. 90. 
Zintglas. Hauam. I. G. 343. Galmei. Leunh. S. 316. 
Prismatic Calamine, or Electric Calamine. Jam. II. p. 437. 
Man, 9.65, Zine oxyde, Haüy, Traite. IV. p,159, Tabl, 
comp. p. 102. 


Grund» Geftalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. 
P= 134° 59/5; 99°56°; 56° 56. I. Fig.9. Hauy. 
a:b:c=1I:YV10692 : V3. 


nf. P-alk; PP; PD; (1; 

’ (Pr+ &)?’(d) = 80%4; Pr—-ı() = 128° 2’; 
Br-+ 1m) =54°30°; Pr+oo(s); Pr(o)—= 120°; 
Pr+1(p) = 1° 47°; 2Pr+2:= 600, 
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Char. der Comb. Prismatiſch. Verſchiedene dlaͤchen c 
entgegengeſetzten Enden. 

Gew. Comb. 1) Prr (Pr+o0)>, Pr+o; Aehnl. Fig. 
2) p̃r — 1. (Pr+o):, Pr+.o. Aehnl. Fig. 9. 
3) Pr—r Pr. ıPr+2. (Pr+ 00)?, Pr-+ ©, 
4) P—o. Pr—ı. Pr. Pr+1. Pr+1, (Pr-t 00)! 

Pr+. P. Fig. 37. 

Theilbarkeit. Pr; (pᷣr P00)2. Beide leicht zu erhalten 
letzteres ſehr volfümmen. Po Spuren. 

Bruch uneben. 

Oberflaͤche. Pr-+oo vertikal, d. i. parallel den Combina 
tiond» Kanten mit (Pr-} co), geſtreift. Die Zi 
hen der übrigen Geftalten meiſt glatt: der Pyrami⸗ 
den und horizontalen Prismen, befonderds P—o«, 
zuweilen zugerundet (wie geflofien). 

Glasglanz, theild (auf Pr+c0) in ben Perlmutter⸗, theilb 
(zumal auf ben gekruͤmmten Flächen) in ven De 
mantglanz geneigt. 

Sarbe, weiß, berrihend, Zuweilen blau, grün, gelb und 
braun. 

Strich weiß. 

Durchſi chtig . < . burchfcheinend. 

Sproͤde. 

Härte = 5.0. 

Eig. Gew. — 3.379, Cryſtalle von Roßegg in Kaͤrnthen. 


Sufammengefesgte Varietäten, 
Kugeln, nierförmige Geflalten: Oberfläche druſig; Zu⸗ 
fammenfegungs » Stüde ſtaͤnglich. Derb: Bufammenfe 


+ 
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tungs-Stüde theils koͤrnig, theils ſtaͤnglich. Erflere bis faſt 
zum Verſchwinden, ſtark verwachſen, Bruch uneben. Letz⸗ 
ime gerade und auseinanderlaufend. 


Bufäge 


1. Bon denen in dem Schema aufgeführten Gombina- 
fionen ift nur bie vierte, Fig.37., an beiden Enden beobach⸗ 
‚ tet und von verſchiedener Bildung an denſelben gefunden 
worden, Die übrigen ſetzen beide Enden von ben Flächen 
, gleicher Geflalten begrenzt voraus, Der prismatifche Zink⸗ 
| Baryt liefert ein neues Beifpiel des Bufammentreffens dies 
| fr @rfeinung mit der polarifcpen Electrjität, welche fit 
Ungerer Zeit am demſelben befannt iſt, bei ben gewoͤhnli⸗ 
ben Veränderungen ber Temperatur fich aͤußert, und ſelbſt 
drrch Gluͤhen ſich nicht verlieren ſoll. 
In einigen Mineral⸗Syſtemen findet man die Varie⸗ 
laͤten dieſer und der folgenden Spezies noch verbunden. 
Die Bergleichung der Eigenfchaften beider zeigt die Unmoͤg⸗ 
lichkeit einer naturhiſtoriſchen Vereinigung unter ihnen, da 
nicht nur bie Sryflall » Seflalten derfelben zu verfchiebenen 
Syftemen gehören, fondern auch bie Grabe ber eigenthuͤm⸗ 
lichen Gewichte fo verſchieden find, daß fie in einer einzigen 
Spezies nicht neben einander beſtehen koͤnnen. 


2. Der prismatifche Zink⸗Baryt enthält 


66.00 66.37 Zinkoxyd, 
25.00 26.23 Kiefelerbe, 
9.00 7.40 Waſſer. 


Berthier Berz. 
& if Zn Sig Ag— 66.372 : 26.035 : 7.40 Ag. Er 
Er gepulvert im erhigter Schwefel⸗ und Salzfänre auf, 
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und bildet beim Abkühlen eine Gallerte. Bor dem Loͤt 
rohre zerfniftert er etwas, verliert an Durchſichtigkeit d 
leuchtet, indem er fich aufblähet, mit einem grünen Lich 
Er ift für fi) unſchmelzbar; fehmilzt aber mit Borar zu $ 
nem Haren Glaſe, welches beim Abkühlen undurchfiche 
wird. Er phoßphoreözirt gerieben. 


3. Der prismatiſche Zink⸗Baryt bricht auf Gängen j 
älteren und neuern, beſonders Kalkflein» Gebirgen, begleit 
von rhomboebrifchem Zink⸗Baryte, heraedrifhem Blei-Giau 
ge, bobefaebrifcher Granat «Blende u. ſ. w. Häufige 
kommt er auf Lagern, ebenfalls in älteren und neuern, 
meiſtens Kalkftein» Gebirgen vor, und hat außer ben ge 
nannten, zuweilen auch Eifen» Erze zu Begleitern. 


4. Er findet fi) in bedeutender Menge zu Bleiberg 
und Raibel in Kärnthen, zu Rezbanya in Ungarn, zu Freie 
burg im Breisgau, am Altenberge bei Aachen, in Schles 
fin bei Zarnowig, in Pohlen zu Olkuzk und Medziane 
Gora; in Derbufhire, Leicefterfhire und Zlintfhire in Eng⸗ 
and, zu Wanlodhead in Schottland, in Sibirien u. f. w. 


2. Rhomboedrifcher Zink⸗Baryt. 


Galmei (ein Theil). Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. ©.'96. 
Galmei Hausm. I. &,345. Zinkspath. Leonh. S. 315. 
Rhomboidal Calamine. Jam. Syst, II. p.440. Man. p. 66. 
Ziuc carbonatd Haüy, Traitd, T. IV. p. 164, Tabl. comp. 


p. 103, 
Srund»Geflalt. Rhomboeder. R=96°%30. I. Fig. 7. 
Bournon. 


a— V3.254 
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‚Ge. R—a(o); R-1)— 1260367; Rp); 
R+2(m) —64°2'; P+rol(u) 
. der Eomb. Rhomboedriſch. 
. Somb. 1) R. P+%o. Aehnl. Fig. 116, 
2) R—eo. R. R+2, Aehnl. Fig, 113. 
3) R. R+2 P+o,. 
i it. R, ziemlich vollkommen. 
Bruch, uneben, unvolllommen muſchlig. 
Dberfläde. R gewöhnlih gefrümmt, oft rauh. Die Flaͤ⸗ 
| hen der übrigen Seflalten etwas mehr eben und 
glatt. 
‚ ein wenig in den Perlmutterglanz geneigt. 


"Narbe, weiß herrſchend, doc) felten rein. Zuweilen grau, 
gruͤn und braun, 


Strich weiß. 
Halbdurchfichtig ... durchſcheinend. 
Spröve. 
Härte = 5.0, 
Eig. Gew. — 4.442. Die faft honiggelbe eryflallifirte Va⸗ 
sietat von Aachen. 


Ä Bufammengefegte Varietäten, 

| Nierförmige, traubige, tropffteinartige . .. Beftalten: 

; Dberfläche gewoͤhnlich rauh; Bufammenfegungs » Stüde 

| Binglih. Derb: Bufammenfegungs - Stüde koͤrnig bis zum 
Berſchwinden. Stark verwachſen. Durch Zerſtoͤrung ben 
Zeſammenhang verlierend, erdig. Pſeudomorphoſen nach 
ken Geflaften des rhomboedriſchen Kalk⸗Haloides. 
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Bufäge. 

1. Ohnerachtet der Verfchiebenheit der Varietäten die 
fee und ber vorhergehenden Spezied in mehreren, und zwam 
insbefondere in denen Eigenfchaften, aus welchen bie re. 
fpectiven Charaktere derfelben beftehen, herrſcht ein fo hohen 
Grad der naturhiftorifchen Aehnlichkeit unter ihnen, daß eB, 
dem gegenwärtigen Buflande ber Kenntniß gemäß, noth⸗ 
wendig ift, fie in ein Genus zu vereinigen. Died enthaͤlt 
den Grund, warum fie von denen Mineralogen, welche bie 
äußern Kennzeichen vorzugäweife, wenn auch niht immer 
mit genügender Genauigkeit erwogen haben, zu einer Bat. 
tung verbunden worben find. | 

2, Der rhomboebrifche Zink⸗Baryt aus Derbufhire be⸗ 


eht aus 
fe) 65.20 Binkorpd, 


34.80 Kohlenfäure, Smithſon. 
& ift Zul: = 64.642 : 35.36.C. In Galpeter- und 
Salzfäure Iöft er fi mit Auffhäumen auf. Vor bem 
Loͤthrohre verliert er an Durchfichtigkeit und iſt umfchmelze 
bar. Beim Gluͤhen entweicht bie Stohlenfäure, und ber 
Ruͤckſtand verhält fich wie reines Zinkoryd, Durch Reiben 
wirb er negativ electrifch. 

3. Der rhomboedriſche Zink⸗Baryt findet fich auf La⸗ 
gern und Gängen in älteren unb neuern Gebirgen, mit 
prismatiſchem Zink⸗Baryte, heraedrifhem Blei» Slanze, do⸗ 
dekaedrifcher Sranat- Blende, pyramidalem Kupfers Kiefe, 
verfchiedenen Malachiten, einigen Kalk Haloiden und Eifen- 
Erzen und mit rhomboedriſchem Quarze. 

4. Er kommt im Temeswarer Bannate, zu Raibel 
und Bleiberg in Kaͤrnthen, zu Tarnowitz in Schleſien, zu 
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Rebziana Bora in Pohlen, bei Aachen, in Weſtphalen, in 
Sranfreich, in mehrer Gegenden von England u, ſ. w, 
vor. 

5- Seine Benutzung iſt die der vorhergehenden Spe⸗ 
Heß, zur Erzeugung des Zinkes und zur Bereitung des 


 Meffinge. | 


Drittes Geſchlecht. Scheel⸗Baryt. 
1. Pyramidaler Scheel⸗Baryt. 

Scqhwerſtein. Bern. Hoffm. H. B. IV... G. 236. Schwer. 
Rein. Hausm. IL. ©.967. Scbhecelit. Leonh. 8. 594 
| Pyramidal Tungsten. Jam. Syst, IL, p. 432. Man. p. 68. 

Scheelin calcaire. Haüy., Traite. T. IV, p.320, Tabl. comp. 

p- 118. Traite. zde Ed, T. IV. p. 372. Bournon, Journ, 

des Min, XIII, 161, 
| Grund: @eflalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide, P— 

107° 96’; 113036. 1. Fig. Heüy. 
= Va3333; 


Einf. Sch Pan; „I. P—5= 157033), 310587; 
P=1 == 117° 25°, 940 ag’; P(e): P+ı(P)= 
100°87, 1300 203; (P—2)? (a); (P+1)2(b) 

Char. ber Comb. „Hemipyramidal von parallelen Flächen, 

Gew. Comb. 1) P- oOa. rn P—5. Aehnl. Fig.gr, 


2) er PB P. Aehnl. Fig. 102. 


3) P. PI. 


r (P- 2) 
4) P. 7 3 P+1T, 
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I P.+Lı) 
5) P. Prr. ‚7. 


op ZEN, pr LEN, Fig. 1dl 
Theilbarkeit. P; P-+r. In der Richtung ber Flächen de 
letzteren beutlicher, doch gewoͤhnlich durch kleinmuſch 
ligen und unebenen Bruch unterbrochen. P— o 
Spuren. 
Bruch unvollkommen muſchlig, uneben. 
Oberflaͤche. P— co gewoͤhnlich druſig oder rauh; P pw 
rallel den Combinations⸗Kanten mi P+-ı unl 


er 2) = — =, unregelmäßig geflreift, zuweilen einwärt 


getrimmt Die Flächen der übrigen Seflalten, bes 
fonderd P-- 1, meiflend glatt und von ziemlich gleis 
cher Beſchaffenheit. 

Stadglanz, in den Demantglanz geneigt. 

Farbe weiß, herrſchend. Uebrigens gelblichgrau, gelblich" 
und vöthlichbraun, zuweilen faſt oraniengelb. 

Strich weiß. 

Halbdurchſichtig... durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Härte 4.0... 4.5. 

Eig. Gew. = 6,076, eine weiße theilbare Varietaͤt. 


Bufammengefegte Barietäten, 


Zwillings⸗ Erufialles Bufammenfegungd-Fläche PPeo; 
Umbdrehungs» Are auf derfelben fenkrecht. Die Individuen 
egen ſich über die Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche hinaus, fort *)- 





9 Die Gtreifung bee Flaͤchen von P giebt das befte Mittel, biefe 
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Serfoͤrmige Geſtalten: Oberfläche druſig, Zuſammenſe⸗ 
yangd - Stuͤcke ſtaͤnglich. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke 
Hunig, von verſchiedener, doch nicht verſchwindender Groͤße. 
gZuſammenſetzungs⸗Flaͤche zuweilen unregelmaͤßig geſtreift. 


uf & de. 
3; Der pyramidale Scheel» Baryt, bis jegt bie einzige 
Speries ihres Geſchlechtes, beſteht aus 
29.40 Kalkerde, 
3042 Scheeloxyd. Berz. 
Er fi CaW: = 19 100: 80. 90 W. Fuͤr ſich iſt er auf 
der Kohle vor dem Loͤthrohre ſchwer, und nur bei einem 
Barken Feuer an dünnen Raͤndern zu einem halbdurchſich⸗ 
tigen Glaſe zu ſchmelzen. Im Borarglafe Iöft er fich leicht 
auf, und giebt ein weißes Glas, befien Durchfichtigkeit von 
der Menge des angewenbeten Schmelzmittel® abhängt. 
| 2. Dieſer Baryt erfiheint am gewoͤhnlichſten auf den 
Lagerſtaͤten des pyramidalen Zinn⸗Erzes, begleitet von prib⸗ 
matiſchem Scheel⸗Erze, prismatiſchem Topaſe, rhomboe⸗ 
deiſchem Quarze, thomboedriſchem Talk⸗Glimmer, octae⸗ 
driſchein Ziuß⸗Haloide, zuweilen auch mit octaedriſchem 
und prismatiſchem Eiſen⸗Erze; ferner auf Gold führenden 
kagern im Granite und Glimmerſchiefer, vorzuͤglich mit 
thomboedriſchem Quarze. Auch iſt er auf Blei⸗Glanz füh⸗ 
senden Gängen, mit prismatiſchem Scheel⸗Erze, brachyty⸗ 
yon Parachros⸗Baryte, octaedriſchem Fluß⸗Haloide u. |. w. 
im Graumwadengebirge gefunden worden. 





Zufammenfegung zu erfennen, indem fie auf Flaͤchen, welche zu 
einem Inbivibuo zu gehören ſcheinen, plöglic eine andere 
Richtung annimmt, 
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fegen über bie Zufammenfehungd - Fläche hinaus, fort - 
Undeutlihe Kugeln: Oberfläche druſig; Bufammenfegung 

Stuͤcke ſtaͤnglich. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke län 

lich, gewoͤhnlich gerade, lang und etwas auseinander la 

fend; ſeltener koͤrnig. 


3ufäge, 
1. Der peritome Hal⸗Baryt befleht aus 

69.50 Strontianerbe, 

30.00 Kohlenfäure, 

0,50 Waſſer. Klapr. . 
Er iſt SrC2 —= 70.165 : 29.84.C. Er loͤſt fih mit Aufg 
braufen in Salz» und Salpeterfäure auf, und Papier, 
diefe Auflöfung eingetaucht und getrodnet, brennt mit ei= 
ner rothen Flamme, Vor dem Löthrobre ſchmilzt er, bei 
einer gewiffen, nicht zu hoben Zemperatur nur an den duͤn⸗ 
neften Rändern, blähet ſich auf, giebt ein glänzendes Licht 
und ertheilt der Flamme einen ſchwachen rotben Schein. 
Vom Borar wird er unter lebhaften Brauſen zu einem 
klaren Glaſe aufgeloͤſt. 

3. Dieſer Hal⸗Baryt bricht auf Gaͤngen im Urgebirge 
theils mit hexaedriſchem Blei⸗Glanze, prismatiſchem Hal⸗ 
Baryte . . .; theils mit prismatiſchem Arſenik⸗Kieſe, rhom⸗ 
boedriſchem Quarze u. ſ. w. Es iſt wahrſcheinlich, daß er 
auch auf Lagern vorkomme. 











*) Dieſe Zuſammenſetzung hat viele Aehnlichkeit mit einigen am 
prismatiſchen Kalk: Haloide vorfommenden. Es entficht aus ihre 
ein Pridma mit vier Winkeln von 117% 19! und mit zwei von 128° 
a2‘. Auch wieberheit fi biefe Zuſammenſetzung auf biefelbe 
Weife, wie bei der genannten Spezies, 


a 
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3 Er findet ſich zu Steontian in Argylefhire in Schott 
ad, zu Braͤunsdorf in Sachſen, zu Leogang im Salzbur⸗ 
gſchen und in Peru, 


2. Diprismatifher Hal⸗Baryt. 


Witperit. Bern. Hoffm. H. B. I. 1. S. 130. Vitherit. 
Dausm. III. ©. 1004. Kollensaurer Baryt, Leouh, S. 
613, Rhomboidal Baryte, er Witherite. Jam, Syst. II. p. 
59% Diprismatie Baryte, or Witherite. Man. p. 70 Ba- 
zyte carbonatde, Haüy. Traité, U. p.308. Tabl, Comp. p. 13. 
Traitd. ade Ed. T. U. P. 25. 


Grund-Geflalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide, von 
unbekannten Abmeffungen. I. Fig.g. 
Enf. Sf. P—o(o); P; P+@(M) = 120° (unge 
fe); Pr—ıla); Pr(P); Prttc); Br+oo(a). 
Char, der Comb. Prismatiſch. | 
Sem. Eomb. 1) Pr. P-ro. Pr+o. Xebnl, Fig. 9. 
a)P. Pr+r. Pro, Pr- o. 
) P-. P. Pr+ı. Pro. Pr+o, 
4) P— 1, Pr. Pr+ I. P+o. Pr+ eo, Aehnl. 
Fig. 23. 
Theilbatkeit. Pr+oo; Po; Pr+r, unvollommen. 
| Eetzteres etwas weniger deutlich. 
Bruch uneben. 


Oberfläche P-+ co horizontal, Pr+ı parallel den Combi⸗ 
nationd » Kanten mit P geſtreift. 

dlatglanz, in den Fettglanz geneigt. Im Bruche ziemlich 
deutlich Fettglanz. 


A 
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Farbe weiß, meiſtens gelblich, herrſchend; zuweilen in ver 
ſchiedene Nuanzen bed Grauen verlaufend, 

Strich weiß. 

Halbdurchſichtig. . durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Haͤrte — 3.0... 3.5. 

Eig. Gew. — 4.301, eine weiße, halbdurchſichtige theilbare 
Varietaͤt. 


Bufammengefegte Varietäten. 

Zwillings⸗ Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche P oo ; 
Umdrehungs⸗Axe auf derſelben ſenkrecht. Die Individuen 
ſetzen ſich uͤber die Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche hinaus, fort *, 
Kuglige, knollige, nierfoͤrmige, traubige Geſtalten: Oberflaͤ⸗ 
he uneben, rauh und druſig; Bufammenfegungs « Stude 
ftänglich, oft ſtark verwachſen. Derb: BZufammenfegungs« 
Stuͤcke theils koͤrnig, theils flänglih. Zuweilen mehrfache 
Zuſammenſetzung. 


3uſaͤͤge. 


2. Der diprismatiſche Hal⸗Baryt beſteht aus 
79.66 Baryterde, 
20.00 Kohlenſaͤure, 
0,33 Waſſer. Buchol z. 
Er iſt Balı =7766B : 22.340. Bor dem Loͤthrohre 
ſchmilzt er mit ſchwachem Kniſtern leicht zu einem durch⸗ 
fichtigen Glaſe, welches beim Abkühlen feine Durchfichtig« 
feit verliert und weiß wird, In verbünnter Salpeter« ode 
Salzfäure loͤſt er ſich mit Aufbraufen auf, 


— 





*) ©, bie vorhergehende Anmerkung, 
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2. Sr bricht auf Bängen in einem Salkfleingebirge, 
seihes auf dem rothen Sandfleine ruht und mit Sand. 
kin, Schieferthon und Steinkohlenlagern abwechſelt: in 

1 Begleitung von prismatiſchem Hal⸗Baryte (welcher fich ges 
wögnlic in den obern Zeufen der Gänge findet), dipris⸗ 
'matifhem Blei⸗Baryte, hexaedriſchem Blei» Slanze, dode⸗ 
kaedriſchet Granat⸗Blende, prißmatifhem und makrotypem 
Kalt» Haloide u. ſ. w.; auf Blei-⸗Glanz führenden Gängen 
Grouwadengebirge und in unförmliden Iagerartigen 
 BRoffen mit paratomem Kalk⸗Haloide, im Schiefergebirge. 
3. Der diprismatiſche Hal» Baryt findet fich in bedeu⸗ 
tenden Quantitäten in England und in Steyermarl. Dort 
in den Grafſchaften Durham, Weflmoreland, Shropſhire 
umd Lankaſhire, und zwar auf Sängen; bier ohnweit Neu- 
bag, Ingerartig. Ueberdied kommt er in Ungam, Salz⸗ 
burg, Sibirien, Sizilien. . . wabrfcheinlih in geringen 
Duantitäten vor. 


4 Er if ein heftiges Gift für Thiere, und wird in 
Cumberlond und einigen andern Gegenden Englands ange⸗ 
wendet, bie Ratten zu tödten, 


3. Prismatiſcher Hal⸗Baryt. 


Sqhwerſpath. Bern. Hoffm. H. B. III. ı. S. 155. Barpt. 
Hepatit. Hausm. II. ©, 991. 1000. Schwefelsaurer 
Baryı. Leonh. 8,606. Prismatic Baryte, ar Hcavy-Spar.. 
Jam, Syst, II. pag, 508. Man. pag. 7I- Baryte sulfatde. 

Haüy. Traitd. T. 11. p,295. Tabl. comp, p. 12, Traitd, ado 
Ed, T,il. p: +5. 
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Grund⸗ Seflalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, F 
= 128°23°; 91926; 110°44. I Figg BRefl 
Son. 
a:b;c=ı: V0.7045 : 0.6637. . 
Einf. Sf. P—olk); Plz); P-+-oo(u) = 106° 7° 
Ey; (Bond; (Pr+o): (d) = 77° 27% 
(P+ ©) = 43° 42°; Pr— I; Pr(M = 78° 13"; 
Pr+1; Pr+o(s); Pr (0) = 105° 6°; Pr+@ 
(P). | 
Char. der Comb. Prismatiſch. 


Gew. Comb. 1) Pr. Prrm, 
a) Pr; (Pr+o0):. Pr-}oo, Achnl. Fig. 
s) Pr. (Pr+@): Pr+co. Aehnl. Fig.g. 
4 Pr Pr. P. (Prto). Pr+&. Fig.ar. 
5) P=o. Pr. P; (Pr+@)!.' Pr- œ. 
6) P-. Pr (Pr=ı). Pr. P. Po, 
(Pr+ ©)’. Dr+ ©. | 
Theilbarkeit. Dr, Pr+co vollkommen. Lebtered gewoͤhn⸗ 
lich etwas leichter zu erhalten, erftered zuweilen et⸗ 
wad unterbrochen. P—co, weniger volllommen, 
doch oft ziemlich leicht, Pr-+oc weniger leicht zu er⸗ 
halten. P und (Pr+00)°, Spuren, 
Bruch mufchlig, felten wahrnehmbar. 


Oberfläche felten, und nur ſehr ſchwach geſtreift. Ueber« 
| haupt wenig Gteichförmigkeit in dem Verhalten ber 
Flächen verfchiebener Seftalten. (Flaͤchen, welche in 
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der einm Combination glatt find, erſcheinen van) in 
der andern, und umgelehrt). 

Seasglanz, in den Fettglanz geneigt. 

| weiß, berrfchend, ind Braue, Gelbe, Blaue, Rothe 
und Braume verlaufend, Ausgezeichnet fmaltes, blaß⸗ 
himmel», faſt indigblau; holz» und haarbraun. Ho⸗ 
be gelbe und vothe Farben, Werunreinigungen, 


Säle =30...35 
Eig. Ban. — 4.446, eine weiße erpflallifiste Varietaͤt von 
| Sreiberg. 


| Bufammengefehte Barietäten. 

Kugeln, theils auf⸗, theild eingewachfen, nierförmige 
Schalten: Dberflaͤche drufig, uneben und vaub; Zuſam⸗ 
menfehung®» Städe fchalig, meiſtens unvolllommen, fläng- 
lich, yımeilen fehr duͤnn. In nierförmigen Beftalten krumm⸗ 
ſchalige Zuſammenfetzungs⸗ Stüde aus unvolllommnen ge» 
radſchaligen und flänglichen beſtehend. Derb: Zufammenfe« 
gungs» Stüde theils wie in den nachahmenden Geftalten; 
Üter deutlich geradſchalig, in großkoͤrnige verfammelt; ein. 
(eh koͤrnig, bis zum Verſchwinden. Zuweilen obne Zu⸗ 
fnmenhang der heile, | 


| 3ufjfäte 
u. Eine Spezies von fo zahlreichen, beſonders zufam- 
ungefehten Varietaͤten, als bie des prismatiſchen Hal⸗Ba⸗ 
I nis es iſt, konnte, ein fo großer Zuſammenhang auch in 


E 2 
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ihrem Innern Statt findet, nitht ohne eine vielglied 
Eintheilung bleiben. Nach Abfonderung der erdigen ( 
ftörten) Varietäten, unter dem Namen Schwerfpa 
erde, find die übrigen größtentheild nach den Verhaͤltni 
der Zufammenfebung, und nach einigen Eigenthumlichkei 
her Gombinationen, welche jedoch bloß in den Vergrößer 
gen der Slächen verfchiebener Geſtalten beflehen, eingeth 
worden. Die tafelartig cryſtalliſirten Warietäten, d. i. 


welchen die Flächen von Pr-+ oo vorherrſchen, und diej 
gen berben, deren Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke geradſch 
find, machen den geradſchaligen; bie derben von BB 
gen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken, ben koͤrnigen, und w 
die Bufammenfegung verſchwindet, den dichten Schwe 
fpath aus. Cryſtalle, deren Geflalt fäulenförmig ift, 
benen alfo die Flächen vertifaler Prismen den größten An 
theil an der Begrenzung nehmen, und bie zumeilen auch 
derbe Maſſen von laͤnglich⸗koͤrnigen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤ⸗ 
cken bilden, heißen Saͤulen⸗Schwerſpath; ſolche aber, 
die aus ſehr duͤnnen, nadelfoͤrmigen, der Laͤnge nach zu⸗ 
ſammengewachſenen CEryſtallen zu beſtehen ſcheinen, werden 
Stangenſpath genannt. Die aufgewachſenen Kugeln 
und nierfoͤrmigen Geſtalten, auch derbe Maſſen von krumm⸗ 
ſchaligen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken, machen den krumm⸗ 
ſchaligen, und wenn die Zuſammenſetzung duͤnnſtaͤnglich 
iſt, den faſrigen Schwerſpath aus. Bologneſerſpath 
heißen die eingewachſenen Kugeln von ſtaͤnglichen, gewoͤhn⸗ 
lich etwas breiten Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken. Noch iſt 
von einigen Mineralogen ber Hepatit (Baryto sulfatde fe- 
tide, Haüy.), welcher Varietaͤten enthält, bie beim Zer⸗ 
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2 Magen oder Reiben einen bepatifchen Geruch entwideln, 
winfhieben, und enblic find einige Warietäten bed gerad» 
Haligen Schwerfpathed, welde eine mehr und weniger 
ittene Zerſtoͤrung erlitten haben, von den unzerftoͤr⸗ 
oder frifchen getrennt, und mit der Benennung bed 
mulmigen geradfchaligen Schmwerfpathes belegt worden, 
während jene frifcher geradſchaliger Schwerfpath heißen. 
Wenn diefe Unterfcheidungen auf Feine weſentlichen 
Verſchiedenheiten fi) gründen, fo machen es doch mehrere 
Beobachtungen wahrfcheinlih, daß bie Spezied des pris⸗ 
matifchen DalsBarytes, fo wie fie gegenwärtig beflimmt ifl, 
Die Barietäten mehrerer Spezierum enthält, welche ſich ge⸗ 
gen einander wie diejenigen bed Geſchlechtes Kalk» Haloid 
verhalten, deren Grund - Geflalt ein Rhomboeder ift, oder 
: wie die ded Gefchlechtes Feld» Spath, deren Combinatio- 
am hemi» und tetartopriämatifch find. | 
| 2. Der priömatifche Hal-Barpt beſteht aus 
| 66,00 Baryterde, 
| 3400 Sqhwefelſaͤure. Berthier. 
Er iſt BaS5?—6503B ı 34,375. Mehrere Varietäten 
enthalten, als Stoffe, die nicht zu ihres Mifchung gehören, 
-Kiefelerbe, größere oder geringere Quantitäten von Eifen- 
oryd, Thonerde u. ſ. w. Vor dem Löthrohre zerfniflert der _ 
yeismatifhe Hal⸗Baryt bei -fchnellem Erhitzen. Er if 
ſchwer zu ſchmelzen. Einige Varietäten leuchten bei vorſich⸗ 
ter Behandlung mit einem phosphorifhen Scheine, und 
halten biefe Eigenfchaft nach dem Erkalten eine Zeit lang 
ki In ber innen Flamme nimmt er einen brennenden 
' Imetiichen Geſchmack an. Einige gefärbte Warietäten ver⸗ 
' Äaen ihre Farbe im Feuer. 
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3, Ein Theil der Varietäten biefer Spezies, befonde 
die koͤrnigen und dichten, brechen auf Zagern in Begleitn 
des beraedrifchen Blei» Glanzed, des hexaedriſchen Eiſe 
Kieſes, der dodekaedriſchen Sranate Blende u.f. wm; ai 
kommt gerabfchaliges Schwerfpath auf Eifenerzlagern, 
Begleitung von prismatiſchem Eiſen ⸗Erze und brachytyph 
Parachroſ⸗Baryte vor. in anderer Theil findet ſich 4 
Gängen in ſehr verſchiedenen Gebirgen, theils mit ben ei 
genannten Begleitern, mehren Haloiden und Barped 
theils mit hexaedriſchem Kupfer» Slanze, pyramidalem Ä 
pfer» Kiefe, auch mit Kobalt⸗Kieſen, Malachiten, mit Mad 
gan» Erzen, mit prigmatoidifchem Antimon⸗Glanze und i 
miprismatifhem Schwefel. Der gerad» und krummſchall 
auch einiger dichte Schwerfpath, der Saͤulen⸗ und Stau 
genfpath, gehören vornehmlich hieher, und felbft die Schwe 
ſpatherde findet fih zum Theil fo. Der fafrige Schwe 
fpath bricht auf Eifenerzgängen. Die eingewachſenen Kı 
geln haben fih in Thonlagern gefunden. 

4. Der dichte Schwerfpath findet fi im Rammel 
berge bei Goslar, auch ohnweit Clausthal am Harze, ı 
obnmeit Freiberg in Sachfen; ferner zu Riegelödorf in He 
fen, in Stafforbfhire und Derbyfhire in England, wo er u 
tee dem Namen Cawk bekannt iſt; auch im Breidgau u 
in Savoyen; ber koͤrnige vornehmlich in Steyermark | 
Muhrthale, in ber Gegend von Frohnleithen und Pegga! 
der krummſchalige auf mehreren Gängen in der Gege 
von Freiberg in Sachen, in Derbyfhire, in Schottland | 
Gandfleine und in Zrappgefteinen; in Schweden u. ſ. 
Große und audgezeichnete Eruftalle der Spezies liefern | 
Gruben von Cumberland, Durham, Wellmoreland, die. 
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ya ımb Cremmitz in Ungarn, zu Freiberg, Marien, 
u. ſ. w. in Sachſen, auch zu Praibram und Mies in 
‚ zu Roya und Roure in Auvergne, und in meh. 
andern Ländern: fehr reine und große. derbe Maſſen 
ben fich in Kämthen, zumal zu Hüttenberg, auf ben Ban 
ten des brachytypen Parachrosz Barytes. Der Stans 
wath hat fi ehemals auf der Grube Lorenz⸗ Gegen⸗ 
Arum bei Freiberg, und Varietaͤten des Saͤulenſpatheg has 
ben ſich in mehreren Gegenden von Sachſen, auch zu Przi⸗ 
brom und Mies in Böhmen, in Auvergne u. ſ. w. gefuns 
den: ber fafrige Schwerfpath aber und ber Bolognefer- 
Eath Tommen , der erſte zu Mies, zu Leiningen in der 
Bin , in der Gegend von Lüttich und in Amerika, der 
mdere vornehmlich bei Bologna am Monte Poterno vor. 


5 Im Ganzen find die Varietäten diefer Spezies von 
"wenigem Gebraude, Die reinen weißen Abänderungen 
werben, fein gemahlen, dem Bleiweiße zugefebt, welches 
nicht als eine Berfälfhung anzufehen if. Als Begleiter 
ber SEiſen⸗Erze und anderer auf Eifen benutzter Mineralien, 
Pd fie von nachtheiligem Einfluffe. 
| | 







4 Drismatoidifher Hal⸗Baryt. 


Böleftin. Wern, Hoffm. 8.8. II. 1. S. 190. Böfeflin. 
Hausm. UI. ©.982. Schwefelsaurer Strontiens Leon h, 
5.600. Axifraugible Baryte, or Celestine. Jam. Syst, II. 
pag. 423. Prismatoidal Baryte, or Celestine, Man. pag. 78. 
Sırontiane sulfätce. Ha ũ y. Traitd, T. II. p.315, Tabl, ‚comp. 
pP 14. Traitd. 2de Ed, T.U. p. 30, 


Io 
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Srund»Geftalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide. E 
— 128°35'; 890 3303 1120 35. LFig.g Reſi 
Gon. 
a: b: c — 1: V1.6363 :. Vosrr. 
Einf. Geſt. P- ok); Pi); (Pr+ ©): (d) = 780351; 
(P+ 00) (44'307; Pr(M)— 7600; Pro 
(s}; Pr(0) =. 103° 58°; Pr+oo(D). 
Char, der Comb. Prismatiſch. 
Gew, Comb. 1) Pr. (Pr+o0). Pr-4+oo. Aehnl. Fig. 8. 
2) Pr. (Pr-+oo)’. Pr+oo, Aehnl. Fig.8. 
9) Pr. P. (Pr-+ 00), Pr+o, | 
4) Pr. Pr. Pr— 1). Pr+ oo. 
6) Pr. Pr. P. (Pro). Pr+o, Aehnlich 


® 
4 


Fig, 21. 
6) Pr. (Pr=1)? Pr. P. (Pr+a). Pro) 
Pr-+ ©. 


Theilbarkeit. br4eo, ſehr vollkommen; Pr, weniger leicht 
zu erhalten, oft durch mufchligen und unebenen 
Bruch unterbrochen; P=-co noch weniger deutlich; 
Pr+ Spuren, 

Bruch unvolllommen muſchlig. 

Oberfläche. P— co gewöhnlich rauhz Pr zuweilen, paral— 
Iel den Gombinationd- Kanten mit P und Pr; Pr+« 
horizontal geſtreift. Uebrigens biefelben Verhaͤltniſſe 
wie beim prismatiſchen Hal⸗Baryte. 
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Saglanz, in den Fett-, auf volllommenen Theilungs⸗Fla⸗ 
chen zuweilen ſchwach in den Perlmutterglang ges 
neigt, 

Sarbe weiß herrichend, ind Blaulichgraue, Gmalte- und 
Himmelblaue verlaufend, - Auch roͤthlichweiß und 

| fleiſchroth. 
Durchſichtig ... durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Haͤrte =30.:.35 | 
Eig. Gm. — 3.858, eine weiße, durchſcheinende, theilbare 
| Barietät, 


Zufammengefedte Varietäten. 


Unvollkommene Fuglige Seflalten: Oberfläche druſig; 
Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke flänglid. Mehr und weniger 
tünne Platten: Oberfläche rauh; Bufammenfegungs.Stüde 
bien» und gleichlaufend flänglih. Derb: Bufammenfe, 

wWengde· Stace theils fehalig, in großkoͤrnige verſammelt; 
Mes ſaͤnglich, gewöhnlich gerade und auseinanderlaufend; 
keils Ehmig, von verſchiedener Groͤße, doch kaum bis zum 
Verſchwinden. Zuſammenſetzungs⸗ Flächen glatt, raub, 
oder unregelmaͤßig geſtreift. 
Zufäge 

1. Die gegenwärtige Spezies wird auf eine ähnliche 
Beife eingetheilt, wie die vorhergehende. Varietaͤten von 
lafclartigen Cryſtalliſatisnen und denen ihnen entfsrechenben 
ſhaligen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken, machen ben ſchali⸗ 
gen; andere, von ſaͤulenfoͤrmigen Cryſtallifationen, und dick⸗ 
Bnglihen Bufammenfegungs »Gtüden, ben fäutenför, 

10 
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migen 3öleftin aus. Die derben Abänderungen von duͤrm 
ftänglichen Zuſammenſetzungs⸗ Stüden, büfhelförmig aus 
einander laufend, find der firahlige und bie plattenförmii 
gen, von fehr pünnftänglichen, gleichlaufenden Zuſammen 
fegungd » Stüden, ber fafrige Zoͤleſtin. Der dichte 35. 
Ieflin einiger Mineralogen fcheint ein Gemenge aus prisma⸗ 
toidiſchem Hal» Baryte und rhomboedrifhem Kalt⸗ Daloibe 


zu feyn, 


a. Der prismatoidifche Hals Waryt beſteht aus 
56,00 Gtrontianerde, 
43,00 Schwefelſaͤure. Klapr. 
Er iſt 5782 — 56.365t : 43.645: faſt reine ſchwefelſau- 
re Strontianerde, jedoch in einigen Varietaͤten mit etwas 
ſchwefelſaurer Baryterde, Eiſenoxyd, Kieſelerde, Kalkerde 
und Waffer gemiſcht. Er verkniſtert und ſchmilzt vor dem 
Löthrohre ohne die Flamme merkbar zu färben, zu einem 
weißen zerreiblichen Email, Nach Turzem Erhigen verliert 
e an Durchſichtigkeit, und erregt einen etwas kauſtiſchen 
Geſchmack, verfchieden von dem des prißmatifchen Hals Bü 
rytes unter benfelben Umſtaͤnden. Cr phosphoreszirt gepul⸗ 
vert auf gluͤhendem Eiſen. | 


3. Diefer Hal⸗Baryt findet fih, wiewohl felten, und 
wie. es fcheint auf Lagern, im Graumadengebirge: haͤu⸗ 
figer kommt er im neuern Kalkſtein⸗/ Sandſtein⸗ und Trapp⸗ 
gebirge, in einzelnen groͤßern und kleinern nierenartigen 
Parthien, derben Maſſen und als Ausfuͤllungen von Bla⸗ 
fenräumen vor. Er iſt häufig von prismatoidiſchem Gyps⸗ 
Haloide und prismatiſchem Schwefel auf Lagern im Syps⸗ 
gebirge begleitet, und findet fi, ohne alle Begleitung, in 


. 
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fhmalen Lagern im Mergel, welcher mit Thon und pride 
natoidiſchem Gyps⸗Haloide abwechſelt. 


4. Schr ausgezeichnete ſaͤulenfoͤrmig ceryſtalliſirte Varie⸗ 
täten, und derbe, ſtaͤnglich zuſammengeſetzte Maſſen, liefern 
die Schwefelgruben in Sizilien; andere, von tafelartigen 
Cyflalliſationen, und ſchaligen und koͤrnigen Zuſammenſe⸗ 
dvongs⸗Stuͤcken, kommen vorzüglich ſchoͤn am Monte Viale 
im Vicentiniſchen und im Kanale von Briſtol in England 
vor. Auch die Seifer- Alpe in Tyrol enthält audgezeichnete 
Barietäten. Die blauen, im Graumadengebirge vorkom⸗ 
menden Ahänderungen finden fich zu Leogang im Salzbur⸗ 
giſchen. Webrigens liefern mehrere Gegenden Italiens, Enge 
lands und Schottlands, der Schweiz, Deutfhlands . . . . 
verfidiedene, doch weniger merkwuͤrdige Warietäten. Die . 
plattenförmigen, aus bünnftänglihen Bufammenfekungde 
Stuͤcken beſtehenden, finden fich bei Dormburg ohnweit Je⸗ 
na, bei Frankstown in Penfilvanien und in Frankreich, wo 
suh, am Montmartre bei Paris, der fogenannte bichte Zoͤ⸗ 
leſtin vorkommt: Ausfuͤllungen von Blafenrdumen im 
Mandelſteine, im Bicentinifchen. 


Günftes Geſchlecht. Blei⸗Baryt. 
1. Dipris matiſcher Blei⸗Baryt. 


Schwarzbleierz. Weißbleierz. Bleierbe. Wern. Hoffm. 5.8, 
IV. 1. S. 18. 21. 44. Bleiweiß. Bleiſchwaͤrze. Hausm, II. 
GS. 2107. 1111.  Kohlensaures Blei, Leonh, S,240, Di- 
prismatic Lead-Spar, Jam. Syst. II. p. 576. Man. p. 81. 
Plomb carhomatd. Haüy. Traite, T. II. p. 475. Tabl. comp, 
p.81. Traitd, ade Kd. T, III. p.265+ 
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Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, P 
== 130° 01; 1080 28’; 92° 19°. 1. Fig. 9. Refl. Gom. 

a:b;c=1: v26865 : V1.4097. 

Einf, Seh, P- ale); Pl); P+@(P) = 108° 16 
(Pr-++ 00) (u) = 69° 207; (Pr+ 0)! (s)—= 140° 
15; PM) 117° 13°; 4Pr+2(e); Pr+ool); 
Pr+1(y) = 61° ıg%. | 

Char. der Comb. 1) Pridmatifch, 

Gew. Eomb, ı)P. (Pr+ 2)” 

2) Pr, (Pr+ )*, Pr-ho, Aehnl, Fig.g, 
3) Pr. P. (Pr+o)?, Pr+o, 
4) Pr. P. 4Pr+2, (Pr+oo)>, (Pro), Prt-o, 

Theilbarkeit. Pr und (Pr eo): ziemlich vollkommen. 
Pr+co und (Pr+ >): Spuren, 

Bruch mufchlig, 

Oberfläche. P zuweilen parallel den Combinations - Kan 
ten mit (Pr+ x)’ oder Pr; PL faft immer 
vertikal und zugleich, doch nicht fo ſtark, horizontal 
geſtreift. | 

Demant ... Fettglanz. Erſterer, bei dunkeln Farben mes 
tallaͤhnlich. Sehr dünne Cryſtalle, und flängliche 
Aufammenfeßungen aus benfelben, zuweilen von 
Perlmutterglanze, | 

Zarbe weiß, herrſchend. Ins Gelblich⸗, Aſch⸗ und Rauch⸗ 
graue, auch ind Graulichſchwarze verlaufend. Leb⸗ 
haftes Gruͤn und Blau, Faͤrbungen von Malachiten. 


v⸗ 
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Erich weiß, 
Surhfihtig . „ durchſcheinend. 
Eimas ſproͤde. 
Härte — 20... 35 
Eig. Gew. — 6.465, eine weiße durchſcheinende Varietaͤt. 


Bufammengefegte Barietäten, 


Zwillingb - Cryſtalle; Zuſammenſetzungs⸗ Fläche fenkrecht 
auf der fdasfen Ayen»Kante von P; Umdrehungd» Are 
berfelben parallel, Die Zuſammenſetzung wiederholt ſich 
uicht nur parallel. mit fich felbfl, wie beim prismatifchen 
Kalt» Haleide, fondern auch in beiden Flächen bes horizon« 
talen Prismad. Die Individuen fegen oft über die Zuſam⸗ 
mernſetzungs⸗Flaͤche hinaus, fort, Daraus entfliehen die bes 
kannten ſechs ſtrahlig⸗ ſternfoͤrmigen Trillings⸗Cryſtalle, Fig. 
39. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stüͤcke häufig koͤrnig, bis 
zum Berſchwinden, zum Theil ſehr ſtark verwachſen; ſelte⸗ 
ner ſimglich. Zuſammenſetzungs⸗Flaͤchen theils rauh, theils 
der Laͤnge nach, oder unregelmaͤßig geſtreift. 


Bufäge 

1. Die Sattungen,. welche innerhalb der gegenwaͤrti⸗ 
gen Spezies, von mehreren Mineralogen unterfchieben wor 
den, find das Schwarzbleierz, dad Weißbleierz und 
die Bleierde. Die lettere beſteht aus derben Varietäten 
des diprismatiſchen Blei⸗Barytes, von verſchwindenden koͤr⸗ 
nigen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken, iſt gewoͤhnlich mit Thon, 
Kieſel, Eiſenoryd u. ſ. w. verunreinigt, daher verſchiedend⸗ 
U gefuͤrbt, und, wird, wenn bie Theile ihren natuͤrlichen 
Bufammenhang befigen, feſte ober verhärtete, widrigen⸗ 


Al 
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falls zerreibliche WBleierde genannt. Die beiden Übrige 
Gattungen unterſcheiden ſich, das gaͤnzlich Zufaͤllige an di 
Seite geſetzt, blos in der Farbe; fo daß diejenigen Varietaͤ 
ten, deren Farbe nicht ſchwarz ift, Weißbleierz, die übrige 
Schwarzbleierz genannt werden. Die Varietäten des leg 
tern find weniger vollfommen gebildet, als bie des erften 
ed zu ſeyn pflegen, wovon der Grund in ben aͤußern Um. 
flänben zu liegen feheint; und die ſchwarze Farbe berfelben 
mag, als eine bloße Verunreinigung, ebenfalls als Folge 
diefer Bildung anzufehen feyn. 

2, Der diprismatiſche Blei⸗Barpt beſteht aus 

82.00 Bleioryb, 

16.00 Kohlenfäure, 

2.00 Waffer. Klape. 
Er ift PbC: = 93.52Pb : 16.48C. Das fogenannte 
ESchwarzbleierz fol etwas Kohle enthalten. Er ift leicht 
und unter Aufſchaͤumen in &alpeterfäure, wenigſtens in 
verbünnter, aufloͤsbar. Er verfniftert vor dem Loͤthrohre, 
und wird gelb und roth, läßt ſich aber, bei vorfichtiger Be 
handlung, zu einem Bleikorne reduziren. Gepulvert auf 
glühende Kohlen geftreuet phosphoreszirt er. 

3. Unter den Blei⸗Baryten ift die gegenwärtige Spe⸗ 
zies biejemige, welche am häufigften in der Natur vorkommt. 
Sie findet ſich auf Gängen und Lagern, in ben verfchieben- 
fien Gehähen, begleitet vornehmlich) von hexaedriſchem Blei⸗ 
Glanze, mehreren Baryten und Malachiten, prismatiſchem 
Eiſen⸗Erze, heraedrifchem Eiſen⸗Kieſe, dodekaedriſcher Gras 
nat⸗Blende, octaedriſchem Fluß⸗ und rhomboedriſchem Kalk⸗ 
Haloide u. ſ. w. Auf Gaͤngen ſcheinen ihre Abaͤnderungen 
gern in obern Teufen vorzukommen, und dies mit den 
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Barietäten anderer Arten dieſes Gefchlechtes gemein zu 
Jeben. 


4. Der diprismatifche Blei⸗Baryt findet fi in Sach⸗ 
fen, in mehreren ber dafigen Bergwerks⸗Gegenden, vor: 
nehmlich zu Iohann»Georgenfladt; am Harze zu Claus⸗ 
thal und Zellerfeld; zu Freiburg im Breisgau; zu Przi⸗ 
braum in Böhmen; zu Tarnowitz in Schlefien; zu Wleiberg 
- in Kärmthen; an mehreren Orten im Temeswarer Banna⸗ 
te; zu Leadhills in Schottland; in Cumberland und Dur- 
_ Jam; in Frankreich; Sibirien;. in den baurifchen Gebirgen; 
an der chinefifchen Grenze und in mehreren andern Laͤn⸗ 
dem. Das Schwarzbleier; kennt man vornehmlich aus der 
Gegend von Freiberg, und von Zſchopau in, Sachſen; bie 
Bieierde aus Pohlen, Schlefien, Sibirien und von ber 
Eifel. 


5 3o diefer Barpt in bebeutenden Quantitaͤten vor⸗ 
tommt, wird er zum Bleiauöbringen benutzt. Nach dem 
 Yerastriichen Blei⸗Glanze, mit welchem er gewöhnlich zu⸗ 
gleich gewonnen und verſchmolzen wird, ifl er das wichtige 
fie Mineral in dieſer Hinficht, 


9 Rhomboedeiſcher Blei⸗Baryt.“ 


Braunbleierz. Gruͤnbleierz. Wern. Hoffm. G. B. IV. 1. ©, 
15. 27, PYyromorphit. Traubenblei. Haus m. III. &, 1090. 
1093. Phosphorsanres Blei, Leonh, S.256. Rhomboidal 
Lead-Spar. Jam. U. p,369, Man, p. 8b. Plomb phospha- 
td, Haüy. Traite. T. III. p. 490, Tabl. comp. p. 82; Traite, 
ade Ed. T.UL p.385, 
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Grund⸗ Geſtalt. Rhomboeder. R==87°48. L. Fig 7 
Hauͤy. | 

a Y5.0624, 

Einf, Se, R— (0); R; —R; R+a(g); P(P,s 
== 1419477, 81°46°; P+ı1; P+o; P+oo(z). 

Char. der Comb. Dirhomboedriſch. 2(R) = 130° 50%, 
112° 37% 

Gm. Comb, ı) R—@. P, 

2) P. P+o, Fig. 115. 

3)R—o. P+a. i 
4) R=o, P, P+w. Aehnl. Fig. 110. 
5) R-æO. P, R+o, P+o. 

6) RæG. P. a(R), R+o. Pro. 

Theilbarkeit. P unvollfommen und unterbrochen. P-}- co 
kaum wahrnehmbar, | 

Bruch unvolllommen mufchlig, uneben. 

Oberfläche. P+co meiftend horizontal geflreift, oft etwas 
uneben. Starke Streifung in biefer Richtung bringt 
krumme Flächen hervor, wodurch bie Pridmen gegen 

die Enden dünner (bauchig) werden. Pr etwas, 
P-+-2 mehr rauh. (Ri) ein wenig uneben. 

Fettglanz. 

Farbe. Gruͤn und Braun herrſchend. Ununterbrochene Reis 
be durch Grade, Piſtatien⸗ Oliven⸗, Oehl⸗, Zeifig« 
und Spargelgrün; Gelblihweiß; Gruͤnlich⸗ und Perl 
grau; Nelfen» und Haarbraun. 

Stich weiß. E 

Halbdurchſichtig... an ben Kanten burchfcheinenb, 

Sproͤde. | | 

Härte =35 .::40 
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BE Bew. — 7.208, der gelblihgrüne von Johann» Geor- 
genfladt; — 7,098, der grüne yon Zſchopau. 


Zufammengefette Varietäten, 


Zwillings » Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche ſenkrecht 
:aaf eine Axen⸗Kante von P; Wmdrebungs-Are derſelben 
parallel. Selten. Kuglige, nierfbrmige, traubige, flauben- 
förmige Geflalten; Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke flänglih; Zu⸗ 
fammenfegungs » Fläche rauh, unvegelmäßig geflreift, felten 
glatt. Derb: Iufammenfekungs » Stüde theils flänglich, 
theils koͤrnig. Letztere gewöhnlich ſtark mit einander ver- 
machen, | | 


Bufäge 

1. Die Unterfheidung der beiden Battungen Brauns 

wo Srünbleierz beruht lediglich auf den Werfchiedenheiten 
der Farben, welche jeboch, wie bie bed rhomboedriſchen 
Smaragded und anderer richtig beflimmter Spezierum, eine 
umunterbrochene Reihe hervorbringen, darin Abſchnitte oder 
Abtheilungen nur wiltführlid gemacht werben können. Es 
bleibt alfo, da auch in den uͤbrigen Eigenfchaften Fein Grund 
dazu ſich findet, nicht die mindefle Weranlaffung, eine zwei⸗ 
| te naturhiftorifche Spezies, innerhalb der Varietaͤten der ge⸗ 
 gawärtigen, anzunehmen übrig. Diejenigen Varietaͤten, 
deren Karben braun find, oder mit den braunen zunächft 
nionmenhängen, werben Braun, diejenigen, beren Far⸗ 
den grün find, ober mit biefen zunaͤchſt zufammenhängen, 
| Brünbleierz genannt. Die Cryſtalle des rhomboedri⸗ 
Kom Blei⸗Barytes bringen die Eindruͤcke hervor, in denen 
die Pſeudomorphoſen des heraebrifchen Blei⸗Glanzes (Blau« 
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bleierz. Wern. f. ber. Blei» Glanz) fi bilden. Manch 
was Blaubleierz genannt wird, ift indeffen bloßer rhombi 
driſcher Blei⸗Baryt, von dunkel blaulichgrauer Farbe, 


2. Die Varietäten des chomboedrifhen Blei-Barpkı 


welche Eeine Arfenikfäure enthalten, beſtehn 
die braunen: die grünen: 
aus 73.58 78.40 Bleioxyd, 
19.73 18.37 Phosphorfäure, 
1.65 1.70 Galzfäure, 
"0,00 0,10 Eifenogyd. Klapr. 


Auf dieſe Mifchung paßt die Formel übe P* und gieh 
‚7927 Pb : 20,73 P; biejenigen, welche keine, ober nicht bie 
Dhosphorfäure enthalten, beftehen aus 


77.50 27.50 Bleioryb, 
0.00 7.50 Phosphorfäure, 
1.53 3.50 Salsfäure, 
. 29.00 22.50 Arfenikfäure, 
0.25 0.00 Giſenoxyd. Rofe, 


Der rhomboedrifche Blei» Baryt iſt in erwaͤrmter Salp 
fäure ohne Aufbraufen auflösbar, Er ſchmilzt vor d 
Loͤthrohre für fich auf ber Kohle, und dad Korn nimmt beig 
Erſtarren eine von vielen ebenen Flaͤchen begrenzte Geftal 
und eine dunkele Farbe an, In ber innen Flamme wi 
das Korn blaulich, leuchtet im Augenblide ber Cryſtalli 
tion, und die Zlächen werden größer. Die Geftalt fü 
iſt noch nicht unterfucht, 

3. Der rhomboebrifche Blei⸗Baryt findet fich am 
wöhnlichften auf Gängen, zumal in obern Zeufen, in f 
verfchiedenen GSebirgen, kommt aber auch auf Lagern 
Auf den Gängen ift er begleitet von heraedrifchem 










ww, 
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: Bine, diprismatiſchem Blei⸗Baryte, prismatiſchem Eifen- 
Gr, einigen Maladhiten, dodekaedriſcher Granat- Blende, 
xismatifchem Hal-Barpte, octaedriſchem Fluß» Daloide, 
hoemboedriſchem Quarze .. .; zumeilen auch von hexaedri⸗ 
dem Silber, herasdriihem Silber - Glanze, rhomboebrifcher 
ARubin„ Blende, pusamidalem Kupfer» Kiefe, hexaedriſchem 
Eiien » Kiefe u. |. w. 

4. Die vollommenflen und autgezeichneteſten Cryſtalle 
der gegemwärtigen Spezies haben ſich zu Johann⸗Georgen⸗ 
Babt und Zſchopau in Sachſen, zu Poullaouen und Huel⸗ 

‚got in Bretagne und zu Przibram in Böhmen gefunden. 
Beniger auögezeichnete Varietäten kommen in mehreren Ges 
genden Sachfens, in Böhmen, Ungarn, im Breiögau, am 
Darze, in England unb Schottland ‚ in Sibirien und in 
Mexiko vor. 


3. Hemiprismatiſcher Blei⸗Baryt. 


Aothbleierʒ Bern. Hoffm. 9.8. IV. x, S. 33. Kallo⸗ 

drom. Paus m. III. ©. 1084. ChromsauresBlei. Leonh. 

5,240. Prismatic Lead-Spar, or Red Lead-Spar. Jam, 

- Syst. IL p. 366. Hemiprismatic Lead-Spar, or Red Lead- 

Spar. Man.p.87. Plomb chromat€.Haüy. Traitd, T.UI, 

»-467. Tabl. comp. p. 81. Traite, ade Ed, T.ILI. p. 257. So- 
zet Ann, des Min. UL, p. 481, 


ds Seflalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, 


P= 3 7) 110° 57’; 103° 30°. Abweichung 
- ser Axe — 13° 16, in der Ebene ber Heinen Dias 
gonale. Fig.163. Soret. 


a:b:c:d=424:475:487 1% 
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_ Pie) _ jırg’zar, 
Einf, Oo. Pt +, = ah Pro 
(mM) = 92°59'; (Pr+x)* (r) = 64°35°; (Pro) 
=; Haar, ff 


®  — 





990’ p 2 2 
— | | + (= 15°48; Pr+oo 


— 1540451’ 2 
(5 Pr@) = 970444 Pr+i(y) = 59044; 
Pr+%&(g). j 


‚Char, der Comb. Hemiprismatifh. Neigung von P— co 
gegen Pr+ © = 103° 16". 


Gew. Eomb, 1) 4 P+o., (Pr+x)*. 





0) E 52 P-+o. (Pr+c0)*, 


3) — n _. P+%. (Pr+c0)*. Pr+ o: 


(Pr-+ 00)!. 
Theilbarkeit. P-Hoo, Pr+o@, Pro unvollfemmen: 
erftered etwas deutlicher. | 
Bruch, Heinmufchlig . . . uneben. 
Oberfläche. Die vertifalen Prismen ihren gegenfeifigen 
Combinationd» Kanten parallel, oft ſtark geſtreift; 


+2 (hiwad) gefreift, parallel ben Combinationd- 
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Kanten mit Poo, ſonſt glatt und wie die übrigen 
Flächen, glänzend; — + gewöhnlich gekruͤmmt. 

Demaniglanz. 

Zarbe hyazinthroth in verſchiedenen Nuanzen. 

Strich oraniengelb. 
Durqſcheinend... an den Kanten burchfcheinend. 
Mike, 


| Sit =25,.. 3.0. 
| &. Gew. 6.004. 


Sufammengefegte Barietäten, 


| Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke unvollkommen ſtaͤng⸗ 
lich und koͤrnig. 


Zufſaàaͤgtze. 
I. Der hemiprismatiſche Blei⸗Baryt beſteht aus 
68.00 Bleioxyd, 
3200 Comſaãure. Pfaff. 

Er if PbCh — 68.15 Pb : 31.85Ch. Er färbt fi vor 
dem Loͤthrobre, ſchnell erhikt, fhwarz, und verkniſtert; 
ſmitzt aber bei vorfichtiger Behandlung zu einer glänzen- 

den Edlade, welche einzelne Bleikörner enthält: Er färbt 

Borarglas grün, und ertheilt ber ohne Aufbrauſen erfol⸗ 

senden Aufloͤſung in Salpeterſaͤure, eine gelbe Farbe. 

2. Die beiden Länder, aus welchen ber bemigrismati« 
MR Blei⸗Baryt bis jetzt bekannt ift, find Sibirien, wo er 
ki Bereſofsk in ber Gegenb von Catharinenburg, auf 

Sangtrümmern in einem noch unbeflimmten Ge⸗ 
| Pine bricht, welden häufig kleine Cryſtalle von hexaedri⸗ 
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ſchem Eiſen⸗Kieſe beigemengt find, uͤbrigens begleitet y 
hexaedriſchem Blei⸗Glanze, prismatiſchem Eifen-Erze, $ 
tener von Spuren von hexaedriſchem Golde; und Braſilie 
wo er, wie ed ſcheint in einer ähnlichen Begleitung, in 
nem Sandfleingebirge vorfommen foll, { 
⸗ 
4. Pyramidaler Blei⸗Baryt. 
Gelbbleierz. Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. 8.36. Bleigelb. 
GHausm. UL S. 1101. Molybdänsaures Blei. Leon. 
5.249. Pyramidal Lead-Spar, Jam, Syst. II. p.3562, Man. 
p.88& Plomb malybdaıd, Haüy. Traitd. T. III. p. 4290. 
Tabl. comp. p.83. Traitd. 2de Ed. T. HI, p.397. 
Srund» Geftalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide. 1 
= 09° 403 131935% 1. Fig. 8. Refl. Gon. 
a — V4.9484. 
Einf. Geſt. P- (q);ʒ. P—3(c) = 128° 9%, 760 29° 


P=1(e) = 106° 44‘, 115°7°; dm: 2. P— 

(5) = 130° 11, 73°7'; —-P—2() = u 
6, 92°43/; Pro; [Pro]; (Pro). | 

Char. der Comb. Pyramidal. 

Gew. Comb. 1) P- o. r-. Fig.gr. 


2) P-o. P—3. .- 
9g)P—o, P. 


4) Po, ap; P—3. Fig.93. 


* 


5) P- o. 3 P, Fig.92. 


aVa er 


6) Z@P—3. =P—2 Pr P. - 
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P. ſehr glatt, doc, oft durch mufchligen Bruch 
unterbrochen. P—x, — P—3, weniger deut⸗ 


lich, auch nicht an jedem Individuo wahrzunehmen, 
ch mufchlig, meiftend unvollfommen. 
. P—o und P, zumal die der Iektern, fo wie 
mehrere der nicht genannten Seftalten, glatt, der er⸗ 
Ken zuweilen den Eombinationd- Kanten mit P pas 


solel, gefireift; P—3 gewöhnlich, * P—3 zu⸗ 


wein, P—ı, [LP 0] ſtets IR und Pr, 
[(P+0)°] gekruͤmmt, doch glatt =), 

dettglanz. 

Babe wachsgelb, herrſchend. Ins Zeifig- und Dlivengrüs 

ne, auch ind Draniengelbe, Belblicygraue und Grau. 

Ä lichweiße verlaufend, 

Bixich weiß. 

Dalbdurchſhtg an den Kanten durchſchemnend. 

Spide. 

Härte = 30 

Eig. Bam, = 6.760, oraniengelbe Cryflalle von Anmaberg 
in Oeſtreich. 


Bufammengefehte Varietäten, 
Derb: Zufammenfebungs » Stüde koͤrnig, von verſchie⸗ 


han, doch kaum verfchwindender Größe Stark ver 
en, 





1 
! 





) Senn die Flaͤchen diefer beiden Geftalten zugleich ın einer Com⸗ 
Bination erſcheinen, fo verlieren fie ſich, ohne eine fcharfe Kaat 
| zwifchen fi) zu haben, in einander, 
11 


168 Phyfiogsapbie 
Bufäge 
1. ‚Da pyramidale Blei⸗Baryt beſteht aus 
64.42 68.40 Bleioxyd, 
34.25 38.00 Molybbänfäure, 
0.00 2.08 Eifenoryd, 
0.00 0.28 Kiefel, 

Klapr. Baract 
ſchwer und nur  Tangfam aufiötber. & verkniſtert lebhaf 
vor dem Loͤthrohre und nimmt eine dunklere Farbe an 
welche ſich jedoch wieder verliert. Er ſchmilzt für ſich au 
der Kohle, zieht fich in die Kohle ein und läßt Körner bei 
sebuzisten Bleies zurüd, Ä 

2. Diefer Baryt bricht auf Gängen und Bagern in 

neuern Kalkſteingebirge, begleitet von hexaedriſchem Blei 
Glanze, zuweilen von diprismatiſchem Blei⸗ und prismati 
{dem Zink⸗Baryte, dodekaedriſcher Granat⸗Blende, rhom 
boedriſchem Kalk⸗ und octaedriſchem Fluß⸗Haloide; feltent 
auf Lagern im Urgebirge, zum Theil mit denſelben Begio 
teen, zum Theil mit ıhemipriömatifchem Habronem · Dis 
lachite. 

3. Er findet ſich vorzuͤglich zu Deutſch⸗ und Windiſch 
Bleiberg, zu Windiſch⸗Kappel und an einigen andern Or 
ten in Kaͤrnthen, und unter ähnlichen Werhättniffen wi 
dort, auch zu Annaberg in Deflreih, Zu Retzbanya i 
Ober⸗Ungarn bricht er in den dortigen Kupfer⸗Gruben 
Neuerlich iſt er auch in den Blei: Gruben von Penſylve 
nien und Maſſachuſets, und zu Zimapan in Mexiko, ü 
dichtem Kalkſteine entdeckt worben, 
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5 Prismatifher Blei-Baryt. 


Bitriofbleierz, Bern, Hoffm H8.8B.1V.ı1.@.4r. Bleivi⸗ 

triol. Hausm, III. ©. 1115. Blei-Vitriol. Leonh, 8. 

52. Tri-prismauc Lead-Spar, or Sulphate of Lead, 
Jam. Syst. I1.p.359. Prismatie Lead-Spar, or Sulpha- 
we of Lead. Man. p. 89. Plomb sulfatd, Haüy. Traiié. 
T. MI. p.505. Tabl, comp. p, 85, Traitd, ade Ed, T. 1II, 
P. 40% 


Srund» Gehalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, 
P = 138° 58°; 89° 5975 111948. I. Fig. 9, Reſl. 
Son. 

sa:b:c=1T: Y1.6935 : 0.6286. 

Einf. Sl. P—al(x); P-ı; Pl); (Pr=9); 
Pr—1)?;5 (Pr+ wo): (PP) = 78°45'; Pr(e) 
== 104° 565°; Pr+o(n); Pr (PP) = 76° as’, 
Pr+o(o) 

Char. der Comb. Prismatifch, 

Su. Comb. 1) Pr, (Pr+@). 
3) Pr. P, (Pr-+o)°. Pr+ ©. 
3) Pr. P. (Pr+ oo): Pr-++o. 
4) Pr. Pr. P, (Pr-+ oo), Pr-+00, Achnl, Fig.or 
5) (Pr—s):. Pr. Pr. P. Pr+@)°. Pr-+o, 
6 P—ı. Pr (Fr). Br. P (Prro) 
Pr+o, 

Xheilbackeit. Pr, Pr-Foo ; unvollkommen und unterbros 

hen, doc Ichtered etwas deutlichen, P— © 


Spuren, 
11 * 
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Bruch muſchlig. 

Oberflaͤche. P—i und (Pr — 2) uneben, gekruͤmmt un 
faft immer rauf. Prto und (Pr-+o0): zumed 
len vertifal, Pr-+co horizontal, (Pr—ı)? paralle 
den Gombinetiond» Kanten mit Pr geſtreift. Die 
Flaͤchen der übrigen Geflalten glatt, 

Demantglanz, in den Glas⸗ und Fettglanz geneigt. 

Zarbe gelblihe, graulich⸗, grünlihweiß; aud gelblich“, 
rauch“ und aſchgrau. Zuweilen blau und grün 
gefärbt, 

Strich weiß. 

Durchſichtig . ; durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Eig. Gew. — 6.298, weiße Cryſtalle, halbdurchſichtig. 

Zuſammengeſetzte Barietäten, 

Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig von verſchie⸗ 
denen Graden der Größe, doch nicht verſchwindend. Oft 
ſtark mit einander verwachſen. Bufammenfegungs >» Kläche 
rauh. 

gufäige 
. Der prismatifche Blei⸗Baryt beſeht aus 


72.47 Bleioxvd/ 

26.09 Schwefelfäure, 

o.ia Waſſer, 

0.09 Eiſenorydhydrat, 

0.06 Manganoxyb. 

051 Kieſel u, ſ. w. Stromeyer. 
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& if PbS? — 77.56 Pb: 26.445. Er zerfniflert im Fener 
uud röthet fich Außerlich leicht an ber Flamme eines Lich⸗ 
rd. Gepulvert fchmilzt ee vor dem Loͤthrohre zu einer 
weißen Schlade, welche durch Zuſatz vom Natron, leicht zu 
inem Bleikorne ſich verduziren laͤßt. 

3. Dee yrißmatifche Blei⸗Baryt bricht auf Blei⸗ und 
Kupfergängen im Schiefer» und Graumadengebirge, zumal 
in obera Zeufen, und ift begleitet von hexaedriſchem Blei⸗ 

. Blanze, mehreren Blei» und Hal»-Baryten, von pyrami⸗ 
dalem Kupfer Kiefe, einigen Malachiten, prismatiſchem 
Eifen „ Erze, rhomboedriſchem Quarze, rhomboedriſchem 
Kalt ⸗Haloide u. ſ. w. 

3, Er findet ſich in mehreren Gegenden von England 
and Schottland, auf Anglefen, in Cornwall, zu Leadhills 
und zu Wanlockhead; ferner am Harze zu Zellerfeld und 
Glaudthal; im Badenſchen; im Siegenſchen; in Spanien, 

Sibirien und in den vereinigten Staaten von Amerika. 


u 


| 6. Arotomer Blei-Baryt. 
Sulphato-tri- Carbonate of Lead, Brooke, Edinbargh 
Phil. Journ, No, V. p. 117. 

Sand» Seſtalt. Rhomboeder. A 72°30°. L Fig.7. 
Brooke. 

14.7. 

Einf. Geſt. R—o; R; RꝓO. Pro, 

Shar, der Comb. Rhomboedriſch. 

Sem. Comb. 1) R—o. R. Aehnl. Fig. 111. 
2) R-O. R+o, 
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) R-æO. R. R+o, 

4) R—o.R. P+o., 

Theilbarkeit. A— o fehr vollkommen unb aubgegeichneli 
R4o weniger deutlich. 

Bruch muſchlig. 
Oberflaͤche. F—co fehr glatt und eben. Die Übrigen 
Flächen größtentheild uneben und gefrümmt. 
Vettglanz, flark in den Demantglanz geneigt. Auf R— a 
Perlmutterglanz. 

‘Sarbe gelblichweiß, ins Graue und Grüne verlaufend, 

Strich weiß. 

Dalbburchfichtig . . . durchfcheinend. 

Sehr wenig ſproͤde. 

Härte = 2.5, 

&ig. Gew. — 6.266, bie rhomboedriſchen gelblichgrauen 
Cryſtalle. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Derb. Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig. 


Bufäige 

1. Der arotome Blei-Baryt enthält nach Hm. Broo» 
Te s Atom ſchwefelſaures und 3 Atome Eohlenfaured Blei, 
woraus bie Formel PS? +3PbC?, und das Verhättnif 
ber Beftandtheile = 27.45 : 72.55 folgen würden. Vor 
dem Löthrohre ſchwillt diefes Mineral zuerfi ein wenig auf 
und wird dann gelb, beim Abkühlen aber wieder weiß. 
Es brauft lebhaft mit Salpeterfäure auf und hinterläßt eis 
nen weißen Rüdftand, 

2, Der arotome Blei: Baryt hat ſich bis jet blos zu 
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keadhills in Schottland auf den dortigen, im Grauwacken⸗ 
age auffegenden DBleigängen, in Begleitung mehrerer 
anderer Blei» Barpte, gefunden, 


3. Es iſt nicht. unwahrfcheinlich, daß das Genus Blei» 


Banyt noch mit mehren neuen Arten in der Folge wird 


vermehrt werben muͤſſen, von denen einige vorläufige Nach« 
richten bier nicht am unrechten Orte fiehen. Graf Bours 
non, welher zuerfi auf den arotomen Blei-Baryt aufs 


erfſam gemacht zu haben ſcheint, fo wie Herr Brooke, 


an tem oben angeführten Orte, reden von einer Spezies, 


deren Seftalten in das prismatifche Syſtem gehören, welche 
Übrigens aber große Aehnlichfeit mit der vorhergehenden be. 


fit. Here Brooke führt unter den Geflalten ein fchief- 
winkliges vierfeitige3 Prisma von 120° 45’ an, beflimmt 
das eigenthämliche Gewicht — 6.8 . . . 7.0, und Härte 
und Farbe, wie am arotomen Blei⸗Baryte. Auch Dr. 
Breker befreibt einen Blei Baryt von Leadhills und 
Banlodhead, der zwei Aren der doppelten Strahlenbrechung, 
alfo prismatifche Geftalten befigt, welche nicht felten nach 
benfelben Gefegen regelmäßig zufammengefest find, wie bie 


des prismatifchen Kalk Haloided. Er befleht, wie der axo⸗ 


tome, aus fchwefelfaurem und Tohlenfaurem Blei; jedoch 
sah Brooke nur aus einem Atom von jedem. 


Außerdem giebt der Iehtere Nachricht von Herrn So⸗ 
werby’8 Green Carbonate of Copper. Es ifl prisma- 


tif und theilbar im der Richtung der Flächen eines ſchief⸗ 


winfligen vierfeitigen Prismas von ohngefähr 95°; die Zars 
be dunlel blaulichgruͤn; die Härte das Mittel zwifchen ber 
des diprismatiſchen und des arotomen Blei⸗Barytes, und 


i 
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das eigenthümliche Gewicht etwa — 6.4. Es befleht aus 
Atomen fchwefelfauren, 4 Atomen Tohlenfauren Bleies 
3 Atomen Tohlenfauren Kupferd. . 
Sa den Ann. of Phil. IV, 117. redet Hear BrooE 
ferner von einem Bleierze, welches zu Wanlodhead mit 
prismatiſchem BleisBarpte und Tupferhaltigem ſchwefell 
lenſaurem Bleie briht, und von Somwerby entbedt mi 
als kohlenſaures Kupfer befchrieben if, British Minera. 
logy. Il, 5. Seine Befnit ift die hemiprismatiſche Cont⸗ 









binatin P—-a(). +-— Br A = 118 a). Pr(c)' 
= 61°0'; Abweihung — ge 453 Theilbarkeit P— oo, 


—* Farbe laſurblau; Härte = 3.0 (zwiſchen prismati« 


fhem und diprismatifchem Blei⸗Baryt); Eig. Gew. — 
5:30 2 0 + 5.43. Es befteht aus 75.4 fchwefelfaurem Blei 
und 18.0 Kupferoryd bei 4.7 Verluſt, welcher, da bad Mi⸗ 
neral in Schwefelfäure nicht merklich aufbrauft, wahrfchein« 
lid; bloßes Waſſer ifl, und enthält demnach ı Atom ſchwe⸗ 
felfaured Bleioxydul und ı Atom Kupferorpbbybrat. 


Sehstes Geſchlecht. Antimon⸗Baryt. 
I. Primatiſcher Antimon⸗Baryt. 


Welßſpiesglanzerz. Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. ©. 119. 

Spießglanzweiß. Hausm. I. S. 3421. Antimonblũihe. 

Leonk. S.160. Prismatic White Antimony. Jam, Syst 

II, p-205. Man. p, 115, Antimoine oxyds, Haüy. Traitd, 

T. IV. p. 275. Tabl. comp. p. 113. Traitc. ade Ed. T.IV, 
" psg. 308. 
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| Grund s Seſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. 
RP = 105° 38’ : 79° 44° : 155° ı7% 
} a:b:c= 10: Yı25 : V7.77. 
Einf. Seſt. PiP; Br+o) (MM) = 136% 58° Reſl. 
Sm, Pr—ı (p) = 70° 38° Annäherung; Pr+ © 
(A). 
Char. der Comb. Pridmatifch, 
Gew. Comb. 1) Pr—ı. (Ür+ ©)’. Pr+ ©. Aehnl. 
Fig. % 
3) Pr—ı. P. (dr+ 0)? Pr+o; Fig. 14 
Theilbarkeit. (Pr+co)? fehr volfommen, 
Bruch nicht wahrnehmbar. 

Oberflaͤche. Pr—ı und P krumm; Pr-ton glatt und 
eben; (Pr-+co)? zwar fehr eben, boch zuweilen et» 
was rauh. 

Demantglanz, zumal auf gekruͤmmten Flächen; Pr-+ co 
von gemeinem Perlmutterglanze, 

Farbe weiß, herrſchend. Ins Roͤthlich⸗ und Afchgraue ver» 
laufend. 

Strich weiß. 

Halbducchfihtig . . durchſcheinend. 

Milde, 

Härte = 25 :.:30 9). 





*) Gehe dünne Sryſtalle, und Zuſammenſegungen, welche aus fol: 
- gen Cryſtallen beſtehen, find ſehr leicht zerdrechlich, was bei 
ber Beflimmung ber Härte in Erwägung gezogen werben muß, 
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Eig. Gew. — 5566, bie einfachen Cryſtalle von Braͤuns⸗ 
dorf. 


zuſammengeſetzte Varietäten. 


Grofialle in den Flaͤchen von Pr+ © mit einander 
verbunden. Died, wenn die Individuen fehr dünn find, 
giebt die gewöhnlichen Barietäten der Spezies, welche für 
einfach gehalten wurden, indem man die perlmufterartig 
glänzenden Zufammenfegungs » Flächen für wirkliche Theis 
Tungd » Flächen nahm. Es findet bei ihnen daß oben be= 
merkte Verhaͤltniß der geringer erfcheinenden Härte Statt. 
Dab: Zufammenfegüngd-Stüde theils koͤrnig, theils ſtaͤng⸗ 
lich, theils duͤnnſchalig; Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche, bei koͤr⸗ 
nigen Bufammenfegungd » Stüden gewoͤhnlich unregelmäßig 
geſtreift. 

Bufäge 

1, Die gegenwärtige Spezies ift in ber naturhifteri- 
fehen Methode biöher in der Ordnung der Glimmer, unter 
der Benennung des prißmatifchen Antimon- Glimmerd bes 
teachtet worden, Die Bufammenfegung der belannten Va⸗ 
rietäten, unter andern berer von Przibram, welche für Theil: 
barkeit gehalten wurde und verurſacht hat, daß die wahre 
Theilbarkeit, obgleich fie volllommen iſt, in ben gewöhnlich 
ſehr dünnen Individuen Üüberfehen worden, und die Härte, 
welche, an eben biefen Varietäten unterfucht, geringer aus⸗ 
fiel, als fie wirklich ift, enthielten die Gründe diefer nicht 
gichtigen Beſtimmung. Neuere, einfache Varietäten, welche 
zu Braͤunsdorf ohnweit Freiberg fi gefunden haben, und 
die in dem Schema angeführten Eigenfchaften befigen, haben 
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We Berichtigung veranlaßt, durch melche felbfl die Gharat- 
teriftif um etwas vereinfacht worden iſt. 
2. Diefer Baryt befleht aus 
86.00 Antimonoryd, 
3.00 Antimon: und Eiſenoxyd, 
8.00 Kiefel. Bauq. 
Er ift nach Berzelius reines Antimonommd — Sb. Er 
iſt im Koͤnigswaſſer auflösbar, ſchmilzt ſchon an der Licht⸗ 
Ranıme, und verfluͤchtiget ſich auf ber Kohle gänzlich, welche 
davon weiß befchlägt. 
| 3. Er bricht auf Gängen in ältern Gebirgen, ſtets 
| zur in geringer Menge, und ift von prismatoidiſchem Antis 
mon⸗Glanze, prismatiſcher Purpur- Blende, hexaedriſchem 
Blei⸗Glanze, dodekaedriſcher Granat⸗Blende, rhomboedri⸗ 
ſchem Kalk⸗Haloide, zuweilen von rhomboedriſchem Anti» 
mon und haͤufig von rhomboedriſchem Quarze begleitet. 

4. Sehe ausgezeichnete, wiewohl zuſammengeſetzte Va⸗ 
rietaͤten dieſer Spezies haben ſich zu Przihram in Böhmen 
gefunden. llebrigens kommen fie zu Malaczka in Ungarn, 
zu Braͤunsdorf in Sacfen, im Badenfchen, im Naffauis 
ſchen und zu Allemont im Dauphine vor, | 
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Dritte Ordnung. Kerate. 





Erftes Geſchlecht. Perl⸗Kerat. 
1. Hexaedriſches Perl-Kerat. 


Hornerz. Wern. Hoffen. H. B. III. 2. &.5r. SHerafilber. 
PGausm. III. &. 1010. Silber-Hornerz. Leoub. S. 208. 
Hexahedral Corneous Silver. Jam, Syst. II. p. 350. Man, 
p.90. Argent muriat€ Haüy. Traitd. T. III. p. 418, Tabl; 
comp. p« 75. Traite. ade Ed, T. IIf. p. 292. ' 
Grund» Scflalt. Hexaeder. I Fig: r. 
Einf. Geſt. H; Ö. I. Fig. 2,; D. I. Fig. 17. 
Char. ber Comb. Teſſulariſch. 
Gew, Comb. 1) H. O. IL, Fig. 3.1.4. 
2) H. D. Fig. 147. | 
> Xheilbarkeit, keine. 
Bruch muſchlig, mehr und weniger vollflommen. 
Oberflähe, bed Hexaeders, zuweilen den Combinations- 
“ Kanten mit dem Dodekaeder parallel, ſchwach ges 
| ſtreift. 
Fettglanz, in ben Demantglanz geneigt. Bruch⸗Flaͤchen 
oft glaͤnzender als Cryſtall⸗VFlaͤchen. | 
Sarbe perlgrau, Einerſeits ind Lavendel» und Biolblaue, 
andererfeitö ind Graulich⸗, Gelblich⸗ und Gruͤnlich⸗ 
weiße und ind Zeiſig⸗, Spargel«, Pillatien» und 
Lauchgrüne verlaufend. Die Karben verdunkeln ſich 
mit der Zeit und werben braun. 
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Strich glänzend. 
Durchſcheinend . . ſchwach an den Kanten burchfcheinend, 
Geſchmeidig. 
Haͤrte — 1.0.2. 1.8. 
Eig. Sew. — 5.552: Weiße Varietaͤt aus Peru, 





Bufammengefegte Varietäten. 
Kruftenförmig: Bufammenfehungs- Stüde kaum er⸗ 
kennbar, zuweilen ſtaͤnglich. Derb: Zufammenfegungs« 
Stüde theils koͤrnig, gewöhnlich flarf mit einander ver⸗ 
wacfen; theils flanglih, unvollfommen und zuwellen ge⸗ 
bogen, Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche rauh. 


Zufäße 


1. Die Beflandtheile des hexaedriſchen Perl: Kerates 
aus Sadfen, aus Pau 


find 67.25 76.0 Silbet, 
6,75 7.6 Sauerſtoff, 
14.75 36.4 Galzfäure, 
6.00 0.0 Eifenoryd, 
. 2.75 0.0 Thonerde, 
0.25 0,0 Gäwefelfäure, Klapr. 


Rein ifl es ÄgM: — 80.903 A : 19.097M. Es iſt une 
ter Entwickelung von Salzfäure an ber Flamme eines Lich 
tes ſchmelzbar. Es reduzirt fi auf der Kohle vor dem 
Lötheohre zum größten Theile, und tritt fehr leicht in den 
zegulinifchen Zuſtand, wenn es auf angefeuchtetem reinen 
Eifen oder Zink gerieben wird. Es iſt unaufloͤslich in Sals 
peterfäure und im Waſſer. 

3. Das heraedrifche Perl⸗Kerat bricht größtentpeils auf 
Gängen in älteren Gebirgen, "vornehmlich in obern Zeufen. 
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Seine gewöhnlichen Begleiter find hexaedriſches Silber, Yes 
raedriſcher Silber» Glanz, auch rhomboebrifhe Rubin⸗Blen 
de; häufig ochrige Varietäten des pridmatifhen Eiſen⸗Trzes. 
Zuweilen finden fih, wenn auch, wie ed fcheint, nicht auf 
Singen, Spuren von hexaedriſchem Golde mit ihm, und 
ed kommen übrigens einige Malachite, Kiefe, Haloide, Ba⸗ 
te . . . in feiner Begleitung vor. | 

3. Ehemals hat dad hexaedriſche Perl» Kerat fih Häu- 
fig im fächfifchen Erzgebirge, insbefondere zu Iohaun » Ges 
orgenſtadt, und in der Nähe von Zreiberg, auch zu Joa⸗ 
chimsthal in Böhmen gefunden. In geringern Quantitaͤ⸗ 
ten kommt es in Zranfreih, in Spanien, zu Kongsberg 
in Norwegen, in Cornwall und in Sibirien, in ſehr an⸗ 
fehnlichee Menge dagegen in Merito und Peru vor, wo fi 
insbefondere die zufammengefegten Varietaͤten von grünen 
Karben, nicht felten im fehr großen Maſſen mit hexaedri⸗ 
ſchem Süber finden. 

4, Es wird zum Auöbringen bed Silberd benutzt. 


2. Pyramidales Perl⸗Kerat. 


Queckſilber⸗Hornerz. Wern. Hoffm. G. B. II. a. S. 26. 
Hornqueckſilber. Hausm. III. S. 1017. Queckailber- 
Hornerz. Lconh, S. 1901. Pyramidal Corneons Mercury, 
Jam. Syst. 1I. p. 356. Man. p. 91. Mercure muriate, 
Haüy. Traitd, T. III. p. 447. Tabl. comp. p. 78. Traite, 
2de Ed. T, III. p. 331. 


Srund» Geftalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide von 
unbefannten Abmefjungen. I. Fig. 8 

Enf. &f. P—ı; P; Pro; [Po]. 

Char. der Comb. Pyramidal, 


Pyramidales Perl⸗Kerat. 


Gew. Eomd. 1) P. [P+c0]. Aehnl. Fig. 96. 
2) P—ı.P. P+o. [P+o]. Aehnl. Fig. 100, 
Theilbarkeit. P-+c0, fehr unvollkommen. 

Bruch mufchlig, uneben, 
Dberfläche glatt. 
Demantglan;, 

Sarbe grau, gewöhnlich gelblich“ und oflgran, auch grau⸗ 

lichweiß 

Eich weiß. 

Durchſcheinend „ . . an ben Kanten bucchfcheinend. 
Milde, 

Härte = 1.0... 20. 

Eig. Gew. nicht befannt. 
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oo 


Aufammengefegte Varietäten, 


Drufenhäutchen: Bufammenfegungd-Stüde nicht wahr. 
nehmbar. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig. 


Bufäge 


I. Das pyramidale Perl» Kerat hat die Mifchung 
HgM, welches 
88.48 Merkur, 
11.52 Salzfäure | 
giebt. Auf der Kohle vor dem Loͤthrohre verflüchtiget es 
ſich Hänzlih, und binterläßt nur das ald Rüdfland, womit 
ed verunreinige war, Nach Gmelin iſt ed im Waſſer 


nicht aufloͤsbar. 

2. Dies ſeltene Mineral bricht auf den Lagerſtaͤ⸗ 
ten der peritomen Rubin Blende in neuern Gebirgen, zu⸗ 
weilen auch auf Eifenerzgängen; und iſt von bobefaebrie 
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ſchem und flüffigem Merkur, peritomer Rubin“ Wem 
ochrigen Barietäten bed prismatiſchen Eifen- Erzes ar, f. 
begleitet. 

3. Das pyramidale Perls Kerat findet fih vorzägni 
doch immer nur in fehr geringen Quantitäten, zu Moſch 
landsberg im Zweibrudifchen, auh zu Idria in Kra 
und zu Almaden in Spanien. Bu Horzowis in Boͤhm« 
kommt ed mit peritomer Rubin= Blende ald Seltenheit az 
Gängen vor, welche bie dortigen Eiſenerzlagerſtaͤte Dura 
ſetzen. 





Vierte Ordnung. Malachite. 





fies Geſchlecht. Staphplin)⸗Malachit. 
1. Untheilbarer Staphplin⸗Malachit. 


Kupfergrän. Eifenfyäffig Kupfergrän. Bern. Hoffm. ſ. B. 
41.2 G. 152. 133. Kieſelmalachit. Hau 6m, III. ©. 1029, 
Kiesel-Kupfer, Leonh, 9.289. Common Copper-Green, 
or Chrysocolla. Jam, Syst, IH, P- 308. Uncleavable Cop- 
per-Green, Man. p.92. Cnivre carbonste vert. (ein Theil). 
Haüy. Tfaitd, T. I. p. 571. Cuivre carbonatd vert terreux, 
Tabl, comp. p. 90, Cuivre hydrosilicenx on Cnivre bydratd 
| siliceux (zum Zheil). Traitd, 2de Ed, T. III, P.471, 
| 


Beſtalten, nicht dekannt. 

Xheilbarkeit, keine. 

Beach mufälig. 

Sarbe ſmeragd⸗, piflatiens, fpargelgrlin . . . bimmelblau, 
Durch Berunzeinigung mehr und weniger ins Brau- 

| ne fallend, 

Ekrich weiß 

fihtig . . . an den Kanten durchſcheinend. 

4 frbte, 

= 230... 0 

Gm. = 2.031. 








Bon super, die Traube. Did bisher bekannten Geſtalten 


infommengefehter Varietaͤten find traubig, nierfoͤrmig. 
12 





178 Dhyfiograpdhie 
Zuſammengeſette Varietäten. 
Zraubige , nierfirmige . . . Geftalten: Zuſam 
sung Stüde verſchwindend; Bruch mehr und 
vollkommen muſchlig. Derb: Zufammenfegungs - 
verfehwindend; Bruch muſchlig. Gemengte Varietäten 
Theil rdartig. 







Bufäge 
1. Die beiden Gattungen, in welche bie Varietite 
der gegenwärtigen Spezied getrennt zu werben Hflegem, w 
terfcheiden ſich blos durch die Reinheit der einen und du 
die Verunreinigung ber andern, vornehmlich mit Eifen 
Jene find dad Kupfergruͤn, dieſe dad Eifenthaff 
Kupfergrün. Bon dem letztern, befien Varietäten 
ibren dunkeln, zum Theil ind Braune fallenden 
erkennen find, unterfcheidet man das ſchlackige Eifenft 
ſig⸗Kupfergruͤn, welches feft, mufchlig und glänzend 
Bruche, von dem erbigen, weldes mehr unb went 
erdartig von Gonflftenz und im Bruce if. Von einigl 
Mineralogen werden die erdigen Warietäten zu dem heu 
prißmatifchen Habronem» Malachite gezählt Canb Fönni 
auch wohl zum Theil von dieſem herruͤhren), welches el 
ber von andern mit der ganzen Spezies geſchehen il. 
2. Der untheilbare Staphylin⸗NMalachit beftebt aus | 

49.00 42.00 Kupfer, 

10,00 7.63 Sauerftoff, 

26.00 28.37 Kiefelerde, . 

17.00 17.50 Wafler, ! 

7.00 3.00 Koblenfäure, 

0.00 1.50 fchwefelfaurem Kalk, 

Klape. Sohn. 
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& wird baflır Die Formel Cu’ Si? +12 Aq angenommen, 
aber ein von den Analyfen verſchiedenes Refultat 
gebt. Der untheilbare Staphylin-Maladhit wird auf der 
ohle vor dem Loͤthrohre anfangs ſchwarz, in der inner 
Biemme roch, doch ohne zu ſchmelzen. Mit Borar ſchmitzt 
= ya einem gruͤnen Glaſe, und wird zum Theil reduzirt, 
wie die Rupfertörner zeigen, welche das Glas enthält, Er 
if} zit wenigem, und wenn er rein ifl, ohne Aufbraufen 
in Salyeterſaͤure auftböber, und binterläßt einen kieſelarti⸗ 
| gen Rüdfland, 
3 . Diefee Malachit findet ſich auf mehreren der Lager⸗ 
' Räten bes prismatiſchen Laſur⸗ und des hemipriömatifchen 
Habronem⸗ Malachites, begleitet von biefen und einigen 
andern Arten ber gegenwärtigen Ordnung, auch von octae⸗ 
driſchem Kupfer⸗Erze, pyramidalem Kupfer⸗Kieſe, ochri⸗ 
gen Varietaͤten des prismatiſchen Eiſen⸗Erzes, von pris⸗ 
matiſchem Hal⸗Baryte, rhomboedriſchem Quarze u ſ. w. 
4. Er findet ſich zu Saalfeld in Thuͤringen, zu Lau⸗ 
kerberg am Harze, zu Saska und zu Moldava im Temes⸗ 
warer Bannate, zu Herrengrund in Nieder⸗Ungarn, zu 
Fafkenſtein und Schwatz in Tyrol, in Cornwall, in Nor 
wegen, in Sibirien und in Mexiko und Chili, 

5. Er wird, wo er in binreichenden Quantitäten vor⸗ 
Yarden if, zum Audbringen des Kupferd benußt. 

6. Der Hauͤy iſt der einzige Author, welcher von 
aghakifirten Warietäten diefee Spezies redet (a. a. D., und 
Trait6 de Cryst. T. II. p. 577. etc). Man kann die Mög« 
bchkeit des Vorkommens von Cryſtallen besfelben nicht 


laͤugnen; doch ſcheinen bie angeführten zu „einer andern 
ı3 * 


——— nun: 
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Spezies zu gehören: vorausgeſetzt, daß das eig. Gew. — 
2,733, welches fie befiten follen, sichtig ifl. Die Formen 
welche Here Halıy angiebt, find prismatiſch, a: b : c — 
. 1:2: va.g: die einfachen Geſtalten, P-w(P); P 


(M) = 103° 20°; Pr(l) — 126° 52°; Pr(d) = ILS? aa 
Prto (r); die Combinationen 1) Pr. P-+oo. Aehni. 


Fig.2. 2) P-@. Pte. Pr+®. 3) Pr. P+oo. Pr+o. 
Aehnl. Fig. g. Theilbarkeit parallel P+o. Dieſe Cry. 
falle find von Katharinenburg in Sibirien, und bis jest 
noch fehr felten. 

Die naturbiftorifche Beſtimmung einer Spezied erfor. 
dert, außer der Kenntniß der Geftalten, bie genaue Angabe 
der Härte und des eigenthümlichen Gewichtes. Das Ich 
tere flimmt mit dem der Warietäten des untheilbaren Sites 
phylin⸗ Malachites nicht überein; bie erſtere aber if mit 
Stinfgweigen uͤbergangen. Es fehlt alfo noch viel, um 
die befchriebenen Cryſtalle ber gegenwärtigen Spezies mit 
Sicherheit beizählen zu koͤnnen. 


Zweites Geſchlecht. Lirokon⸗Malachit. 
1. Prismatiſcher Lirokon⸗Malachit. 


Einfenery, Bern, Hoffm. KH. B. II. 2. ©. 165. Linſenka⸗ 
pfer. Hau 8m, III. S. 1051. Liusenerz, Leonh. S. 284. 
Di- prismatic Olivenite, or Lenticular Copper. Jam. Syst. 
IL p.335. Prismatie Liriconite. Man. p. 9%. Cuirre arse- 
niate primitif, Haüy. Tabl. comp, p, 90. Cuivre arseniatd 
octatdre obtus, Traite, ode Ed, T. UL P· 509. 


”) Bon Auges bleich und norls des Staub (Strich). 





Prismatiſcher Eirofon-Malachit, 18t 


Irmd- Seflalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
= 104°26°; 97° 15’; 128°39°. 1. Fig.g, Eeon- 
hard. | 

a:b:c=1T: Vos : 0.4296. 

Einf. Gef. Pr — 66° ar’; (Pr+ ) = 130° 19%, 
. Char. der Comb. Prismatiſch. 
Um, Comb. 3) Pr. (Pr+@)’. Aechnl. Fig. 1. 
 Byeilbarlei, Pr, (Br-+oo)° ſchwierig, doch erſteres ein 
| wenig deutlicher. 
: Brud) unvollfionsmen mufchlig, uneben. 
‚ Dierlähe, beider Geflalten, parallel ihren Gombinations- 
| Kanten fchwach geſtreift. 
Blasglanz in ben Fetiglanz geneigt. 

Sorbe bimmelblau . . . fpangrün. 

Strich wie die Farbe, oft fehr blaß. 

Halbdurchfichtig . . „ durchſcheinend. 

Tar mie. 

= 20...,8$ 
Eig. Om, = 2.926. 
Ä „ Bufammengefegte Barietäten 
Dab: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤce koͤrnig, zum Theil 
nemlich deutlich, Selten. 


Bufäge 
1. Der priömatifche Lirokon⸗ Malachit beficht amd 


49.00 Kupferoxyd, 
14:00 Arfenitfäure, 
38.00 Waſſer. Ehenevix. 
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Er verändert vor dem Loͤthrohre Farbe und Durchficht 
keit, entbindet Arfenit « Dämpfe und verwandelt fi in ei 
zerreibliche Schladte, in welcher einige weiße metalliſche Ki 
ner enthalten find. Mit Boray giebt er ein grünes SL 
und reduzirt fih zum Theil. In Salpeterſaͤure wird 
ohne Aufbraufen aufgelöft. 

2. Der prißmatifche Lirokon⸗Malachit briht auf Kı 
pfergängen und findet fich auf denfelben in Begleitun 
von rhomboedriſchem Euchlor⸗Glimmer, dipriömalifdem DI 
ven⸗Malachite, puramidalem Kupfer» Kiefe, odrigen Ba 
rietäten des prißmatifchen Eiſen⸗Erzes, heracbriichen Eifer 
Kiefe und rhomboedriſchem Quarze. 

3. Er ift bis jest blo8 aus einigen ber Kupfergrube 
bei Rebruth in Cornwall und aus Hervengrund in Nieda 
Ungarn bekannt. | 


9. Hexaedriſcher Birofon-Maladit. 


Bauͤrfelerz. Wern. Hoffm. 9.8. UL, 2. ©. 177. Marma⸗ 
koſiderit. Hausm. UI. ©. 1066. Arseniksaures Eisen, 
Leonh, S. 363. Hexaedral Olivenite, or Cube- Ore, 
Jam. Syst. II. p. 260.. Hexahedral Lisiconite. Man. p. 95. 

‚ Fer arseniate, Haüy. Tabl, comp, p. 100, Trait2. ade Ed. 
T. IV. pe 135. Phillipa Trans, of the Geol, Soc. 1. 2% 


Grund 9 Seftalt, Hexaeder. I, F ig. I. 

Einf. Se. H; O. I. Fig. 2.; D. 1.Fig.17; B. I. Fig.0g 

Char, ver Comb. Semiteſſulariſch von geweigten Flächen 
+ 2. I. Fig. 13. u. 14; + -. I. Fig, 18. u, 19. 


Hexaedriſcher Lirokon⸗Malachit. 183 
en. Comb. 2) H. 2 


B 
9) H. 2° 


3 E. 2. 
| DE+-. D. *E. 5, 
Thelbarkeit. Heraeder, Tchwierig und von weniger Boll- 
fommenpeit, 
Bud) muſchlig, umeben. 
' Oberfläche bed Heraeders zuweilen yarallel den. Combina⸗ 
| tiond Kanten mit dem Tetraeder geſtreift. 
 Demantglanz , etwas unvolflommen, 
darde olivengrim, ind Gelblich· und Schwaͤrzlichbraune und 
ind Grab» und Smaragdgruͤne verlaufen, 
Strich olivengrän.. . . braun, gewöhnlich blaß. 
Durchſcheinend an den Kanten. 
Venig ſotdde. 
HDaͤrte 2.. 
Eig. Gew, = 3000, Bournon. 


Zufammeangefegte Barietäten, 
Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnrig. Selten. 


Bufäge 
2. Dir hexraedriſche Lirokon⸗Malachit beſſeht aus: 
52 48.00 CEiſenoxyd, 
31.00 18.00 Arfenikfäure, 
9.00 0.00 Kupferoryd, 


4.00 0.00 Kiefel, 
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j 0.00 2.00 Eohlenfaurem Kalk, 3 
10,50 323.00 Waſſer. q 

Ehenevix. Vauquelin. 

Er veraͤndert ſeine Farbe im Feuer und wird roth. | 
flärferem Zeuer bläht er ſich auf, giebt wenig ober kei u 
weißen Arfeni? und binterläßt ein rothes Pulver. Auf | 
Kohle giebt er einen ſtarken Arfenifdampf und ſchmilzt im 
Reductionsfeuer zu einer metallſchen Sqhiade, weiche ve 
Magnete angezogen wird, | 


2. Diefer Malachit findet fi auf Kupfergangen &- 
terer Gebirge, in Begelitung von prismatifchem Kupfer⸗ 
Glanze, pyramidalem Kupfer» Kiefe, prismatiſchem Eifen- 
Erze, oft in orhrigen Varietaͤten, und von rhomboedriſchem 
Quarze. 

3. Er iſt vornehmlich aus Cornwall, wo er in mehre⸗ 
ren der Kupfergruben in ber Nähe von Rebruth bricht, Bei’ 
kannt, bat fi) aber auch im Departement Haute Vienne 
in Zranfreich und zu Schwarzenberg in Sachſen gefunden. 










| 
| 


Drittes Geſchlecht. Oliven⸗Malachit. 
I. Prismatiſcher Dliven- Maladit. 


Dlivenerz (zum Theil). Bern, Hoffm. 8.8, IL e. ©, 170. | 
Dlidentupfer. Bausm, IIL ©, 1045. Olivenit, Leanh. 
9.283. Acicular Olivenite. Jam. Syst. Il. p.555. Pris- 
matic Olivenite (mit Ausnahme ber erſten Subſpeziet). Man. 
P-96. Cuivre arseniaté (zum Theil). Haüy. Traite, T. I 

p. 575. Cuivre arseniatd, Octaddre aign. Tab. comp. p. 9 
Traite. ade Ed. T. III. p. 510, | 


Grunde Geftalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide von 
unbefannten Abmeffungen, 1. Fig. 9. 


Prismatifder Oliven-Malachit. 185, 


Erf. Sc. (Pr+@):(n) = 65° (ungefaͤhr); Bild . 


113° (ungefähr); Pr--oo (n); Pro. 
Char. der Comb. Prismatiſch. 


Gen. Comb. 1) Pr. (Pr+0)?. Pro; Fig,g. 


9) Pr. (Pr+o):, Pr+o, Pr+o; 
Zyeilberteit. Pr und (Pr+o): bloße Spuren, in ber 


Kihfung der Flächen des vertilalen Prismas am 
wenigſten deutlich, 


Brad) muſchlig, uneben. 


— — — nn 


Dierfiäche. Pr und Pr-+coo einwaͤrts, — ©)? Als 
waͤrts gekruͤmmt: bie der Are parallelen Flaͤchen 
nach einer Einie, die felbft der Are parallel if. Das 
bei zugleich umeben, Pr-rco fehr glatt und eben. 


 Demantglang, unbeutlich. 


darbe olivengruͤn, in verfchiebenen Nuanzen, ins Lauch»; 
Piſtatien⸗ und Schwaͤrzlichgruͤne, ind Leber⸗ und 
Helzbranne, auch ind Zeifiggrüne verlaufend. 

Strich olivengrün . . . braun, 

Halbdurchſichtig... unduchfichtig, 

Sproͤde. 

Härte = 2.0. | 

Eis. Bew. — 4.2809. Bournon. 


Zufammengefegte Varietäten. 

Kuglige und nierförmige Geflalten: Oberflähe rauh, 
zuweilen veufig; Bufammenfegungs + Stüde ſtaͤnglich, ges 
wöhnlich fehe vollkommen, gerade und auseinander», feltes 
ner untereinanderlaufend. Bei fehr dünnflängliher Zuſam⸗ 


186 Dhyfiographie 


menfegung perlmutterartig glänzend. Derb: Zufammenfen 
tzungs⸗ Stüde flänglih. Zuweilen mehrfache Zufammenfen 
gung: koͤrnig und ſtaͤnglich; krummſchalig und ſtaͤnglich. 
Die Flaͤche der erſten Zuſammenſetzung oft rauh, der zwes— 


ten glatt. 


a3ufäsge 


1. Der prismatiſche Oliven⸗Malachit heſteht aus 
50.62 60.00 Kupferoryd, 
45.00 29.00 Arſenikſaͤure, 
350° 21.00 Waſſer. 

Klapr. Ghenev. 
Ahr fich verändert er fich im Feuer nicht. Auf der Kobte 
ſchmilzt er und wird reduzirt. Es entſteht ein weiße Me⸗ 
talſkorn, welches beim Abkühlen mit einer rothen Haut von 
Kupferorpdul fi) Überzieht. Bei einigen Warietäten ift das 
Korn von einer Schlade umgeben, Das Mineral iſt auf⸗ 
loͤdbar in Salpeterſaͤure. 

3. Der prismatiſche Oliven⸗ Malachit bricht auf Gaͤn⸗ 
gen, deren Hauptbeſtandtheile Kupfer⸗Kieſe, Kupfer⸗Glan⸗ 
ze ... und rhomboedriſcher Quarz find; und iſt auf den⸗ 
ſelben von hexaedriſchem und prismatiſchem Lirokon⸗Mala⸗ 
chite, rhomboedriſchem Euchlor⸗Glimmer, octaedriſchem Ku⸗ 
pfer⸗ und prismatiſchem Eiſen⸗Erze in ochrigen Varietaͤ⸗ 
ten, begleitet. 


3. Die Kupfergruben in der Nachbarſchaft von Re⸗ 
druth in Cornwall ſind die Fundorte deſſelben. 


Diprismatifcher Dliven-Moladpit, 


2. Diprismatifher Oliven - Maladit. 
Diivenesz (zum Zeil), Bern. Hoffm. 5.8. II... ©, 
ı70. Blaͤttriger Pfeudomalachit (zum heil). Hausm, 
11.6.1036. P’hosphorsaures Kopfer (zum Shell). Le- 
onh. 5.275. Prismatic Olivenite, ‘ or Phosphate of Cop- 
per (zum Sheil). Jam, Syar, IL p. 331. Diprismatic 

Oliveuite. Mau, p. 98. Cnivre phosphate (zum Theil). 
Raüy. Tabl, comp, p. 92. Traite. ade Ed, T. III. p. 519. 


Swand⸗Geſelt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide, P. 


1020583 117085 890 59. I. Fig. 9. Eeon- 
barb. 


a:b:c=ı : V2.194 ; V1.839. 
Enf. Geſt. P(P); Pre()=9°%; Pr() = 111° 
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Char. ver Comb. Prismatiſch. 

Cem. Comb. ı) Pr. P+w, 
2) Pr, P. P+o. Fig. . 

Kheilbarkeit. Pro , Pr+® ‚ Spuren, ſehr unvoll⸗ 
lommen. 

Sruch uneben, mufchlig. 


Oberſlͤche. Pr ziemlid) ſtark, den Combinations « Kanten 
it P pad; P-rco vertikal, doch fehr ſchwach 
geſtreift. P ſehr glatt und eben. 

Settglanz. 

Sarbe olivengrün, meiſtens Hals dunkel, 

Strich olivengruͤn. 
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Sufammengefegte Varietäten. 

Nicht bekannt. 

Bufäge, 

1. Ueber die Beflimmung ber gegenwärtigen Spezies: 
herrſcht bei den Mineralogen noch einige Unficherheit, Sie 
wirb einerfeitd zu dem prißmatifchen Oliven⸗ Malachite, an: 
dererſeits zu dem prißmatifchen Habronem-Malacite gezäpte: : 
Bon beiden unterfcheidet fie fi, der geometrifhen Verhaͤlt⸗ 
niffe nicht zu gedenken, durch Härte und eigenthümlihes 
Gewicht. 

a. Auch über bie Miſchung des diprismatiſchen Die | 
ven Malachites ift nur wenig mit Buverläffigfeit bekannt, | 
Nah, Bucholz beſteht er aus phosphorſaurem Rufe | 
\ 

. Er findet fih auf einem Lager im Söifage 
bige, mit pyramidalem Kupfer Kiefe, thomboebrifhen 
Quarze ... zu Libethen, ohnweit Neufohl in Nieder- Uns 
garı, und in Cornwall. 


v 
Viertes Geſchlecht. Laſur⸗Mal achtt. 
1. Priſsmatiſcher Laſur⸗Malachit. 


Kupferlaſur. Wern. Goffm. H. B. IIL2. S. 234. Kupfer 
laſur. Hansm. IIL ©, 1020, Kohlensaures Kupfer (zum 
Theil). Leonh. S.276. Bine Copper, or Prismatic Mala- 
chite, Jam. Syst, Il. p. 313. Prismatic Bine Mriachite. Man, 
p.98. Cuivre carbonatd bleu. Haüy. Trait. T.III. p. 562, : 
Tabl, comp. p. 89. Cuivre carbonate (zum Shell). Traite, 

gde Ed. T. III. p.488, Cordier Ann. des Min. IV. 5, 
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Iemd» Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
—2) 1070 22°; 104°. Abweichung ber 
Are — 2° a1’ in des Ebene der Meinen Diagonale, 
Fig. 163. Befl. Son. 
a;b:e:d == 24.30 : 95.96 : 28,70: 2 
SP os Pro = rag, 
Bm, (re) = gr: 


(Pr+ ©)’ (2) == 119° 19°; 


(By) 
Ai; 


EN a); Big; Fran = re; 
v AZ 66° 12° 
Pro; 4 == | 23 17 : } 
— 147° 17’ 
Char. der Gomb. Hemiprismatiſch. Neigung von P— o 
gegen Pr+ o = 87° 39°. | 
| Gar. Comb. 1) Pr. Pr+o, 


dr - EN, Prim, 


| 
| P 7 u » 
N Poo. = (dr. + 00)”. Br4+ . 
| | 
| Fig. 63, 
| 4) P—o, Br P Dr. E Pr-+ 0, 
| 2 7 2 

Fig: 64. 
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Pr or Hr-ı (dr ı) 
5) P—xo, 7 Pr. u mo 
(Pr+ 00)2, (Pr+o0)%, Pr+o. Fig, 65. 
Pr En (Pr— 1) Br—r), 


DR Zui-lEr 2 rer un Ser Tab au 


u —* 1)⸗ 
ur un, 


Pr. — Er, P+o. (dr+ co)®, 


(Pr+@)s, Pr+o, Fig. 66. 

Theilbarkeit. (Pro): vollkommen, doch unzuſammen- 
haͤngend durch muſchligen Bruch. P—o, weniger 
deutlich. Pr, Spuren. 

Bruch mufchlig. 

Oberfläche. P— co zumeilen, den Combinationd » Kanten 
mit Proo; Pr+oo denen mit P--co paralle, 


geſtreift. Die Flächen einiger Geflälten E 4 


EZ) rauh; Pr-fco zumeilen contav; der 
größere Theil eben und glaft, 

Glasglanz, in ben Demantglanz geneigt. 

Zarbe laſurblau herrſchend, ins Schwärzlih« und Berliner- 
blaue verlaufend. 

Etri blau, etwas lichter ald die Farbe, 

Durchſichtig... an den Kanten durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Haͤrte = 95 + set 4.0 

Eig. Gew. — 3.831, Eryſtalle von Cheffy. 
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Zuſammengeſehte Varietäten. 


Kuglige, nierfoͤrmige, traubige und tropfſteinartige Ge⸗ 
ſtalten, theils auf⸗, theils eingewachſen: Oberfläche druſig 
und rauh; Zuſammenſetzungs⸗ Stuͤcke ſtaͤnglich, mehr oder 
weniger vollkommen und deutlich; Zuſammenſetzungs⸗ Flaͤ⸗ 
chen gewoͤhnlich rauh. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤck 
Aungüch, feitener koͤrnig. Zuweilen mehrfache Zuſanmen⸗ 

ſetzung in Erammfchaligen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken: Zus 
fammenfegungs » Flaͤchen gewöhnlich rauh und zuweilen von 
bımflever Farbe. Selten ohne Zuſammenhang der Theile, 


B3ufäge, . 
1. Die beflimmte naturhiflorifche Verſchiedenheit des 


dribmatiſchen Laſur⸗ und bed hemiprismatifchen Habronem- 
WMalachites, von welden, vorzüglich in Beruͤckſichtigung der 


Uebereinfimung ihrer Miſchung, berühmte Mineralogen 
es für möglich gehalten haben, daß fie in eine Spezies ver⸗ 
einigt werben koͤnnten, wird die Vergleichung ihrer Sche⸗ 

mate darſhun; fo wie fie auch ſchon aus ber Vergleichung 
ber Charaktere derfelben folgt. Webrigens iſt die Unterſchei⸗ 
dung der erbartigen, d. i. entweber zerflörter, oder unvoll⸗ 


ı Iommen gebilbeter Varietäten von ben volllommenern, und 


_ — — — 


die Eintheilung dieſer, nach Maaßgabe ihrer Zuſammenſe⸗ 
tzung, das einzige, worin die fruͤhern Beſtimmungen der 
gegenwärtigen Spezies von ber naturhiſtoriſchen abweichen. 
Die erdartigen Varietaͤten, d, h. ſolche, bei denen ber Zus 
ſammenhang der Theile mehr oder weniger aufgehoben, 
md die Farbe Lichter iſt (mie etwa die Farbe des Striches 
der vollkommenern), werden erbige, bie letztern fefle Ku⸗ 
yfer⸗Laſur genannt. 
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3. Der priömatifche Laſur⸗Malachit befteht aus 
56.00 56.00 Kupfer, 
14.00 12.50 Sauerſtoff, 
24.00 25.00 Kohlenfäure, \ 
6.00 6,50 Waffer. | 
Klapr. Bauquel, 
Er iſt Cu Aq 2 Gu. & — 69,16Cu : 25.61C : 5.33 Ag. 
Er iſt unter Aufbraufen in Salpeterfäure aufloͤslich, wird 
für fich geglühet ſchwarz, ſchmilzt auf der Kohle und foaͤcht 
Borarglas grün. | 
3 . Der prismatiſche Laſur⸗Malachit findet fih auf Ex 
“gern und Gängen in Gebirgen von verfhiebenem Alter. 
Seine gewöhnlichen Begleiter auf benfelben find hemipris⸗ 
matifiher Habronem⸗ und untheilbarer Staphylin- Mala 
hit, octaedriſches Kupfer» Erz, mehrere andere kupferhaltige 
Mineralien und felbft octacdrifches Kupfer, prismatiſches 
Eifeno Erz oft in ocherartigen Varietaͤten, mehrere Blei⸗ 
Baryte, indbefondere ber diprismatiſche, ber oft davon ge⸗ 
färbt ift, zuweilen hexaedriſcher Blei» Glanz, prismatifcher 
Kobalt» Slimmer und einige ber fogenannten Erbfobalte 
.: uͤberdies prismatiſcher Hal⸗Baryt, rhomboedriſches 
Kalk⸗Haloid, rhomboedriſcher Quarz u. ſ. w. Auf Sän- 
gen pflegt der prismatiſche Laſur⸗Malachit am gewoͤhnlich 
fin in obern Teufen vorzukommen. { 
4 Die audgezeichneteften, beſonders cryſtalliſtrte Varie- 
täten des prismatiſchen Lafır- Malachited (3. 3. Fig. 64 k 
65. u. 66.) find neuerlih auf einem Lager im Floͤtzgebir⸗ 
ge zu Cheffy ohnweit Kion in Frankreich gefunden worben. 
Andere, ebenfalld fehr ausgezeichnete Cryſtalliſationen find 
aus Sibirien bekannt, Auch die Cryſtalle aus dem Temes⸗ | 


| 
| 
| 
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Bannate (3. B. Fig. 63. )» find oft fehr deutlich, doch 
groß als Die zuvor angeführten, Außerdem Toms 
a die Warietäten der gegenwärtigen Spezies zu Saalfeld 
Zhüringen, im Mannöfelbifchen, im Heſſiſchen, im Wuͤr⸗ 
ubergiichen, am Harze, in Schlefien, in Weft» Galizien, 
Schwoatz in Zyrol, zu Leabhild und Wanlockhead in 
scyuttiand, in Somwall, in Spanien, in Chili. . . vor, 
die ſogenannte erdige Kupferlafur wird vorzüglich, in Thuͤ⸗ 
ngen, ‚Beffen, am Darze . . . angetroffen, 

5. Der prißmatifche Laſur⸗Malachit wird, wo er in 
preichenben Quantitäten vorkommt, mit andern Fupferhals 
gen Mineralien zur Erzeugung des Kupfers benugt, 


Sünftes Geſchlecht. Smaragd⸗Malachit. 
1. Rhomboedriſcher Smaragd⸗Malachit. 


Kupferfmiaragd. Wern. Hoffm. 9.8. III. 2. S. 158, 
Dioptas. Sausm, HI. ©. 1032. Kupfer-Smaragll, 
Leonh. S. 288, Ruhomboidal Emerald Copper, or 
Dioptase, Jam, Syst, II. p. 537. Rhomboidal Emerald - 
Malschite. Man, p. 100. Dioptase. Haüy, Traitd. 
T, UL. p. 156. Cuivre dioptase, Tabl. comp, p. 91, Traise. 
ade Ed, T. Il. p. 477. 


oc » Beat. Rhomboeder, A == 125584 I. Fig. 7. 
HSauy. 
a = V 0.9375 

af, Se. R+ıl) = 93735; P+ CH) 
‚der Comb. Rhomboedrifch. 

.Gomb. ı) RAI. P+x, Fig 116. 
barkeit. R, volllommen, 


Pruch mufchlig, uneben, 
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Oberfläche geſtreift, parallel den Combinationd « Kanten. ' 
Glasglanz, ein wenig in den Fettglanz geneigt. 

Sorbe fmaragdgrün, auch ſchwaͤrzlich⸗ und fpangrün. 
Strich grün. 

Durhfichtig . . durchſcheinend. 
Sproͤde. 

Härte = 5.0. 

Eig. Gew, = 3.278. 





Sufammengefegte Barietäten. - 


Nicht bekannt. Zuweilen mehrere Cryſtalle am ei 
der gewachien. 


⸗ 





B3ufäge 


1. Der rhomboedriſche Smaragd» Malachit befteht 
55.00 25.57 Kupferorpd, 
0.00 42.85 Tohlenfaurer Kallerde, 
33.00 28.57 Kiefelerde, 
12.00 ‚0.00 Waſſer. 
Lowiß, Bauquel, 


Er verfniftert vor dem Löthrohre und wird auf der Kohl 
in der äußern Flamme ſchwarz, in der inmern roth, ohn 
zu ſchmelzen. Borax loͤſt ihm leicht auf, unb wird Davoy 
gruͤn gefärbt. Er ift ohne Aufbraufen in Salzfäure auf 
loͤsbar. 

2. Die Art des Vorkommens dieſes Malachites iſt 
bekannt. Er findet ſich auf feinen Lagerſtaͤten von be 
prismatiſchem Habronem⸗ Malachite, und von chomboebg 
fchem Kalk⸗Haloide begleitet. . 


3. Er ift bis jest blos aus dem Tirgififchen Step 





Pris matiſcher Habronem-Maladit, 195 


kefaant, wo er von einem buchariſchen Kaufmanne entdedct 
ben iſt. 


Sechstes Geſchlecht. Habronem’);Maladir. 
1. Prismatiſcher Habronem⸗Malachit. 
Ppospporkapferer; (zum Theil). Bern. Soffm. 9.8, lır. 
= ©,183. Pſeudomalachit. Hausm. II. &,1036, Phos- 

| phorsaures Kupfer (zum Theil), Leonh, $.2735. Prismatic 

| Olivenite, or Phosphate of Copper. Jam, Syst, II, p+ 331, 

| Prismatic Green-Malachite, Man. p.Iot. Cuivre phos-. 

r phatd. Haüy (zum Theil). Tab. comp. p. 90, Traite, 2de 

| Ed. T. UI, p. 819. 

Srund⸗Seſialt. Ungleichſchenklige vierfeitige -Pyramibe, p 

—1170493; 1370 10°; 101°32°. Abweichung ber 
Axe in der Ebene der großen Diagonale — o, Fig, 
163. Naͤherung. | 
asbeec:td—9:3V2:3:0 
Einf. Geſt. P—x; a 174; — Az, 
(Pr+@)’ = 38° 56; Pr 112037; 4 
— 176° 34), 5 
(26e * Er 
x. ber Comb. Hemiprismatifch. 


.„Comb, ı) P—o. n (Pr+0)?. 









(Pr+o)%, Prt%,. 





Pr—ı P 
3) P— 08, 2 . Q' 


7) Ben were zart, und vipa bet Baden (die Bafer). 
13 * 
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Pr=1 Pr > Pr—ı 


2 9 2 





3) P- . 


— Ben, (Pr+ x), Pr+ 0. 





Theilbarkeit. — —S ,, Pr-+ ©," ſehr ſchwache Spuren. 
Bruch kleinmuſchlig, uneben. 
Oberflaͤche. P— wo und - rauh, doch eben; (Pr oo): 


glatt, doch uneben, A gekruͤmmt, die hbrie 
gen Flächen glatt und eben. 

Demantglanz, in den Glasglanz geneigt. 

Farbe ſmaragd⸗, ſpan⸗, ſchwaͤtzlichgrun , aͤußerlich oft 
dunkel. 

Strich gruͤn, etwas lichter als die Zetbe. 

Durchſcheinend ..: an ben Kanten durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Härte = 4.5 1:.50 

Eig, Gew. = 4.205, 


Bufammengefegte Varietäten; 
Nierförmig, etwas unvolllommen: Oberfläche druſig, 


Zufammenfegungs »- Stüde unvolllommen ſtaͤnglich, Zuſam⸗ 


- menfegungd« Fläche oft von bunklerer Farbe. Derb: Zus 
fammenfegung wie vorhin, 
 Bufäge 


2. Unter die Varietäten ber gegenwaͤrtigen Spezies 
pflegt man auch die des diprismatiſchen Oliven⸗Malachites 


; 
| 
| 
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zͤhlen, wie oben (S. 188.) bemerkt worden, obgleich ihre 
ziſiſche Verſchiedenheit durch die bloße Vergleichung ber 
igenthuͤmlichen Gewichte ſich ergiebt. Graf Bournon 
iebt den Winkel des Prismas P-+ © — 110° ungefähr 
am, und fo iſt er in bie Charakteriftit aufgenommen. Nach 
den obigen Angaben berechnet, ifl ee — 109° 28. Doc 
bedürfen die Abmefjungen dieſer Spezied allerdings noch 
jemere Berihtigungen. 

9 Der priismatifche Habronem » Malachit befleht aus 

68.13 62.847 Kupferoxyd, 


20.95 21.687 Phosphorfäure, 
0.08 15.454 offer. 


Er ſchmilzt vor dem Löthrohre Leicht und unter Aufwallen, 
. 30 einee Heinblaflgen metalliſch glänzenden Kugel, und ifl, 
zumal in der Wärme, ohne Aufbraufen, in Salpeterfäure 
auſldtbar. 
| 2. Der prismatiſche Habronem⸗Malachit findet fi auf 
* Lagern im Gramvadengebirge, begleitet von verſchiedenen 
Varietäten des rhomboedriſchen Quarzes, von octaedriſchem 
Kupfer-Erze, hemiprismatifchem Habronem-Maladite . . - 
und iſt unter dieſen Verhaͤltniſſen vom Virneberge bei 
Rheinbreitbach am Rheine bekannt. 


| 
| Klapr. eunn. (Ed. Ph. J. Vol, V. p. 213.) 
} 
| 
| 
) 


3, Hemipridmatifcher Habr onem⸗Malachit. 


Maladit. Wern. Hoffm. H. B. III. 2. S. 144. Malachit. 
Hausm. III. G. 1025. Kohlensaures Kupfer (zum Theil). 
Leonh. S. 276. Molachite. Jam. Syst, II. p. 521. Di- 
prismatic Green Malachite, or Common Malachite. Man, 
p.102. Cauivre carbouats vert, Haüy. Traitd, T.1U. p.571. 
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Tabl, comp, p. 90. Cuivre carbonatd (jum Theil), Traiw, 
ade Ed, T, IU, p. 488, 


Srund« Geftalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
— 139° 3°; 127° 30°; 68°39°. Abweichung der Are 
in der Ebene der Fleinen Diagonale — 0. Fig. 163, 
Refl. Son. 


a;bse:d=rs Yas714 : Va4857:: 0, 
Einf, Sf. P— 00; = 1390303 Po (mM) = 103° 


20°; = 61° 49°; Pr- oo (s). 
Char, der Comb. Demiprismatifch. | _ 
Gew. Comb. 1) P— a. P+o, Pr+w, 


2) er P+o, Pr+o, 
3) P—o, +2 P-+ro, Pr. +, 


Theilbarkeit. — Pr-+@, ſehr vollkommen, bie Flaͤ⸗ 


chen der erſtern jedoch mit groͤßerer Leichtigkeit zu er⸗ 
halten. 
Bruch muſchlig, uneben, kaum wahrnehmbar. 


Oberflaͤche. Po rauh; + 5 gekruͤmmt; Pr+o zu⸗ 


weilen vertikal geſtreift. "Die übrigen Flaͤchen glatt, 
Demantglanz, in den Glasglanz geneigt. 
Farbe grade, fmaragd=, fpangrlin. 
Strich grün, etwas Lichter ald die Farbe, 
Durchfcheinend . . . an den Kanten durchfcheinend, 
Sproͤde. 


Hemiprismasifcher Habronem-Maladit. 199 


Bde = 3.5. + 40: 
Br. — 4.008, eine theilbare Barietät von Eheffy. 


Sufammengefegte Barietäten. 


gZuwillmge· Eryſtalle: ‚Bufammenfegungs-Fläche Pr+o3 
Unbrehungd« Are auf ber Zufammenfegungs » Fläche ſenk⸗ 
ut Fig. 77.0. Buͤſchelfoͤrmige Zufammenfegungen nadel⸗ 
ſdemiger Grpfiale. Knollige, kuglige, nierfoͤrmige, traubi⸗ 
ge, tropfſteinartige Geſtalten: Oberflaͤche druſig, rauh, zu⸗ 
weiten auch glatt; Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke flänglich, ge= 
wöhnlich von geringer, zum Theil von verſchwindender Stär- - 
fe. Bei ſehr duͤunſtaͤnglicher Zuſammenſetzung ſeidenartiger 
Glanz; bei verſchwindender, muſchliger Bruch. Derb: Zu⸗ 
ſammenſetzung wie vorhin. Oft mehrfache Zuſammenſe⸗ 
tung: koͤrnig und ſtaͤnglich; krummſchalig und flänglich. 
Die Fläche ver zweiten Zuſammenſetzung rauh und zumal 
bei krummfchaligen. Zufammenfegungd » Städen, gleichfam 
wit einem weißen Reife belegt. 


zufäge 

1. Die Gattung Malachit wird in zwei Arten, ben 
fafrigen und in den dichten Malachit . eingetheilt. 
Benn die Zufammenfehungs-Stüde gänzlich, ober doch faft 
gnglich verſchwinden, “fo entſteht auß dem fafrigen Mala» 


\ 





*) Diefe Zufammenfegung findet ſich aud in perben Mafſſen. Sie 
iſt die Urfach, daß es zuweilen ſcheint, als ſey Theilbarkeit in der 
Kichtung beider Flaͤchen des horizontalen Prismas Pr vorhanden, 
ebgleid) diefeibe nur in der Richtung einer dieſer Flaͤchen wirklich 
Statt findet. 
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chite der dichte, der alſo ſtets zuſammengeſetzt iſt. D 
Verſchwinden der Zuſammenſetzungs⸗-Stuͤcke hat Ei 
auf einige andere naturhiftorifche Eigenfhaften. Die 
fhreibungen ber beiden Arten deuten daher eine größ 
Verfchiedenheit an, als in der Natur wirklich Statt 
und ed ift zuweilen ‚nicht leicht, von einer vorkommenden 
Varietaͤt zu entfcheiden, zu welcher der beiden Arten fie ge⸗ 
zahlt werden foll, | 

2. Der bemiprismatifhe Habronem⸗ Malahit beflepe 
aus 








58.00 66.10 Kupfer, 


12.50 14.00 Sauerftoff, 
18.09 21.25 Keblenfäure, 
11,50 3.75 Waſſer. 


Klapr. Vauqel. 

Er iſt Gu 6ð 4 Aꝗq == 71.886 Cu : 19.962 C : 8.208 Aq. 
In Salpeterfäure loͤſt er fi ohne Ruͤckſtand auf. Vor 
dem Löthrohre verkniftert er, wird ſchwarz und ift theils 
unfchmelzbar, theild verwandelt er ſich in eine ſchwarze 
Schlacke. Boraxglas loͤſt ihn leicht auf. Er ertheilt dem⸗ 
felben eine bunkelgrüne Farbe und rebuzirt fih zu einem 
Kupferkorne. 

3. Die Verhältniffe des Vorkommens der gegenwaͤrti⸗ 
gen Spezies find faft genau biefelben, wie beim prismati« 
fchen Lafur- Malachite, von welchem ihre Varietäten auch 
häufig begleitet find. 

4 Ausgezeichnete NWarietäten des fogenannten fafrigen 
Malachites finden fi) vornehmlich zu Cheſſy in Frankreich, 
. in Sibirien und zu Maldava im Temeswarer Bannate; bes 
dichten, inöbefondere zu Schwatz in Tyrol. 


Hemiprismatifher Habronem Maladhit. acı 


5, Einige Barietäten, deren Beſchaffenheit es geſtat⸗ 
tet, werden zu Vaſen, Dofen, Singfleinen und andern 
Bierrathen gefchnitten. Andere werben zuweilen ald Farbe⸗ 
Material gebraucht. Uebrigens benugt man ben hemipris⸗ 
matifchen Habronem-Malahit, wo er in binreichender 
Menge ſich findet, nebft Kupfer» Kiefen u. ſ. w. zur Er⸗ 
yrugung ded Kupfers. 


203 





Sünfte Ordnung. Glimmer. 


Erftes Geſchlecht. Euchlors)⸗Glimmer. 


1. Rhomboedriſcher Euchlor⸗Glimmer. 


Kupferglimmer. Wern. Hoffm. H. B. III. S. ın. Ku⸗ 
pferglimmer. Haus m. II, S. 1043. Kupferglimmer. Le- 
onh, S. 286, Prisfatic Copper Mica. Jam. Syst. II. p. 
184. Hlemiprismatic Copper Mica. Man. p. 106. Cuivre ar- 
seniatE lamelliforme, Haüy, Traité T. III. p. 578. Tabl, 
comp. p.90. Cuivre arseniatd hexagonal lamelliforme, Trai- 
td. ade Ed. T, IIL, p. 509, Broo ke. Ed, Phil. Jour. Vol. 
VI. p. 152. 
Grund⸗Geſtalt. Rhomboeder. R—68°45°. I. Fig.7. 
Broofe, 
a = V 22:26, 
Einf. Sf. R—& (0). R(AR) P+«“. 
Char, der Comb. Rhomboedriſch. 
Gew. Comb. 1) R—o. R. Fig, 117. 
2) RAR— ao. R P+a. 
Theilbarkeit. R— oo, fehr volfommen. Spuren nah R. 
Bruch, kaum wahrnehmbar, mufchlig. 
Oberflähe. R— oo glatt. R zumeilen etwas uneben. 
Perinrutterglang auf den Flächen von R— o ald Cryſtall⸗ 
und Theilungs⸗Geſtalt. Mittel‘ zwifchen Glas⸗ und 
Demantglanz, auf den Flächen von R. 





*) Von suximses ſchöon, lebhaft grün. 


[er 
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ferbe fmaragd . . . ſpangruͤn. 

Erd fmaragd . . . apfelgrün, Etwas lichter als bie 
Farbe. 

Durchſichtig... burchfcheinend. 

Ri. 

Hirte = 2.0, 


dm = 2.5488. Bournon. 


Zufammengefeste Varietäten. 


Derb: Zufammenfekungs » Stüde koͤrnig, von verfchies 
denen Graben der BR; Zufammenfesungd: Fläche uns 


Ä ‚ ten und rauh. 


b 
l 


3ufäye 

1. Hr. Brooke giebt die Aren- Kante von A zwifchen 
68° 38° und 680 53° an, woraus bad Mittel genommen 
worden. Außer denen im Schema genannten Geflalten, 
führt er au ein flaches Rhomboeder, mit R in paralleler 
Stellung an, deſſen Arens Kante — 179° 30° ifl, und wels 
ches glatte Flächen und fcharfe Kanten befibt, „fich aber mit 
den gewöhnlichen Geſetzen ber Decreszenz nicht wohl vereis 
nigen laßt.” Go flache Rhomboeder (und Pyramiden) find 
freilich felten, und werben noch feltener angeführt, doch find 
fie nicht ohne Beifpiel, und laffen fich leicht durch den Ge. 
brauch dee Reihen beflimmen. In der Vorausſetzung, daß 
jenes zue Haupt⸗Reihe gehöre, ift R— 8 — 178% 47' in 
paralleler, RK — 9 == 179% 23° in verwendeter, R— 10 — 
179° ga, wieber in paralleler Stelung. Bei ber Unficher- 
kit der Abmeffungen von R, und der Schwierigkeit, fo 
ſiumpfe Winkel zu meſſen, laͤßt fich freilich nicht mit Si⸗ 
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cherheit entſcheiden, ob das gemefiene Rhomboeder eins be 
parallelen Glieder der Haupt» Reihe, und welches es iſt. 


3. Der rhomboedriſche Euchlor- Slimmer befteht aus 
39.00 58.00 Kupferogyd, 


43.00 21.00 Arfenitfäure, 
17.00 21.00 Waſſer. \ 
Baug. Chenen, 


Er verfniftert vor dem Löthrohre, verwandelt fih in eine 
fhwarze ſchwammige Schlade und fhmilzt dam zu einer 
. fhwarzen, wenig glafigen Kugel, 

3. Er bricht auf Kupfergängen in älteren Gebitgen, 
und ift begleitet von prißmatifchem Dliven«, diprismatiſchem 
Lirokon⸗ und hemiprismatiſchem Habronem-Malachite, auch 
von pyramidalem Kupfer⸗Kieſe, octaedriſchem Kupfer⸗Erze, 
prismatiſchem Kupfer⸗Glanze, ochrigen Varietäten des pris⸗ 
matiſchen Eiſen⸗Erzes und rhomboedriſchem Quarze. 

4. Einige der Kupfergruben in der Naͤhe von Redruth 
in Cornwall ſind die Fundorte dieſes Glimmers. 


2. Prismatiſcher Euchlor⸗Glimmer. 
Kupferſchaum. Wern. Min. Syſt. S. 19. 50, 
Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide, von 
unbekannten Abmeſſungen. I. Fig. 9. 
Einf. Geſt. P— co; P+oo; Pr+m, 
Char. der Comb. Prismatiſch. 
Gew. Comb. 1) P—o, P+o. 


9) P-o, P+o, Pr+ 0. 
Theilbarkeit P— ©, volllommen. 


Prismatifcher Euhlor-Blimmer zog 


Bash, unerfennbar. 

Oberflaͤche. P-+oo horizontal geflreift. Die Zlächen ber 
übrigen Geftalten glatt. | 

Perlmutterglanz auf den Zlächen von P— co als Gryflall- 
und Theilungs⸗Geſtalt. Glasglanz auf den Flaͤchen 
der vertikalen Pridmen. 

Zarbe, apfel» und fpangrün, in’s Dimmelblaue geneigt, 
lichte. 

Strich eben fo, etwas blaffer. 

Durkhfcheinend . . . an den Kanten burchicheinend, 

Milde in hohem Grabe. In dünnen Blaͤttchen biegfam; 

Haͤrte — 1.0... 15 

Eig. Gew. — 3.098 eine cryſtalliſirte Varietät von Schwatz. 


Zufammengefeste Varietäten, 


Niesförmige und traubige Geſtalten: Oberfläche brufig; 
Zuſammenſetzungs-Stuͤce ſtaͤnglich; Zuſammenſetzungs⸗Fla 
che etwas rauh. 


3ufäge 
3. Bon ben chemiſchen Verhältniffen der gegenwaͤrti⸗ 
gen Spezies ift nichts bekannt. 

3. Sie findet fih auf Lagern und Gängen, begleitet 
von einigen Malachiten, von prismatifhem Zink» Barpte, 
dos rhomboedriſchem Quarze und von rhomboedriſchem 
Kalk⸗ Haloide, 

3. Die Gegenden ihres Vorkommens find dad Temes⸗ 
warer Bannat, Libethen in Nieder» Ungam, Schwab in 
ol und Saalfeld in Thüringen, 
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3. Pyramidaler Euchlor⸗Glimmer. 


Uranglimmer. Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. S. 275. Uran: 
oxyd. Hausm. I. &.327. Uranglimmer. Le onh. S. 306. 
Pyramidal Urauite. Jam. Syst. II. p. 187. Pytamidal Uran- 
Mica. Man. p,107. Urane oxyde, Haüy. Traitd, IV. p. 
383. Tabl. comp. p.114, Traite, 2deEd. Tom. IV, p. 319. 
Phillips, Trans. of the Geol, Soc, III. 112. 

Grund» Geflalt, Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
— 95° 13°; 244° 54°. 1. Fig.8. Hay. 

‚aYVvVıd 

Einf. Sf. P— oa; P—t = 99%36/5 131049;3 P; 
P+o; [P+%] #) 

Char. der Comb. Pyramibdal. 

Gew. Comb. ı) P—w. P, 

2) P—- x, P+w. 
2) P=-e, P. [Pr]. 
4) PECA. P-ı. P. 

Theilbarkeit, P— oo, fehr volfommen. P-+oo, Spuren, 

Bruch nicht wahrnehmbar. 

Oberflaͤche. P— co glatt; P und alle mit berfelben in 
paralleler Stellung befindliche Geftalten ! borizontal 
geſtreift; [P-+ co] rauh. 

Perlmutterglanz, auf den Flächen von P— co als Cryſtall⸗ 
und Theilungs⸗Geſtalt. Demantglanz auf den Flaͤ⸗ 
chen der übrigen Geftalten. 

Barbe ſmaragd⸗ und gradgrün, weniger gewöhnlich lauche, 
apfel= und zeifiggrün. | 

Strich) der Farbe entfprechend, ein wenig lichter. 

*) Es finden ſich auch mehrere flache Pyramiden in beiden Stellun: 

gen, ihre Berhältniffe zu P find indeſſen noch nit befannt. 





2, ramibaler Euchlor⸗Glimmer. 
Durhfichtig . - - durchſcheinend. 
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Haͤrte — 20... 2.5. 
Eig. Gew. — 3.115. 


Zufemmengefeste Varietäten. 


Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, von verfchies 


denen Graden der Groͤße; Zuſammenſetzungs⸗ Flaͤche kaum 
erkennbar. 


3Zufäge 


1. Der pyramidale Euchlor » Glimmer befteht aus 
72.15 Uranoxyd, 
6,37 Kalkerde, 
0,75 Zinnoxyd, 
0.80 Kiefel, Talk, Mangan⸗ Oro, 
- 15.70 Waſſer. Berz. 
Denmoch iR et CaU? +12 Aq=76.98U : 7. 6 Ca: 15.06 
Ag, R. Philliys findet (Ann. of Phil, new ser. V, 57.) 
60.00 Uranoxyd, 
16.00 PHosphorfäure, 
9.00 Kupferoxyd, 
0,50 Kiefelexde, 
14.50 Wafler, 
Sur fich mich er im Feuer gelb und verliert die Durchſich⸗ 
tigkeit. Auf der Kohle fhwillt er etwas an und fchmilzt 
zu einem ſchwarzen Korne, mit Spuren von Cryſtalliſation 
an der Oberflaͤche. Mit Borar ſchmilzt er zu einem gelb» 
Khgrimen Slafe, und ertheilt, in Salpeterfäure aufgelöft, 
der Auflöfung eine zitronengelbe Farbe. 
‚ 2. Der pyramidale Euchlor-Stimmer findet fih auf 
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Kupfer» und Binn«, auch auf Silber- und Eifengän 
und wie ed fcheint, zumeilen auf Lagern. Er ift von 
midalem Kupfer= Kiefe, pyramidalem Zinn⸗Erze, unth 
barem Uran» Erze, rhomboedriſchem Quarze, feltener e 

rhomboedriſchem Smaragde und prismatifchem Feld-Spati 
begleitet, | 

3. Auögezeichnet ſchoͤne Varietäten der gegenwärtig 

Spezies haben ſich in Cornwall, in der Gegend von R 
druth und St. Auftfe auf Gängen im Granit- und Schie⸗ 
fergebirge gefunden. Im Erzgebirge bricht der pyramibale 
Euchlor- Stimmen auf Silber- und Eifengängen, zumal zu 
Johann⸗Georgenſtadt, Schneeberg und Eubenflod. Se 
Frankreich auf Gängen im Granite zu St. Spmphorien 
bei Autun und zu St. Yrieur bei Limoges. Uebrigens 
fommt er zu Bodenmais in Bayern und bei Baltimore in 
Maryland in Nordamerika vor, 


| 


Zweites Gefchlecht. | Kobalt⸗Glimmer. 
3. Pris matiſcher Kobalt⸗Glimmer. 


Rother Erdkobold. Wern. H. B. IV. 1. &. 201. Kobalt⸗ 
bluͤthe. Haus m. III. 8, 1124. Arscniksaures Kobalt, Le- 
onh.'S,3504. Prismatic Red Cobalt, Jam, Syst, II. p. 192. 
Man. p. 109. Cobalt arseniate, Haüy. Trait, T. IV. p. 
216, Tabl, comp. p.107, Traite, ade Ed, T. IV. p. 232. 


Grund» Geftalt, Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, P' 
0097! . | 
=fine 3 134° 44’; 82° 50. Abweichung der 
Are == 9° 47° in ber Ebene der großen Diagonale: 
Fig. 163. Naͤherung. 
a:b:c: d=58t 11.4: 8. 121. 


Prismatifher Kobalt-Slimmer. 209 
f. Geſt. = == 118°23°; (P+o): = 130° 10/; 


(PFr+o) = 01; + (P) 5509 


Pr—2 Pr+2 
- —— 89° 32; m 2 — 27° 29°; 


Pr+c(r); Pr+o(D, 
Spar, der Gomb, Hemiprismatiſch. —®! — 700 38, 
Neigung von P— oo gegen Pr+ co — 99° 47". 


Em. Comb. 1) =, Pr-+o. Pr-+ oo, Fig. 46. 





ae, _ sPr—a (Pr+ 0)‘, Kr+o. 
2) u Br+2, Gr- )s. Pr+o. Pr+o. 
Pr pP vo . . 
=. PHP: (Br+o). Brto, | 
Pr+o. 
bereit, Pr-+co fehr vollkommen. . Spuren von 


o 
® Pr— 2 
Pr 0 und — —. 


ch nicht wahrnehmbar. 


iche. Pr+ co den Combinations⸗Kanten mit Pr+ 00, 
Die übrigen Flächen ebenfalls, den Gombinationg- 


Kanten mit Pr parallel, geſtreift. 


eelmutterglanz auf ven Flächen von Pr-+ co als Eryflalls 
14 
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vorzüglich aber als Theilungs⸗Geſtalt. De 
glanz, in den Glasglanz geneigt, auf ben Fl 
der übrigen Geſtalten. 

Farbe kermeſin⸗, koſchenille⸗, pfirſichbluͤthroth zu 
perl⸗ und grünlichgrau. Die rothen mehr blau 
der Richtung ſenkrecht auf Pr-+ co gefehen, als Pr 
der Richtung fenfrecht auf Pr-+ ©, 

Strich der Farbe entfprechend, etwas lichter. Beim trade 
nen Zerreiben nimmt dad Yulver eine bunfel laven⸗ 
delblaue Farbe an, welches nicht Statt findet, Ä 
ed mit Waſſer gerieben wird. 

Durchſichtig ... durchſcheinend an den Kanten. Am 


nigſten ſenkrecht auf Vr 4 0. 
Milde, Slaͤttchen parallel dem Durchſchnitte von Pr+ 















Dr _ 
mit 72, biegſam. 


| 
| 
Härte — ‚The .. 2.05 am seringften auf Pr-+co ©), $ 
Eig. Gew. — a, 948, ber rothen ceryftallificten Varietaͤt vo. 


Schneeberg *). 











äufammengefegte Varietäten, 

Kuglige und nierförmige Geflalten, aufgewachfe 
Oberfläche druſig; Bufammenfegungs:Stüde mehr und m 
niger volfommen flänglih und von verfchiebener, doch = 








°) Diefe beiden Verhoͤltniſſe find nad) ausgezeihneten Wari 
beflimmt, weldye ber ‚Herr Geheime Finanz: Rath Freiherr do 
Herder mitzutheilen die Gewogenheit gehabt bat, und dem 
Kolge in des Gharakteriflit S. 549. zu verbeffern, 







Priſsmatiſcher Kobalt⸗Glimmer. 2ti 


deſcwindender Stärke; Bufammenfekungs - Fläche theils 
‚tyeild rauh. Derb: Zufammenfegungs. Stuͤcke fläng« 
77 ‚zum Zheil in koͤrnige berfammelt ; Sufammenfehungs. 
che rauh. Zuweilen ohne Zufammenhang ber Theile 
wis erdartiger Ueberzug oder Beſchlag. 


Bufäge, 


1. Die Gattung Rother Erdkobold wirb fg zwei Ar 
ten, bie Kobolbblüte und den Koboldbefchlag ein 
getjeill, Zu der erſtern zählt man bie volllommener gebile 

deten, zu ber andern die unvolllommener gebildeten Varie⸗ 
täten. So lange die Individuen ber letztern noch erkenn⸗ 
bar find, erſcheinen fie als glimmeraͤhnliche Schuppen und 
bilden Heine Kugeln, Ueberzüge u. ſ.w. Wenn fie aufhören 
estennbar zu ſeyn, verwandeln fie fih in em pfirſichbluͤth⸗ 
rothes Pulver, welches andere Mineralien uͤberzieht, ſich mit 
denſelben mengt und ſie faͤrbt. Der ſchwarze, braune und 
gelbe Erdkodold ſtehen mit der gegenwaͤrtigen Spezies in 
keiner natur hiſtoriſchen Verbindung. 
2. Der prienatiſche Kobalt⸗Glimmer beſteht aus 
39.00 Kobaltoryb, 
37.00 Arfenitfäure, 
22.00 Wafler, Buhars. 






ii Co’ As: +13Ag= 39.95 Co : 40:90 As: 19,15 Aq. 

fich geglühet, befommt er eine dunklere Zarbe, Auf 

der Kohle giebt er ſtarken Arſenikrauch und ſchmilzt im Me 

Auctions» Zeuer zu Atſenikkobalt. Mit Borar und andern 

Fuͤſſen giebt er ein ſchoͤnes blaues Glas. u 
3. Ex findet fih auf Gängen in Gebirgen von ſehr 

verſchiedenem Alter, und auch auf Lagern. Seine gewöhn: 

14 


) 
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lichſten Begleiter find Kobalt⸗ und andere Kieſe, octaebri 
ſches Wismuth, einige Malachite, Glanze . . ., prismati 
ſches Eiſen⸗Erz in ocherartigen Varietaͤten und haͤuf 
rhomboedriſcher Quarz, prismatiſcher Hal⸗Baryt und com 
boebrifches Kalt» Haloid. 

4. In Sachſen finden fi die Varietäten diefer Spe⸗ 
zieb vornehmlich zu Schneeberg und Annaberg, auf Gänger 
ig Urgebirge, fo auch zu Platten in Böhmen; in Thuͤrin⸗ 
gen zu Saalfeld, in Heffen zu Riegelsdorf und Bieber, 
auf Sängen im Flößgebirge. Sie kommen übrigens im 
MWürtembergifhen, im Siegenfchen, in Tyrol, in Noxwe⸗ 
gen und Schweden und im mehreren Gegenden von Eng 
fand und Schottland, theild auf Gängen, theild auf &as 
gern vor. 

5. Sie werben, wo fie in hinreichender Menge fih 
finden, oder mit Kobalt» Kiefen brechen, zur Erzeugung ber 
Smalte benutzt. 


Drittes Geſchlecht. Eiſen⸗Glimmer. 


1. Prismatiſcher Eifen-Glimmer. 


Blaue: Eifenerde, Kryſtallifirte Blaueiſenerde. Vivianit. 
Bern. Hoffm. 9.8. IL 2. ©. 302. IV, 2. ©, 144. 
Miner. Syſt. S. 9.41, Eiſenblau. Hausm. U. & 
1075. Phosphorsaures Eisen. Leonh. S.357, Pris- 

matic Blue Iron, Jam. Syst. II. p. 209, Mau. p. 115, 
Fer phosphatd. Haüy. Tab. comp. p. 99. Traite, ade Ed; " 
T. IV p. 126, j 


Grund» Beftalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Ppramibei! 
_. JII9° 4). » | 
Re] rar aan An 
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der Are — 10° 53’ in der Ebene der großen Dias 
gonale, Fig. 163. Naͤherung. 
a:buc; ds; 10.232:73131T, 


Einf. Seſt 2 119°4.; (ro) = 111065 (Broo)e 
= 154 135 + gig; Pr+o; Pıto, 


v 


Spar. der Comb. Hemiprismatiſch. — = — 71034.. 
| Gm. Comb. ı) =, Pr+o0, Pr+oo, Achnl. Fig. 46. 


JE. = (bit) Bro. Pfto. Achn. 
Ä Fig. 71. (Rur daß die Kante ber Pyramide 


noch durch - binmweggenommen ift). 
—R (Pr+0)?, (P+o)®, Pr+x. Pr-+ ce, 
Tyeilbarteit. Pr+oo, fehr volllommen. Spuren don 


Bruch nicht wahrnehmbar. 

Oberflaͤche. Pr+oo glatt; die übrigen Flaͤchen parallel 
den Gombinationde Kanten mit Br+©, gewöhnlich 
ftark geſtreift. 

Selmatterglanz, faſt metallaͤhnlicher auf Pr+o, Die 

Ä übrigen Flächen Glasglanz. 

‚Hate lichte fchwärzlichgrün « . . indigblau. Dad erſte in 
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den Richtungen der Are und in der Ebene der A 
weichung; dad andere rein, ohngefähr in den Ni 
tungen von (Pr+00)> und fenkreht auf Pr. 
gleichzeitige Eindruck beider bringt die gemäß 
ſchmutzig indigblaue Farbe hervor. 

Strich blaulichweiß, veraͤndert ſich in Kurzem in indigbleg 
Dad Pulver, troden gerieben, leberbraun. u 

Durchſichtig. . . durchfcheinend. Am wenigften ferkreiil 
auf er ee) 

Milde. Blaͤttchen parallel den Durchfchnitten ven Pr+ an 


mit „ja biegfam. 


Häte = 15... 2.0. Am geringfien auf Pr-+oo. 
Eig. Gew. — 2.661. Erpftallificte Varietaͤt aus Cornwall. 


Sufammengefegte Varietäten, 

Aus erkennbaren Individuen nicht bekannt. Klemme 
nierförmige und Euglige Geftalten, derbe Partpiem, ſtaub⸗ 
artige Ueberzüge. ZBufammenfegung verſchwindend, Bivch 

erdig, ohne, oder von leicht aufzuhebendem Bufammenhangk 
Farbe auf der Bagerftäte weiß, davon entfernt, in Kurzem 
indigblau, 
Bufäge 

1. Die Geſtalten der gegenwärtigen Spezied haben ei 
gen bie Charakteriſtik eine veränderte Darſtellung erhaltet 
durch welche fie mit den Geſtalten anderer hemivrismati⸗ 
ſcher Spezierum, inoͤbeſondere mit denen des prismatoidiſchen 
Gyps⸗Haloides und des prismatiſchen Kobalt⸗Glimmers J 


eine nahe und intereſſante Verbindung geſttzt werden. | 
| 


| | 
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Die Spezies pflegt unter zwei Gattungen vorgeftellt 
werden, Davon bie eine, der Vivianit, bie bloß cryſtalli⸗ 
Varietäten aus Cornwall, die andere ebenfallß cry= 
ſitte Abänderumgen, nebft den zuſammengeſetzten, nicht 
ſtalüſtrten enthält, und in die beiden Arten Blaue: Ei» 
| fenerbe, und kryſtalliſirte Blaueiſenerde unterfchieden wird, 
‚ Die Varietäten ſcheinen blos nach der Folge ihrer Entde⸗ 
dung vom einander getrennt zu ſeyn, und eine eigentliche 
Aloſſiffation und Eintheilung bei ihnen nicht Statt zu 


fnben. . 
9% Der prißmatifche Eifen- Glimmer befleht, und zwar 
| bie Blaue: Gifenerde, die cryſt. War, v. Bodenm, aus 
| 47.50 41.00 @ifenogybät, 
38.00 26.40 Phosphorſaͤure, 
30.00 91.00 Waſſer. 
Klaypr. - Vogel. 


Er kriſtert vor dem Loͤthrohre, ſchmilzt aber, wenigſtens 
gepalvert,, zu eines dunkelbraunen oder ſchwarzen Schlacke, 
welche vom Magnete angezogen wird, Cr ift auflösbar in 
verbünnfer Schwefel« und Salyeterfäure. Die zerreiblichen 
urfpröne‘, ; „weißen ‚Bähietäten , färben fih an der Luft 
baſd ? .. 
| 3. Den verfchiebenen Varietaͤten ber gegenwärtigen 
Spezies iſt ein’ verfchiebened Vorkommen eigen. Einige 
weegen, vorzuͤſglich in Begleitung des heraedriſchen Eiſen⸗ 
‚auf Zinn» und Kupfergaͤngen; andere auf ſehr 
Singen, welche hexaedriſches Gold führen, mit 
Saigen ber — begleitenden Varietaͤten anderer Spezie- 
sum; noch 5 rhomboedriſchem Eiſen⸗Kieſe, octae⸗ 
miſhen a Ye Ze auf Lagern, und end» 
. u J 
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cherheit entſcheiden, ob das gemeffene Rhomboeder eins ber 
parallelen Glieder der Haupt» Reihe, und welches es ifl. 


2. Der rhomboedriſche Euchlor- Slimmer befteht aus 
39.00 58.00 Kupferoxyd, 


43.00 21.00 Arſenikſaͤure, 
17.00 21.00 Waffer, ' 
Vauq. Chenev. 


Er verkniſtert vor dem Loͤthrohre, verwandelt ſich in eine 
ſchwarze ſchwammige Schlacke und ſchmilzt dann zu einer 
ſchwarzen, wenig glaſigen Kugel, 

3. Er bricht auf Kupfergaͤngen in älteren Gebirgen, 
und ift begleitet von prismatiſchem Dliven«, diprismatiſchem 
Lirokon⸗ und hemiprismafifchem Habronem-Malachite, auch 
von pyramidalem Kupfer⸗Kieſe, octaedriſchem Kupfer⸗Erze, 
prismatiſchem Kupfer⸗Glanze, ochrigen Varietaͤten des pris⸗ 
matiſchen Eiſen⸗Erzes und rhomboedriſchem Quarze. 


4. Einige der Kupfergruben in der Nähe von Redruth 
in Cornwall find die Fundorte diefes Glimmers. 


2. Prismatifher Euchlor-Glimmer. 
Kupferfhaum. Wern, Min. Syſt. S. 19, so, 
Grund» Geflalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide, von 
unbekannten Abmeffungen, I, Fig, I 
Einf. Geſt. P—o; PꝓO; Pr+o, 
Char. der Comb. Pridmatifch. 
Gew, Comb. ı) P—o. Pro, 


3) P-mo, P+o., Pr+ ©. 
Theilbarkeit P— co, vollflommen. 
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. Bruch unerfennbar. 


Dberflähe. Po horizontal geſtreift. Die Zlächen ber 
übrigen Geſtalten glatt. 

Derimutterglanz auf den Flächen von P- als Cryſtall⸗ 
und Theilungs⸗Geſtalt. Glasglanz auf den Flaͤchen 
der vertikalen Prismen. 

Farbe, apfel» und fpangrün, im’ Dimmelblaue geneigt, 
lichte. 

Strich eben fo, etwas blaffer. 

Durchſcheinend.. an den Kanten durchſcheinend. 

Milde in hohem Grade. Mn bünnen Blaͤttchen biegſam. 

— 1.0... 1.5. 


Eig. Gew. — 3.008 eine cryſtalliſirte Varietaͤt von Schwatz. 


Sufammengefegte Varietäten, 

Niesförgige und traubige Geflalten: Oberfläche Drufig; 
Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke ſtaͤnglich; Zuſammenſetzungsglaͤ 
che etwas rauh. | 

Bufäge, 
1. Bon den chemifchen Berhältniffen der gegenwärtis 


gen Spezies ift nichts bekannt, 


2. Sie findet fi auf Lagern und Gaͤngen, begleitet 
ven einigen Malachiten, von prismatiſchem ‚info Baryte, 
von rhomboedriſchem Quarze und von rhomboedriſchem 
Lalk ⸗Haloide. 

3. Die Gegenden ihres Vorkommens find das Temes⸗ 
ver Bannat, Libethen in Nieder» Ungarn, Schwatz in 
Ixol und Saalfeld in Thüringen, 
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3. Pyramidaler Euchlor⸗-Glimmer. 


Uranglimmer. Wern. Hoffm. H. B. IV. ı. S. 275. Uran: 
oxyd. Haum. I. G. 327. Uranglimmer. Leonh, S,306, 
Pyramidal Uranite. Jam. Syst. II. p. 137. Pyramidal Uran- 
Mica. Man. p,107. Urane oxyde, Haü üy. Traitd, IV. p. 
383. Tabl. comp. p. 114. Traite, 2deEd, Tom. IV. p. 319. 
Phillips, Trans, of the Geol. Soc, III. ı12. 

Grund⸗Geſtalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide, P 
— 95° 135 244° 54°. 1. Fig.8. Haüy. 

a — Vio. 

Einf. Sf. P—- oa; P—t == 99%36/5 131049; P 
P+o; [P+e] *), 

Char. der Comb. Pyramidal, 

Sem. Comb. ı) P—w. P, 

2) P-x, P+x. 
3) P-GO. P. [P+co). 
4) P—«. PAI. P. 

Theilbarkeit, P— co, ſehr volllommen. Pco, Spuren. 

Bruch nicht wahrnehmbar. 

Oberflaͤche. P— co glatt; P und alle mit derſelben in 
paralleler Stellung befindliche Geftalten, horizontal 
geſtreift; [P-+ co] rauh. 

Herlmutterglanz, auf den Flaͤchen von P— oo als Cryſtall⸗ 
und Theilungs⸗Geſtalt. Demantglanz auf den Flaͤ⸗ 
chen der uͤbrigen Geſtalten. 

Zarbe ſmaragd⸗ und grasgruͤn, weniger gewoͤhnlich lauch⸗ 
apfel⸗ und zeiſiggruͤn. 

Strich der Farbe entſprechend, ein wenig lichter. 





*) Es finden ſich auch mehrere flache Pyramiben in beiden Stellun⸗ 
gen, ihre Verhaͤltniſſe zu P ſind indeſſen noch nicht bekannt. 
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| Durhfichtig . . . durchſcheinend. 
Kine. 


Dörte = 2.0... 2.5. 
, & 8m. = 3.115. 


Zufammengefegte Varietäten, 


Derb: Bufammenfegungsd - Stüde koͤrnig, von verſchie⸗ 
denen Graben der Größe; Zufammenfegungs» Ziäche kaum 
erkeunbar. 


3ufäge 


1. Der pyramidale Euchlor » Glimmer befteht aus 
72.35 Uranoryd, 
6,87 Kalkerde, 
0.75 3innoppd, 
0,90 Kiefel, Talk, Mangan: Orb, 
* 15.70 Waſſer. Berz. 
| Deumach if ee CaU? + 12 Aq 76. 98 U : 7.96 Ca : 15.06 
ı Ag R. Phillips findet (Ann, of Phil, new ser. V. 57.) 
60.00 Uranoxyd, 
16.00 Phosphorſaͤure, 
9.00 Kupferoxyd, 
0,50 Kieſelerde, 
14.50 Waſſer. 
Ein ſich wird er im Feuer gelb und verliert die Durchſich⸗ 
keit, Auf der Kohle fchwilt er etwas an und ſchmilzt 
zu einem ſchwarzen Komme, mit Spuren von Ervflallifation 
“a der Oberfläche. Mit Borar fchmilzt er zu einem gelb- 
lihgrͤmen Glafe, und ertheilt, in Salpeterfäure aufgeloͤſt, 
der Aufloͤſung eine zitronengelbe Farbe. 
2. Des pyramidale Euchlor⸗Glimmer findet fich auf 
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3. Pyramidaler Euchlor⸗-Glimmer. 


Uranglimmer. Wern. Soffm. 9.3. IV. 1, 6,275. Uran: 
oxyd. Hausm. I. &,327. Uranglimmer. Le onh. S.306, 
Pyramidal Uranite. Jam. Syst. Il, p. 187: Pyramidal Uran- 
Mica. Man. p,107. Urane oxyde, Haüy, Trail, IV. p. 
383. Tabl. comp. p. 114. Traité. adeEd, Tom. IV. p. 319. 
Phillips, Trans, of the Geol. Soc, 1II. 112. 

Srund»Geflalt. Gleichfchenklige vierfeitige Pyramide. P 
— 95° 13/5; 244° 54 1. Fig.8. Hauy. 

a — Vio. 

Einf. Geſt. P-; P—t = 09°36';5 ızı a9; P; 
P+o; [P+%] *) 

Char. der Comb. Pyramidal. 

Gm. Comb. ı) P—-w. P. 

2) P- x, P+w. 
3) P-e, P. [P+o]. 
ı) PEC. PAI. P. 

Theilbarkeit, P— oo, ſehr volllommen. Pcoo, Spuren. 

Bruch nicht wahrnehmbar. 

Oberflaͤche. P— co glatt; P und alle mit derſelben in 
paralleler Stellung befindliche Geſtalten berigontal 
geſtreift; [P-+ co] taub. 

Derlmutterglanz, auf den Flächen bon P— oo als Ewfial⸗ 
und Theilungs⸗Geſtalt. Demantglanz auf den Flaͤ⸗ 
chen der uͤbrigen Geſtalten. 

Barbe ſmaragd⸗ und grasgruͤn, weniger gewoͤhnlich lauch⸗ 
apfel⸗ und zeiſiggruͤn. 

Strich der Farbe entſprechend, ein wenig lichter. 





*) Es finden ſich auch mehrere flache Pyramiben in beiden Stellun⸗ 
gen, ihre Verhaͤltniſſe zu P ſind indeſſen noch nicht bekannt. 
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Oerchſichtig... durchſcheinend. 
Ride. 


Haͤrte =20... 25 
Eig. Gew. — 3.1 15+ 


ZBufammengefeste Barietäten., 


Deb: Aufammenfegungd - Stüde koͤrnig, von verſchie⸗ 
denen Graben der Größe; Zuſammenſetzungs⸗ Zläche kaum 
erfennber. 


Bufäge 


1. Der pyramidale Euchlor » Glimmer beſteht aus 
72.15 Uranoryb, 
6,87 Kalkerde, 
0,75 3innorpd, 
0,30 Kiefel, Talk, Mangan: Orob, 
15.70 Baffer, Berz. 


Deranadı iſt et CaU2 + 12 Ag 76. 98 : 7.96Ca : 15.06 


Ag. R. Philliys findet (Ann. of Phil, new ser. V. 57.) 

60.00 Uranoxyd, 

16,00 Phosphorſaͤure, 

9.00 Kupferoxyd, 

‘0,50 Kieſelerde, 

14.50 Wafler, 
Bür ſich mich er im Feuer gelb und verliert die Durchſich— 
tigleit. Auf ver Kohle ſchwillt er etwas an und fehmitzt 
N einem fchwarzen Korne, mit Spuren von Gtyflallifation 
"m der Oberfläche. Mit Borar fehmilzt er zu einem gelb» 
lihgruͤnen Safe, und ertheilt, in Salpeterſaͤure aufgeloͤſt, 
ve Aufloͤſung eine zitronengelbe Farbe, 

2. Der pyramidale Cuchlor⸗Glimmer findet fich auf 
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Kupfer» und Zinn⸗, aud auf Silber- und Eifengängen, 
und wie ed fheint, zuweilen auf Lagern. Er iſt von pyra⸗ 
midalem Kupfer= Siefe, pyramidalem Zinn⸗Erze, untheils 
‚ barem Uran: Erze, rhomboedrifhem Quarze, feltener non 
thomboebrifchem Smaragde und prismatifchen Feld⸗Spathe 
begleitet, 

3. Ausgezeichnet ſchoͤne Varietäten der gegenwärtigen 
Spezies haben fi) in Cornwall, in der Gegend von Re- 
bruth und St. Auſtle auf Gängen im Granit⸗ und Schie⸗ 
fergebirge gefunden. Im Erzgebirge bricht der pyramibale 
Euchlor · Stimmen auf Silber» und Eifengängen, zumal zu 
Johann⸗ Georgenflabt, Schneeberg und Eubenſtock. In 
Frankreich auf Gängen im Granite zu St. Spmpporien 
bei Autun und zu St. Yrieur bei Limoges. Uebrigens 
kommt er zu Bodenmais in Bayern und bei Baltimore in 
Maryland in Nordamerika vor. 


Zweites Geſchlecht. Kobalt⸗Glimmer. 
1. Prismatiſcher Kobalt⸗Glimmer. 


Rother Erdkobolb. Wern. H. B. IV. 1. ©, 201. Kobalt⸗ 
bluͤthe. Hausm, III. &, 1124. Arseniksaures Kobalt. Le- 
onh,'S,504, Prismatic Red Cobalt, Jam. Syst, II, p. 192. 
Man. p. 109. Cobalt arseniate. Ha üy. Traitd, T. IV, p. 
216. Tabl, comp, p. 107, Traite, ade Ed, T, IV. pP: 232. 


Grund » Geftalt, Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, P 
[6] v 
={n. 3: 134° 443 82° 50‘. Abweichung der 
Are == 9° 47° in der Ebene der großen Diagonale; 
Fig. 163. Näberung, 
aıb:c:d=58: ı14 8. 121. 
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P vo 
Ef, Geſt. = >= 118°23/; (P+o)’ — 130° 10; 
N — ‚. Pr 
(Pr +2) = 94°’; + z(P) = 554; 


AD, — “ 
> —— 89° 32;3 —— — 37° 29°; 
Pr+o(r); Prto(d) 

Char. ber Comb. Hemiprismatiſch. — = = 70° 3$&, 


Neigung von P— co gegen Pr+ oo — 99° 47%. 
Gew. Comb. 1) =. Pr+o. Pr+c, Fig. 46. 


n & —— —— 2 
Pr 2, (Pr+©):, Pr+ ©, 





3) z 
Dr BPr+2 
3) — — * GEr 00)*. Pr+o, Pr+o. 
pP u x . 
2. 43° (drto). Prto, 
Pr+o. 
Theilbarkeit. Pr-+co fehe vollkommen. . Spuren von 
® 
zPr—2 





Pr+ oo und — 


Brauch nicht wahrnehmbar. 
Oberfläche. Pr-+ co den Gombinationd- Kanten mit Pr-} co, 
bie übrigen Flächen ebenfalls, ben Combinations⸗ 


Kanten mit Pr+ & parallel, geſtreift. 


Verlmutterglanz auf’ hen Flächen von Pr-} co als Gryſtall- 
14 
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vorzüglich aber als Theilungs⸗Geſtalt. Demasg 
glanz, in den Gladglanz geneigt, auf ben Flaͤch 
der uͤbrigen Geſtalten. | 

Farbe kermeſin⸗, koſchenille⸗, pfirſichbluͤthroth: zumenil 
perl⸗ und grünlihgrau. Die rothen mehr bias ı 
der Richtung ſenkrecht auf Pr-+ oo gefehen, als üı 
der Richtung fenfrecht auf Pr-F ©, 

Strich der Farbe entfprechend, etwas lichte. Beim trock 
nen Zerreiben nimmt dad Pulver eine bunfel laven⸗ 
delblaue Farbe an, welches nicht Statt findet, went 
ed mit Waſſer gerieben wird. 

Durchſichtig ... durchſcheinend an den Kanten. Am wm 


nigſten ſenkrecht auf Pr . 
Milde. Wlättchen parallel dem Durchſchnitte von Vr 4 co 


„ 4Pr—a .. 
mit — 2, biegfam. 


Härte = 1.5 ... 2.05 am geringfien auf Pr+o ®), 
Eig. Gew: — 2.948, der rothen cryſtalliſirten Varietaͤt vom 
Schneeberg *). 


Aufammengefeäte Varietäten, 
Kuglige und nierförmige Geflalten, aufgewach 
Oberfläche brufig; Bufammenfegungd-Stüde mehr und wge 
niger vollkommen flängli und von verfchiebener, Doch nicht 





®) Diefe beiden Verhoaͤltniſſe find nach ausgezeichneten Warietäten 
beflimmt, weldye der Herr Geheime Sinanz: Rath Freiherr von 
Herder mitzutheilen die Gewogenheit gehabt hat, und dem zu 
Folge in der Gharakteriftit S. 549, zu verbeffern, 
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deſchwindender Stärke; Bufammenfegungs » Fläche theils 
Bett, theils rauh. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke ſtaͤng⸗ 
ih, zum Theil in koͤrnige verſammelt; Zuſammenſetzungs⸗ 
' Fläche rauh. Zuweilen ohne Zuſammenhang der Theile 
als erdartiger Ueberzug oder Beſchlag. 


3ufjfäge 


1. Die Battung Rother Erdkobold wird fg zwei Ara 
Ion, bie Koboldblüte und ben Koboldbefhlag ein, 
Betheilt. Zu der erſtern zählt man die vollfommener gebils 
beten, zu ber andern bie unvollfommener gebildeten Waries 
täten. So lange bie Individuen ber legtern noch erkenn⸗ 
bar find, erſcheinen fie als glimmeräpnlihe Schuppen und 
bilden Heine Kugeln, Ueberzüge u. w. Wenn fie aufhören 
erkennbar zu ſeyn, verwandeln fie fid in ein pfirſichbluͤth 
rothes Pulver, weiches andere Mineralien überziept, fi mit‘ 
denfelben mengt und fie färbt. Der ſchwarze, braune und 
gelbe Erdkodold ſtehen mit der gegenwärtigen Spezies in 
Reiner naturhiſtoriſchen Werbindung. 
2, Der priematiſche Kobalt» Glimmer belebt aus 
39.00 Kobaltoryb, 
37.00 Arfeniffäure, 
22.00 Waſſer. Bucholz. 


Er ift Co’ As? + 12Aq = 39,95 C0 : 40:90 As: 19,15 Ag. 
Ein fich geglühet, befommt er eine dunklere Farbe, Auf 
| der Kohle giebt er ſtarken Arſenikrauch und ſchmilzt im Re— 
iuctiond» Feuer zu Arſenikkobalt. Mit Borar und ‚andern 
duͤſſen giebt ex ein ſchoͤnes blaues Glas. Ez 

3. Er findet fih auf Gängen in Gebirgen von ſehr 
verſchiedenem Alter, und auch auf Lagern. Beine gewoͤhn⸗ 
14* 





Te 
ee 


219 Phyſiographie. 


lichſten Begleiter ſind Kobalt⸗ und andere Kieſe, octaedri⸗ 
ſches Wismuth, einige Malachite, Glanze ..., prismati- 
ſches Eiſen⸗Erz in ocherartigen Varietaͤten und häufig 
rhomboedriſcher Quarz, prismatiſcher Hal⸗Baryt und wow 
boebrifched Kalt» Yaloid. | 

4. In Sachſen finden fi) die Varietäten biefer Spe⸗ 
zied vornehmlich zu Schneeberg und Annaberg, auf Gängen 
ig Urgebirge, fo auch zu Platten in Böhmen; in Thuͤrin⸗ 
gen zu Saalfeld, in Hefien zu Riegelsdorf und Bieber, 
auf Gängen im Flößgebirge. Sie kommen übrigens im 
Würtembergifchen, im Siegenfhen, in Tyrol, in Norxwe⸗ | 
gen und Schweden und in mehreren Gegenden von Eng | 
land und Schottland, theild auf Gängen, theils auf eu | 
gern vor, 

5. Sie werben, mo fie in binreichender Menge fih 
finden, oder mit Kobalt» Kiefen brechen, zur Erzeugung der 
Smalte benußt. ' 


Drittes Sefhledt. Eiſen⸗Glimmer. 


1. Prismatifher Eifen-Glimmer. 


Blaue: Eifenerde, Kryſtalliſirte Blaueiſenerde. Vivianit. 
Bern. Hoffm. H. B. III. 2. ©. 302. IV, 2. &, 144. 
Miner. Spſt. S. 9. 41, Eiſenblau. Hausm. II. &. ' 
1075. Fhosphorsaures Eisen. Leonh. 5.357, PFri- 
matie Blue Iron, Jam. Syst. U. p. 200. Mau. p. 115. 
Fer phosphate, Haüy. Tab. comp. p, 99. Traité. adeEd; | 
T. IV p. 126. | 


Grund» Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide, ' 
1100 4 
*3) ar Ba Ami | 
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der Are — 10953’ in der Ebene ber großen Dias 
gonale. Fig. 163. Naͤherung. 
re =59:109:73:T1. 


Einf. Geſt. — 119°4'; (rt) — == 111°6';5 (P+oo)s 
= 154° 14/5 5 = 84° 13°; Pr+o; Pr-L oo, 

Shar. der Eomb. Hemiprismatifh, — * = 713%. 
Gew. Comb. ı) Er Pr+00, Pr+oo. Aehnl. Fig. 46. 


8) =. m (Pr+o@)®. Dr-+o. Pr+o, Achnl - 
Fig. 71. (Nur daß die Kante ber Pyramide 
noch durch — binweggenommen ift). 


EV) Kr, (Pr+ oo). (P+0)®. Pr+x. Pr+, 


Xheilbarteit. BPr+oo, fehr volllommen. Spuren don 
Pr+o und 2 got gl, 

Sruch nicht wahrnehmbar. 

Oberfläche. Pr-+coo glattz die übrigen Flächen parallel 
den Combinationd- Kanten mit Br+o, gewöhnlich 
ſtark geſtreift. 

Perlmutterglanz, faſt metallaͤhnlicher auf Pr+ o. 

übrigen Zlächen Glasglanz. 

Farbe lichte ſchwaͤrzlichgruͤn... indigblau. Das erſte in 


Die 
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den Richtungen der Are und in der Ebene der Ab 
weichung; das andere rein, ohngefähr in den Ric 
tungen von (Pr+00)> und fentreht auf Pr. 
gleichzeitige Eindruck beider bringt die gewoͤh 
ſchmutzig indigblaue Farbe hervor. | 

GStrich blaulichweiß, verändert fi in Kurzem in indigbiem, 
Dad Pulver, troden gerieben, leberbraun. 

Durchſichtig. . . durchfcheinend. Am wenigfien fenEcerit 
auf "an ee) 

Mide. Blaͤttchen parallel ven Durchfchnitten ven Pr-+ an 







mit BR Lim —2 piegfam. 


Hätte = rn... 20. Am geringfien auf Pr-+oo. 
Eig. Gew. — 2.661. Cryſtalliſirte Varietät aus Cornwall. 


Sufammengefegte Varietäten, 


Aus erkennbaren Individuen nicht befannt. Kleine 
nierförmige und Euglige Geftalten, derbe Partdien, fiaube 
artige Ueberzͤge. Zuſammenſetzung verſchwindend, Brud 
erdig, ohne, oder von leicht aufzuhebendem Zuſammenhange. 
Farbe auf der Lagerſtaͤte weiß, davon entfernt, in Kurzem 
indigblau. 

Bufäge, 

1. Die Geflalten der gegenwärtigen Spezies haben ge 
gen bie Charakteriſtik eine veränderte Darfiellung erhalten, 
durch welche fie mit den Geflalten anderer hemipriſsmati⸗ 
ſcher Spezierum, indbefondere mit denen des prismatoidiſchen 
Gyps⸗Haloides und bes pridmatifhen Kobalt⸗Glimmers in 
eine nahe und intereffante Berbindumg gefebt werden. 
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Die Spezies pflegt unter zwei Gattungen ‚vorgeftellt 
zı werben, Davon bie eine, ber Bivianit, die blod cryſtalli⸗ 
Frtm Varietaͤten aus Cornwall, die andere ebenfalls cry⸗ 
Raflifirte Abaͤnderungen, nebft den zufammengefegten, nicht 

cryſtalliſirten enthält, und in die beiden Arten Blaue: Eis 
fenerde, und kryſtalliſirte Blaueiſenerde unterfchieven wird. 
Die Barietäten feinen blos nad) der Folge ihrer Entde- 
dung von einander getrennt zu‘ feun, und eine eigentliche 
Rleffikfation und Gintheilung bei ihnen nit Statt zu 


finden. . 
9 Der priömatifche Cifen-Glimmer befleht, und zwar 
be Blaue: Gifenerde, bie ctyſt. Bar. v. Bodenm. aus 

47.50 41.00 Gifenorybäl, 

38.00 26.40 Yhosphorfäure, 

30.00 31.00 Waſſer. 

Klapr. - Bogel. 


Er kriſtert vor dem Löthrohre, fchmilzt aber, wenigflens 
gepalvert, zu einer bunlelbraunen oder ſchwarzen Echlacke, 
welche vom Mognete angezogen wird, Er ift auflößbar in 
verbüngter Schwefel. und Galpeterfäure, Die zerreiblichen 
urſpruͤn deißen Boſetuten , faͤrben ſich an der Luft 
bar ar. 

7. Den verfhiebenen Varietaͤten der gegenwärtigen 
Spezies ift ein’ verfchiedened Vorkommen eigen. Einige 
‚ been, vorzhplich in Begleitung des heraedrifhen Eifen- 
Kieſes, auf Binn» und Kupfergängen; andere auf fehr 
fömalen Singen, welche beraebrifches Gold führen, mit 
einigen der ba elbe begleitenden Varietäten anderer Spezie⸗ 
nam; noch Sp: 9.5 rhomboedriſchem Eifen« Kiefe, octae⸗ 
Bf “ ren. Ze auf Lagern, und ende 
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lich einige eingewachſen in Gebirgsgeſteinen, zu denen B 
ſalt und andere Trappgeſteine gehoͤren. Dies alles 
cryſtalliſirte Abaͤnderungen. Die zufammengefebten ( 
tigen) finden fi) in Thonlagern, in ven Bänten bes 
feneifenfleined und unter andern Verhältniffen, welche ei 
neuere Entſtehung andeuten, 
















4. Die zuerft befannt geworbenen cryflallifirten Vari 
ten find wahrfcheinlich die, welche ſich, wiewohl als 
tenheiten, zu Voͤroͤspatak in Siebenbürgen, mit hexaedri- 
fhem Golde gefunden haben und für Gyps gehalten wor⸗ 
den find: Der fogenannte Vivianit kommt in Comwall, 
vorzüglich in ber Gegend von St, Agnes vor; die foge 
nannte cryſtalliſirte blaue Eifenerde findet fich zu Bodenmai 
in Bayern, in mehreren Gegenden von Frankreich, anf 
Tele de Srance . . . zum Theil in Gebirgögefteinen: bie 
eigentliche fogenannte Blaue-Eifenerde aber im Gailthale in 
Kaͤrnthen, in mehreren Gegenden von Steyermark, zu 
Edartöberge in Thüringen, im Würtembergifchen und Bas 
benfchen, in der Laufiß und in vielen andern Gegenden. 


Viertes Geſchlecht. Graphit⸗Glimmer. 


Le Rhomboedriſcher Graphit⸗Glimmer. 


Graphit. Wern. Hoffm. G. 8. III. ı. &. 309. Sraphit. 
Hausm. I.©.67. Graphit. Leonh. S. 354. Rhomboi- 

dal Graphite. Jam. Syst. I. p. 216. Mau, p. 11%. Fer 
carbure. Haüy. Traite. IV. p.98. Graphite, Tabl, comp. 
pP 79. Fer carbure, on Graphite. Traitd. ade Ed, T. IV. p. 85. 


Grund Geftalt, Rhomboeder von unbekannten Abmefe 
fungen. I. Fig.7. 
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GG R—o; Rta;P; P+o., 
. Gar, der. Combinationen. Dirhomboebrifch. 
Em. Com. ı) R—m. P, 
2) R—oc. P+o, 
3) Ræ. R+o. Pro; 
4) AR—o. P, P+c. Aehnl. Fig. 110: 
Zpeilbarteit. R— oo, fehr vollfommen. 
Bruch uneben, felten wahrnehmbar, 
Oberfläche. R— co, P, gewöhnlich glatt. Die Flächen 
ber übrigen Geſtalten meiſtens rauh und höderig. 
 Wetallglan. R-—- oo und die bdemfelben entfprechenden 
Theilungs⸗ Flächen von böhern, die Flächen der 
übrigen Geflalten von geringern Graden. 
Garde eiſenſchwarz . . . dunkelſtahlgrau. 
Strich ſchwarz, glänzend. 
Unbucchfichtig. 
Ride. In dünnen Blättchen fehr biegfam. 
=10.,..20 
Eig. Gew. S 1.9... 2.1. 


3ufammengefeste Varietäten, 


Derd: Zufammenfesungd» Stüde platt koͤrnig, gleich 
fm fhuppig, an Größe bis zum Verſchwinden abnehmend. 
Bei verſchwindender Zufammenfekung Bruch muſchlig und 
chen, 


3ufäge 
1. Die Eintheilung der Gattung Graphit in ſchuppi⸗ 


gen und dichten, gründet fi auf die Größe der Zus 
Kmmenfegungs»Stüde. So lange dieſe erkennbar find, 


\ 
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gehören die Varietaͤten zu der erſten, wenn fie verſchwim 
den, zu ber andern Art. Die einfachen Varietaͤten pfieg 
man zu dem fchuppigen Graphite zu zählen, oder au 
wohl ald eigene Art zu bepgähhten. Hoffm. IV. 2. S. 171. 
2. Der rhomboebrifche Graphit» Slimmer befteht aus 
81.00 92.00 06.00 Kohle, 
10.00 8.00 4.00 Eifen, 
9.00 0,00 0.00 Sauerftoff. 
Scheele. Vauq. GBauffure. 
Er verbrennt in hohen Feuersgraden und hinterlaͤßt einen 
Ruͤckſtand von Eiſenoryd. Er ſchmilzt weder für ſich, 
noch mit Fluͤſſen. 

3. Dieſer Glimmer findet ſich auf Lagern und in la⸗ 
gerartigen Maſſen im Schiefer». auch im aͤlteren Trapp⸗ 
Gebirge. Oft erſcheint er an der Stelle des rhomboedri⸗ 
ſchen Talk⸗Glimmers in gemengten Gebirgsgeſteinen, zu⸗ 
mal in feldſpathreichem Gneuſe. In den Lagern der koͤr⸗ 
nigen Varietaͤten bed rhomboedriſchen Kalk⸗Haloides trifft 
man ihn zuweilen in einzelnen Cryſtallen, oder in einge⸗ 
wachſenen derben Parthien an. Auch im Steinkohlenge⸗ 
birge wird er gefunden. 

4. Eine der merkwuͤrdigſten Lagerſtaͤten des rhomboe⸗ 
driſchen Graphit⸗Glimmers iſt die zu Barrowdale in Cum⸗ 
berland: ein haͤufig unterbrochenes Lager in aͤlterem Trapp, 
welcher mit Thonſchiefer abwechſelt. Im Paſſauiſchen, in 
ter Gegend von Hafnerzell, Griesbach u.f.w., in Oeſtreich, 
Mähren und in mehreren Gegenden, findet er ſich als Ge⸗ 
mengtbeil des Gneuſes; in Unter» Steyermark im Törnigen 
Kalkſteine. Uebrigens Fommt er auch in Tyrol, Salzburg, 
Piemont, in mehreren Gegenden von Frankreich, in den 
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- Senden, in Spanien, Norwegen, in Grönland und Ames 
davor Im Steinkohlengebirge bat man ihn bei Cum⸗ 
Et in Ayrſhire gefimden. 
5. Der vornehmfle Gebrauch, welchen man von die⸗ 
ſem Minerale macht, befieht in ber Verfertigung von Blei⸗ 
federn und von Schmelsgefäßen, beſonders für die beim 
Muͤnzweſen vorlommenben Operationen. Dan bedient fich 
deſſelben auch zum Anflreichen eiferner Defen, eiferner Git⸗ 
fer, und zus Verminderung der Friction bei Mafchinen, 


) 


Sünftes Geſchleht. Talk⸗Glimmer. 
1. Prismatiſcher Talk⸗Glimmer. 


Topfſtein. Gruͤnerde. Chlorit. Talk. Bern. Hoffm. G. B. 
L. 2. ©. 131. 134. 196. 267. Chblorit. Topfſtein. Talk. 
Dausdm. li. S. 490. 496. 497. Chlorit, Talk. Topfateiu. 
Leonb. S.465. 466. 467. Bhomboidal Mica, (jum Theil). 
Jam. Syrt. U. p. 221. Prismatic Tale -Mica. (zum Theil), 
Man. p.1ıg. Tale, (zum heil). Haüy. Traité. T. III. 
P-252, Tabl. comp. p. 56. Traitd, ade Ed, T. II. p. 489. 


Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, 
von unbefannten Abmeffungen. I. Fig. 9, 

Einf, Sf. P— =; P+ x == 120° (ungefähr); Pr-+o; 
Pr + en 7 


| Char. der Comb. Prismatiſch. 
’ Gm. Comb. 1) P— oo, P o. 


| 
| 


3) Po. Po, Pr+m. 


a) P—@. Pr+o. Pr+o, 
Veilbarkeit. P— co, gewöhnlich ſehr vollkommen. 
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Bruch nicht wahrnehmbar. Ä 

Oberflaͤche. P— m glatt. Die Klähen der übrigen ee 
falten, den Gombinationd » Kanten mit P— cc * 
rallel, geſtreift. 

Perlmutterglanz auf ben Flaͤchen von P— als Ra 
und Theilungs⸗-Geſtalt. Die Flächen ber übrigen 
Geftalten Glasglanz, in den Demantglanz geneigt, 
gewöhnlich von niedrigen Graben. 

Karbe. Grün, in mannigfaltigen Nuanzen, als ſchwaͤrzich⸗ 
lauch⸗, feladon=, apfelgrün, herrſchend; in's Grüne 
lihgraue und in’d Grünlich» und Graulihwelbe vers 
laufend, 

Strich, ver Farbe entfprechend, grün . . . weiß. 

Halbdurchſichtig . . „ ducchfcheinend *). 

Milde in hohem Grade. In dünnen Blättchen fehr bieg⸗ 
fam. 

Härte = 1.0... Ih 

Eig. Gew. — 2.713, eine dunkelgruͤne großförnig wian- 
mengeſetzte Barietät. 








BZufammengefegte Barieräten. 


Unvollkommene Kugeln und flernförmige Gruppen: 
Zufammenfesungd « Stüde unvolllommen flängiy. Oft 
mehrere Gryftalle durcheinander gewachfen, fo daß bie ents 
*) Einige Varietäten der gegenwärtigen Spezies laſſen fehr auage⸗ 

zeichnet verfchiebene Farben beim Durchſehen in verfhiebenen Kich⸗ 
tungen wahrnehmen. In ber Richtung ber Are ift bie Karbe ders 
felben ziemlich lebhaft grün ; in ber Richtung ſenkrecht auf die Axe, 
braun. Die Individuen find in biefer Richtung gewoͤhnlich weit 
durchſichtiger, als in der vorhergehenden. 
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Baden Gruppen kegelfoͤrmig erſcheinen. Derb: Zuſam⸗ 


J nafesungs. Stüde koͤrnig, bis zum Verſchwinden, zuwei⸗ 


— — — — — —— {fa — — 


im undeutüich ſtaͤnglich: in einigen Abaͤnderungen ſehr innig 
mit einander verwachſen; in andern platt, woraus eine un: 
vofffommıene fhiefrige Structur entſteht. Zuweilen obne 
Zufammenbang der Theile, erdartig. 


Sufägpe, 

1. Die Unterfcheidung der Gattungen und Arten, wel⸗ 
de innerhalb der Spezies des prismatiſchen Talk⸗Glim⸗ 
mers angenommen werben, beruht auf verſchiedenen Eigen⸗ 
ſchaften, theils der Individuen ſelbſt, theilb der Zuſammen⸗ 
ſetzungen aus denſelben, und iſt daher nicht ohne mancherlei 
Schwierigkeiten. Die Varietäten von dunkel⸗ (lauch⸗, ſe⸗ 


; Iabons .. .) grünen, in's Braune fallenden Farben, ma⸗ 


hen den Ehlorit aus, der im blättrigen und ge- 
meinen Chlorit, in Chloritſchiefer und Chloriterde 
eingeteilt wird, Der erfte enthält die Eryflallifationen und 
biejenigen zufammengefegten Varietäten, bei denen die Zu⸗ 
fommenfegungs» Stüde leicht trennbar find und bie Stru- 
ctur nicht fehiefrig iſt; der zweite bie koͤrnigen Zuſammen⸗ 


ſetzungen, von Taum erfennbaren und verfhwindenden Zu- 


ſammenſetzungs⸗Stücken; der britte die Warietäten von 
ſchiefriger Structur, umd der vierte folche, bei denen ent« 
weder Fein Zuſammenhang ber Theile Statt findet, ober 
ber Statt findende leicht aufgehoben werden Tann, Die 
Theilchen (Imdividuen) find gewöhnlich ſchuppig; und bie 
Chloriterde unterfcheivet fich daher von dem blättzigen Ehlo- 
rite nur durch die Kleinheit derfelben. An die Warietäten 
des Chlorites von verſchwindender Bufammenfegung, fchließt 


i] 
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die Gruͤnerde unmittelbar an. Bon bdiefer muß man fg 
doch die fogenannte cryſtalliſirte Gruͤnerde ausnehmen, ed 
che aus zerſtoͤrten Erpflallen bed paratomen Augit-Sp 
beſteht. Die Gattung Falk begreift die Varietäten 
meiftens lichten (apfels . . .) grünen, grauen und wei 
Karben, und wird eingetheilt in gemeinen, erdigen 
und verbärteten Tall, Der gemeine Tall enthält bie: 
einfachen Varietäten, und ſolche von den zuſammengeſetz⸗ 
ten, bei denen bie Theilbarkeit in meiſtens ziemlich vollkon⸗ 
mene fchiefrige Structur ſich auflöfl, oder bei denen bie Zum 
fammenfegung flänglich ifl; der erdige diejenigen, bei denen 
der Sufammenhang der Theile aufgehoben, ober fehr Leicht 
aufzuheben ift, und der verhärtete folhe von unvolllommen 
und grobfchiefriger Structur, bei denen diefe Structur anb 
der Bufammenfegung, nicht aus ber Unvolllommenheit bee | 
Theilbarkeit entſteht. Iſt dieſe Struckur fo wenig vollfou 
men, daß fie grob» und undeutlich koͤrnig wird, fo entfleht 
der Topfſtein daraus, welcher die Eigenfchaft, ſich dre⸗ 
hen zu lafien, und dadurch vielleicht feine Unterfcheidung 
als eigene Sattung, dem flarken Verwachſen ber Zuſam⸗ 
menſetzungs⸗Stuͤcke, bie gewoͤhnlich felbft muſarmergeſch 
find, zu verdanken bat. 
2 Der primatifhe Talk⸗Glimmer befteht, und — 
im blätteigen Talke, im Ghloritfhiefer, im der Bränerde, au 









62.00 29.50 52.00 Kiefelerde, 
27.00 21.39 6.00 Talkerde, 

3.50 23.39 23.00 Eifenornb, 
J.50 5.62 7.00 Thonerde, 
6.00 7:38 4.00 Waſſer, | 
0.00 0,00 2.50 Kali, 
0m 1.50 0.00 Kallkerde. 


Baug. Gruner. Bauq. 
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Dife Angaben, und bie Zerlegungen mehrerer Varietäten, 


zaigen, Daß noch viel Unfiheres in der Kenntniß der Mie 


Kung derſelben übrig geblieben if, Nor dem Löthrobre 
eutfärben ſich einige und find mit Schwierigkeit zu fchmel- 
ven; andere verwandeln fi in eine ſchwarze pordfe Schla« 
de, noch andere find unfchmelzbar. Auch in dieſen Ver⸗ 
hltnifen findet fo wenig Uebereinſtimmung und Gleichfoͤr⸗ 
migkeit Statt, daß man vermuthen muß, die bei den Ana⸗ 
yſen und Bei ben Loͤthrohr⸗Verſuchen angewendeten Varie⸗ 
taͤten ſeyen weder rein genug, noch weniger einfache Varie⸗ 
täten geweſen, was fie freilich, um ſichere Reſultate zu er ' 
halten, ſtets ſeyn follten. 

3. Einige Abänderungen bes prismatiſchen Talk-Glim⸗ 


| mers bilden kager im Schiefergebirge. Dahin gehören 


mehrere des gemeinen Talkes, der verhaͤrtete Talk, der 


Topfſtein und der Chloritſchiefer. Der ledttere enthält oft 


einzelne Cryſtalle des ortaebrifchen Eiſen⸗Erzes; einige ber. 
erfien vhomboeteiiches Fluß- Haloid, einige Kalk» Haloide, 
zuweilen einige Augit- Spathe. Andere finden fich auf La⸗ 


gern in ditern Gebirgen, welche vornehmlich aus Eifen- Er- 
zen, Kieſen... nebſt Augit» Spathen und rhomboedrie 


(dem Kalk, Haloide beſtehen. Dahin gehört insbefondere 


: der gemeine Chlorit. Noch andere brechen auf Bängen von 


verſchiedener Beſchaffenheit und in den fogenannten Ery» 
ReleGewölben, und unter biefen find die Warietäten bed 
Blättrigen Chlorits, in einen fhuppigen Eryflallen, und die 
Chiriterbe, bie gewöhnlichfien. Endlich kommen auch eini⸗ 
& Abaͤnderungen in Mendelfieingebisgen vor, in welchen 
fe cheils im größern und Heinen eingewachſenen Maffen, 
Held als Ueberzuͤge ber Wände ber Blaſentaͤume erſchei⸗ 
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nen. Die fogenannte Grünerde, mit Ausnahme der tr 
ſtalliſirten, doch auch einige andere Barietäten, befonbe 
des blättrigen Chlorites, gehören hicher. Der erdige Da 
welcher auf einigen Bleigängen vorfommt, ift feiner B 
febaffenheit nad) zu wenig befannt, als daB bier beſonde 
Kücficht darauf genofamen werben Fönnte, 


4. Die Lager bildenden Varietäten finden ſich in be 
Urgebirgen mehrerer Länder, indbefondere in Tyrol, Sal; 
burg, in ber Schweiz, in Schweden, Norwegen, in be 
.Grampian Hils in Schottland, auf Corſika u. wi; di 
mit Erzen und Kiefen brechenden, in Sachien, in Salybuy 
in Schweden . . .; die cryflallifirten Abänderungen au 
Gängen, häufig am St. Gotthard in ber Schweiz, in Salj 
burg u. ſ. w., aud in Schweden und in andern Laͤndem 
die Gruͤnerde vorzuͤglich am Monte Baldo in Beronefifcher 
auf Jsland, den Färoer Inſeln, in Tyrol, in Ungarn um 
Siebenbürgen, in Groß» Britanien und Irland u. |. w. | 

&. Einige der in großen Maſſen lagerartig vorkow 
menden Abänderungen, werben als Geſtellſteine bei Eiſen⸗ 
oͤfen gebraucht. . Der Topfſtein wird in ber Schwei, h 
Koch» und andern Gefäßen gedrehet, auch werben I 
platten daraus berfertigt, und die Grünerde dient zum 
ſtreichen der Häufer und zu groben Malereien. De 
genannte venetianifche Talk ſcheint feinen mediziniſchen 
brauch groͤßtentheis verloren zu haben. 


2. Rhomboedriſcher Salk⸗Glimmer. 


Thonſchiefer. Lepidolith. Glimmer. Wern. Hoffm. 9. 8. IL 
2, S. 93. 111. 115. Thonſchieſer. Glimmer. Lepidolith. 
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6 ausm. U. G. 478. 497. 500. Glimmer. Leonh. 8. 
461. Bhomboidal Mic- (zum Theil). Jam. Syst. II. p. 221. 
Rhomboidal Talc-Mics. Man. p. 127. Mica, Lepidolite, 


r Haüy. Traitd. T, III. p. 208, T. V. p. 575, Tab, comp. p. 

| 63. 64. Traitd, ade Ed. T. UI. p. 111. 

b» Geſtalt. Rhomboeder von unbekannten Abmeſſun⸗ 
gen. 1. Fig. 7. 

Eat. Geſt. R-o(P); +R; —R; R+o; P(x.x’) 
P+o(A,r) 

Bar. ber Comb. Dirhomboedriſch. 

Ben. Gomb. ı) R—o. Po, 

s)R—-o. P. 2(R) P+o. 

3) R—o. P. R+o. Pro. 

Theilbarkeit. A— wo, zum Theil von der größten Voll⸗ 
kommenheit, zuweilen gekrümmt, in einigen weniger 
voſſtommenen Varietäten in fchlefrige Structur ſich 

verlierend. P+ co Spuren, 

Bieych Taum wahrnehmbar. 

Dberflähe. P und P+co horizontal geſtreift; A-+co oft 
raub, Die übrigen Flächen, insbeſondere R-— oo, 
glatt, 

Perlmutterglanz, zum heil metallähnlicher, auf P— a0; 

bie übrigen glatten Flächen von Glasglanz, in den 
Demantglanz geneigt, 

darbe. rau herrſchend. Daraus einerfeits in's Grüne, 
Braune und Schwarze, anbererfeits in's Weiße und 

| (zumal pfirfichblüth) Rothe übergehbend. Das Tom⸗ 
backbraune fcheint blos Dberflächenfarbe zu fern. - 

Strich weiß, grax. 

Duschfichtig, unvolllommen . . „ burchfcheinend an den Kant 

. ten. In der Richtung ber Are-weniger durchfichtig 
15 
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als ſenkrecht auf dieſelbe. Auch Farbenverſchi 
heiten in dieſen Richtungen. 

Milde. In duͤnnen Blaͤttchen elaſtiſch. 

Härte = 20...25 Auf R—O am geringſten. 

Eig. Gew. — 2.949 eine gruͤnlichſchwarze Varietät, in’ 
vollkommen theilbaren großen Individuen. 















” Bufammengefegte Varictäten. 


Kugeln, theild auf⸗, theild eingewachfen: Oberkiäll 
der erſtern rauh; Zufammenfegungs » Stüde ſtaͤnglich, zu 
Theil zu Frummfchaligen verbunden. Derb: Zuſamm 
tzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, von ſehr verſchiedener Größe, A 
ſammenſetzungs⸗Flaͤche unregelmäßig geſtreift und ref 
unvollkommen flänglih, Zufammenfehungs - Fläche wie w 
bin, 
Bofäpe 
1. Die Vereinigung ber beiden, von ben Minerofag 
unter den Namen Glimmer und Zepibolith unte u 
denen Gattungen zu einer naturhiſtoriſchen Spezies, ” | 
Folge der gegenwärtigen unvolflommenen Kenntnif ber AM 
rietäten derſelben. Wenn auch bei mehrern Aban 
des Slimmerd das Cryſtall⸗Syſtem bekannt iſt; fo ik: 
doch nicht die Cryſtall⸗Reihe: d.h. man kennt bie 
fungen des Rhomboeders nicht, aus welchem die endlich 
Geſtalten abflammen. Beim Lepivolith iſt dad Gryflal 
Syſtem nicht bekannt; und man muß daher an foldhe €i 
genfchaften fich halten, die für ſich nicht hinreichen, der Bei 
ſtimmung der Spezies Sicherheit und Evidenz gu gebem 
Dies trifft bekanntlich felbft mehrere Warietäten des Sims 
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und es iſt daher bis jetzt noch nicht möglich, gewe⸗ 
uͤber die Verhaͤltniſſe derſelben gegen einander zu ur⸗ 
den, und fie entweder nach zureichenden Gruͤnden in eine 
ie8 zuſammen zu faflen, oder in mehrere zu trennen, 
ji das Wichtigſte bei folhen Beflimmungen, die Kennt 
HG der regelmäßigen Geſtalten fehlt. Optiſche Unterfu- 
ragen, vorzüglih die ded Herrn Biot, machen ed wahr 
ſcheinlich, daß es außer dem rhomboedrifchen Kalt» Sins 
(mer, noqh vieleicht mehrere, von der vorhergehenden Spe⸗ 
jes verfchiebene prismatifche Arten gebe, indem die beiden 
ber doppelten Strablendrehung, welche fie befiten, 

; einigen Warietäten durch die cryſtallographiſche Are und 
je große, bei andern durch jene und tie kleine Diagsnale 
Ines Prismas von ungefähr 60° und 120° geben, die Aren 
Kit aber, in den einen und den andern, fich unter vers 
ſchiedenen Winkeln ſchneiden. Graf Bournon nimmt ein 
ſchieſfed Prima für die Forme Yrimitive des Glimmers. 
Rah Herrn Sotet, welcher für einige Varietäten ein ſol⸗ 
ches Prisma ald Primitivform ebenfalls annimmt, geht die 
Ebene der ren der doppelten Strahlenbrechung durch die 
Heine Diagonale ver Bafis, und hieher gehören ſchwediſche 
ſibiriſche Glimmer; während in andern, deren Primi« 
ein gerades Prisma ift, eben diefe Ebene durch bie 
Diagonale der Baſis gebt, und hieher gehören bie 
zietäten vom St. Gotthard, von Altenberg in Sachfen 
a. Biele der grünen und ſchwarzen Abänderungen beſi⸗ 
nur eine Are der doppelten Strahlenbreihung und koͤn⸗ 
daher rhomboedriſch ſeyn. Died, um zu zeigen, wie 
mander Aufklärung und MWerichtigung bie gegenwärtige 
ies fähig ift und bedarf. Den kepidolith zeichnet koͤr⸗ 

15* 











228 Phyfiographbie 


nige Bufammenfeßung bei gewöhnlid rother Farbe, 
Zhonfchiefer die fehiefrige Structur aus. Auch das 
thämliche Gewicht des Lepidolithes ift gewöhnlich geri 
ald das des Blimmerd, und bei der Varietät aus Waͤ 
= 2,832. 

a. Nicht weniger abweichend und zum Theil fi 
und widerfprechend,, find die Refultate ber chemifchen 
Infen, welche, mehrere Varietäten vergleichend, Klapro 
RKoſe, Peſchier und andere angeflellt haben. Die 
täten des Glimmers 
v. Binnwald ; aus Sibirien; v. St. Gotth.; v. Kimito; besten. bee 
aus 20.00 34.25 82.00 0.00 36.380 33.61 Thonerkg 

47.00 48.00 49.25 19.50 46.36 49.06 Kieſelerß 

1550 450 875 26.50 4.53 Spur. Eifenoy 

0.00 0.00 13.00 25.40 0.00 0.00 Titanoxs 

175 Epur. 200 25.25 0.00 1.40 Mangangil 
00 050 000 000 Spur. 0.4: X 
0.00 000 175 0.00 000 0,00 Kafterke, 
24.50 875 7.5 0,00 9.22 4.18 &alt, 
o.oo 000 000 0.00 - 2.00 3.60 Lithion, 
0,00 0,00 3.24 0,00 1.81 3.45 Slußfäuc 
u. Waſſer. u. Waſſer. 4.18 *8 

Kapr. Klapr. Peſchier. Peſchier. KRoſe. Wenz. 
Aus ber Vergleichung dieſer Analyſen laͤßt fi abnchn 
daß Verſchiedenheiten unter den Varietaͤten obwalten, 
che jedoch nicht auf feſte Punkte zuruͤck zu fuͤhren ſind, 
lange bie genaue naturhiſtoriſche Beſtimmung der Ag 
mangelt. Diefe aber Fann von Feiner andern Wiffenfch 
als ber Natur» Befcichte des Mineral Reiches erwer 
werden, und um fo weniger von der Chemie, da bie Che 
mie noch mit ber Unterfuchung deſſen befchäftiget ift, wa 
bie Beflimmung ber Spezied im Minerals Reihe im AB 
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erfordert. Einige Varietaͤten des Glimmerd der» 
vor dem Löthrohre anfangs ihre Durchfichtigkeit und 
zen zu einer weißen, oder gefärbten, oft ſchwarzen 
de. Andere find unſchmelzbar. Der Lepidolith fchmilzt 
Boht und mit Auffchäumen zu einem weißen Glaſe. Ue⸗ 
t berrichen im diefen Verhaͤltniſſen fo große Verſchie⸗ 
eiten, old in dee Mifchung felbfl. 
3. Die Barietäten ded Slimmerd finden ſich als Ges 
wengtheiſe im Granite, im Gneuſe, im Glimmerſchiefer, in 
verſchiedenen Porphyren und andern Geſteinen. Sie ſind 
ſweilen in großen Maſſen aus mehrern dieſer Geſteine aub⸗ 
zeſhieden, weites auch die Art des Vorkommens des Lepi⸗ 
herthes if, und enthalten in einigen ſolchen Faͤllen prisma⸗ 
Biken Topas, thomboedriſchen Turmalin... eingewach⸗ 
fen. IS einzelne Cryſtalle erſcheinen fie nicht felten im koͤr⸗ 
sign Lalkſteine, im Baſalte und in der Wade, wo fie 
tingewahhfen und in den Auömürflingen des Veſuves, wo 
fie aufgewachten find, Auf Lagern begleiten fie dad pyra⸗ 
midale Zinn» und dad prismatifche Scheel-Erz; und fie 
Tommen auch auf ſolchen Gängen vor, welche die Gemeng- 
Seile ber Gebirgögefteine führen, in welchen fie auffegen. 
4. Auögezeichnete, insbeſondere fehr vollkommen theile 
Varietäten ded Blimmerd finden fi in großen Mafr 
a in Sibirien; cryſtalliſitte häufig zu Zinnwald im Erzge 
Merkwuͤrdige Abänderungen kommen am Hörfberge 
Bayern; im Mähren (hier insbefonbere der Lepibolith 
Mi Rozena, und die eingewachfenen Kugeln); am St. Gott⸗ 
d in der Schweizz zu Finbo in Schweden; bei Pargas 
Si Finland (mit gefrümmten Theilungsflaͤchen); zu Wie⸗ 
fetten in Sachſen und zu Soadyimötgal in Böhmen (in 
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Baſalt oder Wade eingemachlen) ; am Veſuv (in aufge 
fenen Groftallen zum Theil von bedeutender Durchfich 
in den Drufen der Auswürflnge) und in mehreren au 
Gegenden vor, 
5. Die vollkommen theilbaren und wenigfiens ım 
nen Scheiben durchfichtigen Abanterungen, werden in 
birien, in Peru und Neus Spanien an Statt des Zen 
glafes gebraucht, und haben daher die Benennung bes rı 
fifhen Glaſes erhalten, Es wird in Sibirien em eis 
ner Bergbau getrieben, um die großen im Granite liege 
den Maffen diefes Glimmerd zu gewinnen. Buweilen t 
dient man fich derfelben auch als Unterlagen bei Microfi 
pen. Der Stimmer dient übrigens zur Verfertigung 
kuͤnſtlichen Aventurind u. ſ. w, und aus dem Lepidoli 
werden Dofen . . . gefihnitten. 
6. Daß der Thonfchiefer mit der Spezies des rhor 
boedrifchen Talk⸗Glimmers, fo wie fie gegenwärtig beſtimr 
ift, vereinigt worden, gründet ſich auf die Uebergänge, w 
he aus den unvolllommenen Varietäten der lebtern, d. 
aus denen, bei welchen die Zheilvarkeit nach und nad 
ſchiefrige Steuctur ſich umäntdert, in den Thonfchiefer Ste 
finden. Diefed Geftein kann nicht ald eigene naturhiſtor 
ſche Spezies betrachtet werden. ‚Die meiſten der Barie 
ten defieiben find gemengt. Sie flehen unmittelbar r 
dem Slimmerfchiefer, fo wie diefer mit dem Gneufe 
diefer mit dem Granite in Verbindung. Der Glme 
welcher einen Gemengtheil der legten ausmacht, haͤ 
fi) und nimmt, indem die Übrigen Gemengtheile zıef 
und mehr fich verlieren und endlich unfihtbar werden, im 
Thonſchiefer überhand, und ertheilt bemfelben die mei⸗ 


Rhomboedrifher Talk⸗Glimmer. 931 


de Eigenfchaften, welche dies Geſtein vom ben uͤbri⸗ 
auszeichnen. Dies iſt ein Refultat unmittelbarer Be⸗ 
| ; und daraus erklärt ſich die Verſchiedenheit, wel 
man an den Abänderungen ded Thonſchiefers wahr⸗ 
mt, und in weldyer man Beranlaffung gefunden bat, 
© derſelden mit eigenen Namen zu belegen. Die 
miſten ter üͤbrigen Schiefergefteine hängen mit dem Thon⸗ 
wiefer mehr oder weniger nahe zufammen. 

Die Reultate, welhe Herr P’Aubuiffon aus der 
Belegung bed Thonſchiefers erhalten hat, beflätigen das 
‚Inchergehende, Er findet darin 
| 23.50 Ihonerbe, 
48.60 Kieſelerde, 
13.30 Gifenorpd, 

0.50 Manganoryd, 
1.60 Zalkerde, 
470 Kali, 
* 7.60 Waſſer, 
0.30 Kohle, 
o.io Schwefel. | 
Der Thonſchiefer ſchmilzt zu einer Schlade. Er bildet Ge⸗ 
bira&maffen und wechfelt in Lagern mit andern Gchieferges 
feinen ab, ober enthält Lager der legtern. Er ift in Urs 
'aud Vebergangögebirgen zu Haufe. Zuweilen fließt er 
"en fogenannten Hohlipath ein; dm enthält er Eryſtalle 
I\eB heraedriſchen Eiſen⸗Kieſes. Cr iſt als Gebirgsmaſſe 
über viele Länder verbreitet, und es befindet ſich in einigen 
Begenden wichtiger Bergbau darin, Uebrigens dient er 
um Dachdecken, zur Verfertigung von Schreibtafeln und 
Etiften, und in einigen Barietäten zu Webfleinen. Auch 
mat mar ald Zuſchlag beim Eiſenſchmelzen Gebrauch da⸗ 







| 
ı. 
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von. Zu Mauer“ und Pflafterfteinen find bie meiften 
vietäten unbrauchbar. 


Sechstes Geſchlecht. Perl⸗Glimmer. 


1. Rhomboedriſcher Perl⸗Glimmer. Br 


Perlglimmer. Leonh, S, 655, Rhomhoidal Pearl - Mica. 
Jam. Man. p. 129, 
rund» Beftalt. Rhomboeder von unbekannten Abmefjun« 
gen *). I. Fig. 7. 
Einf. Sf. R—o; P; Pro, 
Char. der Comb. Dirhomboebrifch. 
Gm. Comb. 1) R— a. P+w. 
2) B—o, P. Po. Achnl. Fig, rıo, 
Theilbarkeit. R—co fehr volllommen. Spuren nad. 
P+«. 
Brug, nicht wahrnehmbar. 
Oberflaͤche. AR— triangulaͤr, P und Pc horizontal, 
doch ſchwach geſtreift. 
Verlmutterglanz, gemeiner, auf R— als Cryſtall⸗ ab 
Theilungsflaͤche; Glasglanz auf P und P- o. 
Farbe blaß perlgrau, in's Roͤthlich⸗ und Graulichweiße der⸗ 
laufend. 
Strich weiß. | 
Durchſcheinend. | 
Etwas fpröbe. | 
— — — 
) Die Beſtimmung bes Gryftall : Spftemes if aus Mangel hinzel: | 


Sender Beobachtungen nicht ganz zuverläffig, und es Lönnte | 
bafjelbe auch prismatiſch ſeyn. 
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die — 3.5... 4.5. 
; &g. Gew. — 3.032. 


Zufammengeſehte Varietäten; 


Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, von verſchie⸗ 
dener, doch nicht verſchwindender Groͤße; Zuſammenſe⸗ 
tungb » Tloͤhe, wenn fie erkennbar if, rauh, zum Theil 
auch glatt. 

3ufäte, 
3. Der rhomboedrifche Perl» Stimmen beflcht aus 
37.00 Kiefelerde, 
40.50 Thonerde, 
4.50 Eifenopp, 
3.06 Ralkerde, 
2.24 Natron, 
1.00 Waſſer. Du Menil, 
Ger Du Menil wuͤnſcht, des großen Verluſtes wegen 
Ne Anatyfe wieerholt zu fehen. 

2. Der shomboedrifche Perl⸗Glimmer findet ſich lager⸗ 
artig, gemengt und verwachſen mit prismatiſchem Tallk⸗ 
Slimmer, bekannt unter der Benennung des blaͤttrigen 
Glorxits, zu Sterzing in Tyrol, begleitet von rhomboedri⸗ 
(dem Fluß⸗Haloide und axotomem Eifen » Exze. 
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Schste Ordnung. Spathe 





Erſtes Geſchlecht. Schiller» Spark 
1. Diatomer *) Schiller⸗Spath. 


Schillerſtein. Wern. Hoffm. H. B. IL 2.© 264. Safer: 
tiger Diallag. Hausm. 1L.&.715. Schillerspatb Leouh, 
3. 518. Common Schiller-Spar. Jam. Syst. IL p. ıl7. 
Diatomons Schiller-S$par. Man. p. ı5o, Spath chatoyaul. 
Haüy. Traitd. Tom. IV: p. 395. Diallage metalloide (zum 
Theil). Tab. comp. p. 47. Traite, zde Ed, T. II. p. 45°. 

Grund⸗Geſtalt. Ungleichichenklige vierfeitige Pyramide von 
unbefannten Abmeffungen, I. Fäg.g. 

Einfache Seftalten u. ſ. w. nicht befannt, 

Theilbarkeit, zwei Flächen von verichiedener Beſchaffexheit, 
bie eine fehr vollkommen, und leicht zu erhalten, die 
andere in nur fchwachen Spuren, Neigung wo 
ſchen 1350 und 1400. 

Bruch uneben, fpiittrig, 

Perlmutterglanz, metallähnlih und ausgezeichnet auf de 
volfommenen Theilungsflaͤche; übrigens undeutliche 
Glasglanz von geringen Graben, 

Barbe oliven- und fchwärzlichgrün, auf der vollkommenen 
Theilungsflaͤche in's Tombackbraune geneigt. 

Strich graulichweiß, etwas in's Gelbliche fallend. 





*) Bon dw durch, und wisse ich ſchneide; nach einer &ictund | 
leicht theil bar. 
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Decchſcheinend an ben Kanten. 

Scht wenig fpröde, 

Hirte = 2.5. . + 40. 

Eig. Gew, — 2.692 ber Varietät von der Baſte am Harz. 


Zufammengefegte Varietäten, 
Dad: Zuſammenſetzungs « Stüde koͤrnig, von verfchie- 
dener, doch nicht verfchwinbender Größe. Die Individuen 
bäufig mit Serpentin durchwachſen. 


Bufäge 
1, Der diatome Schiller⸗Spath befteht aus 

52.00 62.00 g1.00 Kiefelerbde, 

6.00 10.00 _ 39.00 Bittererde, 
23,33 13.00 5.00 Thonerde, 

7.00 0,00 1.00 Kalkerde, 
17.9 13.00 14.00 Eiſenoxvd, 

u. Mangan. 
0.00 0,00 10.00 Waſſer. 


Bayer. Vauq. Drappier. 
Er brennt ſich in beftigem Feuer hart, und fintert zu einer 
porgellanartigen Maſſe zufammen. 

8, Die Varietäten der gegenwärtigen Spezies finden 
ſch in eingersachfenen einfachen und zuſammengeſetzten cry⸗ 
Rallinifchen Parthien im Gerpentine, mit welchem fie ver⸗ 
wachfen und gemengt von der Baſte im Harzeburger For⸗ 
fee am Harze bekannt find, Die übrigen Fundorte, welche 
ma don dem biatomen Gchiller-Spathe angiebt, find un« 
fiber, da feine Abänderungen häufig mit denen bed hemi⸗ 
prismatiſchen Schiller» Spathes verwechjelt werben. 
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Koͤrniger Strahlſtein zum Theil). Wern. Hoff, H. B. IE 
2. S. 300. Smaragdit. Hausm. I. S. 714. Smaragdit. 
Leonh. S. 57. Green Diallage. Jam. Syst. II. p. 172. 
Axotomous Schiller-Spar, or Green Diallage. Man. p. 130. 
Diallage verte. Haüy. Traite, T, IU, p. 126, Tab. comp. p. 
46. Traité. ade Ed. T. U, p. 454, 


Die Spezies, welche unter der Benennung bed axroto⸗ 
men Schiller-Spathes, bisher in dem naturhiftorifhen Mi⸗ 
neral⸗Syſteme aufgeführt, und beren Charakter im erfien 
Theile diefes Grund⸗Riſſes S. 553. angegeben werben if, 
bat ihre Exiſtenz verloren. Her Haidinger hat duch 
eine fehr gründliche Unterfuchung (ſ. deffen Bemerkungen 
über bie naturbiftorifche Beſtimmung ded Smaragdites in 
Gilberts Annalen.) gezeigt, daß diefe ‚vermeintliche Spe⸗ 
zies aus den Varietaͤten zweier anderer Spezierum, des 
paratomen und des hemiprismatifhen Augit« 
Spatbes befteht, welche im verfchiebenen Verhaͤltniſſen 
eine regelmäßige Zufammenfeßung, oder vielmehr ein re⸗ 
gelmäßiges Gemenge bilden. Gr bat baburc die Ver⸗ 
wirrung gelöft, welche feit langer Beit in der Beſtim⸗ 
mung. biefer Warietäten geherrſcht hat, und wie es feheint, 
immer größer und größer geworben iſt; und bie Refultaks 
feiner Unterfuhung find doppelt wichtig, denn fie zeigen 
nicht nur, wie nothwendig die Unterfheibung der Thei⸗ 
lungs⸗ und Zufammenfegungs- Flächen iſt; fondern fie bes 
richtigen auch das, was die Geognoſie über dad Vorkom⸗ 
men ber beiden genannten Augit-Spathe biöher gelehrt hat. 
Um bie Gleichfoͤrmigkeit in der gegenwärtigen Phyfiograppie 
zu erhalten, find die Synonymie und bie Zufäße in der bi 
berigen Ordnung auch hier noch beibehalten worden. 


| 
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3ufäpe. 
1, De Smaragbit von Corſika beftcht aus 
50,00 Kieſelerde, 
13.00 Kalkerbe, 
11.00 Thonerde, 
| 6.00 Zallerde, 
550 Eiſenoxyd, 
1,50 Kupferofpb, 
7.50 Ghromoxyb. Bauquelim 
E fmilt vor Dem Loͤthrohre zu einem grauen ober gruͤn⸗ 
lichen Blafe, doch nur mit Schwierigkeit. Auch vom Bo⸗ 
say wizb ex ſchwer zu einem Haren, von Eiſen und Chrom 
etwas gefärbten Glaſe aufgelöfl, 

2%. Der Smaragdit findet fich In größern und kleinern 
enfohen und zufammengefesten cryſtalliniſchen Maffen mit 
dem fogenaunten Gauffurite in einem Sebirgegefleine, wel⸗ 
Geb Die Nomen Gabbro und Euphotib erhalten hat. Er 
tommt ferner mit dodekaedriſchem Granate, prißmatifchem 
Difidens, autgtzeichneten Varietaͤten von paratomem, he⸗ 
miprismatiſchem und prismatoidifchem Augit» Spathe u. f. 
W, auf Eagern im Gchiefergebirge vor, welche zumeilen pe» 
rilomes Titan⸗Erz und beraebrifchen Eiſen⸗Kies führen. 

Man nennt auch den Serpentin als ein Sebirgsgeſtein, wel 

Geb den Smaragdit enthält; allein es iſt wahrfcheinlich, 

daß die unter diefen Werhältniffen erfcheinenden Abänderun- 

gen, dem hemiprismatiſchen Schiller- Spathe angehören. 

3 Dee Smaragbit kommt in ber Nachbarſchaft ven 
Turin, ag ben Ufern bed Genfer Gerd, auf Corſtka und 
in der Gegend von Tainach am Bacher in Unterſteyermark 
vo. Mehrere der in den mineralogifchen Schriften anges 
gebenen Fundorte find zweifelhaft, weil_bie  verfchiebenen 
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Arten dieſes Geſchlechtes, zu welchem ber Smaragdit bis⸗ 
ber gezählt worden, häufig mit einander und mit den Do 
rietäten mehrerer Augit⸗Spathe verwechfelt worden find. 

4. Das Geflein, in welchem der Smaragdit fid) ein 
gewachfen befindet, und mit dem Sauffurite gemengt if, if 
in Stalien unter dem Namen Verde di Corsica befonnı; | 
und wird zu Zifhplatten, zu Dofen und andern Grfähn 
verarbeitet. 


3. Hemiprismatifher Schiller-Spath. 


Blättriger Aathophyllit. Wern. Boffm. 5.8. 1. 6.0786. 
Schillerſtein? Bronzit. Hausm. II. &.717. Broniii. Le- 
onh, S. 518. Schiller-Spar (Bronzite). Jam. Syst Il. p. 
175. Hemiprismatic Schiller-Spar, or Bronzite. Man. fs 
131. Diallage metalloide (zum *heil). Haüy. Tab. comp. 
p. 47. Diallage fibro-leminaire metalloide, Traitd. ade Ed. 
T. 1I. p. 455, 


Grund⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide ver 
unbekannten Abmeffungen. Fig. 163. 

Einfache Seftalten und GCombinationen nicht bekannt. 

Char. der Comb. Hemiprismatiſch (nach ben Verhaͤliſſen 
ber Theilbarkeit). 


Theilbarkeit. Pr+ co fehr vollkommen, gewöhnlich efnad 8° 
frümmt. P-+ oo == 94° (ungefähr) weniger deutlch⸗ 

== 72° (ungefähr) und Pr+%, Spur. 

Bruch uneben, fplittrig. 

Perlmutterglang, metallähnlich auf Br-+ oc; übrigens 9 
ringere Grade eines undeutlichen Glasglanzes. 


Barben, unanſehnliche Nuanzen von lauch⸗ und Koma 


fichgrün; leber⸗, haar, nelfenbraun; gruͤnlich⸗ 
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aſchgrau: auf Pr+oo durch den metallähnlichen 
Schimmer erhöht, und öfters in’s Zombadbraune 


—— —— — 
_ — — — — — — — 


fallend. | 
Stich, nach Maaßgabe der Farbe, geiblih . . . graulich⸗ 
weiß. 
Durchſcheinend. . an den Kanten Durchfcheinend, 
Benig ſproͤde. 
Härte = 40...50. 


€ Om. = 3.251, der Varietät aus Bayreuth, 


Sufammengefeste Varietäten, 


Derb: Zufammenfegungs »Stüde koͤrnig, von verſchie⸗ 
dener, doch nicht verſchwindender Größe, ſtark verwachſen. 


Bufäipe 
1 Der hemiprismatiſche Schiller Spath beſteht aus 
60.00 Kiefelerde, 
27.59 Zallerde, 
10.50 Eifenoryd, 
0,50 Waffer. Klaproth. 

Er wird durch Gluͤhen etwas lichter in der Farbe und ver⸗ 
Fer fein Vaſſer. Er iſt für ſich unſchmelzbar vor dem 
e. 

2. Die Varietaͤten der gegenwaͤrtigen Spezies finden 
fm eingewachfenen crpflallinifchen Parthien, theild ein. 

Ih, theils zufammengefebt, in Gebirgögefleinen, von de» 
n Serpentin und Grünftein die gewöhnlichfien find. "Im 
bewentingebirge kommen ſelbſt Lager vor, welche groͤß⸗ 
tmheilg aus hemiprismatiſchem Schiller⸗Spathe beſtehen, 
lemengt mit zuſammengeſetzten Varietaͤten des hemiprisma⸗ 
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tifhen Augit- Spatheb. Die Varietäten einiger Spezi 
verfchiedener Sefchlechter, welche oft im Serpentingebi 
vorzulommen pflegen, find zuweilen auch die Begleiter de 
hemiprismatiſchen Schiller » Spathes. 

‚9. Der hemiprismatifhe Schiller⸗Spath Tommt 
fig an unb in ber Nachbarfchaft der Gulſen bei 
in Steyermark vor, und bildet bafelbft die oben erwähnten 
ziemlich weit fortfegenden Lager. Er findet ſich ferner oe, 
weit Hof im Bayreuthifhen; an der Baſte am Harze im: 
Gruͤnſteine; in Cornwall und am Bacher in Unterſteyer⸗ 
mark im Serpentine, und in mehrern andern Gegenden, ſo 
viel bekannt ift, ſtets unter ähnlichen Verhaͤltniſſen. 








4 Prismatoidifher Schiller-Spath. 


Paulit. Wern. Hoffm. O. B. II. a. S. 148. Hyyperſthen. | 
Hausm.1L.&.718. Hypersthen. Leonh.S.519, Hy- | 
persthene, or Labrador Schiller-Spar. Jam. Syst. ll. p. 173. 
Prismatoidal Schiller -Spar, or Hypersthene. Man. p. 13 
Diallage metalloide. Haüy. Traitd, T. III. p. 127. Hyper 
ethöne, Tab, comp. p. 44. Traite. ade Ed, T. IH, p. #7. | 
Grund» Beftalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. F 
== 137° 39’; 1219 12/3 669% 58°. I. Fig. 9 Heuͤp 
a:b:c 13V5.333 2. 
Einf. Geſt. P— C(B); Pꝓ CM) — 98° 127; Pr) 
== 123° 10%; Pr+o© (r); Pr+ oo (æ). 
Char. der Comb. Prismatiſch. 
Gm. Comb. 1) P-w. PꝓO. 


0) Pr. P+oo, B. Pr+o; 


Theilbarkeit. Pr+o volltommen; Pce deutlich; Pr+ 
unvolllommen. 
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Aug uneben. 

aͤche, nicht bekannt, 

erglanz, metallähnlicher auf dem vollfommenfien 
Theilungs⸗ Flächen; übrigens mehr ober weniger 
beutlicher Glasglanz. | 

Farbe graulich⸗ und grünlichfchwarz: auf den vollkomme⸗ 
nen Theilungs⸗ Flächen in mehren Varietaͤten fa 
| Tupferroiß, ' 


Striqh grünlihgrau. 
Andurqhſichtig, in einigem Warietäten ſchwach an den Kan⸗ 
ten durchſcheinend. 
 Epröbe. 
Ste = 6.0. 


Bufammengefegte Varietäten. 
Derb: Zufammenfetungd- Sthde Törnig, zum Theil 
von bebeutenber Größe; Zufammenfegungs» Fläche uneben 
und rauh. 
Bufiäge 
1. Der prismatoidiſche Schiller - Spath beficht aus 
54.25 Kiefelerbe, 
14.00 Zallerbe, 
2.25 Zhonerbe, 
1.50 Kallerbe, 
24.50 Eifenoryd, 
"Spur Danganoryb, 
1.00 Waſſer. Klapr, | 
In Gühen verändert er. fein Aufehn wenig, fhmilzt auf 
ber Kohle Leicht zu einem graulichgrünen undurchfichtigen 
Glafe und wird auch vom Borar leicht aufgelöft. 
| 16 
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2. Die Varietäten der gegenwärtigen Spezies finty 
fi in einem Gemenge von dem fogenannten Zabr 
(Barietäten einer Syezied aus dem Genus Feld⸗S 
und hemiprismatifchem Augit- Spathe, welches zum 
octaedriſches Eifen-Erz enthält und ein Gebirgsgeftein, « 
leicht dem Gienite ober dem Grünfteine angehörend, zu % 
den ſcheint. Auch follen fie in Schiefergeſteinen mit deobi 
kaedriſchem Granate und im Serpentine mit dem — 
ſurite vorkommen. 

3. Die zuerſt bekannt gewordenen Abaͤnderungen det 
prißmatoibifchen Schiller« Spathes find an ber norbamerifas 
nifhen Küfte von Labrador in Gefchieben gefunven won 
ben. Daher bie ältere Benennung labradorifche Sorte 
be und ber neuere Name Paulit, von der Inſel St. 
Später hat man fie in Cornwall im Serpentine, umd . 
Srönland in Schiefergefleinen entdeckt. 









5. Prismatifher Schiller⸗Spath. 


Strahliger Anthophyllit. Wern. Hoffim. 5.8. L S. 673 
Auathophyllit. Hausm, II. ©. 720. Anthophyliit. Le- 
onh, 5.432. Authophyllite. Jam, Syst, IL, p. 181. Pru- 
matic Schiller-Spar, or Anthophfllite, Man. p. 133. An- 


thophyllite. Haüy. Tab, comp, P.58. Anthophyllite, Traiu. 
ade Ed, T. II, p. 600, 


Grund: Geflalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramibe, pP 
= 1319 43'5 1130 54/5 86° 57°. LFig.g. Haüy. 
aı:b:c=1:Y33:Vr$ 
Einf. Beh. Pr(o) = 191035; P+ao(%) = 106 1615 
Pr+o (s), | 
Char. der Comb. Pridmatifch. 


Prismatifher Schiller⸗Spath. 243 . 


Bew. Somb. 1) Pr. P+x. Pr+o. Achnl. Fig. og. 
Zheilbarkeit. Pr-+oc fehr volllommen ; P-+Fco und Pr+o 
. volllommen, 
Brudy uneben, 
! Dberfläche, parallel der Are geſtreift. 
Perimutterglan;, faſt metallähnliher, zumal auf den voll 
| fommenfien Theilungs » Flächen. 
Zarbe. Mittel zwiſchen gelblichgrau und nellenbraun, 
Ofrich weiß. 
Durdfdeinend . „ „ burchfiheinend an den Kanten. 
Spröbe. 
, Dürte = 50...55. 
WEUsg. Gew. — 3.129. Bloͤde. 


Zuſammengeſette Barietäten. 


Derb: Zufammenfegungs» Stüde ſtaͤnglich, gerade, 
zum Theil außeinanderlaufend und etwas breit; Zuſammen⸗ 
fekungd » Flaͤche unregelmäßig geflreift. In einer zweiten 
Sufamymenfegung eckigkoͤrnig und keilfoͤrmig flänglich, 


Bufägp e | 
1. Der prismatiſche Echiler-Spath beflcht aus 
66.00 Kiejelerbe, 
3.30 Thonerde, 
14.00 Talkerde, 
3.23 Kalferbe, 
6.00 Eifenopyd, 
3.00 Manganoryb, 
2.43 Waſſer. John. 
Fuͤe ſich iſt er unveraͤnderlich und unfehmelgber vor dem 
1 
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Loͤthrohre: Borar LÖft ihm ſchwer zu einem von Eiſen ges 
färbten Glaſe auf. 

2. Der prismatiſche Schiller-Spath findet fih auf Ee- 
gen im Glimmerſchiefer, begleitet von thomboebrifdjens 
Duarze, dodekaedriſchem Granate, verfhiebenen Varietäten 
ver Talk⸗Glimmer, des hemipriömatifhen Augit und) 
des prißmatifchen Feld⸗Spathes, von Kobalt» und Kupfer 
Kiefen u.f.w. Unter diefen Verhältniffen ift er bei Kongs⸗ 
berg, und in den Kobaltgruben von Modum in Norwegen; 
mit bemiprismatifchem Augit- Spathe allein, in Groͤnland 
entdeckt worden. 

3. Obwohl das Genus Schiller⸗Spath, den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Natur⸗Geſchichte und ber bisherigen Erfahrung 
gemäß, richtig beſtimmt zu feyn fheint; fo fehlt doch ned) 
fehr viel von dem, was zur Evidenz der Beſtimmung der 
Spezierum gehoͤrt, indem von den Geſtalten einiger beinahe 
noch nichts bekannt iſt. Dies iſt der Grund der Verſchie⸗ 
denheiten und der Widerſpruͤche in der Anſicht dieſes Bes 
genſtandes bei mehrern Mineralogen, ſelbſt bei denen, die 
durch ihre Zuſammenſtellung ber Arten beweiſen, daß ſu 
das Geſchlecht richtig erkannt haben. Sobald die Geſtalten 
mit hinreichender Genauigkeit unterſucht ſeyn werden, wird 
jeder Zweifel uͤber die Beſtimmung der Spezies verſthwin⸗ 
den, und es wird dann auch moͤglich werden, die Nomen⸗ 


klatur derſelben, welche, wenn ſie ihrer Abſicht vollkommen 


entſprechen fol, mit den geometriſchen Verhaͤltniſſen in Ver⸗ 
bindung ſtehen muß, nach Maaßgabe der erlangten Kennt⸗ 
niß zu verbeſſern. 
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Zweites Geſchlecht. Diſthen⸗Spath. 
1. Pris matiſcher Diſthen⸗Spath. 
Gyonit. Rhaͤtizit. Bern, Poffm. P. B. II. 2. S. 313. IV. 
.. S. 128. Xyanit. Haus m. II. S. 656. Disthen. Le- 
onh. S. 422. Prismatic Kyauite. Jam. Syst, II, p. 94. 


Man. p-. 134. Disthtne, Haüy. Traitd, T. III..p. 8220, Tab, 
comp. p. 54. Traitd, 2de Ed, T. II. p. 357. 


Srund-Geflalt, Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide vom 
unbeleunten Abmeflungen. Abweichung ber Are in 
den Ebenen beider Diagonalen = 0. Fig. 164. 
u er Ferner 
Pr+o (21). 
Char, der Comb. Tetartoprismatiſch. 


Gew, Comb. 1) + re Pr+w. Fig. gi. 


Theborleit. Pr-+ oo fehr, te weniger, * am we⸗ 
nigſten vollkommen. 

Sruch uneben. 

Oberfläche. ja vorali den Combinationd- Kanten mit 


P+o und E - diefe porallel den Eombinationd- 


Kanten mit Pr-+ co geſtreift. 


Perimutterglanz, gemeiner, auf Dr oo beſonders ald Thei⸗ 
tangd» Geſtalt; Glasglanz auf bem Übrigen Cryſtall- 


Flächen: — wenn fie als Theilungs⸗ Geſtalt 
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einige Vollkommenheit befigt, in den Verlmutter⸗ 
glanz geneigt. 

Farbe weiß, herrſchend. In's Gruͤne, auch zuweilen inv 
Graue verlaufend. Auf lichtern Grunde häufig ger 
flammte Zeichnungen von KBerlinerblau. 

Strich weiß, 

Durdfichtig ... burchfcheinend. 

Sproͤde. 

Härte = 5.0... 7.0: bie böhern Grade an den Kanten, 
und Eden. 

&ig. Gew. — 3.675, einer blauen durchfichtigen gefchliffe» 
nen Warietaͤt; 3.559 einer milchweißen, ve ſoge⸗ 
nannten Rhätizits. 


Bufammengefegte Barietäten. 
Zwillings⸗CEryſtalle: Zufammenfebungs-Fläche Pr+ — n 
Umdrehungs⸗Axe auf derſelben ſenkrecht. Derb: Zufam- 
menſetzungo⸗Stuͤcke breitſtaͤnglich, zuweilen geradſchalig, MM 
gekruͤmmt, häufig gleich» oder auseinanderlaufend, ſeltent 
in untereinanderlaufender Richtung; Zuſammenſetzungt⸗ 
Flaͤche oft unregelmaͤßig geſtreift. 


Bufäge. 

I. Die beiden Sattungen, welde unter ben Namen 
Cyanit und Rhätizit innerhalb der Spezies bei prid« 
matifhen Diſthen⸗Spathes unterfchieden werden, ſtimmen 
fo fehe in allen ihren Berhältnifien überein, daß die Farben 
dad einzige find, woran fie erfannt werben können, Die 
Barietäten von weißen Farben, ohne biaue Flecken, find 
Rpätizit; die Äbrigen Cyanit. 
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3. Der prismatifche Diſthen⸗Spath beficht aus 


54.50 55-50 55.50 Thonerde, 
30.64 38.50 43.00 Kiefelekde, 
2.02 0.50 0.00 Kalkerde, 
250 0.00 0.00 Talkerde, 
6.00 275 0,50 @ifenoryd, 

4.56 075 0.00 Waffer, 
0.00 0.00 Spur Kali. 


Gauffure Laugier. Klaproth. 
Ex verändert ſich im Gluͤhen nicht und iſt unſchmelzbar. 
Die Rpdtizit wird in gelindem Feuer roth, in ſtrengerem 


aber, wie der Gyanit, weiß. &Borar loͤſt beide fhwer, doch 


sokonmen auf. Einige Cryſtalle erhalten durch Reiben 
yofitive, andere negative Tlectricität. Darauf bezieht ſich 
der Rome, welchen Herr Hauͤy ber Spezies beigelegt hat. 
3. Die Barietäten der gegenwärtigen Spezies finden 
ſich iheils als eingewachiene Cryſtalle, theild als derbe Mafe 
fen, in Sebirgögefleinen, Gneus, Glimmerſchiefer u. |. w: 
erfere oft begleitet von prismatoidiſchem Granate, mit wel⸗ 
em fie zuweilen auf eine merkwürdige Weile zufammen- 
gewachſen find. Auch auf Lagern kommen mit rhomboes 
driſchem Quarze, verſchiedenen Augit» und Schiller Spa- 
ihen, dodekaedriſchem Sranate . . . einfache, feltener zu⸗ 
ſammengeſetzte Abänberungen vor. Als einzelne Beine Par 
thien zerfiveuet, finden fie fih in dem fogenannten Weiß» 
feine, 
4. Am St, Sotthard in der Schweiz, im: Zillerthale 
m Zei, an ber Saualpe in Kämthen, am Bacher im 
Steyermart . . . trifft: man. mehr und weniger ausgezeich⸗ 
nete Warietäten des prismatiſchen Diſthen⸗Spathes am. 
Außerdem finden fie fi) in Deſtreich in der Gegend von 
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Langenloys, in Siebenbürgen in ber Gegend von @ 
in Böhmen, in Mähren, in Sachſen im Weißſteine; 
ner in Banffihire in Schottland, in den vereinigten 
ten von Norbamerifa, in Sibirien und in mehrern & | 
den. Der fogenannte Rhaͤtizit iſt aus ber Pfitſch im Tp⸗ 
rol bekannt. 

5. Der prismatiſche Diſthen . Spath wird als Unter⸗ 
lage bei Loͤthrohrverſuchen gebraucht. Blaue durchſichti⸗ 
ge Varietäten werben zuweilen geſchliffen und für Saphyr, 
eine Abänderung des rhomboedriſchen Gorundes, auöge 
geben. 







Drittes Geſchlecht. Triphan⸗Spath 
I. Prismatiſcher STriphan⸗Spath. 


Spodumen. Bern, Hoffm. 9.8. II. ı. &, 341. Triphau. 
Hausm. IL S. 5326. Triphan. Leonl, S.484. Pris- 
matic Spodumene, Jam. Syst, II. p.91. Man. p. 135, Tri- 
phane, Haüy. Traitd. T.IV, p.407. Tab. comp. p.37, Trai- 
W. adeEd, T.IIL p. 134. 
Srun-Sefalt Ungleichichenklige vierfeitige Pyramide von | 
unbefannten Abmeffungen. I. Fig. 9, Ä 
Einf. Geſt. und Comb. nicht bekannt. | 
Speilbarleit. P-+ co = 100° 10% Hauͤy. Pr+coo end | 
volſtommener. | 
Bruch uneben. | 
Oberfläche unbekannt. | 
Verlmutterglanz. | 
Sarbe, grün, in vesfchiebenen in's Graue fallenden Nun 
zen . + . grünlichweiß. 
Strich weiß. ü 
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: Duchiepeinendb . . . biscchfcheinend an ben Santen. 
Epöbe. 

date — 6.5... 70. 

 €ig. Bew. — 3.170, Barietät von Utoͤn. 


Z3ufammengefeste Varietäten, 
Derb: Aufammenfehungs: Stüde koͤrnig, vom verfchies 
dener , zum Zheil bedeutender Größe, 


3ufäge, 
5. Der prismatifche Triphan⸗Spath beſteht aus 
66.40 Kiefelerbe, 
25.30 Thonerde, 
885 Lithion, 
1.43 Eifenoryb. 
Arfvedſon. 
Geglichet verliert er an Durchſichtigkeit und Farbe. Gr 
blaͤhet ſich vor dem Loͤthrohre auf und ſchmilzt dann zu eis 
wem faft farbeniofen und durchſichtigen Glaſe. 

2. Der pridmarifche Triphan⸗Spath findet fi) in ders 
ben Maſſen verwachfen mit rhomboedriſchem Quarze, rhom⸗ 
boedriſchem Turmaline, prismatiſchem Feld⸗ Spathe u. ſ. w. 
in Urgebirgsgeſteinen und auf Lagern in älteren Gebirgen. 


3 . Die zuerft befannt gewordenen Varietäten find bie 
‚von Ude in Sübermannland, Später find mehrere in 


Tytel zu Sterzing, und in Irland zu Killiney entbedt 


"worden, 


s 


[| — —— — oo — — 


2330 Dyyjıograpyım 
e. Arotomer Triphan⸗Spath. 


Prehnit. Bern. Hoffen. 9. 3. II. 1. S. 220. Bee 
Sausm. II.©.560. Prehnit, Leonh, 8.442. Pri 
tie Prehaite, Jam. Syst, L p. 33 Axotomons Prehni 
Man. p.136. Prehnite. Haüy. Traitd. T. III. p. 167. T 
comp. p 50. Traitd, 2de Ed. T, II. p.603. 
Grund⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. F 
— 117° 5145 99° 37°; 111027% 1. Fig.» Help. 5 
a:b:c = IL: Vı1,191 : V0,768 
Einf, Sf. P-@(P); P; Pr (MM) = 108° 41°; 2 
B820 143 Prro@lk); Pr-+2(0) = 30° 33%, 
Pr+o (N. 
Sm, Comb. 1) P-O. P+ X. . 
2) P- o. Pr+2. P+o. PrACGM. Fig. 13. 
3) P—o. Dr. P. Dr+2. PO. Pr+o. 
4) P--», Pr. Pr+2, P+o, Pr-+o. Pr+ co. 
Theilbarkeit. P— = ziemlich volfommen; P+ oo we 
weniger volllommen. 
Dberflähe. P— co parallel den Combinationd- Kanten 2 
Pr; Pr-+3, Pr-+oo und Pre borizontal, obie 
parallel den Gombinationd» Kanten mit P— oo, ges. 
fiteift. P und Pr glatt, 
Glabglanz. P— co, zumal als Theilungs⸗Flaͤche, Perl 
mutterglanz. ⸗ 
Farbe gruͤn (auch⸗, berg⸗, apfel⸗, zeifig⸗ .oo .)$ in's 
Weiße und Graue verlaufend. 
Strich weiß. | 











Arotomer Triphan⸗Spath. S5T 
Sılkurchfichtig . . . burchfcheinend, 


=60... 7.0 

ig. Gew. — 2.926, einer grünlichweißen theilbaren Ba⸗ 
gietät. 
Bufammengefegte Barietäten, 

Kierfermig, kuglig, tropffleinartig: Oberfläche meiſtens 
druſig; Zufammenfegungs » Stüde Ränglich, zumeilen breit, 
unvolfoumen und flart verwachſen; Sufammenfehungd» 
dlache, bei votommenen Bufammenfehungs-Städen, ziem⸗ 
üd glatt. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke theils fläng- 
5, wie vorher; theils koͤrnig, bis zum Verfchwinden. Zu⸗ 
weilen mehrfache Zufammenfehung: die Flächen der zwei⸗ 
ten Aufammenfekung rauh und uneben. 


Bufäge 

1. Die Eintheilung der Gattung Prehnit gründet fich 
anf die Aufammenfegung. Individuen und derbe Warietä- 
ten von koͤrnigen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken werben blaͤtt⸗ 
tiger; mahahmende Geflalten und derbe Maffen von 
Ränglichen Zuſammenſetzuugs⸗Stuͤcen, fafriger Prehnit 
genaı.nt. 

2. Der axotome Triphan⸗Spath beflcht, und zwar bie 
Barietät 


| vom Gap, von Reihenbad, aus 


43.83 43.50 Kleſelerbe, 
20.33 28.50 Thonerde, 
| 18.33 20.40 Kallerde, 
’ 5.66 3.00 Eiſenoxyd, 
| 1.83 3.00 Wafler, 
Ä 0.00 0.75 Kali und Netron. 


Ä Klapr, Eaugier., 
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Er verwandelt fi) vor dem Loͤthrohre in eine weiße | 
mige Schlade und ſchmilzt dann zu einem dichten. + 
ten Slafe: mit Borax zu einer durchſichtigen Kugel. 
verduͤnnter Salpeterfäure digerirt, loͤſt er ſich langſam 
und hinterlaͤßt einen flockigen Ruͤckſtand. Er wird d 
Erwaͤrmen polarifch »electrifch. 
3. Der arotome Triphan⸗Spath findet fi vornehn 
lich auf Bängen in älteren Gebirgögefteinen, begleitet zo. 
ꝓrismatiſchem Arinite, verfchiedenen Augit» Spatben, yeiße 
matiſchem Feld» Spathe, pyramibalem Titan-Erze u. ſ. w. 
Er kommt aud auf Lagern im Urgebirge vor, begleitet 
von octaedriſchem Eifen-Erze, einigen Kiefen . . .z endlich 
im neuern Trappgebirge: theils in formlofen Maffen ; thai 
auf fehr unregelmäßigen Gängen und in Blaſenraͤumen 
mit verfchiedenen Kuphon⸗Spathen, zuweilen auch mit ots 
taedriſchem Kupfer. | 
4 Die zuerſt befannt gewordenen Varietäten, von 
apfelgruͤner Farbe, find die aud dem Innern von Afrika, 
Später find einfache und zufammengefegte in mehrern Lim 
dern, in den Savoyer Alpen, im Dauphind, am St. 
Gotthard, in Zyrol, in Salzburg, in Kärnthen, in ben 
Pyrenäen, in Norwegen und Schweben, in Schottland, 
zu Reichenbach bei Oberflein in der Pfalz, in Amerika u. 
fe w. entdeckt worden, 
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Viertes Geſchlecht. Dyſtome)⸗Spath. 
1. Prismatiſcher Dyſtom⸗Spath. 


Datholith. Wern. Hoffm. G. B. III. 1. G. 143. Datolith. 
Dausm. III. 6,865. Dutoluih. Leonh, S. 588. Pris- 
matie Datelite, Jam. Syst. I. p. 346 Man, p.139. Chaux 
| boratee siliceuse, Haüy., Tab. comp, p. 17. Traiıd. sde Ed, 
| T.1. p. 500. 

Srund» Seflalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. P 
== 139° 1’; 10502’; 96023” Abweichung ber Are 
in ber Ebene der großen Diagonale — =0, Fig. ı63. 

Hai. 
a:b:c: di: Vaa: Vı,s: 20. 


Enf. Sch. P— o (B); +-1?} P+o(f) = 70° 


32; (9; ; — den 76); 
De 


Gero) (109288; — — (pP); 


P+n: _ en _MBs,,, Betr 
(5 (i ); rw (m); ru 
(a) = 37° 46’; Pr+o (s); Pr(d)—= 05° 13’; 
ıPr+1 (r); Pr+i (0) = 57° 251; Pr+oo(a). 


' Gar. der Eomb. Hemiprismatiſch. 


ber. comt. 1) Bo. n EN Prrn. Pro. 


re). Pr+w. Fig.67. 


®) Ben Svweuer, fdnwierig zw theilen. 
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P Dr+tr = (br) 4 
2) P—o. ro _—— Pr. -. PL 
(Pr+ 0). Fig.68. ' 
B Pr+t Br p Ko 
9, 23 8. 












3) P-o., Pr+1. 


o 
P _En 
2 a" 
Pr+o. Fig.69. 


pP Prrt 
Fr 


° 
Pro. Oro) 


4) P- oa. en, Pr 4Pr+1. 


® = 
Pr+1: _n Er, EN, _ 
PB) —ν _, 
2 2 2° 8 


P+o. (P). Fig. 70. 
Theilbarkeit. P-+co unvollkommen, ſehr ſchwer zu aheb: 
halten; etwas leichter Pr-+ co. | 
Bruch uneben, unvollkommen mufchlig. 


Oberflͤche. TE nach drei Richtungen, paralle 


Combinations⸗Kanten mit P—o und mit + 
bie vertikalen Pridmen parallel ihren gegenfeiti 
Gombinations» Kanten gefiveift. Pr und 23 rauh. 


Die Flächen der uͤbrigen Geſtalten von ziemlich ger | 
her Beichaffenheit: zuweilen ſaͤmmtlich rauf. 
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Elsgtanz. Im Bruche mehr und weniger deutlicher Fett, 
glan;. 
fönbe weiß: in’d Grüne, Gelbe und Braue geneigt; zus 
weilm ſeladongruͤn und ſchmutzig heniggelb. 
GStrich weiß. 
Durchſcheinend in verfchiebenen Graben, 
Spröte, | 


Härte = 5.0... 585. 
ig. Bmw. = 2.989, einer norwegiſchen Varietaͤt. 


Zufammengefegte Varietäten. 


Derb: Zufammenfegungs» Stüde ausgezeichnet koͤrnig, 
von verſchiedener, doch nicht verfchwindender Größe; Zus 
ſammenſetzungs⸗ Flaͤche unregelmäßig geflreift, raub. 


Bufäge 

I. Mit dem prismatifchen Dyſtom⸗Spathe vereinigen 
Dear Hauͤy und Andere den Botryolith, welchen bie 
Bernerfhe Metpebe als eigene Gattung von bemfelben 
irenzt, Der Botryolith ift bis jetzt blo8 in zufammen« 
geſetten Abänderungen von Heinen nierförmigen, traubi⸗ 
„ge und Eugligen Seftalten, welche aus fehr binnflängli- 
Gen Zufommenfegungs- Stüden beſtehen, bekannt, an des 
MM zwar einige Eigenfchaften des prismatiſchen Dyſtom⸗ 
ESpathes ziemlich nahe fich wieder finden, vie jedoch Fein 
‚ ifheidendes Urtheil uͤber die Richtigkeit der einen oder der 
ben der obigen Anflchten geflatten, und es daher noth⸗ 
vendig machen, bie naturhiſtoriſche Weflimmung zu ver 

 Mieben, bis künftige Beobachtungen mehr Anleitung dazu 
. erben haben. | 
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2. Der prißmatifche Dyſtom⸗Spath beileht aus 
(dee Botryolith/ 

36.50 36.00 Kiefelerde, 

35.50 39.50 Kalkerde, 

24.00 13.50 Borarfäure, 

0.00 1.00 Eifenoryd, 

4.00 6.50 Wafler. Klaproth. 
Jener ift CaB* Ca Si- +9Ag; diefer Cab? + Ca 5j2. 
Ag. Er wird in der Flamme eined Lichte zerreiblidh 
verliert an Durchfichtigkeit vor dem Loͤthrohre; blaͤbt fid 
auf und fchmilzt zu einer glafigen Kugel In Salpeter: 
fäure loͤſt er fich leicht auf und hinterläßt eine Tiefelartige 
Gallerte. 

3. Er findet ſich auf Eiſenerzlagern im Gneuſe, be 
gleitet von rhomboedriſchem Kalle, feltener von octaedri⸗ 
fhem Fluß» Haloide, einigen Augit- Epathen, rhomboedri⸗ 
[hen Quarze und zuweilen vom arotomen Zriphan. Spas 
the: auch in Achate Kugeln, begleitet von rhomboedriſchew 
Quarze und verfchiebenen Kuphon⸗Spathen. 


4 Der prißmatifche Dyſtom⸗Spath kommt bei Are 
dal in Norwegen lagerartig; an der Geiferalpe in Zyrol i 
Achat» Kugeln vor: an dem lebtgenannten Orte vorzuͤ 
in fchönen und merkwürdigen Cryſtalliſationen, auf 
einige fich die 68, 69, und 7oſte Figur beziehen. Fig. 67 
ſtellt eine norbifche Warietät vor. Der Botryolith ſcheint i 
Norwegen unter ähnlichen Umftänden wie ber priömahf 
Dyſtom⸗ Spath fih zu finden. 
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Fuͤnftes Geſchlecht. Kuphon⸗Spath. 
1. Trapezoidaler Kuphon⸗Spath. 


Ldenzit.Wern. Poffm. 9.8. I. ©, 482. Lenzit. Haus m. 
| IL 6.5588. Lenzit.Leonh. S. 459. Dodecahedral Zeo. 
| lite, or Leneite, Jaın. Syst, I, p, 351. Trapezoidal Zeoli- 
| se, or Leueite, Man. p, 141.  Amphigene. Haü üy. Traitd, 

T.1. 2.559 Tab. comp, p, 33. Traiie, 2de Ed, T. II, . p. 61. 


Gmb» Befall. Hexaeder. I. Fig. 1. 
Ef, Beh. Cı (er. 1. ‚Pi 30, 
Unregelm. Geſtalt. 
Theilbarkeit. an 2 , Dobelacher. Unvollfonmen. 

Brad mufchlig. 

Dierfläche ber Eryſtalle eben, doch meiflens etwas rauh; 
| ver Körner uneben, doch gewöhnlich glatt. 
Slabglan;, 
Farbe röthlich» gelblich“ und graulichweiß . . .; aſch⸗ und 
| taudharen, 

Strich weiß. 

Helbvurhfihtig . : „ durchſcheinend. 

Epröbe. 

Püle = 5.5... 6.0. 

Gig Bm. — 2.483, einer halbdurchſichtigen gelblichgrauen 
WVBcerietaͤt. 

Zufammengefegte Barietäten, 

| Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, von verfchies 
Wenn, doch nicht verſchwindender Größe; Zuſammenſetzungs⸗ 
Be unsegelmäßig gefiveift. Selten, 

| 

| 


17 


| 
| 
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Bufäge ’ 
1. Der trapezoibale Kuphon-Spath befteht, und 
pie Varietaͤt 


vom Veſuv, von Albano, aus 
63.750 54.00 56.10 Kieſelerde, 
24.025 23.00 33.10 Thonerde, 
21.350 22.00 21.15 Kalt, 
0.000 0.00 0,90 Eiſenoryd. 
Klapr. Arvedfer - j 


Gr it K> Sir + 6AlSid — 20,89 K : 20.76 Al: 56.355 
Fuͤt ſich ift er vor dem Loͤthrohre unfchmelzbar: mil Horat 
oder kohlenſaurem Kalle ſchmilzt er, wiewehl wit Schi 
rigfeit, zu einem klaren Glafe. Sein Pulver foͤrbt ‘ 
Veilchenſaft grün. \ 
3. Diefer Kuphon» Spath erſcheint m eingewachſ 
Cryſtallen und Koͤrnern in lavaartigen Geſteinen. Zu 
len kommt er in kleinen derben Maſſen verwachfen mit | 
Geſteinen der Auswuͤrflinge des Veſuves vor. 
3. Er wird am Veſub, zumal in ben ättern Sun 
und zu Albano und Krascati in ber Gegend von Rom ’ 
funden. | 


2. Dodekaedriſch er Kuphon⸗Spath. 


Sodalit. Haus m. II. S. 524, Sodalit, L eonh. 5.457 
Sodalite. Jam. Syst, II. p. 52. Dodccahedral Zenlite. 
p. 142. Sodalite. Haüy. Traité. ade Ed, T. III. p.59. | 


Grund « Geſtalt. Hexaeder. I, Fig. ı. 
Einf. Geſt. D. 1. Fig. 17. 
Theilbarkeit. Dodekaeder, vollkommen. 
Bruch muſchlig, uneben. 
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Eig. Gew. — 2.295. CEryſtalle. 
3efammengefegte Barictäten, 
Dead: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, vom verfchies 


'lenen, body nicht verfchwindender Größe; Zuſammenſetzungs⸗ 
fläche uneben. 


Baſade. 
1. Der dodekaedriſche Kuphon⸗Spath beſteht aus 
%,00 38.53 Kieſelerde, 
32.00 27.43 Thonerde, 
0.00 2.10 Kalterde, 
0,15 10.0 Eiſenoxyd, 
35.00 23.50 Roteon und etwas Kali, 
6.75 3,00 Salz ſaͤure, 
6.00 21.0 flühtige Subſtanzen. 


Eckeberg. Thomſon. 

Hr ii Na»: +4 Äl Si 27,62 Na : 30.25 Al : 42. 13 Si. 
Er ſchmilzt vor dem Loͤthrohre mit Aufblähung und Bla 
fenwerfen zu einem farbenlofen Glaſe: mit Borar [wer 
und wur in geringer Menge. 

9 Der dodekaedriſche Kuphon- Spath findet ſich auf 
einem ſechs bis zwölf Fuß mächtigen Lager im Glimmer, 

_fhiefer, begleitet von verfchievenen Varietäten des parato⸗ 


mm und bemiyriömatifchen Augit⸗ und des prismatiſchen 
. 1 7 R% 


j 
Y 
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Held» Spathes, auch mit bobefaebrifhem Granate, pyr 
mibalem Zirkone und Eudialyte. 

3. Die bekannteſte Gegend des Vorkommens deſſelben 
iſt Weſt⸗Groͤnland. Auch ſoll er ſich unter den Auswauͤrf⸗ 
lingen des Veſuves finden. Einige andere Fundorte beduͤr⸗ 
fen noch Beſtaͤtigung. | 


3. Deraebrifher Kuphon⸗Spath. 


Analzim (fonft Kubizit), Bern. Hoffm. H. R. IL ı. G.ast. 
Analzim. Hausm. IL 8,6586: Analzim. Leonh, 5,458. 
Hexahedral Zeolite, or Analcime, Jam, Syst, I, pag. 355. 
Mau. p. 142. Anslcime, Haüy, Traite, T. ILL, p. 180. 
Tab. comp. p. 51. Traitéẽ. ade Ed, T.IIL, p. 170. 


Grund⸗Geſtalt. Hexaeder. 
Einf. Geſt. H(P). L Fig.t. Ci(o). I. Fig. 30. | 
Ghar. der Comb. Teſſulariſch. | | 
Gew. Comb. ı) H.C rs. Fig. 149. | 
Theilbarleit. Hexaeder, ſchwierig. 
Bruch uneben, unvollkommen muſchlig. 
Oberflaͤche gewoͤhnlich glatt. 
Glasglanz. 
Farbe, weiß herrſchend, ins Graue, gewoͤhnlicher ins Kothe 
verlaufend und ins Fleiſchrothe uͤbergehend. | 
Strich weiß. | 
Durchfichtig ... durchſcheinend. | 
Sproͤde. 
Haͤrte = 5.5. | 
Eig. Bew. — 2.068. Cryſtalle aus Tyrol, | 
Sufammengefegte Varietäten, | 
Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, von verſchie⸗ 
dener, zum Theil bedeutender Größe, mehr und weniger 
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t far? mit einander verwachſen. Zuſanmenſetzungs⸗ Flaͤche 
| anche und rauh. 


3ufäge 
1. Der beraebrifche Kuphon⸗Spath befht and 
58.00 Kiefelerde, 
| 38.00 Zhonerde, 
20.00 Ratron, 
2.00 Kalterde, 
8.50 Baſſer. Bauquelin.- 
& N Sr GRSIEIACX»EIIS Ag 13. 33 N: 22.55 A: 
55.845i:7.90 Aq. Er ſchmilzt auf der Kohle, ohne ſich 
aufzublaͤhen ober zu kochen, zu einem klaren, etwas blaſi⸗ 
gen Safe mb gelatinixt gepulvert in Galzfäure, 
2. Der hexaedriſche Kuphon⸗Spath findet fih am ges 
vwdoͤhnliſen ald Ausfüllung der Blaſenraͤume manbel- 
 Reinertigee Gefteine, zu welchen in dieſem Jalle auch ber 
Bafalt zu rechnen iſt; feltener auf. ſchmalen gangartigen 
TZruͤmera; am feltenfien, wie «8 fcheint, auf Lagern unb 
Gängen in aͤtem Sebirgen. In den erfien bekleiden feine 
Eryfialle die Bände, oder fie füllen fie ganz aus, eine 
Begleiter in den Mandelſteinen find die Varietäten mehre⸗ 
rer ber Übrigen Spezierum dieſes Befchlechtes, und unter 
vieſen der prismatiſche und axotome Kuphon⸗Spath die 
gewoͤhnichſten: auf Lagern dodekaedriſcher Granat, Augit⸗ 
Spathe, Eiſen⸗Erze, rhomboedriſches Kalk⸗Haloid u. ſ. w.: 
auf Gaͤngen rhomboedriſches Kalk⸗ Haloid und paratomer 
und wißmatoidifcher Kuphon⸗Spath. 
| 3. Ausgezeichnete, zumal fehr große CEryſtalle Liefer 
| Gpezied finden ſich an des Seiferalpe in Tyrol, zu Dum⸗ 
| Daten in Schottland, in der Gegend von Almas und Tö⸗ 
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kerb in Siebenbürgen u. f. vo. Uebrigens kommen bie By 
rietäten berfelben bei Catania auf den cyclopiſchen Inſelg 
am Monte Somma, im Ricentinifhen und in mehren 
Gegenden von Schottland und den ſchottiſchen Inſeln, auf 
auf Island und den Faͤroer Infeln und felten auf 
Eiienerzlagern zu Arendal in Norwegen, und auf Gänge 
zu Andreaäberg am Darze vor. 


4 Daratomer Kuphon⸗Spath. 


Kreuzftein. Bern. Hoffm. G. B. II. ı. ©. 261. Harmo⸗ 
tom, Bausm, IL ©,557._  Harmotom, Leon, S.6gı, 
Pyramidal Zeolite, or Cross-Stone. Jam, Syst. L p. 36. 
Pyramido - Prismatic Zeolite, or Cross - Stone, Mas, p. 143. 
Harmotome. Haüy. Traité. T. III. p. 191. Tab,comp. p.52. _ 
Traid, sdeEd, T. IH, p. 143. 


| 
Grund» Geftalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyranite 
von unbekannten Abmeſſungen. I. Fig. % *). | 


Einf. Geſt. P(P); 7 (s); Fr +2(2); Pr rel); | 
| Pr + 0 (g). 0 
Char. der Comb. Prismatiſch. 


Sem. Comb. 1) P. Pr+ oo, Pr+ ©. Aechnl. Fig. 10, 
ohne P, 


2) Pr, P, Pr-t oo, Pr-+ ©. 


3) Dr. P. Pr+2, Brto, Pro. Fig. | 








*) Herr Hauͤy giebt eine gleichſchenklige vierſeitige Pyramide von! 
1210 583 86036’ an, welche, als wahrfcheinlidh wenig von DE | 
Waprheit abweichend, Hier zur Wergleichung dienen Tann, 
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en in — — 


Abteit. P; Pr+o0; etwas deutlicher Pr+ oe: doch 
| nach allen Geftalten unvolllommen. 
Beud) uneben, unvollkommen mufclig. 


Oberllache. dr und P, parallel ihnen gegenfeitigen Com» 
binstiend- Kanten geſtreift; Pr+a uneben; Dr-+ 00 


zaub; Pr+ co glatt, auch ſchwach geflreift, parallel 
ben Gombinationd- Kanten mit P, fo daß biefe Flaͤ⸗ 
den gewöhnlich mit einer Art fehr niedriger vierfei- 
tiger Pyramiden, wie au einigen Varietäten des oc⸗ 
taedrifchen Fluß⸗ baloides die Flächen der Hexaeder, 


Farbe weiß, herrſchend. Ins Graue, Gelbe, Rothe und 
Braune geneigt und zumeilen verlaufend. 

Strich weg. 

Halbdurchfichtig... durchfcheinend, 

Spröde, 


Härte = 45. 
Eig. Gew. — 2.392. CEryſtalle von Andreasberg. 


Zufammengefegte Varietäten. 
3Zwillings⸗ Cryſtalle. Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche P+ © 
Umdrehungs⸗Axe auf derſelben ſenkrecht. Die Individuen 
ſetzen Aber die Zuſammenſetzungs-Flaͤche hinaus fort, und 
biſden die gewöhnlichen kreutzfoͤrmigen Eryſtalle Fig. 40. 
' Derb: Zuſammienſetzungs⸗ Stuͤcke koͤrnig. Sehr ſelten. 
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aufäge | 
5. Der paratome Kuphon⸗Spath befleht aus 
49.00 Kiefelerbe, | 
16.00 Thonerde, . 
18.00 Baryterde, 
ı5.0n Waſſer. Klapr. | 
Er ſchmilzt für fi) auf der Kohle, ohne ſich aufzublähen 
zu einem Haren Glaſe. Er phosphoreszirt mit einem gb 

‚ben Lichte und Säuren haben wenig Wirkung auf ihn. 


2. Der paratome Kuphon- Spath ift vomehnelich auf 
Gängen zu Haufe, findet fi aber auch, wie mehrere Ars 
ten biefes Befchlechted, in ben Blaſenraͤumen mandelſtein⸗ 
artiger Gefteine. Die Warietäten in Zwilling » Eryftallen 
von Andreadberg am Harze, und bie einfachen von team 
tian in Schottland, find allgemein befannt. Beide kom⸗ 
men auf Gängen, dort mit hexaedriſchem WBiei- Glan 
rhomboedriſchem Kalk» Haloide und mit prißmatoibifgen 
Kuphon» Spathe, im Grauwacken⸗, bier ebenfalls mit ve 
xaedriſchem Blei-Glanze, einigen Hal⸗Baryten, rhowbet⸗ 
driſchem Kalk⸗Haloide ... im Gneusgebirge vor. Ude 
dies begleiten die Varietaͤten dieſer Spezies auf Gaͤngen a 
Glimmer⸗ und Hornblendſchiefergebitge auch beraedrifäel 
Siüber und mehrere Epezies aud den Drbnungen ber Ent 
Slanze und Blenden, 


3. Außer den Gängen zu Andreaöberg und 
kennt man den paratomen Kuphon⸗Spath auf biefa Art 
von Eagerfläten, zu Kongsberg in Norwegen. In Buſen⸗ 
räumen kommt er, zu Oberſtein im Zweibruͤckiſchen in den 
fogenannten Achatkugeln, im Badenſchen u. ſ. w., in mer 


T 


i Rhomboedrifher uphon⸗Spath. zug 
: sm Begenben Boͤhmens im Bafalte und auch am und in 


| ber Rähe des Veſudes vor. 
| 5. Rhomboedrifcher Kuphon⸗Spath. 
Schabaſit. Bern. Hoffm. 6.8. ILr. 6.257. 6habaſin 
DSausm 1.595. Chabsie. Leonh, 9.9499. Rhem- 
boidal Zeolie, or Chabasite, Jam. Syst, 1. p.359. Man, pP 
135. Chabasic. Ha üy, Traiif. T. IL P. 176. Tab. eomp. 
J- 59 Traisd, ade Ed. T. IL. p. 163. 
Grund» Gehalt. Rhomboeder. R== 93048. L Fig 7. 
Hauͤy. 
a — 3,7%. .. 
tinf. Sch. R—ı(u) 1i240 133; RÆ); R+ı(r) = 
720 243; P o. 
Char. der Comb. Rhomboedriſch. 
BGew. Comb. 1) A—AI. R. ATI. Fig. 118. 
| 2) R— 1. A. RAR+ I» P$+», 
Theilbarkeit. R, ziemlich volllommen, 
Bruch uneben, 
Oberfläche. R—ı und P-+co geſtreift, parallel ben Com⸗ 
binations⸗ Kanten mit R; R ebenfallö geſtreift, pa⸗ 
| sallel den Combinationd- Kanten mit AR—r. AꝓPI 
| glatt. 
Glasglanz. 
. Ferbe weiß, in wenig verſchiedenen Nuanzen. 
Strich weiß. 
Halbdurchſichtig ... durchſcheinend. 
Syroͤde. 
Hirte =40..:45. 
&g Sem. — 9.100, Cryflale aus Böhmen, 


— —— 


266 phyſiographie. 
Zuſammengeſetzte Barietäten. 

Zwillings ⸗Cryſtalle: 1) Zuſammenſetzungs - Flaͤch 
BR— 0; Umdrehungs⸗Axe auf-derfelben ſenkrecht: bie In⸗ 
dividuen ſetzen uͤber die Zuſammenſetzungs-Flaͤche hinauf! 
fort. Fig. 132. 2) Zuſammenſetzungs⸗ Fläche parallel x 
ner Fläche von R; Umdrehungs⸗Axe auf berfelben fente: 
recht: bie Individuen endigen in ber Zuſammenſetzungi⸗ 
Flaͤche. Derb: Zufammenfegungs»Stüde koͤrnig, von ver 
ſchiedener, doch nicht verfchwindender Größe; Zuſammenſe- 
gungs » Fläche uneben. 

Bufäge 
1, Der rhomboedrifche Kuphon: Spath beſſeht aub 
43.33 Kieſelerde, 
22.66 Thonerde, 
3.34 Kalkerde, 
9.34 Kaliit Natron, 
21.00 W Vauq. 
Er ſchmilzt fuͤr ſich zu einer weißen ſchaumigen Maſſe m 
die Saͤuren aͤußern keine Wirkung auf ihn. 

2. Auch dieſe Spezies theilt das Vorkommen mehr 
der vorhergehenden, und findet ſich vorzüglich in den Bla⸗ 
fenräumen manbdelfteinartiger Geſteine, deren Wände of 
mit Grünerde, einer Warietät des prismatifchen Talk⸗Glim⸗ 
merd, überzogen find, Rhomboedriſcher Quarz, rhombot⸗ 
brifches Kalk⸗Haloid, nebft ben Varietäten einiger ander 
Spezierum dieſes Geſchlechtes, find ihre vornehmften Dr 
gleiter. Auch auf fihmalen Gangtrümern in Trappge⸗ 
fieinen kommt der rhomboebrifhe Kuphon-Spath vr | 

3. Island, bie Faͤroer Inſeln und Böhmen m ber 
Gegend von Außig, liefern die größten nad audgezeichne | 
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Kfm Eryſtalle biefer Spezies in der gemöhnlichen Art bes 
—— Zu Oberſtein im Zweibruͤckiſchen kommen 
‚die zufammengefebteften Seflalten, auch Zwillings⸗Cryſtalle, 
u ven Yortigen Achatkugeln vor. Uebrigens liefern Tyrol, 
Schotiland und bie ſchottiſchen Infeln, Irland, mehrere 
 Begenden Deutfhlands . . . verfchiebene Varietäten des 
rhomboedriſchen Kupbon » Spathes. 


6..-Diatomer Kuphon⸗Spath. 


kemonit. Bern. Hoffm. 9. 8. II. 1. ©. 267, kaumonit. 
Pausm. IL ©,555. Lanmontit, Leonh, 8.4498. Di- 
prismatic Zeolite, or Laumonite. Jam. Syst. I, pag. 365. 
Diatomous Zeolite, or Laumonite, Man, p. 146. Zeolite 
eflorescente? Haüy. Traitd. IV. p. 410. Lanmonite, Tab, 
camp. p. 49. Traite. 2de Ed, T, UL p.ı5t. Bonrnon Trans, 
of tbhe Geol, Soc. I, 77. 


 Erund- Gehalt Ungleichfchenktige wierfeitige Pyramide. P 
= 12907’; 120048’; 8196. Abweichung der Are 
in ber Ebene der großen Diagenale = 0, Fig. 163, 
Haan. 
2:b:c:d—=ı:Y32:V94:0 


Tr — — — — 


— 
if &f. P+ao(M) = 81° 47°; - lpl= 
es Beta); Prtmih) 
' &har, der Comb. Demiprismatife. 
Gm, Gmb. I) Br. P+oo. Fig. 44 


“ 


Ä 2% —. P+o. Pro, Pr+o. 

Pr x - 
J = . P+o, Pr+a. kr +. 
| 


I 


ah Dhyfiographbie. 


Theilbarkeit. Dr+o deutlich. Pr+ & Spuren. N 
Bruch, uneben, Taum wahrnehmbar. * 


Oberfläche, = theils glatt, theils uneben. Die ber 2 
parallelen Flaͤchen ihren gegenfeitigen Eombinatieni 





Kanten parallel geftzeift. - 

Glasglanz, auf den vollkommenern Theilungs⸗Flaͤchen 
meiner Perlmutterglanz. 

Farbe weiß, zum Theil ein wenig ins Gelbe und Sraue 
geneigt. 

Streich weiß, 

Durdhfcheinend, 

‚Wenig fpröbe. 

Härte unbekannt. 

Eig. Sem. — 2,3. Hay. 


PIEDEH BEE En un... un 


| Bufammengefegte Barietästen 

Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, gewoͤhnlich 

laͤnglich, von verſchiedener, doch nicht verſchwindender Gr 
Be. Zuſammenſetzungs⸗ Fläche gewöhnlich geſtreift. 


Bufäge, . 

1. Dee diatome Kuphon« Spath befleht aus | 

48,30 49.00 Kieſelerde, | 

22.70 23.00 Thonerbe, 
12.10 900 Kalkerde, 

16,00 17.50 WBafler, | 

0.00 2,50 Kohlenfäure, ’ | 


&, Smelin. Bogel. 


Er verhaͤlt ſich vor dem Loͤthrohre wie die vorbergehenbe 
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Speres, gelatinirt mit Sämen und wirb, ifolirt gerieben, 
wgetio electriſch. 

2. Der diatome Kuphon⸗Spath findet fih auf Gaͤn⸗ 
en im Thonſchiefergebirge, begleitet von rhomboedriſchem 
Kalt - Dalsive; in unregelmäßigen, und mit dem Gebirgs⸗ 
geſteine verwechſenen Gangtruͤmern, auch in derben Maſ⸗ 
Yen, im VPorphyre, ebenfalls mit rhomboedriſchem Kalk⸗Ha⸗ 
loide, und in den Blaſenraͤumen einiger Mandelſteine 


3. Zunft iſt die gegenwärtige Spezies in den Blei⸗ 
gsuben zu Huelgoet in Bretagne im Thonſchiefer von. Gil» 
kt Laumont entdedt werben, und bat nach ihrem Entdeder 
Yen Namen Laumonit erhalten. Gpäter haben fid ihre 
Barietäten ohnweit Schemnitz in Nieder» Ungarn, im Por⸗ 
oe gefunden. Gie Fommen auch am St. Gotthard in 
der Sqhweiz mit rhomboedriſchem Fluß⸗Haloide, auf den 
‚ Säxoer Juſeln, und in einigen andern Gegenden vor. 


7, Prismatifher Kuphon⸗Spath. 


Boferzeoltty (zum Theii). Wern. Hoffn. 9.8. II. 1. ©, 
333. Zeolith (zum Theil). Hausm. U. &.564. Mesotyp. 
gum Zhell). Leonh, S.452. Prismatic Zeolite, or Meso- 
type. Jam. Syst, I. p.368. Man. p.146. Mesotype. Haüy. 
Traitd, T.UIL p. 151. Tab.comp. p.48, Traiu. ade Ed, T. U, 
p 1379. 
rund» Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
| 14.0 481; 142073 5408", 1. Fig.g. Befl, Gon. 
a: b:c= 1: V7,7913 : V7,5270. 


Hi. Ge. Po); P+& (M) = 90° 8°; tee) 
her, der Comb. Prismatiſch. 


— — 
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Gew. Comb. 1). P, P+o. 
2) P. Po, Pr+oo. Aehnl. Fig. 6. \ 

Theilbarkeit. PPeo, volllommen. 

Bruch uneben. 

Oberfläche. Pr-+oo vertikal geſtreift. P zum Thal 

kruͤmmt. 

Glasglanz. | 

Farbe weiß, von wenig verſchiedenen Nuanzen. 

Strich weiß. 

Durhfihtig ... durchſcheinend. 

Sproͤde. 

Haͤrte = 5.0.. 55 

Eig. Gew. = 2.249. 


wv⸗ „nu. 


Zufammengefegte Varietäten, | 

Kuglige Seftalten, aufgewachfen: Oberfläche berg 
Zufammenfegungs- Stüde ſtaͤnglich. Derb: Zufommenfe 
tzungs⸗Stuͤcke flänglih, dünn, gerade und buͤſchel⸗ * 
ſternfoͤrmig auseinanderlaufend; bei einer zweiten Zul 
menſetzung eckig koͤrnig. Kugeln in Blaſenraͤumen gehe 


Sufäsge 
1. Die in der Charakteriſtik S. 557., und in dent 
gertwärtigen Schema dargeſtelite Spezies, begteift DM um 
nen unter dem Namen Meſotyp oder Zafer« Zeolith bel 
ten Varietäten, blos die aus Anvergne So 4 
fen mehrere der übrigen aus Island, Schottland, ai) 
und andern Gegenden auch ſeyn moͤgen; ſo koͤnnen 
doch wegen der Verfchiebenheit der Abmeſſungen und an 
ver naturhiſtoriſcher Eigenfchaften, nicht mit ihnen zu 
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LEyeries verbunden werden. Die Beobachtungen von Dr. 
Brewfter und Prof. Fuchs haben bie erwähnten Ver⸗ 
Wievanpeiten bargethan, und eine naturhiftorifche Unterfüs 
gung eingeleitet, von welcher das merkwürdige Gefchlecht 
der Kuphon⸗Spathe in ber Folge wahrfcheinlih eine an⸗ 
ſehuliche Erweiterung zu erwarten hat. Aus diefer Unter» 
fuhung wird ſich auch ergeben, welche der bis jetzt bekann⸗ 
ten Abänderungen überhaupt, ber gegenwärtigen Spezies 
angehören. 

2. Es laͤßt ſich nicht entfcheiben, ob eine ber bekann⸗ 
ten Analyfen der unter dem allgemeinen Namen Mefotyp 
:zerlegten Abänderungen, auf den prismatifchen Kuphon⸗ 
ESpath fi) bezieht. Die Henn Fuchs und Gehlen ha⸗ 
‚ ben mehrere derfelben unterfucht und im 


Skel ezit Mefolith Natrolith 
von Staffa, aus Island, von Hohentwiel, aus Tyrol, 
24,8 25.35 25.60 24.82 Thonerde. 
46.75 4746 47.28 48.63 Kieſelerde, 
0.9 4.87 16.13 15.69 Natron, 
24.20 10.04 0.00 0.00 Kalkerde, 
13.64 12,41 8.88 0.60 Waſſer, 
0.00 0.00 1,35 a1 Eifenogyb 
T efunden, womit bie Analyfer vieler anderer Varietäten 


mthe und" weniger Übereinflimmen. Fuͤr ben Natrolith 
giebt Here Berzelius die Formel Na: Si? +2ÄlSi+ 
4Aq== 15.93 126.19A.:48.645i:9.24Ag. Der Nas 
trolith wird vor dem Loͤthrohre unklar und fehmilzt zu eis 
, 1m Glaſe: die ſtrahligen Varietaͤten entfalten ſich, bie 
diqten blaͤhen ſich auf. Vom Borar werden fie ſchwer 
arfgeloͤſt. Sie nehmen erwaͤrmt polariſche Electrizitaͤt, doch 
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nur in geringem Grabe a 
electriſch. 

3. Die Varietäten dı 
ſich in Blafenräumen im 
kommen auch mehrere ber 
dieſer Spezies gezählt wert 
den Varietäten anderer ©} 
whomboedriſchem Kalk⸗ Hal 
des fogenannten Natroliths 
ſchiefer, ein anderer im 
theilt die Spezies bed pril 
ollgemeine Vorkommen ber 

4 Die Varietäten de 
finden fid bei Elermont-? 
Orten, Die Übrigen Me 
Bäroer Infeln, in Schott! 
Stalin, auf ben lipariſchen 
bei Hohentwiel in Schwab 
vietäten, im Faſſa Thale i 


8. Prismatoidi| 


Strahlzeolith. Wern. £ 
Eich » Rrakliger Gtitbit, | 
Zeit). Leouh. S.445. 
(sum Shell. Radiateil Ze 
p.149. Sulbise (gum S 
Tab. comp, p.48, Traitt 


Grund » Geſtalt. Ungleichfi 
== 193° 33°; 1a? 
a:bsc=ı: 
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‚eu. Sf. P—o(P); P(r); PꝓO = 99°%23°; 
F Pr+@(7); Pr+o@(M). 
Var. ber Eomb. Prismatiſch. 
Em. Comb. 1) P. Pro, Pr+o, 
| 2) P—o. P. Pr+o. Pr+«, Fig. 10, 
3) P-o. P. P+o, Pr-o, Pr+o. 


Zhelbarkeit. Br-+co fehr volllommen; Pr+co Spuren. 
Sruch uneben. 


Oberfläche, P— co zum Xheil gestimmt. Pr+ oo verti⸗ 
tal geftreift: noch mehr Pr+ X. 

Glatꝗlanʒ. Pr+co als Cryſtall⸗ und Zheilungs - Geftalt 
von fehr vollkommenem gemeinen Perkmutterglanze, 
Barbe weiß, in verfihiedenen Nuanzen, berrfchend. Ins 

Sehe, Rothe und. Braune verlaufend. 
Strich weiß. 
Halbdrechſichtig... burchicheinend. 
Sproͤde. 
| Düne = 3,5 ...40 
Ei. Bm, — 2.161. Cryſtalle aus land. 


| Bufammengefeäte Varietäten. 
Aufgewachſene Kugeln: Oberfläche ſtark druſig; Zus 
ſammenſetzungs⸗Stuͤcke unvolllommen ſtaͤnglich und ſtark 
mit einander verwachſen. Derb: Zuſammenſetzungs-⸗Stuͤcke 
fuͤnglich, unvollkommen, zum Theil etwas breit, gerade, 
Vſchel⸗ und ſternfoͤrmig auseinanderlaufend, ſtark verwach⸗ 
fa. In einer zweiten Zuſammenſetzung eckig⸗koͤrnig. Kur 
gin in Blafenräumen gebilbet, a 
| 1 
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Bufäge 

1. Die Trennung ber gegenwärtigen Spezies von x 
folgenden, dem hemipriömatifchen Kuphon - Spathe, 
welchem fie biöher vereinigt gewefen, beruht auf der 
ſchiedenheit des Charakterd der Combinationen, welchet 
dem prismatoidiſchen Kuphon⸗Spathe pridmatifch, 
hemipriömatifchen hemiprismatifch if. In den Übrigen m 
turbiftorifchen Eigenfchaften flimmen beide ziemlich 
mit einander überein. Daß jene Verfchiedenheit nicht ui 
hinreichend ift, fondern e8 nothwendig made, bie Spe⸗ 
zies zu unterſcheiden, wird bei der weitern Unterſuchung 
der Geſtalten mit aller Evidenz ſich ergeben, da es keinen 
Zweifel unterliegt, daß ſolche, deren Combinationen 
prismatiſch find, von denen, die prismatiſche Combinationg 
hervorbringen, felbft durch ihre Grund» Geflalten ſich wi 
terſcheiden, alfo zu verfchiedenen Cryſtall⸗Syſtemen 
2. Der priömatoidifhe Kuphons Spath befteht and ' 
16.10 Thonerde, ! 
58.co Siefelerbe, | 
9.20 Kalkerde, 
16.40 Koffer. Diefinger. 


009 HI are 













Si: 16.63 Aq. Bor dem Bätheohre nicht er ein undurde 
fichtiges blafige8 Glas, Er gelatinirt nicht mit Säuren. 

3. Die Varietäten diefer und der folgenden Spezies 
fimmen in der Art ihres Vorkommens fehr genau überein, 
und erfcheinen felten getrennt von einander. Die Blaſen⸗ 
räume der Manbelfleingebirge und einige Gänge, find ihre 
vornehmften Lagerſtaͤte. In den erfien beileiben fie bie 
Wände, welche oft mit Grünerde überzogen find, begleitet, 
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arßer den Barietaͤten anderer Spezierum dieſes Gefchlech- 
3, von rbomboedrifhen Kalk» Haloide, rhomboedriſchem 
Quarze uf. w.; auf ben andern kommen fie, ebenfalls 
außer einigen Kuphon⸗Spathen, mit Slanzen, Kiefen, 
: Blenden u. dergl. vor. Auch finden fie fi auf Lagern im 
FE Gueuögebirge, theils mit octaedrifchem Eiſen⸗Erze, Augit« 
Ervathen, dodekaedriſchem Granate . . .; theild mit pyrami⸗ 
dalem Grande, Kupfer» Kiefen.. . . und mit prismati⸗ 
ſchem Zugit- und pyramibalem Kuphon⸗Spathe. 


| 4 Die ausgezeichneteſten Cryſtalle find die, welche in 

ben Blajenräumen ber Manbelfteine auf Island und ben 

Faͤrver Infeln vorfommen. Die Eryfialle von ben Gän« 

, gen zu Andreadberg am Harze, find gewöhnlich nur Hein: 
fo auch vie, welche zu Arendal in Norwegen auf Eifen« 

: Pens und zu Orawitza im Temeswarer Bannate auf Ku- 
pferlagem fi) finden. Die Varietäten aus den Mandel« 
feinen zu Faſſa in Tyrol find am häufigften zufammenges 
fest. In Shottland und auf ben fehottifchen” Infeln, 
ſcheint biefe Spezies weniger gewöhnlich als die folgende 
varzulommen, 






9, Hemiprismatifher Kuphon-Spatb. 


Blätterzeolith. Wern. Hoffm. P. B. UI. 1. S.240. Blaͤtt⸗ 
riger Stilbit. Hausm. 11. S. 573. Sulbite (zum Theil). 
Leonh. S. 446. Prismatoidal Zeolite, er Stilbite (zum 
Theil. Foliated Zeolite). Jam. Sysi. I. p. 378. Hemipris- 
matie Zeolite, Man. p. 150. Stilbite (um Zheil). Haüy, 
Traiw, T.III. p. 161, Tab. comp. P:» 43. Traitd, ade Ed. 
T. UI. p. 155. 


mb» Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
18* 


—MVV— 
— 
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— 135° 0'; 79° 6'; 118° 49". Abweichung der 2 
in ber Ebene der Fleinen Diagonale —o, Fig. 1 
Ungefähre Schaͤtzung. 
a:b: c:d= 1: 1,7694: Vo.4356 0. 










4 Dr gg) :Pr— i 
Einf. ac He a; 2 


=63° 107; + ein = 52137; Pr+o car 
Pr+o(s). ’ 
Char, der Comb. Hemiprismatiſch. 


Pr—ı Pr=23 » 
Gm. Comb. 1) + I 0) Pr+ rn. 


Pr+o. 
Pr—ı 
2 —3— 


Pr—2) Pr—ı ,P Pr —s 
3) „um, + -— +> - 


+2. _sPr8 Lo, Br+ 


Q 





s)+ 


Pr+ o0. Pr+ ©, Fig. 50. 
Theilbarkeit. Vr 00, fehr volllommen. 
Bruch, uneben, unvollkommen muſchlig. 


Oberflaͤche aller Geſtalten mehr oder weniger uneben; Pco 
oft einwaͤrts gekruͤmmt. 


Glasglanz. P’r+oo als Gryflall- und Tpeilungd« Fi 
von fehr volllommenem gemeinen Perimutterglanze. 
Sarbe weiß, in verſchiedenen Nuanzen, herrſchend. Ins 
Rothe, auch ind Graue und Braune verlaufend. 
Strich weiß. | 
Durchſichtig ... durchfcheinend an ben Kanten. 
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Eyebbe. 
g. Gew. = 2.200. Weiße Varietät aus Island. 







Bufammengefeste Varietäten, 
Dech: Zufemmenfehungs - Stüde koͤrnig, von verſchie⸗ 
| derer, dech siht verfehwindender Größe, zuweilen leicht 
: tgesnbar, zuweilen ſtark verwachſen; Bufammenfekungs« 
Fiaͤche mrifend uneben und rauh. Kugeln in Blaſenraͤu⸗ 
0m gebilbet, 
B3Bufäge 

1. © ift fchwer zu entfcheiden, ob die vom Stilbit 

vorhandenen Analyſen biefer oder der vorhergehenden Spe⸗ 
zies angehören. Im einem rothen Zeolithe aus Tyrol, wel⸗ 
ger wahrfiheinlich hemiprismatifcher Kuphon⸗Spath war, 
yat Herr Laugier, Herr Walmſtedt 


in dem Heulandite, 
10.00 7.19 Shonerbe, 
Koo 59.90 Kitfelerde, 
. 16.00 0,00 Tohlenfauren Kalk, 
. 1100 16.87 Kalkerde, 
x 13.00 13.43 Waſſer, 


4.00 0.00 Eif:noryd, 

0.50 0.00 Manganoxyd 

gefunden. Dad Verhalten vor dem Löthrohre . - + dürfte 
mit den ber DWarietäten der vorhergehenden Spezies über» 
einſtimmen. 

9, Die gegenwaͤrtige Spezies theilt, wie im Vorher⸗ 
‘4 en angeführt worden, das Vorkommen bed prisma⸗ 
tt chen Kuphon- Spathes. Auf Jeland und dem Faͤroer 
J m ſcheinen beide gleich häufig zu ſeyn, und bie bier 
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vorkommenden Gryflalle des hemiprismatiſchen Kuphe 
Spathes find auch die ausgezeichneteſten. Sn Tyrol, 
Schottland und auf den ſchottiſchen Jnſeln ift Die gep 
wärtige Spezied die häufigfie; am Harze dagegen u 

Norwegen, fcheint fie feltener als Die vorhergehende, 
im Temeswarer Bannate, wenigflend auf dem oben 
führten Lagerftäten, gar nicht vorhanden zu fepn. 









Ze 
/ 


10, Pyramidaler Kuphon⸗Spath. 


Albin. Wern. Syſt. ©. 6.37. Apophyliie (jum Zeil). 
Leonh. S. 590. Axifrangible Zeolite, or Apophyllite 
(zum Theil). Jam. Syst, I, p. 384. 'Pyramidal Zeine, of. 
Apophyllite, Man. p. 151. Me&sotype époiniée. Haüys 
Traitd. T. III, p. 154 Tab. comp. p. 43. Apophyllite (zum 
Theil). Traite, 2de Ed, T. III, p. ı9r. 


Grund⸗Geſtalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide. 
1040 2°; 12100. I, Fig. g. Hauͤy. 

a = Y3.125. J 

Einf. Geſt P-o(P); P—3 135059, 6400; PÜ; 

— — 1370551, 61023 4-5 i 

IH, 280 40; 3P-4 152040, 38° 563 pꝓo 

IPAOICGM; [(POPMCRDM 143°7748" ! 









5212. 
Char. der Comb. PYyramidal. 
Gew. Comb. 1) P. [P-+ oo]. Fig: 96. 
2) P=o. P. [P-£ 0], Aehnl. Fig. It. | 
3) P. P+o. [P+o]. [(P+@)’]. 


4 P—o, P—-5. P-4. 2\"p_, 273 
P. [APꝑꝓ co]. (PᷣO)]. | 
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teil. P— co fehr vollkommen. [P-+ co] unvolls 
fommen. 
ch unebden. 

keflähe. P— co, fehr glatt, glänzend und eben; P 
glatt, doch ein wenig gekrümmt; die flachern Pyra⸗ 
muden eben, aber etwas rauh, 2P—4 horizontal 
gefireift; die vertifalen Prismen, vorzüglich [P-+ co] 
ter Are perallel geſtreift. 

Blaöglun, Po ald Eryflall» und Theilungs⸗ Flaͤche 
von ziemlich vollfommenem gemeinen Perlmutter⸗ 
glanze. 

Farbe weiß, in wenig verſchiedenen Nuanzen. 

Strich weiß. 

. Duschfichtig . . . durchſcheinend. 

Syroͤde. 

Haoͤrte = 45... 80 

Eig, Sem, = 2.335. Cryſtalliſirte Varietaͤt aus Jsland. 


3ufäge 
1. Die gegenwärtige Spezies ift von ber folgenden 
nad wicht hinzeihend unterfchieden worden, und es ift felbft 
wahrſcheinlich, daß fie mit ihr zufammenfalt. Es läßt 
fich nicht beurtheilen, was von ben chemiſchen Verhältniffen 
auf die eine ober bie andere fich bezieht. Was von beiden 
bekannt if, wird bei der nachfolgenden angeführt werben. 


12. Das Vorkommen ber Varietäten des pyramibalen 
" Kuphon- Spathed in verfchiebenen Gegenden, ſtimmt mit 
Borkommen der Abänderungen einiger der vorherge⸗ 
I ..n Spegiersum dieſes Geſchlechtes überein. Sie finden 
| theild in den leeren Räumen manbelfleinartiger Gefleine, 
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theils auf Lagern in einem Altern Gebirge. Dort fin 
von Kuphon-Spathen, rhomboedrifchem Kalk⸗Haloide. 
bier vornehmlich von prismatifhem Augit⸗Spathe, 
ben Kalk: Haloive, Kupfer» Kiefen u. f. w. begleitet, 

3. Die audgezeichneteflen Eryflalle dieſer Speie 
ben ſich auf den Faͤroer Infeln in Mandelfteinen. 1 
ähnliche Weiſe kommen die unter bem Namen Albin, M 
ber Gegend von Außig in Böhmen bekannten Variekt 
vor. Im ben Drufendffnungen eines mächtigen und fi 
weit fortfegenden Lagerd in Eirnigem, mit Gneus abmedi 
felnden Kalkfteine, finden fie ſich bei Cziclowa unweit Diw 
witza im Temeswarer Bannate. Ob einige der Tibrigg 
Fundorte, welche man angegeben findet, auf die gedenw 
tige, ober auf bie folgende Spezies ſich beziehen, if 
oben angeführten Umflände wegen nicht leicht zu enlſchei 

















11. Arotomer Kupbon- Spath. 


Ichthyophthalm. Wern,. Hoffm. 9.8. II. 1. &,g57. WM 
phyllit. Hausm. II. &.580, Apophyllit (zum Zpeil). Le- 

onbh. S. 690. Axifrangible Zeolite, or Apophyllite (om 
Theil). Jam. Syst, L p. 38%. Man. p. ı51. Apophyllu 

(zum Theil). Haüy. Tab. comp. p. 36. Traité. ade Ed, 1 
III. p. 191. 
Grund» Geflalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Ppramide. 
== 1060323 1010 37/5; 1200 34. 1. Fig.% 9 

a:b:c== 1; v0,6923 : V 0,6154 

Einf. Geſt. P—a(P); Pr); Pr+@(2); Pr+ —W 
Char, der Comb. Prismatiſch. | 
Gew. Comb. ı) F-wx. Pr+x. Pr+“. 


2) P- O. R, Pr+o, DPr+ 2, Fig. TI. 


Arotomer Kuphon⸗Spath. agı 







rkeit. P- ſehr vollkommen; —XRE und Pr-+oo 
unvollfommen. 
ruch uneben, unvolllommen muſchlig. 


She. Pr+=o und Pr+co ſchwach vertikal, P— co 
parallel ten Combinationd- Kanten mit P geftreift. 
BGlosglanz. P— oo ald Cryſtall⸗ und Theilungs- Fläche 
von fehr vollfommenem gemeinen Perimutterglanze, 
Farbe weiß, in wenig verfchiedenen Nuanzen. 

} Strich weiß, 
Darchfichtig... burchfcheinend, 
Sproͤde. 

[Härte = 45...50 

Es. Sm. — 2.467. Hauͤy. 


Zuſammengeſetzte Barietäten. 


Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke theils koͤrnig von ver 
ſchiedener, doch nicht verſchwindender Groͤße, theils gerad⸗ 
ſchalg; fehr leicht trennbar. Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche un, 
eben oder ſchwach geſtreift. 


3ufäge ' 

Ä . Die für die Grund-Geflalt der gegenwärtigen Spe 
zies ——— Abmeſſungen, ſind dieſelben, welche Herr 
Hauͤy früher für den Apophyllit von Faſſa angenommen 
(Moll, Rene Jahrb. III. ©. 229.), in ber zweiten Aufla- 
ge ſeines Traitd jedoch wieder aufgegeben und bie prisma⸗ 
tifchen Geflalten gegen bie pyramibalen vertaufcht hat. 
D Brewfter bat in dem Verhalten verfchiedener Varie⸗ 

| 18 3 gegen das Licht, fonderbare Anomalien beobachtet, 
» ao ihn "zwar zu der Annahme zweier Aren der boppels 
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ten Strahlenbrechung für den Apophylit bewogen Haben 
von denen indeffen noch nicht entfchieven werben Tann, « 
fie durch eine wirkliche Berfchiedenheit ber Spezies, obef 
vieleicht durch bloße regelmäßige Bufammenfegung zu en 
Elären find, Es wird auf eine zufammenhängende, geremii 
Unterfuchung aller bis jest Apophyllit, Schthyophtbalm, As 
bin u. ſ. w. genannten Varietäten anfommen, ob ber arcch 
tome Kuphon⸗Spath ferner noch ald eigene Spezies befleng 
hen kann, oder ob fich alle biefe Varietäten mit bem vyra⸗ 
- midalen vereinigen laffen, wie ed mit denen von Utoͤn und 
benen -von der Seifer Alpe wirklich der Fall if. Die fol⸗ 
genden Zuſaͤtze beziehen fih auf dad, was Hm Hady. 
fonft zum Apophylit, Here Werner zum Ichthyophthalm 
gezählt haben, wovon jeboch bie beiden vorhin genannten 
Varietäten auszunehmen find, 
2. Der arotome KuphonsSpath befleht aus 

51.86 Kiefelerbe, 

25.20 Kalkerde, | 

5.14 Kali, 

16.04 Waſſer. Stromeper. 
E it KSi?+8CaSi? Hg32 Ag—5.26K : 25.40Ca: 53.18 
Si: 16.16Aqg, Bor dem Löthrohre eniblättert er ſich ans 
fangs, blähet fi dann wie Borar auf und ſchmilzt endlih 
zu einem blafigen farbenlofen Glaſe. Vom Borar wird et 
leicht aufgelöfl. Er wird durch Reiben pofitiv electriſch, 
nicht durch Erwärmen, Auch in Säuren blättert ee ſich 
auf und fein Pulver gelatinirt. 

3. Im allgemeinen theilen auch die Abänderungen 5 

arotomen Kuphon-Spathes das Vorkommen berer der ni Ti 3 
vorhergehenden Art. In den Manvelfleingebirgen find ie 
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inigen andern Kuphon⸗Spathen, namentlich dem bes 
fen; auf den Lagern in Altern Gebirgen von rhom⸗ 
iſchem Kalk⸗Haloide, hemiprismatifchem Augit:Spathe 
octaedriſchem Eiſen⸗Erze, vielleicht auch von prismati⸗ 
Feld⸗Syathe begleitet. 

4. Die bekanntefien Gegenden, in welchen ber axoto⸗ 
Kuphon-ESdath gefunden wird, find die Eifengruben in 
* Wermeland in Schweden und bie Quelnegruben in Nor 

benfjelds in NRorwegen. 


Sechstes Geſchlecht. Petalin⸗Spath. 
1. Prismatiſcher Petalin⸗Spath. 
_ Petalit, Leonh. S. Aß. Prismatic Petalite. Jam. Man. 
P. 152. Peialite. Haüy, Traité. 2de Ed, T. III. p. 137. 
Srund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide von 
unbelanuten Abmeſſungen. I. Fig.9. oder Fig, 163. 
Einfache Gehalten, Charakter der Combinationen.. . . . 
nicht befamt. 
. Zheilberleit. P+co — 95° (ungefähr), Vollkommener 
| Pr+ an. 
Buch unvollkommen mufhlig. 
Glasglanz, ein wenig in ben Fette, auf den vollkomme⸗ 
nern Theilungd» Flächen in ben gemeinen Perlmut⸗ 
terglany geneigt. 
farbe weiß, in wenig verfchiedenen Nuanzen, ins Rothe, 
zuweilen ind Grüne fallend. 
"Strich weiß. 
Durchſcheinend. 
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Sproͤde. | 
Härte = 6,0... 6.5 \ 
Eig. Gew, = 2.439, eine theilbare Varietaͤt. 


Bufammengefeste Barietäten. | 


Derb: Zufammenfegungs- Gtüde koͤrnig, von ver 
dener, zum Theil verſchwindender Größe, a: 
verwachfen; Bruch bei verfchwindender Zufammzenfeel 
uneben, fplittrig. | 


Bufäge. 

1. Her Hauͤy giebt die Theilbarkeit yaralıl den Sid 
chen eine vierfeitigen Prismas von 137° 10' md 
kleiner Diagonale an. Eine ber Flächen dieſes Prismas 
fehr vollfommen, eben und glatt;" die andere ifl bied 
ger, ift nicht fo leicht zu erhalten, beflst eine Art von d 
glanz und ift in biefer Befchaffenheit derjenigen Theilungh 
Zläche fehr ähnlich, welche nach Hin. Ha uͤ y durch die Die’ 
gonale geht, ihrer Lage nach aber der Ebene berfelben mir 
volfommen zu entfprechen feheint. Da Flächen von MP, 
ſchiedener Beſchaffenheit nicht zu einer einfachen Geflal 8°; 
hören Eönnen; fo wird man verfucht zu glauben, daß bis 
nigen, welche in ihrer Beſchaffenheit uͤbereinſtimmen, en 
Prima von ungefähr 95° einfchließen, die voltkomunn 
aber durch die große Diagonale dieſes Prismas geht. Di 
iſt die einfache Anficht, welche bier und in der Charakter" | 
ſtik zum Grunde gelegt worben, bis genaue Unterfugung® 
darüber entfchieven haben, deren Reſultat vielleicht ſeyn | 
koͤnnte, daß bie Geflalten diefer Spezies hemi- ober MIN” 
toprismatiſch find, Es findet ſich überdies eine undeutlihe 
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keit ziemlich fenkreht auf bie Are bed obigen 
umaS. 
2. Der prismatiſche Petalin⸗Spath beftcht aus 
79.212 Kieſelerde, 
37.225 Thonerde, 
5.78: Eithion. Arfvedſon. 
Er wird auf der Kohle vor dem Löthrohre in ſtarkem 
Kever glafig, halbdurchſichtig und weiß, fchmilzt aber ſchwer 
und nur an ben Kanten. Erwärmt phosphoreszirt er mit 
einem blaulichen Lichte. 
3 . Der prismatiſche Petalin⸗Spath iſt bis jetzt allein 
von der ſchwediſchen Inſel Utoͤn bekannt. Hier ſoll er ſich, 
einigen Nachrichten zu Folge, auf einem wenig mächtigen 
Gange, welcher die dort bebaueten Lager des octaedriſchen 
Eiſen⸗Erjes durchſetzt, nach andern, in großen loſen Bloͤ⸗ 
Sm finden, Er iſt von rhomboedriſchem Kalk⸗Haloide, 
pris matiſchem Feld⸗Spathe, rhomboedriſchem Quarze, rhom⸗ 
boedriſchem Zurmaline u. ſ. w. begleitet. 


Siebentes Geſchlecht. Feld⸗Spath. 


1. Rhomboedriſcher Feld⸗Spath. 


Rephelia. Bern. Hoffm. H. B. II. 1. S. 3665. Nepbelin. 

t S aus m. U. ©.552. Nephelin. Leonh, S. 417. Rhom- 
boidal Feilspar, or Nepheline. Jam. Syst. II. p. 46. Man. 
p- 1523. Nepheliue, Haüy. Traite. T. III. p. 186. Tab, 
comp. p» 51, Traite, ade Ed, T. II. p. 347- 

Gennd⸗Geſtalt. Rhomboeder. A 131049. L Fig, 7. 

Hay. 
a = V 0,4828. 
“ ‚Sf. R—-o(P); a(R)(r); A+o(M). 
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Char. der Comb. Dirhomboedriſch. 2(R) = 152° 
56° 15. Ä 
Gew. Comb. ı) R= wo. R-+m. 
2) R—o, 2(R). RO. Fig 110. 
Theilbarkeit. R— oo; R+c. Unvolllommen. 
Bruch muſchlig. 
Oberflaͤche eben und glatt. 
Glasglanz. 
Farbe weiß, in wenig verſchiedenen Nuanzen. 
Strich weiß. 
Durchſichtig.. durchſcheinend. 
Sproͤde. 
Härte — 6.0, ; 
Eig. Gew, = 2.560, 





BZufammengefegte Varietäten. | 

Derb: Zufammenfeßungs - Stüde fürnig, von verſchie⸗ 

dener, doch nicht verſchwindender Größe. Zuſammenſe⸗ 
tzungs⸗Flaͤchen etwas rauh. 


Bufäge 


1. Der chomboebrifche Feld⸗Spath befiebt, und on 
bie Varietät \ 
vom Monte Somma, von Gapo di Bove, aus 
49.00 9.00 Thonerbe, 
46.00 40.20 Kiefelerbe, | 
2.00 20.80 Kalkerbe, 
1,00 1.10 Eiſenoxyd, 
0.00 12.60 Manganoryb, 
0.00 12.00 Kali, 


Baugel, Sarpi. 
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Ber dem Löthrohre auf der Kohle runden fi die Kanten 
Ex giebt ein farbenlofes blafiges Glas, laͤßt ſich aber 
Ücht zw eine vollkommenen Kugel ſchmelzen. Eplitter in 
Salpeterfäure geworfen, verlieren an Durchſichtigkeit und 
verden im Innern truͤbe. Daher der von Herrn Halıy 
dieſer Spezies keigelegte Name. 

2. Der thomboedriſche Feld: Spath findet fih am 
Monte Somma unter den Auswürflingen bed Veſuves, in 
‚den Druſentaͤumen eines Edrnigen Kalffteines, begleitet von 
Pyramibalem Selb» Spathe, pyramidalem Granate, rhom⸗ 
boedriſchem Talk⸗Glimmer u. ſ. w.; ferner auf ſchmalen 
Sangtruͤmern in einem baſaltartigen Geſteine bei Capo di 
Bove ehnweit Kom, zuweilen begleitet von paratomem 


Augit⸗ Spathe. 


2. Prismatiſcher Feld⸗Spath. 
Feldſpath (Gemeiner Feldſpath, Adular, Labrador zum Theil, 
glafiger Fedaſpath). Eisſpath. Wern, Hoffm. H. B. II. 1. 
6.205.369. Feldſtein (zum Theil). Hausm, II. &, 528. 
Feldspach (zum Theil). Leonh. S. 468, Prismatic Feld- 
spas (Jam Theil). Jam. Syst. II. p.1. Man. p. 154 Fell- 
Spach (jum heil). Haüy. Traitd, T. UI. p. 590. Tab. comp 
p. 35. Traite, @de Ed. T. III. pag.79. ud, Denkſchr. b. 
lad. d. Viffenfch. zu Münden für 1818 u. 1819 G. Roſe 
üßer den Feldſpath, Albit, Labrador u. Anorthit. Gil b. Ann. 
ber VYhvſ. 1823. St. 2. 


—— Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
| — 134% 57'5 126% 121; 72° yg%. Abweichung der 

Ke in der Ebene der großen Diagonale = 0° 0’ *), 
a; b: scrd—r: Vaaig: V3168 : 0. 


» % 06 ben beiden Beobachtungen, daß die fharfe Apens Kante 
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Einf. Gef. + ad; Brtode ed > 
118052; (rt) (a)mggeg; FI 

P 64° 24° ‚Per 
retten 


12’; Pr+o(k); Pr+o(M). 
Char. ver Comb. Hemiprismatifch. 


Gew, Comb. 1) En, (Pr+ 00)’, Aehnl. Fig. 44. um 
gekehrt. 


2) += — (Pr+o)’. Aehnl. Fig. 1. 


Dt Örto)e, Pro. 


4) Ker+e —* (Pr+ 00)ꝰ. Pr+ 00. Fig.dr. 
5 P 2Pr+2 Pr .» = 
5) + Fy Q° nn 2° (Pr+:0)°, Pr+2 


Die Individuen in Fig. go. 





von +5 nm 1260 1a’ und ber Winkel von (Pr a) = —2* 


63° betragen, ſind bie obigen Abmeſſungen bes prismatifd 
Feld: Spathes berechnet. Dabei ift, wie in mehrern andera 
Zällen, die Abweichung der Are = o angenommen worden. © 
diefes in ber That, oder ob vielmehr, wie bei ben meiſten 
miprismatifhhen Geftalten, eine Abweichung der Are witbli 
Statt finde, werben Tünftige Beobachtungen ent ſchei den. 
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6) 3 1724 Pr pP 4 Pr+3 Pr 


og. 3 3 3 + 2. (Pr+00)°, 


(Pr+o)’. Pr+o, Fig. 62. 


theilbaileit. —* ſehr vollkommen. Pr+oo vollkommen, 

| Loch durch mufchligen Bruch etwas unzuſammen⸗ 
baͤngend und etwas ſchwer zu erhalten, (Pr+ 0): 
Spuren. 

Bruch mufchlig . . uneben. 

Dberfläde. +“ gewöhnlich horizontal, (Br-H oo)" verti 

) 

Sal gefireift und glatt, (Pr+ 2)* ſtark vertifal ge⸗ 
| Kreift und rauh. Auch Pr-+oo ſehr oft vertikal ge. 
reift. Die übrigen Flaͤchen gewöhnlich glatt, 
Glasglanz. Auf Theilungs- Flächen, nad) Maafgäbe ih⸗ 

ser Bolkommenheit, mehr und weniger in ben Derl- 
mufterglanz geneigt. 
Sarbe, weiß, ins Graue, Grüne und Rothe geneigt, herr⸗ 
| ſchend; übrigens grau, fleifchroth . . . ſpangruͤn. 
Strich graulichweiß. 
Durchfichtig . : . durchſcheinend an den Kanten. Slauli— 
ger Lichtſchein in der Richtung von Pr4 co, guwei 


— 


in in ber Sichtung von — deutlich nach 
Maaßgabe der Durchſichtigkeit. 


| 14 
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Eig. Gew. = 2,558, eine weiße durchfichtige Be 
(Grenzen der Spezies — 2.53... . 2,60). 
Bufammengefeste Varietäten. 


Zwillings⸗Cryſtalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗ Sid 
rallel einer Fläche von En, Umprehungs« Ag 


berfelben fenkrecht. Fig. go. Wiederholt ſich dieſe n 
menjegung nad) allen Zlächen ber genannten Geſeh 
entfiehen faft rechtwinklige Prismen, von vie SRH 


gebildet, welche an ihren Enden von ben Flaͤchen —RXR 











und F begrenzt find, waͤhrend ihre Seiten von 


hervorgebracht werden. 2) Zufammenfeungd-Fliht Mi 
lel einer Fläche von Pr+co, entweder ber zur ed y 
ber zur linfen Seite gelegenen; Umbrehungs » Are M 
ber Haupt-Ape, Fig. 78. in ber rechts, Fig. 79. In WA 
gelegenen Flaͤche von Pr+o. 5) Bufammenfegunge { 


che parallel einer Fläche von —* Umdrehungs⸗c 


derſelben ſenkrecht. (Haüy Traité. ade Ed, T. Ill. Pr 

P1.82: Fig. 256.). Zuweilen Zuſammenſetzungen nd @ 
rern biefer Gefege zugleich. Derb: Zufammenfegungd"t 
koͤrnig von verfchiebenen Graben der Größe, zuweilen ka 


3ufäge 

I. Der prismatifche Feld⸗Spath if nicht die en 
Spezies dieſes Geſchlechtes, deren Geflalten im dab WAR 
tiſche Syſtem (wie es gegenwärtig beflimmt if) in 
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ſich mehrere Feld⸗Spathe gefunden, welche in 
Charakter ihrer Combinationen, in ben Abmeſſungen 
b ins eigamthümlichen Gewichte, fo bedeutend von bem 
inmetächen abweichen, daß fie den Grundſaͤtzen ber na- 
hiſtoriſchen Methode gemäß, als für fi) befichende Spe⸗ 
zes betzachtet werden muͤſſen. Ihr Erſcheinen if an fi 
wen Tür die Ratım. Gefchichte des Minerals Reiches wich⸗ 
Big umb interefjont. Der Begriff des naturhiſtoriſchen Ge⸗ 
Schlechtes erhält durch fie mehrere Klarheit, und die Unent- 
Sehrlichkeit einer ſyſtematiſchen Nomenklatur giebt fih auf 
une unwiderſprechliche Weife zu erkennen: denn fo gewiß 
Je verſchiedene Spezies find, eben fo gewiß find fie Spe— 
eines Gefchlechtes, nämlich) des Feld⸗Spathes. Hr. Rofe 
in ber oben angeführten Abhandlung mehrere berfeiben 
Iche geſchictt dargeſtelt. LUnterfuchımgen dieſer Art gehören 
‚Bu den feinflen in ber Mineralogie und erfordern große Bes 
"Yutfamteit, damit nicht etwa ein Fehler in ber Beobach⸗ 
tung daB einzige fi, worauf die Annahme einer neuen Spe⸗ 
Web fh grindet. Das folgende hat Tebiglich bie Abſicht 
die fernere Unterfuchung dieſes Gegenſtandes zu befördern, 
Iweshalb auf die Angaben Anderer Feine Ruͤckſicht dabei ges 
iſt. 
1. Albit. 


GSrund⸗ Geſtalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide, 

| von umbelannten Abmeſſungen. Abweichung ber 
Are, in den Ebenen beider Diagonalen, unbekannt. 
Fig. 164. 


Ce. +70: +0 20! 0, 


19% 
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N (m 7 Kerte): cd; KEr Hay) rn 


—e— te), ats], 
o 48 


Hera 203 rn) (@); Pr+& (22. | 
Char. ber Comb. Tetartoprismatiſch. 


9 
Be. ee - —— 


Pr-+ 0; Fig. 86. , 
v w w " w ’ 
Pr $Prto ıP Por En? | 
2 a 4 a 4 
7 (Ertl) a) r (Pr+ 00)' 
= 3 To 


s) + 
. -Pr + © 
Fig. 87: 


Dr „en, Pr r(Pr+oo)! 
DI + He — BCE Eur yo 


I Pro - Pr+o. Fig. 88. 


o 
r 


Theilbarkeit. — Xvolllommen; Pr} ee weniger vollkon 
men; ter zuweilen vollkommener a 2 
vorhergehenden. 


Bruch unvollkommen mulhlig + » » uneben. 


Oberfläche. Die der Are parallelen Flaͤchen genögaih 


| 
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uab gas far? gefreft; +EE meißens uneben, yum 
| Tdei van. en rauh, doch fehe eben. 


—XR Auf Kanes guͤche, nach Maaßgabe der 
Botommenheit, Perlmutterglanz. 
- Yarbe weiß, mehr und weniger ind Graue, Rothe und 
Gruͤne geneigt. u 
Girl weiß. 
Durchſcchtig felten, und nus in Heinen Eryſtallen; gewoͤhn⸗ 
lich bafbbucchfihtig . . . . durchfcheinend an ben 
| Kanten. 

Sproͤde. 
Härte — = 60. 
&ig, Gew. — 2.613, Heine durchfichtige Cryſtalle aus dem 

Dauphiné. (Grenzen — 2.61 . . - 2.68). Nee 


gung der Slächen 
M som P = 93° 20' 
... x 93°50' 
... 0 = 113939 


T... 1 g8%00. Daraus folgt für 
| bie einfpeingenden Winkel des Flächen P' gegen P 
| Fig.89. 186° 40'5 0 gegen x, 187° 40’ 

Sufammengefeste Barietäten. 
Zwillingẽ⸗Gryſtalle. 1) Zufammenfehungs-Bläche parallel 
‚tier Flaͤche von Pr-+oo ; Umdrehungs-Are auf derfeben ſenk⸗ 
mt, Fig.89. 2) Bufammenfegung&-Zläche parallel einer Flaͤche 
von Pr-+ oo 3 Umdtehungs · Are ſenkrecht auf Pr-}oo, oder’ par 


| 
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rallel der Combinations⸗Kante zwiſchen Pr4+-co und V.pPeJ 
Aehnl. Fig. 78 und 79. Die Zufammenfegung wi 
ſich oft, und zuweilen nach beiden Geſetzen zugleich, 
Zuſammenſetzungs⸗ Stüde Törnig, von verſchiedener 


zuweilen in ber Richtung der Flächen Pr-}co, zuweilen 


der Richtung von — = außgebehnt, wodurch fie ein 
liged Anfehn annehmen. 


2. Eabrador (mit Ausnahme ber Varietäten aus 
| wegen). 

Die Varietäten diefer Spezies ſtimmen in ihren geo— 
metrifchen Verhältniffen mit denen der vorhergehenden üben) 
ein, und weichen felbft in ihren Abmefjungen wenig 
ihnen ab. Ihre Combinationen find ebenfalls tetartopriß« 
matiſch. Die Tpeilbarkeit iſt im Allgemeinen bei eini⸗ 
gen Varietäten weniger vollkommen als bei dem prismati⸗ 
(hen Feld» Spathe und dem Albite; die Härte von beiden 
gar nicht verfchieden, das eigenthümlihe Gewicht ober — 
2.750 in einer Warietät von Labrador. (Grenzen — 2.9 
„0. 2:76.) Die fehr merfwürbige, fogenannte Farben⸗ 


wanbelung finbet auf Pr-+ co am ausgezeichnetefien 


3. Feld⸗Spath von der Saualpe in Kärntbe 
und vom St, Gotthard. 


Einige der an ben genannten Orten vorkommen 
Varietäten gehören wahrſcheinlich ebenfalls einer eigenen! 
Spezies an. Ihre Beftalten und Gombinationen find 
tartoprismatiih. Nach vorläufigen Unterfuchungen weichen! 
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Thmeflungen von ben des Albits ab. Die Theilungt⸗ 


en in der Ridtung von —" to) find 
alidy Teicht zu erhalten: wogegen Pr+ * gaͤnzlich 
chwindet. Das eigenthuͤmliche Gewicht iſt dem des 
prismatiſchen Feld⸗Spathes vollkommen gleich. ( Grenzen 
954 ... 256). Das merfwürdigfte an diefen Warietäten 
"pad Die Zwilliags⸗Cryſtalle: bie einen, wie Fig. 89.; bie 
andern, wie Fig, 90. Die Bufammenfesungs »Bläche iſt 







und 


ni bei den letztern einer Fläche von Eh, bie um 
‚Anehunge ⸗Axe der Sombinationd» Kante zwifchen + = und 


—* „d. i. der Linie ab parallel. Die bis jetzt gefunde⸗ 


‚wen Berietäten find im Allgemeinen weniger durchſichtig 
als die bed prißmatifchen Feld, Spathes und bed Albits, 


4 Die Barietaͤten bed Feld⸗Spathes von 
Baveno 
anterxſcheiden ſich von allen vorhergehenden durch eine, in 
; Bergleichung aller Übrigen ſehr vollfommene Theilbarkeit in 


“ 





Richtung der Fläche — = und durch ein eigenthümli- 


hhes Gewicht, welches geringer als bei den Warietäten aller 
übrigen Arten, nämlih — 2.392 iſt. (Grenzen — 2.39 
. .. 9.45.). Die Combinotionen find hemiprismatiſch und 
N Abmeflungen weichen, nad Beobachtungen mit dem 
gemeinen Gonyometer, wenig von denen des prismatiſchen 
Zeld⸗Spathes ab. Sie befigen im Allgemeinen bie gering« 
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ſten Grade bes Durchſichtigkeit und finden ſich haͤu 
derben Maſſen von ausgezeichneten ſchaligen Zuſam 
tzungs⸗Stuͤcken. 

In den aͤltern Beſtimmungen der Gattung Zeldf 
in welchen bie fo eben bezeichneten Arten nicht unt 
den, fondern mit Ausnahme einiger Varietäten, unter 
gemeinfchaftlihen Namen Feldſpath zufammengefaßt, 
überdies durch den fogenannten Hohlipath verunreinigt 
ven, pflegte man biefe Gattung auf diefelbe Weiſe ei 
tbeilen, wie mehrere ber vorhergehenden und folgenden 
getheilt worden find. Man trennte zuförberft biejeni 
Varietäten, denen ein lebhafte Karbenfpiel, die fogena 
Sarbenwandelung eigen iſt, und nannte fie Labrador o 
Labraborftein.. Don dem Ruͤckſtande fonberte man 
durchſichtigſten und reinſten Abänderungen ab, welche 
gewöhnlich in aufgewachfenen Erpftallen auf ſchmalen 
trümern in ältern Gebirgen finden, und belegte fie mit dei 
Namen Adular, der auf den Fundort derſelben Bezug hat. 
Die weniger burchfichtigen wurden ferner nach ihrer Zuſan⸗ 
menfegung, in gemeinen und dichten Zelbfpath unten 
ſchieden, von denen ber erſte die leicht theilbaren Cryſtalle, jedeh 
nicht ohne alle Auönahme, und bie zufammengefegten Br 
rietäten von nicht verfchwindenber, ber andere eingewachſen 
ſchwierig zu theilende Cryſtalle, nebſt den zufammengefektet 
Maſſen, von verſchwindender Zuſammenſetzung begriff. Vor 
den letztern trennte man jedoch diejenigen als eigene Galtung 
welche, gewöhnlich gemengt, als Gebirgägefleine erſcheinen 
unter dem Namen Klingftein, nannte das Geſtein dB 
ſolches Porphyrſchiefer, und unterfchied uͤberdies noch den 
ſogenannten Bariofit, der ſich in kleinen kugligen Mailen 
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nem gemengten Geſteine findet: ohne noch ausgemacht 
haben, ob etwas und wie viel von diefem Variolite Feld» 
th ©. Einiger dichte Feldſpath gehört ohne Zweifel 
Labrador; wohin ber übrige, und der Klingftein gehoͤ⸗ 
ven, laͤßt gegenwärtig fich noch nicht ausmachen. Die in 
:dem Poryhyrſchlefer, auch in einigen andern Gefleinen, von 
‚ \avanrtigem Anfeon, eingewachfenen Groftalle, oft von bes 
deutenden Graben der Durchfichtigkeit, wurden glafiger 
Ä Seldfpath genannt, und davon noch dee Eiöfpath ald ei» 
‚. gere Gattung unterfchieben, welcher dem glafigen Zelbfpathe 
und dem Adulare ziemlich ähnlich, in aufgewachfenen Cry- 
Sch wit mehren ber übrigen Arten diefes Geſchlechtes, 
: unter den Auöwürflingen des Veſuves ſich findet. Eo ver 
widelt dieſe Eintheilung fchon iſt; fo ift fie doch noch nicht 
zu Ente Mit Rüdfiht auf den befondern Buftand, in 
welchem die Varietäten des gemeinen Feldſpathes fich bes 
finden, hat man diejenigen, welche in ihrem natürlichen Zus 
Kande nd, frifhen, diejenigen, welche dieſen Zuſtand 
mehr oder weniger verlaffen haben, aufgelöflen gemei- 
. nen Felbſpath genannt, und als Unterarten beftimmt. 
k Penn bie Zerfiörung ihre Grenzen erreicht, und ber aufge, 
; Ve gemeine Jeldſpath in ein mehr oder weniger zufam« 
menhängendes Pulver fich verwandelt hat, fo verläßt er 
kin (dad Kiefel-) Gefchlecht und erfcheint als eigenthuͤmli⸗ 
de Sattung im Thongefchlehte unter dem Namen ber 
orzellanerde. Auch vom ber Porzellanerde laßt ſich 
ki dem gegenwärtigen Buflande der Kenntniß nicht mit 
deſtimmtheit angeben, ob fie zu einer ober mehren bei 
then angeführten Arten, und zu welcher fie gehört. 
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2. Der prißmatifche Feld⸗Spath, und zwar 


ber Abulgr, ber norw. Labor., der gem. F. Sp. von 
d. Dorotheen:Aue bei 








Carlsbad, 
beſteht aus 64.00 65.00 64.50 Kieſelerde, 
80.00 20.09 19.75 Thonerde, 
14.00 12.25 11.50 Kali, 
2.00 Spur. Epur. Kalkerde, 
0.00 1.25 1.75 Wifenoppb, \ 
0.00 ‚0.50 0.75 offer. 
Bauquel. Klape, Klapr. 


Der Albit von Finbo, von Arendal, von Shefterfieib in 


Maßachuſet; 
70.48 68.84 70,63 Kieſelerde, 
18.45 20.53 19,80 Thonerde, 
mit etwas Eiſen⸗ 
oxyd u, Kalkerde, 
10.50 9.12 9.06 Natron, 
0.55 0.00 0.23 Kalkerde, 
0.00 0,00 ı.Iı Gifen: u, Danger 
oxyd. 
Eggertz. Roſe. Storm. 
Der Labrador von Labrador, von Siebenlehn bei Freiberg, 
65.75 51.00 Kiefelerde, 
26.50 30.50 Thonerde, 
21.00 11.25 Kalkerde, 
4.00 4.00 Retron, 
1.25 1,75 Gifonopyb, 
0.50 1,25 Wafier, Klapı - 


Der prismatiſche Feldſpath wird vor dem Lötsit: 
auf ber Kohle glafig, Halbburchfichtig, weiß und ſchuiht 
fhwer an den Kanten zu einem halbburchfichtigen blafigen 
Glaſe. Borar loͤſt ihn Iangfam und ohne Braufen, zu ei 


er 
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Ga flaren Glaſe auf. Die übrigen Arten flimmen in 
im Verhaͤltniſſen mit dem prismatiſchen Keld» Spathe 
in, 

3. Die Erfahrungen, welche man bisher über die geo⸗ 
gaoſtiſchen Verhaͤltniſſe der verfchiedenen Feld» Spathe, des 
ren Geſtalten prismatiſch find, gefammelt hat, Laffen ſich 

noch nicht auf die einzelnen Arten, außer in fo fern, als 
es im Vorhergehenden gefchehen iſt, mit einiger Genauig⸗ 
keit zuruͤck führen. Wenn daher in mehrern Zuſaͤtzen von 
dem priömafifchen Feld⸗Spathe die Rebe ift; fo kann bar» 
unter wohl die eine oder bie andere ber Übrigen Arten 
ı denfalls begriffen feyn. 
Der Feldſpath, und zwar vornehmlich der gemeine, 
hit ſehr haufig im dad Gemenge mehrerer Gebirgögefleine 
tin, und bildet nebft dem rhomboedriſchen Quarze und dem 
chomboedriſchen Talk⸗Glimmer, ben Granit, den Gneus; 
mit dem bemiprismatifchen Augit- Spathe den Syenit, ben 
Srünften u. ſ. w. In verfchiedenen diefer Gefleine zeich⸗ 
nen fich einzelne, mehr und weniger große Cryſtalle neben 
dem befiehenden Gemenge aus, und machen fie porphyrar⸗ 
bg, und bie eigentlichen Porphyre erhalten ihre Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit ebenfalld von den eingewachfenen Selofpath » Eryflal« 
m: obwohl fie nach der Befchaffenheit ihrer Dauptmaffe, 
' welche beim Porphyrſchiefer und einigen andern ebenfalls 
‚ telbfpath iſt, unterfchieben und benannt zu werben pflegen, 
; Der dichte Zelbfpath giebt ebenfalls einen Gemengtheil ver: 
Khiebener Gebirgögefleine ab, von denen der Grünfleinfchies 
fe und ber Weißflein die merkwürdigftien find. Der Ba: 
; Rlt, nebſt einigen bemfelben verwandten Gefteinen, der 
' Bade und dem Graufleine, fellen ein fo inniges Gemenge 
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von Feldſpath mit paratomem oder hemiprismatiſchem 
git⸗Spathe oder mit beiden zugleich dar, daß man die 
mengtheile nicht mehr urterfcheiden kann. Die beiden 
ſten find daher auch al& eigene Gattungen betrachtet 
ten. Aus mehrern der Gebirgämaffen, in deren Geſtei 
der Feldſpath einen wejentlihen Gemengtheil ausm 
tritt derfelbe in einzelnen, mehr und minder reinen, 
mehr und minder. audgedehnten lagerartigen Parthien h 
vor, ſcheidet ſich gleichſam aus ihnen aud; und biefe 
ben, wenn eine Zerflärung fie trifft, und von der age assz 
ben Verhältniffen der Oberfläche begunftiget wird, den Por⸗ 
zellanerbelagern ihren Urfprung, von weihen die ohnweit⸗ 
Aue bei Schneeberg in Sachſen und bei Hafnerzell i 
Daffauifchen, zu den merkwuͤrdigſten gehören. Dee gemein 
Feldſpath findet fi oft auch auf Lagern, begleitet von Ei⸗ 
fen- und Zitan. Erzen, mehren Augit« Spathen, bobefar- 
driſchem und ppramidalem Sranate, rhomboedriſchem Quar⸗ 
ze, rhomboedriſchem Kalk Haloide und den Varietäten meh⸗ 
rerer Spezierum; und ift dagegen auf eigentlichen Gängen | 
eine Seltenheit, obgleich er fich oft, wie ber Adular, auf 
folcden findet, welche die Gemengtheile der Gefteine, in wel⸗ 
hen fie auflegen, ald Gangarten führen. Auf diefen Gin 
gen kommt der Abular am häufigfien in aufgewachfenen 
Cryſtallen vor, mit rhomboebrifchem Kalk⸗Haloide, einigen | 
Titan» Erzen, prismatiſchem Arinite, einigen Varietäten ber 
Augit» Spathe und andern: nicht felten beflreuet mit klei- 
nen ſchuppigen Cryſtallen des prismatifchen Talk⸗Glimmers. 
Die Varietaͤten des Labradors finden ſich in ſyenitartigen 
Geſteinen, in größeren und kleineren Maſſen, und zu dem 
gläfigen Feldſpathe werden auch bie Crofialle im Zrachite | 










an 
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Drachenfelſens am Rheine gerechnet, welche dieſes Gen 
‚Me porphorartig machen. 
3 Als eine beſonders merkwuͤrdige Art des Erſcheinens 
Be Feinfpathed verdienen einige Meteorſteine genannt zu 
Werden, vom denen bie im Jahre 1807 zu Stannern in 
Röhren und die im Jahre 1821 zu Aubenas gefallenen 
Haüy. Tnite ado Ed. T. III. p. 537.) Beifpiele find, 
Weberhaups ſcheint ber Feldſpath an ber gemengten Maffe 
des Metsorfirine einen nicht unbebeutenden Antheil zu 
Jaben. 

4. Die ausgezeichneteſten Cryſtalle des Adulard (priß. 
aatifcher Selb» Spath und Abit) finden fih in den hoͤch⸗ 
ſten Gegenden des Gt. Gotthards und der Savoyer Alpen: 
euch in Salzburg, Tyrol, in Bayern, im Dauphing, auf 
der Intel Arran, in Cornwall und Wales. . . kommen 
Bazietäten davon vor. Die größten Cryſtalle bes gemei⸗ 
nen (priömatiihen Feld⸗Spathes) kennt man aus @ibirien: 
fie find gewoͤhrlich mit rhomboedriſchem Quarze (oft Berg 

cryſtall) darchwachſen: fehr audgezeichnete vom ber Infel 
Elba, zuweilen mit chomboebrifchem Smaragde. Die Zwil⸗ 
lingẽ⸗Eryſialle von Carlebad in Böhmen find Allgemein bes 
‚teunt, und gehören zum prismatiſchen Seid» Spatpe, Der 
. Imazonenflein, eine ſpangruͤne Warietät des gemeinen (Pride 
: matifchen) Feldſpathes, iſt im Uralgebirge nahe am Kork 
Zeil ; der (wirkliche) Labrador zuerft an der norbamerifanie 
ſchen Kuͤſte gleichen Namens, fpäter (prismatifcher Felb⸗ 
Einf) in dem fogenannten Zirkonſyenite ohnweit Friedrichs⸗ 
v . in Rorwegen gefunden worden. Dex dichte Feldſpath 
mt im Gruͤnſteinſchiefer in Sachſen (Borietät des La⸗ 
b dors); als Hauptmaſſe bes Porphyrſchiefers im Mittel⸗ 


302 Dhyfiograppie 


gebirge in Boͤhmen, auf den ſchottiſchen Infeln, zu 

in Schweden; eryftallifirt in bem ſogenannten Gruͤnp 

se am Harze . . . und ber Variolit in Piemont, auf 
ſika u.f.w. vor. Des glafigen Feldfpathes und des 
foathes (beide prismatifcher Feld⸗Spath), auch der P 
lanerde, iſt oben fehon in Hinficht ihrer Fundorte geb 
worden. Won der letztern {ft zu bemerken, daß die 
fifche, Kaolin genannt, die ſaͤchſiſche, die paſſauiſche wi 
die franzöfifche von Limoges zu den vorzuͤglichſten gehöre 
und daß die Lagerftäte dee Porzellanerde bei Garlsbab & 
Böhmen, wo fie in Lagern mit einigen Varietaͤten der har 
zigen Steinkohle, mit Bafalt, Thon, Sandſtein u, f, u 
vorfommt, fekundärer Entftehung find. 

5. Einige Variefäten der verfchiedenen Feld = Spaffe 
find Gegenftände einer befondern Benutzung. Die reinfa 
Adulase, zumal wenn fie opalifiren, werden zu Sing: 
fteinen geſchnitten. Dergleichen find befonderd von Ceylon 
bekannt, und werden Mon dſteine, mit hoͤchſt feinen tom 
backbraunen Eryflallen von rhomboedriſchem Tall» Oli 
in paralleler Lage gemengt, Sonnenfteine genannt, Fa 
brador, befonder ber ameritanifche, und Amazonenfein, 
werden zu Dofen, auch wohl zu Ringſteinen verarbeitet 
and dad erfte gefchieht auch mit dem fogenannten Schrift, 
geanite, welcher aus gemeinem Feldſpathe, vegelmäßll 
mit rhomboedriſchem Quarze durchwachſen, beſteht. DH 
reinen Varietaͤten bed gemeinen Feldfpathes werden im bei 
Porzellan: Fabrikation, feingemahlen, als Zuſatz zur Raſſe, 
vornehmlich zut Glafur, gebraucht, und die Porzelfanerdt 
ſelbſt iſt das wichtigſte Material dieſer Fabrikation. 
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3 Dpyramibaler FEIb-Spath. 


Schmelzſtein. Skapolith. Mejonit. Bern. Hoffm. 5.8. IL 
1. ©, 270. 345. 361. Tetraklaſit. Meionit. Hausm. II. 
©. 511. 550. Wernerit, Mejonit, Leonlı. 5, 479. 481, 
Pyramidal Felspar, or Scapolite, Prismato - Pyramidal Fel- 
spar, or Meionite. Jam. Syst. II. p.35. 43. Pyramidal Fel- 
spar. Man. 9.162. Meionite, Wernerite, Dipyre, Scapoli-. 
te. Haüy. Traitd, T. II. p. 586. T. II. p. 119. 242. T, IV, 
P-393 Wernerite, Parantine, Dipyre, Meionite, Tabl, comp. 
P- 34. 45. 55. Traitc, 2de Ed. T. UI, p. 582, 566. 596. T. III. 
p- 75. 
Grund Geſtall. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide, P 
— 136° 7'; 63° 48’. I, Fig. 8. Refl. Gon. 
a — vVoO.3874. 
Eaf, Geſt. P— 10)3 PD; PꝓO (5); [äPXCM; 
(Plz); (P+R&)? (x). 
r&har. der Comb. Pyramidal. (Binzelne Flächen zuweilen 
unsegelmäßig vergrößert). 
: Gm. Comb. 1) P. P+o. [P-+ oo]. Aehnl. Fig.gg. 
2) P-I. P. P-+o. [P-Foo], Aehnl. Fig, 100, 
3) P=1. P. (P)’. P+o. [EBBPao]. Achnl. I. 
| Fig. 53. | 
4) P (P). Pro. [ꝓA]. (P+o):. 
Sheilbarfeit, P-+coo und [P-+co] deutlich, doch unterbro⸗ 
Ha. P— oo Spuren: gewöhnlich Heinmufchliger 
Sruch in biefer Richtung, 
euch unvollkommen mufhlig . ... uneben. 
öche ber Prismen zuweilen vertital geſtreift: übrigens 
von ziemlich gleichen Befchaffenheit. 
Seasglanz, zum Theil in den Fett⸗ und Perimutterglang 
geneigt: erſteres auf P—©o,. letzteres auf P-+ 
und [P-+ co). 
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Farbe weiß, grau, gruͤn in verfchiedenen Nuanzen. 1 
rothen, Verunreinigungen. 

Strich, graulichweiß. 

Durdfichtig . . . durchſcheinend an ben Kanten: Die colh 
verunzeinigten Barietäten undurchſichtig. 

Spröde. 

Hätte = 50.2. 55 

Eig. Gew. = 2,612, Mejonit; — 2.726 weißer crpftal 
firter Scapolith aud Finland. 


Bufammengefegte Varietäten. 


Derb: Bufammenfegungs » Stüde koͤmig, von derſchie 
benen Graben der Größe, zumellen etwas lang, Teilförmi 
und in flängliche übergebend. Gewöhnlich fat re 


Bufäüge. 

1: Die Varietäten ber gegenwaͤrtigen Spezies i 
nach und nad unter verſchiedenen Arten bed Borlommens 
entbedit worden. Auch erfcheinen mehrere berfelben, tem 
erften Anblide nach, fo verſchieden von einander, ba 
fich nicht wundern darf, fie als eigene Spezies beſtimmt “ 
fehen: denn zur richtigen naturhiſtoriſchen Beſtimmung ver 
Spezies reihen ein oberflächliches Beſchauen, bie Gmb 
gung des Vorkommens, der Begleiter, dad erhalten . 
dem Loͤthrohre und die chemifche Analyfe nicht hin, fi 
bern die naturhiftoriichen Eigenſchaften, befonders Sefaiten 
Tpeilbarkeit, Härte und eigenthuͤmliches Gewicht, muͤſſen, 
und ‚zwar mit deſto größerer Sorgfalt unterfucht werben, 
je weniger man, wie in dem: gegenwärtigen Falle, Durch 
unmittelbare Webergänge geleitet wird, Was dieſe Unterfüs 
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hing giebt, ifl ein immer wahres, richtiges und unmwanbel- 
med Reſultat, weil es ſich auf dasjenige gründet, was 
a den Naturprobucten ſelbſt unwandelbar ift, d. i. auf bie 
aturhiftoriſchen Eigenfhaften derſelben. Dee Mejonit 
wgreift die veinften und durchſichtigſten Varietäten der Spe⸗ 
ges, von weißen Farben, und fiheint durch diefe Verhält- 
niſſe von den übrigen fiharf getrennt zu ſeyn. Doch fin« 
ven fih in Finland (zuerſt durch Herm Norbenfkidin 
befannt geworden) Abänderungen, welche diefe Eigenfchafs 
tan in geringen Graben befigen, und verbinden dadurch 
jene mit dem Skapolithe. Der Skapolith ift meıfiens 
don ſchmutzigen gruͤnen Farben, die einerſeits lichte werden 
und mit einiger Durchſichtigkeit verbunden find, andererſeits 
Rh verdunkeln und faſt Undurchſichtigkeit bervorbringen. 
Einige Varietaͤten ſind, wahrſcheinlich von Eiſenoxyde, roth 
gefärbt. Daranf gründet ſich die Eintheilung der Gattung 
Än gramen md rothen Skapolith. Die Varietäten des 
erſtern unterfäeiben fich weiter in der Form ihrer Cryſtalle 
und in ber bavam herruͤhrenden Zuſammenſetzung. Kinige 
ver Crpßalle find lang und nabelförmig, bie Zuſammenſe⸗ 
Sungen daraus flänglid und beſitzen gewöhnlich die lichtern; 
endere find kurz und did, die Zuſammenſetzungen Eörnig, 
zud befisen bie dunklen Farben. Died giebt Veranlaſ⸗ 
ung zu der Eintheilung des grauen Skapoliths in ſtrah⸗ 
tligen umb blättrigen. Da Schmelzftein mögte 
Ach kaum durch etwas anderes als durch feine ind Roͤth—⸗ 
üche fallende weiße Farbe, und die duͤnnſtaͤngliche Zuſam⸗ 
menſetzung in derben Moflen unterſcheiden. 
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2. Der pyramidale Feld⸗Spath befieht, und zwar 
ber Mejonit vom Somma, ber Skapolith von Pargas, 


aus 40.531 43.83 Kiefelerde, 5 
92726 35.43 Shonerbe, a 
24.245 18.96 Kalkerde, 
1.812 0.00 Kali nebfl etwas Nratomn, 
0.182 0.00 Eifenopybul, 
0.000 1.03 Waſſer. 
Strom. Nordenſkioͤld. 


Bei ſtarkem Feuer ſchmilzt der Skapolith vor dem eu 
zobre zu einem blafigen Glaſe und ſchwillt ſtark auf. Dazu 
wird er eisähnlich und fchmilzt nicht weiter. Borar 16 
ihm unter Aufbraufen zu einem Eloren Elfe auf. DU 
Schmelz ſtein verhält ſich faft eben fo. | 

3. Der Mejonit findet fih unter ben Auswürfling 
des Veſuves, begleitet von rhomboedriſchem Geld» Spe 
pyramidalem Granate, rhomboedriſchem Zafl»-Glimmer . . «: 
bie verfchiedenen Varietäten des Sfapolithed kommen, om: 
ben Lagern des octaebrifchen Eifen-Erzes, vorzüglich zu Arm 
dal in Norwegen, aber auch in Wermeland in Schweben 
vor und find dort von prismatifchem Feld⸗Spathe, einige 
Augite Spathen . . ., bier unter andern von pyramidalen 
Kupfer⸗Kieſe begleitet; der Schmelsftein findet fi tin bes 
weftlihen Pyrenäen ohnweit Mauleon in ähnlicher * 
gleitung. 





Achtes Geſchlecht. Augit⸗Spath. 
1. Paratomer Augit⸗Spath. 


Kokkolith. Augit. Diopſib. Asbeſt (zum Theil). Strahlſtein 
(zum Theil). Sahlit. Baikalit. Faſſait. Omphazit. Wern, 
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Hoffm. 9.B.L ©. 443.448. 467. U. 2, ©, 277. 293. 219. 

iv.2. ©. 105.111. 125. Pentaklaſit. Asbeſt (zum Theil), 
HSausm. II, 8, 687.734. Augit. Asbest (zum Theil). 
Leon S.520. 533,  Oblique-edged Augite, Jam. Syst, 

II. 2.99. Pyramido-Prismatic Augite. Man. p- 165. Py- 

, wonäne, Malacoliche. Haüy. Traité. T. III. p. &o. IV. p. 379. 
J Pyroztse. Tabl. comp, P. 41. Traité. ade Ed, T.IL p. 407. 


Sum» Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
| = 153° 12’; 12000’; 67°4°. Abweichung der 
Are in ber Ebene ber großen Diagonale — 0° cr, 
Fig. 163. Halıy. 

a:b: c:d=ı!Vıa: V2.7692: 0, 


er 





—— Pa; +; . 
(Pr+ao)’ (27) = 87°42°; N 4 
6; + 095 (Pr+0); 


(Pro)ef); Br+a(r): Pr+o()). 
SGhar. ber Comb. venarematſq. 
Su Gomb. 1) + (Pr+co)®. Aehnl. Fig. 44. 


2) +m Pre. Prr+oo. Aehnl. Fig. 46. 


2 —, — — 


2 + rte). Foto. Pro Figzı 


» 
4) „Er, 7. (Pr-Fo0)%, Pr+@. Pr+o. 


Lo * 
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p p Pr)s p = 
5) + tr Ex. -—, _ (Er * 

| Pr+o)". Pr+o. Fig.78. 


6) +n 4, I, * — 


F-ο. Pr+o, 
Theilbarkeit. Wr4 00) ziemlich vollkommen, doch zrtes 
brochen; Pro, Pr+ © weniger beuffih; zumei. 

len +2 worauf fi) bad Beiwort paratoım Ye 

zieht. B 
Bruch mufhlig, zum Shei ziemlich vollommet ı . . 






eben. 
Oberflaͤche. P— oo oft uneben und krumm, die Wi 
Flaͤchen, befonbers Pr4o und Pet der Art 


parallel geſtreift; +2 = zumeilen rauh. 


Glasglanz in den Fettglanz 

Farbe, grün ii? verſchiedenen zum Theil ins Benme fat 
Ienden Nuanzen, bie lichten ins Graue und Bei 
die dunkelern ind Schwarze verlaufend. 

Strich weiß : . . grau; nach dem Verhaͤltniſſe der Farbe 

Durchfichtig in geringen Graden ; er undurchſihts. 

Sproͤde. 

Haͤrte = 5.0... 60. 

Eig. Gew; == 3.327 Faſſait; 3.349 lichte aſchgraue B 
vietät; 3.327 Omphazit von ber Saualpe; 3.2 









1} 


— 
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gradgrüne Varietaͤt vom Bacher; 3.254 eine nad 
Pr-+ 00 zufammengefegte, graulihweiße Warietät. 
| 


Sufammengefegte Varietäten 
Zwillinge « Eryflalle: Sufammenfehungs » Fläche paral⸗ 


Id einer Flühe von Pr} 00; Umdrehungds Are auf berfel- 
bez fenfredht. Zuweilen kreutzfoͤrmig durch einander ges 


nachfen. Dede Maſſen zufammengefest im ber Fläche =, 


weiche nicht mit einer Theilungs« Fläche verwechfelt werben 

tarf, vorzüglich beim fogenannten Sablite, wo dieſe Fläche 

uweilen Perlmutterglanz befist; auch nad) Pr+o, bot 

uͤglich ber fogenannte Muſſit. Derb: Zuſammenſetzungs⸗ 

‚Stüdfe tömig, von verſchiedenen Graben ber Größe, zum 
heit ſehr Hark mit einander verwachfen, zum Theil leicht 

- tsenubar, Zufammenfegungs-Fläche rauh; fchalig und breit 
Häriglih, in meillens gleichlaufender Richtung, leicht trenn⸗ 
bar, Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche geſtreift. 


3Z3u48 
1. Die gegenwaͤrtige Spezies vereinigt eine ſehr große 
Anzahl ſowohl einfacher als zuſammengeſetzter Varietaͤten, 
in welchen ſich ununterbrochene Uebergaͤnge darſtellen, und 
wird dadurch ein beſonders wichtiger Gegenſtand fuͤr das 
Studium der Natur⸗Geſchichte des Mineral⸗Reiches, vor⸗ 
lich der naturhiſtoriſchen Spezies. Sie iſt aber auch 
wvuͤrdig durch die Verbindung, in welcher fie mit den 
som Arten ihres Gefchlechtes ſteht, denn fie zeigt mit 
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dieſen, beſonders mit den vollſtaͤndigern derſelben, eime 
auffallende Aehnlichkeit, bei der ſchaͤrfften Trenmung 
ihnen, daß durch das Zuſammenfaſſen derſelben, jener 
griff im Mineral» Reihe ummiderfprehlid) realifirt 
Daraus erklären fich einerfeitd die Schwierigkeiten um | 
Derwidelung, welche entiteken, wenn man die Spezies 
mehrere Gattungen zerflüdelt; andererfeit3 die Leichtigke 
die Varietäten der einen Spezied dieſes Geſchlechtes 
denen der andern zu verwechfeln, welches Mineralogen u 
Chemifern fo ‚oft begegnet if. Das erſte verbietet, | 
andere verhindert die Natur= Gefchichte de Mineral» Rei 
ches. Die Altefie unter den Gattungen, welche inner 

ber Spezies bed paratomen Augit- Spathed unterfchi 
worden, ift der Augit. Sie begreift größtentheil® gaͤmlich 
undurchfichtige Warietäten von ven danfelften ſchwa 
und ſchwaͤrzlichgruͤnen Farben, und wird eingefheilt in den? 
blättrigen Augit, welcher die eingewachfenen, im der 
koͤrnigen Augit, welcher die aufgewachfenen Cryſtalle nie 
hält, in-den mufchligen' Augit, welcher nur in einge 
wachſenen Kömern, von volllommen mufchligem Brucht 
jih findet, und in den gemeinen Augit, welcher eben | 
falld in Körnern, jedoch von unebenem Bruche vorkomm. 
Aus dem blaͤttrigen Augite entſteht durch Verwitterung die 
fogenannte cryſtalliſitte Gruͤnerde. Der Coccolith, gemößm: 
lich etwas lichter von Farbe, als die Abaͤnderungen des Au⸗ 
gites, beſteht vornebmlich aus zuſammengeſetzten Varietaͤ⸗ 
ten, von ausgezeichneten und leicht trennbaren koͤrnige 1⸗ 
ſammenſetzungs⸗Stuͤcken. Der Sahlit, mit welchen er 
hieher gehörende gemeine Strahlſtein in der naͤchſten Wr⸗ 
bindung zu ſtehen ſcheint, zum Theil von lichteren grin m, 









* Paratomer Augit⸗Spath. 311 


Hai Grau gemiſchten Farben, und wenigſtens an ben 
durchſcheinend, zum Theil auch ſchwarz und un⸗ 

fihtig, zeichnet ſich in derben Maſſen durch die oben 
Zufammenfesung aus, unb nähert fich einerfeits 
>en Augite, anderesfeitd dem Diopfide, welcher bie lich“ 
Sin Zorbe® und die hoͤchſten Grade der Durchſichtigkeit 
vereinigt und in derben Maſſen aus ſchaligen und breitfiäng« 
lichen Zuſammenſetzungs⸗ Stüden, in der Richtung ber 


Sichen Pr+o verbunden, beficht. Der Baikalit iſt 
wen dem Sahlite, wenn auch nur durch Merkmale, wie bie 
Autber angeführten, kaum zu unterfcheiden; und der Zaf- 
"get $, zum Theil von den Farben des Sahlited, zum Theil 
"wer etwas ind Gelbe fallenden grünen Farben, vereinigt 
zeit diefen einige der Cryſtall⸗Geſtalten des Diopſides. Der 
Dmphezit aber ift eine derbe Warietät von Tauchgrüner Far⸗ 
ve und mmelllommen mufchligem oder fplittrigem Bru⸗ 
ge, gewoͤhnlich mit dodekaedriſchem Granote gemengt, und 
der dieher gehende fogenannte koͤrnige Strahlſtein, zu wel 
em der Emeragdit zum Theil gehört, iſt gradgrün, und 
ſindet ſich cheils cryſtalliſirt, theild im derben, koͤrnig und 
ſchalig zuſamm engeſetzten Maſſen. Die Spezies des para⸗ 
immen Augit⸗Spathes hat endlich ihren Asbeſt, der je⸗ 
loch von dem Aöbefle des hemiprismatifchen Augit- Spas 
hes und einer im Anhange enaftieenden Epezied, noch 
Kt unterſchieden iſt. 
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2. Der paratome Augit-Epath beſteht, und gwar ; 
eine gang weiße, eine lauchgruͤne, eine Ihwarze Barierät, Ä 





aus 54.83 54.08 5336 SKiefelerde, 
24.76 23.47 22,19 Kalkerde, 
18,55 11.49 4.99 Talkerde, 
0.28 *) 0.00 0.00 Thonerbe, 
0,99 10.03 17.38 Eiſenckydal, 
0,00 0.61 0.09 Manganorpb, 
0,52 0,00 0,00 Gluͤheverluſt. 
Bonsdorf. Roſe. 


Er ſchmilzt vor dem Loͤthrohre ziemlich leicht und mit eini 
gem Blaſenwerfen zu einem nach Maaßgabe des Eiſenge⸗ 
haltes mehr und weniger gefaͤrbten und dunkeln Glaſe 
Borar loͤſt ihn mit Leichtigkeit auf, 


3. Der paratome Augit-Spath findet ſich theiß « 
eingewachfenen Cryſtallen in Gebirgsgeſteinen, Bafalt u. f' 
w., bon denen einige zu den Laven gezählt werben; eb 
auf Lagern in ältern Gebirgen in eingewachfenen Gryfala 
und in zufammengefesten derben Varietäten; theils als Sk 
mengtheil einiger Gebirgägefteine, zu denen der Pyrores 

feld, einige Grünfteine und der Bafalt ſelbſt gehören; fheil 
endlich auf Gängen in ältern Gebirgen. Die erſte An bei | 
Vorkommens ift in&befondere bem blättrigen, bem mufhlie | 
gen und dem gemeinen Augite; bie zweite dem Förnigen | 
Augite, dem Coccolithe und dem Sablite eigen, und bi 
Barietäten find auf biefen Ragerfläten von octaedriſchen 
und rhomboedriſchem Cifen- und einigen TitansErzen, be 
mipriömatifchem und prismatoidiſchem Augit-Spathe, per- 
”) Einige Varietäten, 3.8, der muſchlige Augit aus Gisilicn, ent: | 
halten deren bis 16.5, | 
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een Feld⸗Spathen, dodekaedriſchem Sranate . . . bes 
Auch der Omphazit gehört hieher, und findet fich 
Mi dobelaebrifchem Sranate, rhomboedriſchem Quarze, bes 
irismatiſchem Augit-Spathe u. f. wm. Der Diopſid 
kit auf Gängen, wie man fagt, im Serpentine, nebft 
Mtetaekeiihem Granate und prismatifchem alt: Glimmer, 
As feinem vernehmften Begleitern, und ein ähnliches, we⸗ 
# xigftens gangartiges Vorkommen, fcheint-auch dem Faffaite 
enb dem Baikalite eigen zu feyn, welche beide von rhom- 
bedriſchem Kalt» Haloide begleitet find. 
"4. Die eingewachfenen Varietäten bed Augited finden 
X, zum Theil in großen und ausgezeichneten GCryftallen, 
Rt in aller Gegenden, wo Bafalt und demſelben vermand> 
ik Geſteine vorlommen: in Böhmen, im Rhoͤn⸗ und Vos 
Agebirge, in Frankreich, Stalien, Schottland und: den 
ottiihen Sufeln u. f.w.; der koͤrnige Augit, nebfl dem 
Sahlite, vorzüglich zu Arendal in Norwegen und bei Sahla 
in Scmemn; der Bailalit am Auöfluffe des Sljumanka⸗ 
fluſſes in den Bailalfee; der Diopfid in Piemont; der Faſ⸗ 
Me im Sajlafhale in Tyrol; der Omphazit an der Saualpe 
in Kaͤrnthen und bei Hof im Bayreuthiſchen; die von ſchoͤ⸗ 
Emm grünen Zarben, zum Lörnigen Strahlſteine gezählten 
Barietäten am Bader in Unterfieyermark und die cryſtalli⸗ 
firte Srünerde im Zaffethale in Tyrol. Der Pyrorenfeld 
il aus den Pyrenäen bekannt, und ein Beifpiel von dem 
Vorkommen des paratomen Augit- Spathed im Gruͤnſteine, 
iefert der Meißner in Heſſen. Endlich ſcheint auch dad 
fd arze Mineral, welches man in einigen Meteorſteinen, 
d ers in denen zu Stannern in Mähren gefallenen uns 
ädet, paratomer Augit-Spath zu feyn; und merk⸗ 

















nr 
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wuͤrdig iſt es, daß dieſe Meteorſteine von Stamnern, 
eben erwaͤhnten Gruͤnſteine vom Meißner, bis auf die 
Bere Feinheit ihres Gemenges, uͤberaus aͤhnlich find, 


Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P-' 





2. Hemiprismatifher Augit-E path. 


Hornblende. Asbeft (zum Theil). Strahlſtein (zum Theil). 
Tremolith. Karinthin (fonft blättriger Augit), Kalamit. 
Wern. Hoffm. 9.8.1.2. ©. 146.277.293. IV. 2. ©. 103. 
ı22. Hornblende. Strahlftein. Grammatit. Bpffolith. As- 
befi (zum Theil), Hausm, II. ©. 699. 722. 728. 733.736. " 
Hornblende, Asbest (zum Zeil), Loonk. S, 527. 533. 
Straight- Edged Augite. Tam. Syst. IL p. ı17. Hemipris— 
matic Augite, Man. p. 169 Amphihole, Acinote, Gramz- 
matite, Asbeste (zum Theil). Haüy. Traite, T. M. p. 58 
73 227. 245. Amphibole. Asheste, Tabl, comp. p. 39.55 : 
Traitd. 2de Ed. T. H, p. 372. 481. 


= 15108’; 148°39/; 42'ea‘. Abweichung ver. 
Are, in der Ebene der großen Diagonale = 0° 0", | 
Fig. “. Hair 





Einf. Se. +; 0); —E Me 
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345; + „Br 


(Ho); + = (2]= u2); „at 


= sn a7“ Pr+o(s); Pr+@ (x). 


Ya); Art) = rag; | 
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Char. der Comb. Hemiprismatifch. 
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—X 1) 8. (Br+o). 
2) — EGr40)a. BrO. 


3) =. (Br+09)?. Pr+o, Pr+o, Aehnl, Fig. 71. 


2 


9) 5. Beta). Pr+o, Fig. 73. 

5) 2. -n— Br . (Pr-+ 0): Pr+o. 

6 B, aPrta & (Pre _Pr, _ En! 
2 2 aa" 2° 2 ° 


er, „it: Er 40):. Gr40). 


Prto. Pro. Fig. 74. 

Theilbarleit. (Pr-.œo)a ſehr vollkommen. Pr-}oo, Bipo 
undentüch. 

Bruch umvolllommen. muſchlig . . . uneben. 

Dberflähe. Die der Are parallelen Flächen zuweilen verti⸗ 
kal geſtreift. Die übrigen von ziemlich gleicher Be⸗ 
fchaffenheit, oft, wie auch die vorhergehenden, un» 
eben. 

Glasglanz, bei Warietäten von lichtern Karben zum Theil 
in den Perlmutterglang geneigt. 
Fdarbe gruͤn, im verfchiedenen, zum Theil ind Braune fals 
Ienden Nuanzen: bie lihtern ind Graue und Weiße, 
die dunkleren ins Schwarze verlaufend, 


a graulichweiß . . . braum. 
chfichtig in geringen Graben ... undurchſichtig. 
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Spröbe. i 
Därte = 5.0 . .. 6.0 e 
Eig. Gew. — 3.127, Carinthin; 3.167, bafaltifche Hm 
biende aus Unterfleyermarf; 3.026, Strahlfies 
dem Zillerthale; 2.931, weißer Tremolith; 39 
gemeine Hornbiende, von ſchwaͤrzlich grüner Gen 






Bufammengefeste Varietäten, | 
Zwillings⸗ECryſtalle: Zuſammenſetzungs - Fläche rn 


[el einer Fläche von Pr+ co; Umdrehungs«Are auf Der 
ben ſenkrecht. Diefe Bufammenfegung findet aud in d 
ben Maffen, oft in fehr dünnen Lagen Statt. Deab: int 
fammenfegungs - Stüde koͤrnig, von verſchiedenen Gt 
der Größe, doch nicht bis zum Verſchwinden, meiſtens 
ſtark verwachfen, zuweilen Anlage zu ſchieftigem B 
im Großen; flänglih, von verfchiedener, zum Theil 
geringer Stärke, lang, meiſtens gerade, gleich“ und buffed 
förmig audeinanderlaufend, zu edig Eörnigen verf 
zum Theil kurz und untereinanberlaufenb flänglich und vo 
ſchiefrigem Bruce im Großen. Bei hoͤchſt dinnflängl 
Zuſammenſetzung feidenartiger Glanz. 













Bufäge 

1. Den größten Theil der Varietäten dieſer Sp 
begreifen die Gattungen Hornblende, Strahlſtein und ? 
molith, mit welchen ein Theil des Asbefted zufammenhänt: 
Carinthin und Kalamit find einzelne fpäter entbedte und u 
kannte Varietäten. Die Hornblende, welche ſich von den 
Strahlſteine und dem Tremolithe faſt blos durch ihre hun‘ 
len, meiſtens ſchwarzen umd ſchwaͤrzlichgruͤnen Ferben un‘ 
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klöcdet, tHeilt ſich in drei Arten, die bafaltifche, die 
Meine Hornblende, und den DHornblendfciefer. 
erfte Art begreift die eingewachſenen Eryftalle von dun⸗ 
hwarzet Harbe, und volltommener Theilbarkeit; die ziveis 
einige angewachfene, weniger vollfommen theilbare und 
Kt ſwarze, nebſt allen aufgewachfenen Cryſtallen und 
alen derben, tyels Törnig, theils flänglic) zufammengefeh- 
ten Barietäten, wenn fie nicht bei fchwarzer Farbe hoͤchſt 
nolfommen theilbar find, und der Hornblendſchiefer zu⸗ 
ſammengefetzte, gewoͤhnlich gemengte Varietäten‘, welche bei 
mtereimandes laufenden flanglichen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤ⸗ 
Een, im Großen einen fchiefrigen Bruch annehmen. An 
We vollkommenern Varietaͤten ber gemeinen Hornblenbe, 
Kifießt des Carinthin fi an, und unterſcheidet ſich, bei 
den dunkelſten Farben, durch die Vollkommenheit feiner 
Theilbarleit. Der Strahlſtein begreift die Abaͤnderungen 
von grünen Farben und feine Eryſtalle find gewöhnlich na⸗ 
delfoͤrmig. Er wird eingetheilt in gemeinen, glafigen, 
asbeſtartigen und koͤrnigen Strahlſtein. Doch fallen 
die Borietäten ber erfien Art hier größtentheils hinweg, in- 
dem fie faſt ſaͤmmtlich zur vorhergehenden Spezieß gehö- 
Zen. Der glafige Strahlſtein enthalt die Cryſtalle und bie 
weiftens ſtaͤnglich zuſammengeſetzten Varietäten von grünen, 
Fum heil bunfeln, zum Theil auch lichten Farben; ber 
dasbeſtartige die haarfoͤrmigen Cryſtalle und die fehr duͤnn⸗ 
Ringlid, zufammengefesten Varietäten von nicht weißen 
Wochen, und der Törnige die derben, gradgrünen Varietaͤ⸗ 
et, weiche nicht zu ber vorhergehenden Spezies gehören; 
Da Zremolith umfaßt die fehr lichte grünen, die weißen 
MM dig grauen Farben, Er erhält eine Eintheilung, welche 
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ratomen Augit-Spathe merfwürbig überein. Gin 2 
ihrer Varietäten findet fih in eingewachſenen Eryſtal 
wie mehrere Augite, und nicht felten mit den Augiten, 
den Bafalten und Mandelfteinen: außerdem aber auch 
Kaltfteine, was bei ben Augiten felten ver Gall zu | 
fcheint, in verfchiedenen Porphyren und in Graniten. 2 
find die bafaltifche und die eingewachſenen Cryſtalle * 
meinen Hornblende und des gemeinen Tremolithes, 
auch in zuſammengeſetzten Varietaͤten auf —— 
kom Ein anderer Theil bricht auf Lagern in d 
älteften Gebirgen, mit octaebrifchem und rhomboebrifche 
Eiſen⸗, einigen Zitan-Erzen, mit Eiſen⸗Kieſen, wit d 
dekaebrifcher Granat« Blende, hexaedriſchem Blei» Sion 
u. ſ. w. Dahin gehören viele Varietaͤten der gemeim 
Hornblende und einige des Strahlſteines und bed Ttem 
lithes, namentlich bie asbeſtartigen. Noch andere ſude 
fi theild in Cryſtallen, häufiger in flänglich zufammenge 
feßten Varietäten, auf Lagern von rhomboebrifchem un 
priömatifchem Talk⸗ Glimmer, wie die meiflen und ausge 
geichnetefien Strahlſteine; während mehrere, und zwar gef 
tentheild Warietäten der gemeinen Hornblende, vegelmößi 
in das Gemenge einiger Gebirgögefleine, bes 
mehrerer Grünfteine, des Grünfteinfchiefer8 eintreten, 
wenige aber auf Gängen erfcheinen, wohin die haarfoͤ 
gen Cryſtalle des Strahlfteined und bed Amianthes geh 
ven. Außerdem bilden ber Hornblendſchiefer und € 
koͤrnige Zuſammenſetzungen der gemeinen Hornblende, m 
felten mit rhomboedriſchem Quarze, rhomboedriſchem 
Glimmer, dodekaedriſchem Granate... gemengt, eig 
Lager iR Ur, und Uebergangsgebirgen. Der Carint 
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wamt auf Eagern im Gneufe, welche aus rhomboedriſchem 
arze, dodekaedriſchem Granate, prismatoidiſchem Augite 
pathe . . ; beſtehen; der Kalamit aber in eingewachſenen 
Rallen mit rhomboedriſchem Kalk⸗Haloide und octaedris 
hem Eiſen⸗Erze im Serpentine vor. 
4. Die baſaltiſche Hornbiende findet ſich Häufig in 
meißen Gegenden, in welchen Bafalt und ähnliche Ges 
feine vorkommen: in fehr audgezeichneten Cryſtallen bei 
Teiſing und Toͤplitz in Böhmen, und in großen, einfachen, 
doch nicht cryſtalliſirten Maffen, bei Toplitza in Siebenbuͤr⸗ 
gen. Auch kommen fehr ausgezeichnete Cryſtalle von ſam⸗ 
tſchwarzer Farbe, welche jedoch vielleicht nicht zu der ba⸗ 
atifchen Hornblende gezählt werden, eingewachſen in für 
| Kalffleine, in Pargas in Zinland vor Die merk⸗ 
beidigfien Cryſtalle der gemeinen Hornbiende find aus 
Arendal und mehreren andern Gegenden in Norwegen und 
Schweden, auf Bagern brechend, bekannt, und finden fid;, 
‚unter dem Namen des Pargaſites auch in Finland, fo wie 
‚in mehreren andern Ländern, eingewachfen im Kalkſteine. 
Unter ben Auswuͤrflingen des Veſuves find fie ebenfalls 
‚ai felten, oft fehr deutlich und glattflaͤchig, doch gewoͤhn⸗ 
Mich nicht groß. Uebrigens findet ſich die gemeine Hornblen⸗ 
De. häufig in derben Maffen, wie zu Breitenbrunn, Che 
Nenfriebershorf . .. in Sachſen, an ber Saualpe in Kärn- 
Ba u. ſ. w. Hier kommen auch die auögezeichneteflen Bas 
im des Garinthind, zugleich aber die unverfennbarften 
Miiepänge deſſelben in die gemeine Hornbiende vor. Der 
Kamit iſt aus Normarken in Schweden. Die Strahl- 
Bin, namentlich die glafigen, find vorzüglich in Salzburg 


EM Tyrol, der hieher gehörende koͤrnige, am Bacher in 
21 
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Unterfieyermar? zu Haufe: die adbeflartigen aber zu 
tenbrunn, Rafchau und Ehrenfriederöborf in Sachſen. 

gemeine Tremolith, auch der glafige, finden ſich vorzh 
am St. Gotthard, zu Sebes in Siebenbürgen und in 
seren Gegenden, fletd im Kalkſteine, und der asbeſtarti 
der Schweiz, in Tyrol, im Temeswarer Bannate, im 
ſiſchen Erzgebirge bei Laͤngefeld u. ſ. w. Der Amianth 
in Piemont, Savoyen, in Salzburg und Tyrol, auf 
fita, auch in Ober-Ungam und Schlefien, und zu 35 

und Waldheim in Sachen gefunden, wo an mehrern ba 
genannten Orte zugleich gemeiner Asbeſt vorkommt. Das 
Bergholz kennt man dagegen blos aus Sterzing in Tyrol 
wo es in großen Maffen, oft mit hexaedriſchem Blei⸗S 
verwachfen, lagerartig vorfommt, Der Bergkork bat fich ; 
Johann⸗Georgenſtadt in Sachfen, zu Sahlberg in 
den, in Mähren, in der Schweiz und in Spanien gefum 
ben, Ein Theil des Asbeſtes überhaupt, gehört einer neuen 
im Anhange zu erwähnenden Spezied an, 













3. Drismatoidifher Augit⸗Spath. 


| 
Piſtazit. Zoiſit. Piemontiſcher Braunſtein. Wern. Hofm. | 
9.8.1. G. 654. 665. IV. ı. 6,152. Gpibot. Bausmil | | 
&. 671. Epidot, Leoub. S, 458, Prismatoidal Augite. | 
Jam. Sys II. p. 160, Mau. p. 177. Kpidote, Haüy. | 
Traite, T. III. p. 120. Tabl. comp, p. 43. Traité. 2de Ed, | 
T.U. 2.568. Weils Abh. der Akad. d. Wisseusch, za 
Berlin, 1818 und 1819. 


Grund · Geftalt, Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide. P 
0 
= (53) ; 151037; 117099%. Abweichung 
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ber Are — 0°33/ in ber Ebene des großen Diago⸗ 
nale. Fig. 163. Refl. Son. 
a:b:c:d = 105.0: 216.8 : 66.6: 1.0, 


inf 2er 
Gm, +, Bra 
| 63°8; : (P+)* (A) = 101° 35°; 7} = 
i (2.42; erh) m as0gz, PELAR 
| — 39°21°; Pr+o(M); Pr— 1(y) = 103° 30'; 
‚eher. 





Fr()= — 64° 46; Pr+o(P), 
der Comb. Hemiprismatifch. Neigung von P == co 


gegen Pr} © = 90° 337, 
Em, Somb, 1) +. +. _H, Pr+o, Fig. 75. 
Br ,B _Pr op 
2) Po. *7 177 7* ProO. 


r P _Pr _(@&r— 1) 
2 2° nn . 
Pr+ oo. Pr+o, 
E +8. 4 „Er _Bron)!, (Pr+ 00)>, 
| 2 2 
\ Pr+@. Pırto, 
w w © 
pP Pr+t 2Pr 19 
HDB-m +47. +7 +2, 
91? 
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_ _b- _P _(P) 


“ s ® 


2 2, 3 
(Pr+ o)?. Pr+o. 
a C. 2. ·i 
2 2 
Pr ee _R Ei: 
ee mat Tg 


(Pr+c)3, Prto. Fig. 76. 


Theilbarkeit. Pr+ oo vollommen ; — Br weniger vol 
kommen. 

Bruch uneben. 

Oberflaͤche. P— oo, und gewöhnlich auch bie zur arofen 


Diogonale gehörenden horizontalen Prismen, Pr-+«@ 
nicht ausgenommen, geftreift, parallel ihren gemein 
ſchaftlichen Combinations » Kanien. Die ſaͤmmtüchen 
Flaͤchen uͤbrigens glatt. 

Glasglanz. Auf der vollkommenen Theilungs⸗ und benen 
derſelben entſprechenden Cryſtall⸗Flaͤchen, a) 
deutlicher Perlmutterglanz. 

Farbe grün, zumal piftatiengrün und grau, herrſchend: ie 
grünen überhaupt mehr ind Gelbe als bie ber date 
hergehenden Spezierum geneigt; die grauen ins Ber 
fe und fehr blaß Fleiſchrothe verlaufend. 

Strich graulichweiß. 

Dalbburhfichtig ; . . burchfcheinend an ben Kanten. Per 
vallel ber Are ber Cryſtalle enthält die Zarbe beim 
Hindurchſehen, weniger Gelb in der Miſchung, al 
in einer auf der Are ſenkrecht fiehenben Lichtung 
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=0035%.. 70 
Sm. = 3.269, Zoiſit von der Saualpe; — 2.495, 
Yıllazit von Arendal. 


Aufammengefeute Varietäten, 


Zwillings⸗Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗ Fläche paral⸗ 
J einer Flaͤche von EB, Umdrehungs⸗Axe auf derſelben 


ecrecht. Dieſe Zuſammenſetzung findet ſich ſehr häufig, 

deſonders an den Varietaͤten aus dem Dauphin«é«. Derb: 

Bufommenfegungs - Gtüde koͤrnig, von verfchiedener Größe, 

is zum Terſchwinden, ſtark verwachſen; flänglich, gerade, 

eils gleich⸗, theils auseinanderlaufend, und vom verſchie⸗ 
Staͤrke. 


3uſade. 

2. Die beiden Gattungen Piſtazit und Zoiſit, in 
welhe die gegenwaͤrtige Spezies eingetheilt iſt, unterfchels 
£ den ſich leicht in ihren Farben. Der eriten kommen bie 
‚geinen, ber andern die grauen und weißen zu: obwohl fic 

fall8 Uebergänge in benfelben nachweifen laffen. Die 
derſchiedenen Varietäten bed prißmatoidifchen Augit⸗Spathes 
Piden eine Reihe, zwar von geringerm Umfange, als bie 
Fer beiden vorhergehenden Arten, beren Glieder fich jedoch 
mit diefen parallelificen, und die unter dem Namen Pifle- 
Et bekannten, mit den Augiten, Sahliten, Hornblenden, 
rahtfleinen; die Zoifit genannten, mit ben Diopfiden und 
Eürmotithen vergleichen laſſen. Died gilt fogar von ber 
Ynten Spezied, dem prismatifchen Augit»Spathe, welcher 
u dieſer Vergleichung den Diopfiden, Xremolithen und 
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Boifiten entfpriht, und es wird wahrfcheinlich in noch 
ßerer Ausdehnung gelten, wenn dieſe Spezies ausfühelf 
bekannt fern wisb, d. h. wenn mehrere Varietäten % 
ben entdeckt ſeyn werden. Der piemontijche Br 
eine Varietät ded Zoifiteö, von Manganoryden 6 
gen und lichte roͤthlichſchwarz gefärbt. 

@. Der pridmatoidifche Augit«Spath, und zwar | 









ber Solfit von der Piſtazit 
der Saualpe, aus Dauphind, von Arendal, befteht aus 
45.00 37.00 37.00 Kiefelerbe, 
29.00 27.00 2:.00 Thonerbde, 
21.00 14.00 15.00 Kalterde, 
3.00 17.00 24.00 Gijenopyb, 3 
0,00 2.50 150 Manga. 1 
Klapre. Descotilse. Bauquelin. 


Vor dem Loͤthrohre ſchwellen die Varietaͤten an und Di 
tern fi etwas auf, find aber ſchwer zu fehmelzen, ah 
nur bie aͤußerſten Ränder geben ein klares Glas. Die —* 
meiſte Eiſenoxyd enthaltenden find etwas leichtfluͤſſige. IR 
Bora ſchwillt der Piſtazit ebenfalld erſt an, und giebt u 
ein Mares Glas. 


3. Der prismatoidiſche Augit-Spath ſtimmt in feinem 
Vorkommen, mit einem Theile der Varietäten der beiden 
vorhergehenden Spezierum überein. Der Piflazit findet FO 
häufig und vorzüglich ſchoͤn auf den Lagern des octaedr⸗ 
ſchen Eiſen⸗Erzes, begleitet von paratomem und bemipnie 
matiſchem Augit» Spathe und mehrern andern, bes eben 
genannten Mineralien; ferner in einzelnen Druſenraͤumen 
einiger Gebirgögefleine, ohne eigenthümlicher Gemengtheil 
derfelben zu feyn; auf ſchmalen Gangtrümern, welche ſehr 
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wuegelmäßig, mit ber Gebirgsmaſſe verwachſen und gleich⸗ 
mit ihr find; endlich auf ausgezeichneten Gängen, auf 
ihn prismatifcher Arinit, axotomer Zriphan »Spath, 
mborwifher Quarz, Asbeft und andere begleiten. Der 
Zoiſit kommt in einzelnen Eruflallen und in einzelnen Maſ⸗ 
fen auf Zagem, nebft hemiprismatifhem Augit- Spathe, 
dodekaedriſchem Granate, rhomboebrifchem Quarze umd priß 
matiſchem Diſhen⸗Spathe vor, und bildet, mit pridmatis 
ſchem Feld⸗Spathe gemengt, felbfi das Lager, auf wel- 
den an ber Saualpe in Kärnthen, ber pyramibale Zirkon 
fi findet. Eine röthlichweiße, zum Theil aus verſchwin⸗ 
: denten Zufammenfegungd » Stüden beflehende Warietät aus 
dem Rädelgraben in Kaͤrnthen, bricht wahrſcheinlich unter 
ähnlichen Verhaͤltniſſen. 
4 Urendal in Norwegen bat bie audgezeichneteflen Cry⸗ 
Fale der gegemmwärtigen Epezied geliefert, die baber auch 
den Namen Arendalit geführt haben. Auch in Schwes 
den kommen fie vor. Die Schweiz, Piemont, die Pyre⸗ 
‚ nam und die Oberpfalz, liefern die auf Gängen bredyenden 
ayſtalliftcten Varietaͤten. Died find bie ausgezeichneteflen 
: Pifozite, von denen mehrere, weniger audgezeichnete, in 
! Seefhiebenen Ländern, auch auf der Saualpe in Kärnthen, 
in einzeinen Drufenräumen ins Oneudgebirge vorkommen, 
: uud durch ihre zum heil grauen Farben, ben Piſtazit mit 
dem Zoifite verbinden. Won bem Boifite find die merkwuͤr⸗ 
bigſten Orte feines Vorkommens vorhin ſchon genannt. Doch 
abet er fih außerdem auch am Fichtelgebirge, am Bacher 
‚w an ber fchwanberger Alpe in Unterſteyermark. Der 
jenontiſche Braunftein findet fi im Piemontefifchen zu 
$ Marcel im Xoftathale. 
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4. Prismatiſcher Augit⸗Spath. 
Schalſtein. Bern. Hoffin. NG. B. III. 1.6.55. Tafeſſpath. 
Sausm. II. S. 583. Tafelapath. Leonh. S. 660, i 
matic Augite, or Tabular Spar. Jam, Syst. ILp. 170. Ä 
p,179. Spath en tables. Haüy. Tab, comp. p. 66. Wolle- 
stonite, Traitd. ade Ed. T. II, p. 438. 
Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide 
unvolftändig beflimmten Abmeſſungen. 
Einfache Beftalten und Combinationen nicht bekannt. 
Theilbarkeit. Im zwei, unter 95° 25° fich ſchneidenden 
hen vollfommen theilbar. Die eine berfelben iſt 
leichter zu erhalten und glatter alb bie andere. ' 
finden fich überdies unvollfommene Zheilungd - 
chen in mehren Richtungen, deren Neigungen | 
bie vorhergehenden es wahrfcheinlich machen, daß die 
Geftalten diefer Spezies zu den hemi⸗ ober Ä 
prismatifchen gehören. 
Bruch uneben, i 
Oberfläche nicht bekannt. 
Slasglanz, zumal auf Zpeilungs : Flächen in ben Perim 
terglan; geneigt. 
Farbe weiß, ind Graue, Gelbe, Rothe und Braune f 
lend. 
Strich weiß. 
Halbdurchſichtig ..: durchſcheinend an den Kanten. 
Etwas ſproͤde. 
‚Härte = 4.5... 8.0. 


Eig. Gew. — 2,805, eine ind Braune fallende weiße Bu 
rietät. aud dem Bannate, 
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| 3ufemmengefegte Barietäten. 
Dab: Bufammenfegungs - Stüde ſchalig, meiſtens 
‚ und zu groß» und edigförnigen verbunden; ziem⸗ 

“ Bart verwachſen. 
il 3ufäte 

1. Der wvribmatiſche Augit⸗Spath befteht, und zwar 
"die Varietaͤt von 

Gziklows, ‚aus Finland, 


Pens 51.445 51.60 Kiefelexbe, 
47.412 46.41 Kallerbe, 
0.408 Spur Gifenogpdul, 
0257 0.00 Manganoxyd, 
0.276 0.00 Waſſer und Verluſt beim Sluͤhen, 
0.000 2.13 Mechaniſche Ginmengungen, 
Strom, Rofe, 


Hr ik Ca? Sit — 47.24 Ca : 52,765i. Vor dem Löthrohre 
ſchmilzt er an den Kanten zu einem halbklaren farbenlofen 
Slaſe. Er fordert ſtarkes Feuer zum Schmelzen und 
Fast zummeilen etrab auf. Borarx IR ihn giemlich Teiche 
and in großer Dienge, zu einem klaren Glaſe auf. 

2. Der prismatiſche Augit» Spath iſt vornehmlich im 
meswarer Bannate zu Haufe. Er findet fich zu Cziklo⸗ 
ı ohmweit Drawiga, und in mehrer auf ben bortigen 
Bnögedehnten Kupferlagern bauenben Gruben mit pyrami⸗ 
Jelem Kuphon⸗ und hemipriömatifchen Augit-Spathe mit 
Kupfer» Kiefen u. f.w. In Sinland briht er im Kall- 
Reine; am Capo di Bove ohnweit Rom mil paralomem 
Augit⸗Spathe, trapezoidalen Kuphon» Spathe, rhomboe⸗ 
brifhen Kalk» Haloide . . . in einer bafaltifhen Lava, und 
auf Ceylon mit prißmatifhem Granate im Gneufe, 
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Neuntes Geſchlecht. LafursSpath. | 
1. Dodekaedriſcher Lafur-Spath. 


Laſurſtein. Wern. Hoffm. H. B. II. 1. &.276. "Safacken, 
Sausm. 1. S. 543. Laturstein. Leon h. S. 650. Am: 
restoue, or Lapis Lazuli. Jam, Syst. I. p. 299. Man. Ayısdı 
p.317. Laznlite, Haüy, Traitd, T.UL p. 145. Tabl, amp 

p-47. Traite, ade Ed, T.1IL, p. 54. " 


Grund» Geftalt, Hexaeder. I. Fig.ı. | 

Einf. Geſt. D. I. Fig. ı7. 

Comb. nicht befannt. 

Theilbarkeit. Einkantiges Zeiragonal- Dobelarber, 
kommen. 

Bruch unvollkommen muſchlig... uneben. 

Oberflaͤche, eben, aber rauh. 

Glasglanz. 

Farbe, laſurblau, in verſchiedenen Nuanzen. 

Strich blau, etwas lichter als die Farbe. 


Durchſcheinend ... an ven Kanten durchſcheinend. 
Sproͤde. 


Härte = 55... 6.0. 


Eig, Gew. — 2.959. Karflen; = 23... 24. Brii 
haupt. 







Sufammengefegte Barietäten. 
Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, fiat 
wachſen; Bruch uneben. 
Bufäpe 
1. Der dodekaedriſche Laſur⸗Spath beftcht aus 
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49.00 Kiefelexbe, 
2.00 Bittererbe, 
31,00 Shonerbe, 
16.00 Kallerde, 
8.00 Kali und Ratron, 
4.00 GEifenoryd, 
3.00 Schwefelfäure, 
Spur Waſſer und Hpbrothionfäure, 
Gmelin. 
Ber bem kLoͤthrohre ſchmilzt er ſchwer zu einem Glaſe, wel 
bes anfangs blaulich ifl, bei fortgefegtem Blaſen ;aber 
weiß wird, Die nicht theilbaren Varietaͤten ſchmelzen leid) 
Ber und blähen ſich etwas auf. Borax loͤſt ihn unter Brau⸗ 
Rn zu einem Haren Glaſe auf. Säuren entfärben ihn und 
er gelatinirt darin, wenn er gebrannt und gepulvert ifl. 


a, Ueber die Verhaͤltniſſe des Vorkommens bes bobe- 
atdriſchen Lafur-Spathes ift wenig mit Gewißheit befannt. 
»Er iſt gewoͤhnlich mit rhomboedriſchem Kalk» Haloide auf 

eine foldye Weife gemengt, daß man daraus ſchließen Bann, 
„es breche anf Lagern. Er fol fih aber auch auf Bängen 
i aͤltern Gebirgen finden. Hexaedriſcher Eiſen⸗Kies iſt 
ſein gewoͤhnlicher Begleiter. 


3. Man kennt den dodekaedriſchen Laſur⸗Spath laͤngſt 
8 der Heinen Bucharei, auch aus Tibet und China, 
popäter if er in Sibirien am Baikalſee gefunden worden, 

Nachrichten zu Folge auf Gängen, in Begleitung von 
aedriſchem Eifen» Kiefe, prismatiſchem Zelb- Spathe und 
Ygedrifhem Granate. 


‚ Aus dem bobekaebrifchen Laſur „Spathe wird das 
Ul marin bereitet. Man verfertigt uͤberdies Doſen, De⸗ 
! 
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gengefäße, Ringfleine ... . . barans, und wenbei ihag 
mancherlei Verzierungen an, | 


2. Prismatifher Eafur-Spath. 


gazulit. Bern. Hoffm. HB. II. 3. S,285. Köraime 
‚gulith. Haus m. IL &.372. Lazulich (zum Theih). Lco 
- 8.415, Prismatic Azure-Spar, first subsps Jam, Syst, 
p. 39%. Prismatic Azure-Spar. Man. p. 180, Lasulit 
Werner. Haüy. Tabl, comp, p.60. Lazulite. Traitd. 2de Ei 
T.IIL p.54, 
Grund⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide, do 
unbelannten Abmefjungen. 1. Fig. 9. 
Einf, Geſt. $P—2?; 3P—=2?; P; P+o; Pr. 
" Char. der Comb. Prismatiſch. 
Gew. Comb. ı) P. P+m. 
3) 2P=o, 4P—.. Pr. P. — *). 
Theilbarkeit. P-+-w, unvollkommen. 
Bruch, uneben. 
Oberflaͤche, glatt. Alle Flächen von gleicher Bel 
Glasglanz. | 
Farbe blau, in verfchiebenen, ziemlich reinen Nuanzen. 
Strich weiß. 
Durchſcheinend an ben Kanten ... undurchſi tig. 
Sproͤde. 
Haͤrte S— 5.0. +55 
Eig. Gew. == 3.056. 









*) Die Gryftalle dieſes Minerales beflgen im Ganzen eine groſe 
Aehnlichkelt mit denen des priömatifchen Schwefel, Die m 
ramide P iſt, wie bei diefem, ziemlich fpig. 
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' Barietäten, 


Stuͤce koͤrnig, ſehr ſtark 


se 
Spath 


auf und bekommt, wo bie 
ges Anfehn, fhmilzt aber 
ıgegen zu einem klaren far» 


Spath bricht auf ſchmalen 
in derben Maffen mit 
chytypem Parachros · Baryte 
n Druſenraͤumen derſelben 


Werfen in Salzburg, im 
Es iſt nicht ausgemacht, 
bei Waldbach in der Herr⸗ 
und am Rathhausberge in 
aͤrtigen Spezies gehoͤren. 


tLaſur⸗Spath. 


G. U. 1. S. a87. Splittri⸗ 
17% Laauliik (zum Theil). 
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Leonh. 9.415, Prismatoidal Azure-Spar, or Bine Sg 
Jam. Syst, I, p.396. Mau, p. 180, Feld- Spark bil 
Haüy. Trait, T. II. p.605. Tabl, comp. p.6o. Tmizd, ak 
Ed, T.IV. p. 490. N 
Grund⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Prramike 
unbefannten Abmeffungen. I. Fig.9. ° { 
Einf. Geft. und Comb. nicht befannt. 
Theilbarkeit. Nach einer Richtung zuweilen ziemlich 1 
lich. Auch Spuren nach andern, jene unter fdhk 
Winkeln fchneidenden Richtungen. Im Ganyen 
ſehr geringer Vollkommenheit. 
Bruch uneben, ſplittrig. 
Oberflaͤche nicht bekannt. | 
Stasglanz. Auf den vollfommenern Zheilungs - Flächen 
den Perlmutterglanz gemeigt. 
Farbe, fmalteblau im verfchievenen Nuanzen, teils % 
Weiße, theils ind Grüne fallend. 
Streich weiß. 
Durchſcheinend an den Kanten, zum Theil faſt 
fichtig. 
Sproͤde. 
Härte = 5.5... 6.0. 
Eig. Gew. = 3.024, aus dem Freſchnitzgraben bei Kri 
lad. 
Bufammengefegte Varietäten. 


Derb: Bufammenfegungs- Stüde koͤrnig, von verſchi 
bener, zum Theil bebeutender Größe; ſtark verwachſer 
Bruch häufig folitteig. 

Bufäge 
1. Der prismatoidiſche Laſur⸗ Spaih befleht aus 
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43.32 Phosphorfäure, 

650 Kieſelerde, 

r 34.50 Alaunerbe, 
13.56 Bittezerbe, 
0,48 alkerde, 


0.80 Eifenorndul, 

o50 Vaſſer. R. Brandes, 
x verliert ſeine Farbe vor dem Loͤthrohre, ſchmilzt aber 
ht, Borar IR ihn bei anhaltender Hige nad; und nad) 


Ki. 
2. Der priömatoidifche Laſur⸗Spath findet fih in der 
em Moffen, zum Theil von beträchtlicher Stöße, feltener 
6 ziemlich großen, doch undeutlichen und unbefiimmbaren 
Feoflallen „ mit rhomboedriſchem Quarze, welcher gewoͤhn- 
4 mit rhomboedriſchem Talk⸗Glimmer gemengt iſt, ver⸗ 
him. Die urſpruͤnglichen Lagerſtaͤte veſſelben find un⸗ 
Kennt. Man hält fie mit Wahrſcheinlichkeit fir Lager, 
3 Dieſer Laſur⸗Spath wird ohnweit Krieglach in 
Dberſteyermark in einem Thale (dem Freſchnitzgraben) ge⸗ 
dunden, welcheb ſich in das Muͤrzthal Öffne, Man trifft 
deſelbſt große Blöcke des gemengten Gefleineß unter Um- 
knben on, aus welchen man bie Nähe der Lagerſtaͤte er. 
t. Unter ähnlichen Verhältniffen findet ſich diefed Mi— 
Deal auch zu Therenberg am Fuße des Wechſels in Nie⸗ 
herſteeich. 








Siebente Ordnung. Gemmen 





Erſtes Geſchlecht. Andalufit. 

1. Prismatiſcher Andaluſit. 
Andbaluſit. Wern. Hoffm. 8.8. IL ı. 8.291, Anbalu 
HMPausm. II. ©,506. Andalusit. Leonk,S,.475. Pri 
mate Andalusite, first subsp. Jam. Syst, I p. 68. Man. 
181. Feld-Spath apyrc. Haüy. Traite. T. IV. p. 36 
Tabl. comp, p,60. Traite, 2ılc Ed, T.IV, p.486. 

Grund» Geftalt, Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. 
= 120°97';5 118° 39°; 900 47.. I. Fig.g. &t 
hard. 

. a:rb:c= 1: Va: 1.8997. 

Einf, Geſt. P-a(P); PꝓOC(M) = gr’; Pr 
== 109° 29; Pr = 108°0'; Pr+ x. 

Char, der Comb. Prismatiſch. 

Gew. Comb. 1) P— x, P+«. 

9) Pr. P-Lo, 
3) P=o, Pr, P+ oO. Fig. 3. 
4) Pr. Pr. P. Fr-o. 

Theilbarkeit. Po deutlich: oft Glimmerblaͤttchen 
den Theilungsflaͤchen; Pr-+ co glatter, glaͤmzen 
boch unterbrochen und ſchwerer zu erhalten. 
ren nach Pr, kaum zu bemerken nah Pr+@- ' 

Bruch, uneben. | 


Prismatifcher Andalufit. 337 


Dierfläche. Uneben und rauh, felten glatt, Gewöhnlich 
Ä mit Slimmerblättchen bedeckt. 

Keöglan;,. 
arbe fleifchreth.... . perlgrau. 

Itrich weiß. 

durchſcheinend, oft nur an ben Kanten. 

Härte — 7.5, 

ig. Gew. — 3.104, einer theilbarn Varietät. 


Sufammengefegte Varietäten. 


Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke undeutlich koͤrnig und 


3ufäge 


1. Mit dem pridmatifchen Andaluſite findet ſich ein 
Mineral, weiches zwar die Gryftall-Geflalt deffelben, aber 
beine feiner übrigen Eigenfchaften befist. Die Härte iſt 
— 55568 eigenthuͤmliche Gewicht — 3.543. Die Ery- 
Halle dieſes Ninerales find fogar zufammengefeht, und ſchei⸗ 
nen Pſeudomorphoſen, vieleicht des prißmatifchen Difthen- 
Spathes, zu ſeyn. Mit der Spezies des prißmatifchen 
Indaluſites kann es nicht vereinigt werben. 


2. Der prismatifche Andalufit beſteht aus 
60,5 Thonerde, 
96.5 Kiefelerde, 
4.0 Eiſenoxyd. Bucholz. 

B ſqhailzt weder in duͤnnen Splittern, noch gepulvert für 
vor dem Löthrohre, erhält aber weiße Flecken. Borax 
kihn, ſelbſt gepulvert, ſchwer, und Phosphorſalz faſt nur 
den Kanten auf. 


wen 


82 


u 727 J 
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3. Der prismatiſche Andalufit findet ſich theils in d 
gewachſenen Cryſt illen im Glimmerſchiefer, theils in auf 
wacfenen Cryſtallen in den Drufenräumen eines 
welches wahrfcheinlich Lager oder Nefler- im Grauit⸗ 
Schiefergebirge bildet. Die gewöhnlichften Begleiter 
sbomboedrifcher Quarz, feltener Pinit. 

4. Die erſten Abänderungen dieſer Spezies wur 
aud Spanien befannt und erhielten von einer Provam W 
ſes Landes ihren Namen. Später find fie in Sachſen 
weit Sraͤunsdorf, in ber Oberpfalz bei Herzogau, in ve 
fhiedenen Gegenden von Frankreich und bei Kaplitz an d 
böhmifch » oͤſtreichiſchen Grenze entdedt worden. Die am 
gezeichneteften Gryftalle, zumeilen von bebeutender $ 
fommen aus der Gegend von Iufprud in Tyrol. 








Zweites Sefäleht. Eorund 


rt. Dodelaedrifher Corund. 


Spinel (mit Ausnahme bes Salamſteines). Beilanit, Bel 
Hoffm. KH. B 1. 8.530.535. Cpinell. Pteonaft. Hart 
11.©.360.363. Spinell. Leonh, S.5ıt. Octabedral 
rundum second and third subsp. Jam, Syst, T. p.41. 4% 
decabedral Coruudum. Man. p. 182, Spiuelle. Pleons# 
Haüy. Traitd, T. If. p. 496 T. III. p. 7. Spinelle. T: 
comp. p.31. Alumine magnesice, ou Spinelle (mit 40 
des Sp. Zincifere), Traitd, ade Ed, T. IL, p. 166. 


Grund» Geflalt. Hexaeder. 

Einf. Geſt. Ö.(P) I.Fig.u.; D.(o) I. Fig. 17: 0% 
l. Fig. 30, 

Ehar. ver Comb. Teſſulariſch. 
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Gomb. 1) O.D, 
a) O. D. Ca2. 
mäßige Geſt. Koͤrner. 
et, Octaeder ſchwierig. 
muſchg. 
berfläche glatt. Die Flächen der Ikoſitetraeder zuweilen, 
" parallel den Combinations» Kanten mit dem Dktaes 
der, gef. 
lasglan;. 
roth. ind Blaue und Grüne, auch ins Gelbe, Braus 
ne und Schwarze verlaufend. Lichte Abänderungen 
gehen ind Weiße Uber. 
weiß. 
tig . . . burchfcheinend, bei fehr dunkeln Farben 
blod an den Stanten. 
= 80. 
Gm. — 4.523, einer durchfichtigen Varietaͤt zwifchen 
koſchenille⸗ und karminroth. 

















Zuſammengeſette Barietäten. 


Zwillings⸗ Eryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche, Fläche 
Octaeders. Umdrehungs⸗Axe auf derſelben ſenkrecht. 
162. 
Bufäke 

tr. Die Abänderungen, welche die Gattung Spinel 
dem Namen Salamflein enthält, koͤnnen nicht in 
ie Spezies des dodefaedrifchen Corundes aufgenommen, 
en muß die Gattung Zeilanit mit ihr vereinigt wer⸗ 

Spinel und Zeilanit unterſcheiden ſich blos durch 
Farbe und eigenthuͤmliches Gewicht, welche {m Beilanite, 

23 
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wahrfcheintih durch eine Vermengung mit Eifenoypbe,, 
erſte verdunkelt, dad andere vergrößert iſt. 


2. Der dodekaedriſche Corund befieht, und zwar 
der blaue von Ider, ber rothe, ber Zeilanit von Geylen, 


aus 72.25 74.59 68.00 Thonerde, 
5.45 15.50 2.00 Kieſelerde, 
14.63 8.25 12.00 Talkerde, 
4.26 1,50 16.00 Eifenoryb, 
0.00 0.75 0.00 Kalkerde. 


Berz. Klapr. Descotils. | 
Die veinen Varietäten find nach Berzelius MA'—A 
Äl*, die unreinen FA+MA®,. Die rothen Abänderung 
werden in ber Hitze ſchwarz und undurchfichtig, beim 4 
Fühlen grün, dann faſt ungefärbt und endlich wieber Mi 
Mit Borar find fie ſchwer, mit Phosphorfalz leichter 38; 
nem Glaſe zu fhmelzen. Der Zeilanit giebt mit ben; 
fin ein dunkelgruͤnes Glas. Durch Reiben werden 11 
ſitiv electriſch. | 


3. Die Verhältniffe des Vorkommens des bobes 
fhen Corundes find noch nicht ausführlich befannt * 
Theil deffelben ift ohne Zweifel in Gebirgögefleinen gebt 
doch weiß man nicht beflimmt, welde, und ob fie ber 

biefelben, einigen Nachrichten zu Folge Gneus, find. # 
bat Gryftalle in chomboedrifches Kalk» Daloid mil rhen 
driſchem Talk⸗Glimmer gemengt, auch in ein adult 
ches Geſtein, die wohl dem Gneufe, oder einem andern OR 
‚ fergebirge angehören koͤnnten, eingewacfen, andere, ! 

man zum Beilanite zählt, in den Drufen ver Auswirfinf 
des Veſuves aufgewachfen gefunden. Die meilen ‚Bari 
täten trifft man auf fefundären Lagerftäten, im Sande da 
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gif und im aufgeſchwemmten Lande, mit rhomboedri⸗ 
dm Corunde, pyramidalem Zirkone und andern Gemmen, 
mw mit octaedriſchem Eifen» Erze an, 

2. Dad eigentliche Vaterland des dodekaedriſchen Co⸗ 
umndeß ift Genion, wo er theild im Sande, theild auch ein- 
zenachlen, im Sueuögebirge fich finde. In Süberman- 
ar in Schweden kommen Abänderungen von blanlich- 
gauer Farbe vor, eingewachſen in koͤrnigen Kalkflein. Der 
Foymannte Zeilanit, von welchem in Ceylon ebenfalls ver 
ſhedene Barietäten vorkommen, findet fich in aufgewach- 

Jenn Grpflollen am Monte Somma. 

5 Die reinen und ſchoͤn gefärbten Abänderungen des 
Odelaedriſchen Corundes werden zu Schmuck verarbeitet 
amt als Edelſteine ſehr geſchaͤzt. Sie find bei den Juwe⸗ 
Eisen unter dem Namen Ballas⸗Rubin (Anubis balais) 
Vtlanut. 


2. Octaedriſcher Corund. 


Automolit. Bern. Hoffm. H. B. I ©. Aas6. Gahnit. 
Haatm. II. S. 364. Gahnit. Leonh. S. 515. Oects- 
hedral Cornndum first subsp. Jam. Syst. I. p.59. Octahe- 
dral Corundnm, or Automalite. Man. p. 184. Spinelle 
asneifere. Haüy. Tab. comp, p, 67. Traite, ade Ed, T. II. 


p: 370% 
und» Geftalt. Hexaeder. 
f. Sell. Ö.(P). 1. Fig.2: 
iſharkeit. Oetaeder, leicht zu erhalten. 
Wuch muſchlig. 
Verflaͤche raub, oft mit Stimmerblättchen, zuweilen mit 
dod efaebrifcher Granat- Blende überzogen. 
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Glasglanz, in den Fettglanz geneigt. 

Farbe ſchmutzig gruͤn, ind Schwarze und Blaue fallend... | 
Strich weiß. ‚ ’ 
Durchſcheinend an ben Kanten . . . faſt undurchſichtig 
Härte — 8.0. 

Eig. Gew. = 4.022. 


Sufammengefeäte Barietäten. 


Zwillings Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche, Ziäd 
bed Octaeders; Umdrehungs- Are auf derſelben ſenkrecht 
Fig. 152. 

Bufägpe, 
I. Der octaedrifche Gorund beſteht aus 
60.00 Thonerbe, 
_ 24.25 Binfornd, 
9.25 Eiſenoxyd, 
4.75 Kiefelerde, 
Spur von Manganoxpyd und Kalkerde. 
Eckeberg. 
Er iſt zn Ml. Fuͤr ſich, auch beinahe mit Borar mal 
Phosphorſalz, ift er unfchmelzbar. Mit Soda fintert a 
zu einer dunkeln Schlade zufammen, welde, mit Gou 
vor dem Löthrohre behandelt, einen Ring von Binforyd ei 
ber Kohle giebt. 

2. Die Varietäten bes octaedriſchen Corundes find 
gewachſen in Talkſchiefer gebildet und von hexaedriſches 
u olanje und dodekaedriſcher Granat⸗ Blende begleitet 

Sie finden fi nebfl bodefaedrifhem Granate, pridmati. 
ſchem Satolinite und rhomboedriſchem Quarze, bei Fahlun 
auch bei Broddbo ohnweit Fehlun in Schweden. 
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3. Rhomboedriſcher Corund. 


Saphir, mit Inbegriff des Salamſteines Schmirgel. Korund. 
Demantfpath. Bern. Hoffim. H. B. J. ©. 541. 547. 561. 565. 
573. Korund. Hausm. II. G. 366. Korund, Leonk. 
S. 393. Rhombohedral Corundum. Jam, Syst, I, p. 48. 
Mau. p. 184. Telesie. Corindon. Haüy. Traité. T. II. 
p. 46, T.1IL p. ı. Corindon, Tabl. comp. p. 29, Traitd, 
ade Ed. T. IL. p. 70. 
Grund-Geft. Rhomboeder. FR == 86°6° L. Fig, 7. 
Bf. Son, 
\ a—Vv: 5.5609. 
Enf. Sf. R=m@(o); R(P); AR+ıle) = 68°45'; 
P+ı(r) = 128°3’, 132° 18’; P+a(d) = ım? 
22’, 149° 12°; P+3(e) = 120°37', 164° 20'; 
ZP-+1(c) = 126° 16°, 1290 52; ZP+3() = 
12195’, 159° 117; P+o(s) 
; Char. der Comb. Rhomboedriſch. 
Sem. Somb. 1) R— co. R. Aehnl. Fig. 109. 
3), AR—o. PO. 
3) R—o. R. P+®, 
)R—o. R. Prı. P+w. Fig. 119. 
5) P+ı. R-I. P+2 P+o. Fig, 120 
6) R—o. 1P+r #P+3. Prz3. P+®, 
| Fig. ı21. 
‚Unregelm. Geſt. Körner. | 
Theubarkeit. R. R— oo in mehreren Warietäten vollkom⸗ 
men, doch unterbrochen. Die Theilungd » Blächen, 
parallel ihren Durchſchnitten, geſtreift. 
Q uch mufchlig . . . uneben. 
N efläde. R— co geflreift, parallel dem Combinationd- 
Kanten mit R. Co auch zuweilen P+oo. Die 
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gleichſchenkligen Pyramiden, nebſt P-+o, 
Theil fehr ſtark, horizontal geflveift. 

Olssglan. Bo in einigen Abänderungen 

glanz. 

darbe blau, roth, grün, gelb, braun, grau und weiß. 
nige blaue, rothe und gelbe ungemein lebhaft 
von großer Schönheit, 

Shid weiß. 

Durhfictig . . . durchſcheinend an ben Kanten. Ä 
vender, zum Theil fechöftrahliger Lichtſchein, in der 
Richtung Der Are. 

Härte = 9.0. Ä 

Eig. Gew. == 3.979 einer blau ug | 

’ 2x einer Wr durchſichtigen Baal 
3.921 einer braunen Bariet. (D 
3.942 einer grünen Varietaͤt (Korun). 










Bufammengefeste Varietäten. \ 


Derbi Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig bis zum * 
ſchwinden. Bei verſchwindender Zuſammenſetzung 
ſplittrig und uneben. | 


anfäge | 
I. Die vier Battungen, welche unter ber Spezitd 1 
rhomboedriſchen Eorundes enthalten find, unterſcheiden } 
ziemlich leicht; doch bleibt es bei einigen Varietaͤten ini 
rig zu beſtimmen, zu welcher dieſer Gattungen fie 
werben follen. Sie ha gen nicht nur durch ihre 
riſchen Eigenſchaften, ſondern fogar durch unmittelbare Dr 
bergänge zuſammen, und ſchließen durch beide den Salam⸗ 


x 
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m ein, der aljo mit der Spezies des rhomboedrifchen Co⸗ 
zes vereinigt werden muß. Nachdem bie zufammenges 

ken Abänberungen von ben einfachen, unter dem Namen 
Shmirgel getrennt waren, hat man von ben letztern die⸗ 
getigen gefendert, welche die höhern Grade ber Durchſich⸗ 
Leit beiten und fie, mit Ausnahme der Heinen regelmaͤ⸗ 
[ Hgen ſechsſeitigen Prismen, gewöhnlich von bloßen rothen, 
{ viel» und berinerblauen Farben, welche den Namen Ga» 
E lomflein erhielten, Saphir genannt, Diefe Varietäten 
kad meiſtens ſchwierig zu theilen, ihr Bruch ifl muſchlig, 
zu) Die Dberflaͤche ihrer Eryſtalle glatt, wenn auch nicht 
eben. Der Heft iſt faft bloß mach der Farbe eingetheilt. 
Die von grünen, blauen, rothen, mehrentheil ſchmutzigen 
ins Graue fallenden Farben, begreift der K orund; 
ie vom haar⸗ und roͤthlichbraunen, der Demantſpath. 
find mit ziemlicher Leichtigkeit theilbar, nnd die Ober⸗ 
Uche ihrer Cryſtalle iſt gewöhnlich uneben und rauh. Man 
c Mader oft Eryſtalle, welche zum Theil Soephir, zum Theil 
Demantfpath find. 


2 Der rhomboebrifche Corund befleht, und zwar 
ber Saphir, der Korund, der Schmirgel, 


u 98.50 89.50 86.00 Thonerde, 

0.00 5.50 3.00 Kleſelerde, 

1.00 1.25 4.00 Eiſenoxyd, 

0.50 0.00 0,00 Kalkerde, 
Klapr. Klapr, Tennant. 


r it Al, Vor dem Loͤthrohre iſt er unſchmelzbar für ſich, 
And mit Soda. Borarx löft ihn ſchwer, doch volllommen 
uf: Phosphorſalz nur, wenn er gepulvert iſt. Säuren 
FwWirken nicht auf ihn, 
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3. Der rhomboedriſche Corund findet ſich theils 
fach, in eingewachſenen Cryſtallen, theils zuſammeng 
in derben Maſſen. Die meiſten der erſten ſind nur 
kundaͤren Lagerſtaͤten, aus dem Sande der Flüffe n 
gemengt mit octaedriſchem Eifen- Erze, mebreren 

. befannt, und dahin gehören vormehmlich der 
und ber Salamftein. Der Korund findet ſich in ein 
flein eingewachfen, welches nach einigen aus $elbfpath, 2 
Sraf Bournon aus Indianit befteht, und Fabiyeh, 8 
brolith, Augit-Spathe, einige Gemmen und scaebriläk 
Eifen» Erz enthält. Der Demantfpath bricht, bezleitet O0 
octaedriſchem Eifen- Erze und Fibrolith in einem quar 
fen Stanite. Die Varietäten aus Piemont feinen ch 
falls in einem granitartigen Sefleine vorzufommen. 
gend find einige eingewachfen in makrotypes Kalk Poldi 
andere in octaebrifches Eifen» Erz, entdeckt worden, ud ÜR 
ben alfo wahrfcheinlich Lager zu ihren Entflehungsemm 
Die zufammengefegten Varietaͤten, deren urfpringiti 
Vorkommen man Eennt, brechen auf einem Lager von 4 n 
fhiefer im Glimmerſchiefergebirge. 

4 Die ausgezeichneteſten Warietäten des Saphires 1% 
men aus DÖflintien, zumal von den Gapelanbergen W 
“weit Sirien, einer Stadt auf Ceylon. Auch hat mat 
nige in Sachſen bei Hobenftein, in Böhmen ohnweit DM 
in Frankreich ohnweit Puy und in andern Ländern geil 
den. Der Korund findet fi im Carnatik und im Gout n 
nement Madrad in Oftindien; der Demantſpath in de 
Nachbarſchaft von Canton in China und auf dir Kuͤße un 
Malabar. Am Et. Gotthard kommen rothe und blaut un 
aͤnderungen des rhomboedriſchen Corundes im Dolomikt 
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Jeiprismatiſchem Augit⸗Spathe, heraedriſchem Eiſen⸗Kieſe 
drhomboedriſchem Talk⸗Glimmer vor. Die in ver Be 
ad von Sellivara in Schweden in octaetrifhem Eifen-Erze 
a, find von gelklichweißer Farbe. Der Schmirgel 
ht am Dchfenkopfe ohnweit Schneeberg im fächfifchen 
 Erggebirge, M hier von bunkelblauer ind Graue fallender 
VFarbe, und nähert fich, wenn die Individuen einige Größe 
- erlangen, in mehrern feiner Eigenſchaften dem blauen Kos 
b nımbe. Auf Rarod und andern griechifchen Infeln, auch in 
Emyrna liegt er in lofen Blöden, gemengt mit andern 
Mineralien. Ueber bie zufammengefesten vorhen Varietaͤ⸗ 
ten aus Bengalen ift nichts näheres bekannt. 








5. Die reinen, durchfichtigen und ſchoͤngefaͤrbten Va⸗ 

i üten des rhomboedrifchen Gorundes, werben nah Maaf- 
‚gabe dieſer Eigenfchaften als Edelſteine fehr geſchaͤtzt. Die 
Mrothen, als die koſtbarſten, find unter der Benennung bes 
orienteliigen Rubines; die violblauen, des orientalifchen 
AAmethyfics; die grünen, bed orientalifchen Smaragdes; die 
gelben, des orientalifchen Topaſes, und die blauen, bed 
orientaliſchen Saphires bekannt. Saphire, welche runde 
"Eh geſchaitten, fteenförmig opalifiren, beißen Sternſaphire, 
‚Stzeufleine oder Afterien. Des Demantfpathes, des Ko⸗ 
mdes und des Schmirgels bedient man fi, der beiden 
. Inden zumal in Indien und China, zum Schleifen und 
Pelixen des Stahles, der Evelfteine und felbft des Deman⸗ 
tes, und der Demantfpath hat davon feinen Namen erhals 
t Doch ſtehen fie hierin dem Demantbord weit nach; 
Veeuropuiiſche Steinſchneider gebrauchen daher das letztere 
den Demant ſelbſt und für feine Arbeiten in andern 









.. ” 
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mit &oba behonbelt, vor dem Loͤthrobre unverändert, d 
wird bie Oberfläche matt. Borar und Phosphorfatz Id 
ihn ſchwer, doch volfländig auf. 

2. Auch von diefer Spezies find die urfpränglice 
gerfläte ber meiften Varietaͤten nicht befanut, indem fi 
Sande der Flüffe mit mehrern Gemmen gefunden 
Nur einige kennt man, eingewachſen in ein gran 
Geſtein, in Begleitung von dodekaedriſchem Granate, rum 
boebrifchem Smaragde und zhomboebrifhem Zurmalnt. 

3. Der prismatifche Corund findet fich in Beafiien: bi 
mit octaebrifhem Demante und primatifchem Zopaft; u 
Geylon: mit mehren Gemmen. Die vereinigten Slaale 
von Nord⸗Amerika haben die eingewachfenen Varietaͤten 
liefert, welche zu Haddam am Connecticutfluſſe vorfom 
Auch aus Sibirien find cryflallificte Abänderungen 


1. Octagdrifher Demant. 


„Demant. ern. Hoffm. 9.8. 1.6,358. Demant. Ban 
I. G. 59. Diamant. Leonb. S. 115. Octabedral, ur Con- 
mou Diemond. Jam. J. p. t. Oetah ılral Diamond. Nar: I 
187. Diamant. Haüy, Traite. T. Ill, p. 287. Tabl, wur 
p. 69. Traitd. ado Ed, T. IV. p. 4:9. 


Grund» Geflalt. Heraeder. I. Fig. ı. | 

Einf. Gef. H. O1. Fig. 2.; D. IL. Fig, 17:5 T, | 
Fig. 35. 

Char. der Comb. Teſſulariſch. 


Gew. Somb. ı) H.D. Fig. 147. 
2) O.D. 


Drittes Geſchlech. Demant. | 
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3) O.T. 
4) O.D.T. 
zegeln. Geſt. Körner. 
it, Octaeder, ſehr volllommen, 
qh muldlz. 
berfläche, Detaeder und Dodekaeder geflreift, parallel ih⸗ 
ren Eombimationd» Kanten, oft auch glatt; das De: 
befaeder zumeilen rauh und wie das Tetracontaoc⸗ 
tacder gekraͤmmt. Letzteres glatt. Kömer rauh und 
gekoͤrnt. 
arbe weiß, herrſchend. Ueberdies verſchiedene Nuanzen 
von Blau, Roth, Gelb, Gruͤn, Braun, Grau und 
ſelbſt Schwarz. Meiſtens, die letztern ausgenom- 
men, lichte und blaßı 
weiß. 
tig... . durchſcheinend: bei fehr dunkeln Karben 
nur an den Kanten. Geſchliffen auögezeichnet leb⸗ 
bafted Farbenfpiel. 
Därte — 10.0. 
Eig. Gew. = 3.520, einer weißen Varietaͤt. 















a nl 


Zuſammengeſetzte Varietäten, 


Zwillings⸗Eryſtalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche, Flaͤ 
bed Octaeders; Umdrehungs⸗Axe auf derſelben ſenk⸗ 
techt. Fig. 152.159. 2) Zuſammenſetzungs-Flaͤche parallel 
tiner Flaͤche des Heraederd; Umdrehungs« Are auf terfelben 
ſenkrecht *). Die Individuen ſetzen über die Bufammenfe- 
tungd =» Fläche hinaus, fort. 





*) Unter den Schalten des oetaedsifchen Demantes werben noch 
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3ufäge | 

1. Der octaedriſche Demant verbrennt vollfländig 
ter dem Zutritte von Sauerfioffgad, bei ungefähr 14° Wei 
Kein Reagens wirkt auf ihn. 

2. Man hat oft geglaubt, das Geſtein enitedt uf 
ben,. in welchem der octaedrifche Demant urſpruͤnglich er 
handen if. Die Gefleine, in welchen man ihn gefunde 
waren indeflen blos Sanbfleine, aus Quarzgeſchieben za 
fammengefittet, und baher nicht geſchickt, den enminfcht 
Aufſchluß zu geben. Unter ſolchen Umftänden, d.h. in be 
gleihen Sandfleinen, in den Schichten eines eifemihulfigg 
Sande und Thones, im Iodern Sande der Ehen 1 
Fluͤſſe, ifi Died merkwürdige Mineral bisher allein gefuch 
worben, bie und da begleitet von einzelnen Koͤrnern dei 
yaebrifchen Goldes u. f. w. 

3. Der octaebrifhe Demant findet fih in Of 
wo man ihn am früheften gefannt hat, und in Bra 
In Indien erfireden fi die Diamantengruben durch AM 



















das hexaedriſche und das octaedriſche Trigonal⸗Ikoſitettuh 
angeführt, deren Verhaͤltniſſe jedoch aus dem Angaben ih 
befiimmen find, Das tetraedrifhe Zrigonat : Softetrel 
kommt wirklich vor. Auch find die Gombinationen einiger ® 
‚ vietäten audgezeichnet ſemiteſſulariſch, und bie zweite As 
regelmäßigen Bufammenfcgung findet nur bei diefen WM 
Sie liefert eine Verbindung von zwei Tetraedern, ober Abt 
haupt femitefjularifden Geſtalten, in umgekehrter Eu 
gleidyen bei Romedel’Isle, PI.I.Fig. 38. gezeichnet und ia 
Gataloge ber Sammlung bes Herrn Bon ber Rüll, © \ 
befrieben find. Kuͤnftige Unterfuhungen werben tepeen, 8 
dies Verhäftniß allgemein iſt. 
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den Strich des Sanded von Bengalen biö zum Gap Co. 
in, und die wichligfien befinden ſich zwifchen Golconda 

Maſulipatam. Auch bie Halbinfel Malacca und die 
1 Bomeo liefem Diamanten, In Brafilien finden fie 
in. dem Diſtricte von Serro do Frio in dem Gouverne- 
te Minad Gerard, wo fie zuerft im Riacho Sundo, 
hüten im Rio de Peiro und endlich auch in ber Terra be 
anto Antonio entdeckt worden find. 

4. Der octaebrifche Demant iſt unter allen Gemmen 
Die geſchaͤtzteſte, und dient vornehmlich zum Schmude. 
Er it aber aud von anderem Gebrauche und wird zum 
Biasfcneiben und zum Graviren, fo wie fein Pulver, Des 
Be genannt, zum Schleifen und Poliren bes octae⸗ 

Demantes felbit, des vhomboedrifchen Eorunbes und 
ee harter Gemmen angewenbet. 








Diertes Geſchleche. Topas. 
1. Prismatiſcher Topas. 


Topas. Pphiſalit. Pienit, ober ſchoͤrlartiger Beril. Wern. 
BGoffm. 9.8. I. G. 577. 620. IV. 114. Topas. Pausm. 
IL G. 48. Topas. Leouh. 5.405. Prismatie Topaz. 
Jam. Syst. L p.78. Man. p. 138. Topare. Pycnite. Haüy. 
Traite. T. II. p.504. T.IIL p. 336. Silice fluatde alumineu- 
se. Topaze. Tab. comp. p. ı7. Alumine flnatée silicense, ou 
Topaze. Traitd. 2de Ed. T. II. p. 131. Monteiro Denk: 
fhriften der Akad. der Wiffenfch. zu Münden. Jahre 12.u. 12. 


©, 223. 

d⸗ Geſtalt. Ungleichichenklige vierfeitige Pyramide, P 
— 1410775 101°52°; 90055’. I. Fig. 9. Mefl, 
Gon. 

a:b:c=ı 2440 : Y1.238. 

23 





384 PpPhyſiographie. | 

Ef. Seſt. PP); Pi; HP—ı(95 Pi 

Ptro(M)=134 19; 4Pr—1)' (x); (Prii 

s860 50; Pr+1 ln) = 99° 9°; 

— 550 34; Pr+o (rn); Pr0 
Pr+@(f) 

Ghar. der Comb. Pridmatiſch. Zuweilen an ben 

geſetzten Enden von verfchiedener Bildung. 1 

Gew. Gomb. 1) P. P+o. (Pr+o):. | 

s) P. Pr+1. P+o. (Pr+%), | 

3) P. Pr+r. Pr+r. Pro. (Pro). | 

M P=1 4P—ı GPr—ı), P. Pr+r. 

(4 co). 

5) P=-«. 4P—r (Pr=1). PB Br+ 

Pr+2. P-+o, (Pr+o), Fig. 34. 

6) (4Pr=1)°. pP. Iı+r P+o. (Pr+d 

Pr+1n P. Fig.36. \ 

Kheilberkeit. Po ſche voltommen Betr, Erd 


umvolltommen, Spuren von P-roo und (Pr. 
befonder8 in ben fehottifchen Varietaͤten. 


Bruch mufhlig, Mein und mehr und minder vol 
... uneben. | 
Oberflaͤche. P— ce rauh, zumweilm ben Gombinationd-Kal 
tem mit (Pr-+c0)? parallel geflreift. Die vertilal 
Prismen, parallel ihren Gombinations » Kanten fe 
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zem heil flark gefireift. Die Pyramiden und ho⸗ 


ke weiß, gelb, geän, blau, Mannigfaltige, doch li 







Kanten. 
Miete — 80, 
L an 39, a en ayflelifirten Bo 
. ; = 344, glichen Zuſammenſetzungs⸗ 
He des ſogenannten Picnits. 
Bufammengefegte Barietäten 


|: Web: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤde koͤrnig, von verfchles 

\ner, do; aicht verſchwindender Größe; Sufammenfegungs 

Mbke vun. Staͤngüch, dünn, gerade und gleichlaufens, 

Wü tremubar; Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche ber Länge nach 
mergeimäßig geſtreift. 

Bufäge 

1. &0 leicht bie Warietäten des prismatifchen Topa⸗ 

wenn man bie charalteriflifhen Gigenfchaften berfelben 

Rt und beachtet, zu verfammeln find, fo ift dies doch 

nad mehreren vergeblihen MWerfuchen gelungen, und 

jest erfiheint die Spezies in drei Gattungen, den To⸗ 

‚ den Picnit und ben Phiſalit zerfplittert, obwohl fie 

hört hat, andere, ben rhomboedriſchen Smaragd, durch 

Baristäten zu verumreinigen, und frembe, vom rhom⸗ 

ifihen Turmaline, in fi aufzunehmen. Die Sattung 
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Zopas begreift die cryſtalliſirten Abaͤnderungen in | 
aufgerachfenen und glattflächigen Cryſtallen und 
be Maffen, gewöhnlich kleinkoͤrnig zuſammengeſeht, 
mit denfelben vorkommen. In diefer Gattung 
die lebhaftefien Farben und die hoͤchſten Grabe det 
ſichtigkeit. Die Eryflalle des Phifalits find em 
fen, ige Flächen uneben und rauh, bie wit denſehe 
kommenden derben Maſſen gewoͤhnlich großkoͤrnig 
mengeſetzt, die Farben auf wenige Nuanzen dei | 
weißen, und die Durchſichtigkeit auf geringe Grobe ei 
ſchraͤnkt. Der Picnit endlich ſcheint mid eiaſach, © 
ſtens nicht in deutlichen Cryſtallen vorzukonmen om 
ſtets aus dünn« und gerabflänglichen Zuſammenſ 
Stuͤcken zu beſtehen, welche groͤßere und kleinere 
fen bilden, und ſich weder durch lebhafte Farben, 09 
hohe Grade der Durchſichtigkeit auszeichnen. Die 
ten dieſer Gattungen haͤngen durch Uebergangt zuſ 
und machen die Beſtimmung, zu welcher eine gegebat 
änderung zu zählen fey, oft fehwierig. 4 
2. Der priömatifche Topas beftept, und zwar de 
rietaͤten 
vom Schneckenſteine, der Phiſ., ber Pienit, 
aus 57.45 67.74 51,00 Thonerde, 


24.24 | 24.36 38.43 Kiefelesdt, 
7:75 777 6,84 Biußfäure. Beil ı 


Bei ſtarkem Feuer überziehen ſich die Eryſtall⸗ ieh 
die vollkommenen Theilungs- Flächen, mit kleinen v 
welche fogleich zerfpringen, Mit Borax ſchmihzt da 
matiſche Topas langſam zu einem klaren Glaſe. 
Pulver faͤrbt Veilchenſaft gruͤn. Er erlangt durch Ciue 
mung polariſche Electrizitaͤt. 
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a8 findet fi eingemengt in 
in Granit, in ben fogenanne 
uſenraͤumen er nebft rhomboe · 
wachſenen Cryſtallen erſcheint; 
8 mit rhomboedriſchem Talk⸗ 
m Quarze verwachſen, derb 
(Picnit), theils mit prisma⸗ 
nbrifhen Quarze u. ſ. w. ge⸗ 
en Lagern im Gneuſe, beglei⸗ 
nd prismatiſchem Scheel · Erre 
tſchiedener Art, melde theils 
e und Granite aufſetzen. Auf 
ihn die genannten Erze, ei⸗ 
uß⸗ Haloid ...; auf andern 
oedriſcher Smaragd, octaedri⸗ 
Ueberdies findet fi) der pris⸗ 
’em und im Sande ber Fluͤſſe, 
Eundären Lagerſtaͤten. 
Gryflalle dieſer Spezles kennt 
Ural» und Altaigebirge, auch 
driſchem Smaragde, gewoͤhn⸗ 
weißen Farben vorkommen; 
zmatiſchem Smaragde, rhom · 
haͤufiger in loſen Tryſtallen 
ben Farben gefunden werden; 
aus Sachſen, wo fie blaß- 
im Voigtlande vorkommen. 
i, in Böhmen, in Cornwall, 
e in verfchiebenen andern es 
Maͤhren in Begleitung des 
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fogenannten Eepidolitho, mehr oder weniger anrögezeid 
Borietäten diefer Spezies. Der Phiſalit findet fich pe 
bo und Broddbo ohnweit Zahlım in Schweben ; ber $ ö 
vornehmlich im Stockwerke zu Altenberg in Sachen 3 
Geſchieben und abgebrochenen Eryflallen werben, aufe 
oben erwähnten, bie Warietäten des prißmatifchen 2 
in den Binnfeifen zu Eubenflod, und zu Gairngemf 
Aberbeenfhire von blauen, in Reu- Holland von wi 
Barben gefunden. Ä 

5 Dee prismatiſche Topas wirb als Edelſtein Sen 
boch weniger gefchägt, ald einige ber vorhergchenden. D 
blauen Warietäten werben von ben Steinihneibern 
Aquamarin genannt. Durch Brennen werden bie 
ſchen Topaſe weiß; die brafilianifhen aber erhalten eine 
the Farbe, und gelten dann zuweilen für Spinell ober 
18, Rubin, 








Sünftes Geſchleht. Smaragd. 
I. Prismatifher Smaragb. 


Euklat. Bern, G. B. J. ©.502. Euktlas. Hausmi 
S. 654. Enklas. Leonh. S. 506, Prismatic Emerald, t 
Enclase. Jam, Syst. I. p.89. Man. p.ıgo. Euclase, Hai 
Traitd. IL p. 638. Tab, comp. p. 32, Traitd, ade Ed, T. 

P-52& Weiss, Verkandl, d. Gesellsch, naturhist, 
un Berlin, 1820. 5, 110. 


Grund» Geftatt, Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramibe 
unbefannten Abmeflungen. Fig. 163. 

Verhältniffe der einfachen Geftalten unbekannt. 

Cher. der Comb. Hemiprismatiſqh. 
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it, parallel den Zlächen 7 Fig. 54. höchſt vollkom- 
men und leicht zu erhalten; weniger beutlid nad) 7, 
einex Fläche, welche die Kante k gerade bimwegnimmt, 
und einer andern M, welde ebenfo au der Stelle 
‚ber Kante 2 erfcheint, 
hend) volltommen muſclig. 
Dberiäche. Die Flaͤchen zwiſchen 7 und 27 parallel ihren 
Gombinstind- Kanten geſtreift; o zuweilen gefrummt: 
bie übrigen ſehr glatt und glänzend, 


7 


labe berggrüm, ind Blaue und Weiße verlaufend, ſtets 


, Kir blaß. 
[2 iß 
iq ... halbdurchſichtig. Gewoͤhnlicher dad erſtere. 


=75 
ig. Som. — 3,098, eines grünliäpweißen CEryſtalles. 


zufäge 

1. Der prismatiſche Smaragd, ein bis jest ſehr feltes 
we Minerei, iR blos in cryſtalliſirten Abänderungen bes 
Ieuat, und feine Cryſtalle erſcheinen beim erſten Anblide 
dom einer foihen Beſchaffenheit, daß man es für leicht 
‚ Vie Berhältniffe der einfachen Seflalten gehörig zu ent⸗ 

Gleichwohl if dies bis jetzt nicht gefcheben. Herr 
auͤy, ber die Spezies des prismatiſchen Smaragdes als 
eigenthuͤmliche beſtimmt hat, entwirft bie Befchreibung 
Jermen derfeiben nad dem Fig. 54 vorgeftellten Ery⸗ 
; ergänzt aber dabei, was ihm unvollſtaͤndig erfcheint 
verwanbelt badurd bie ausgezeichnet bemiprißmatifche 
Umbination, in die priömatifche, welche er Fig.52. PLXLV: 
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gebracht. Später hat man ihn bei Capao, in ben 
werkögegenden von Villarica in Brafilien in eben fü 
gezeichneten Varietäten gefunden. Er findet ſich in 
Ghloritfchiefer, welcher auf Sandflein aufgelagert 
prismatiſchem Topaſe. Doc erhält man bie 
wöhnlich in abgebrochenen Cryſtallen. 












2 Rhomboedrifcher Smaragh 


Smaragd. Beril (mit Ausnahme bes f&örlartigen), Berk 
Hoffm. 9.8. I. ©. 596, 606.  Cmaragt. Yautm. IK 
&.655. Smaragd. Leonh. 5.502. Kiemborial La 
rald. Ja'm, Syst. I. p.92. Mau. p, 198. Emersnde, La 
Traitd, T. IL p. 516. Tab, comp. p. 31. Trail, sie 
T. II. p. 504. 
Srund»Geflalt, Rhomboeder. A 104°40. | 
Refl. Son. 
a = V2.2%. 
Einf. Gef. R—o(P); Ri); R+a (a); PÜ 
151°9/, 89°47'7; P+i(u) = 135° 
P+»(M); (P—2)'; (P)} (a). 
Ghar, der Comb. Dithomboedriſch. a(R) = 138 
89° 46°. 
Gm. Comb. 1) R—o. Pꝓũ. 
2) R—o. P. P+co. Aehnl. Fig.110 
3) R—o, REG. P+o, 
5) R—x. P. 2(R). P+ı. P+% — 
6) R-G. P. g(R) PꝓI. a(P)}. 9 
Fig. 135. | 


ver Smaragd. 3@ 


1. Erſteres leichter zu erhal⸗ 
ſehr unterbrochen. 


son Combinations⸗Kanten pas 
glatt. Die Rhomboeder und 
-co zuweilen rauh. 


und Weiße verlaufend, Aus⸗ 
Die weißen Ruanzen lichte, 


d. 


lkommen ſmaragdgruͤnen, 
‚felgränen Varietaͤt. 


te Barietäten. 


«Gtüde meiſtens großkoͤrnig 
ch. 


ige 

ıöwerthe Verſchiedenheit zwi⸗ 
in den Farben. Die Nuan⸗ 
e fo zuſammenhaͤngende Reihe, 
ht anders als willfübrlich an⸗ 
igade werben bie fmaragdgrü- 
yon Farben beigelegt. Die 
dein und gemeinen Berl 
Hommenheit der Bilbung ber 
ı burdhfictigern werden zu jer 


364 Phyſiographie. 


nem, die weniger reinen und weniger durchſichtigen, zu Der 
ſem gezählt. Durch ſolche Zerſtuͤckelung verliert in Dil k 
wie in jebem andern Falle, bie Spezies das Intereſſe, ad 
ces fie, da fie eine bebeutende Menge von Abänderups, 
begreift, in ihrem gehörigen Zuſammenhange erregt. 

2. Der rhomboedriſche Smaragd, und zwar i 
eine Var. v. Broddbo (Beril), eine aus Peru (Sma.), 


beſteht aus 68.35 66.50 Kieſelerde, 
17.60 15.75 Ihonerde, 
13.13 12.50 Glycinerde, 
0.73 1.00 @Eifenorpd 
0.27 0.00 Zantaleryd, 
0.00 0,30 Chrome | 
0.00 0,25 Kalkerde. \ 









Ber, Klapr. 

In fehe ſtarkem Feuer runden fi) vor dem Loͤrhrohre de 
Kanten ab, und es entſteht eine formloſe blaſige Schlac 
Die durchſichtigen Varietäten werden milchig. Kom Bor 
wird er aufgelöft. | 

3. Der rhomboedriſche Smaragd findet ſich eb 
eingewachſenen Groftallen, in Gebirgs⸗ und andern Gere 
nen; theils in aufgewachfenen Gryftallen, auf verfehiee 
Gängen, vieleicht ſelbſt auf Lagern, Er iſt von pr 
fhem Feld» Spathe, prigmatifhem Zopafe - - ++- zu 
von pyramidalem Zinn⸗Erze und andern mit dieſen om 
kommenden Mineralien begleitet, und findet ſich and 
in abgebrochenen CEryſtallen, theild in Geſchieben, auf 1 
kundaͤren Lagerftäten. 

4. Die ausgezeichneteften Cryftalle von (maraghg"* 
Zarbe kommen aus Peru, bilder mit chomboebrifhet "| 
Haloide Drufen, und brechen auf Gängen in 9 
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Flir, in Thonſchiefer und in Granit, nach Herrn von 
imbolbt. Zuweilen find fie von rhomboedriſchem Quar⸗ 
‚ge und hexaedriſchem Eifen« Kiefe begleitet. Die weniger 
 guudgezeichneten, gewoͤhnlich von etwas ſchmutzigen Farben, 
: Eommen, eingewachſen in Slimmerfchiefer, im Pinzgau im 
— Salzdurgiſchen vor. Die Alten erhielten ihre Smaragde 
aAmd Eguptm. Doch waren die Fundorte lange unbelannt, 
und End erſt in’ den neueften Zeiten, am Berge Zalara in 
Oberegypten wieber gefunden worden. Der rhomboedriſche 
Swmaragd bricht dort im Granite und Glimmerſchiefer. Von 
den fogenammten ebeln Berile liefen Sibirien und Brafi« 
im die ausgezeichneteften Abänderungen. Dort Tommen fie 
in dem Sranitgebirge von Nertſchinsk, auch im Urals und 
Altaigebirge, zum heil in fehr großen Groflallen, wahr 
ſcheinlich gangartig; bier loſe im Sande ber Fluͤſſe u. f. w. 
i vor. Barietäten, welche theild zu dem ebeln, theil zu dem 
„| gemeinen Berile gezählt werden, finden ſich in der Gegend 

"yon Limoges in Frankreich; bei Zwiefel am Rabenſteine in 
Bayern; bei Finbo und Broddbo ohnweit Fahlun m Schwe⸗ 
ber in eingewachſenen Eryftallen und derben Maſſen; auf 
einigen Bianlagerftäten in Böhmen; im Salzburgiſchen, in 
+ Aberbeenfhire m Schottland u. ſ. w. in Meinen Drufen in 
ſchieftigen Gebirgögefleinen, und kommen auch auf der In« 
fel Elba mit prismatiſchem Feld» Spathe, in ben vereinig- 
tm Staaten von Amerika, und in mehren andern Laͤn⸗ 
Km vor. 


t der 


5. Dee chomboedrifche Smaragd wird als Edelſtein 
übt. Die Varietäten von fmaragdgrüner Farbe haben 
einiger Groͤße und ber gehörigen Reinheit einen bei .:- 
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tenden, bie übrigen, bei eben biefen Eigenſchaften, mur 
nen geringen Werth. 


Sechstes Geſchlecht. Quar3. 
I. Prismatiſcher Quarz. 


Jolith. Peliom. Bern. fm G. B. LS. Vin 
8.117. Dichroit. Hausm. II. ©.659 Cordierit. Le- | 
ouh, S,420, Jolite. Jam, Syst, I, p. 172. Prisımate Rhom- 
boidal Quartz, or Jolite, Man, p. 193. Joläthe. Haüy. | 
Tab. comp, p- 61. Cordierite. raid, ade Ed. Lip 
Cordier, Journ, des Min, XXV. 129. 


Grond⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyeamibe, 

unbelannten Abmeffungen. I. Fig.9. 

Einf. Sf. P—a; P; P+o = 190° ( ungefäe 
Pr+1; Pr+ 00; Pro, 

Char. der Comb. Prismatiſch. 

Gew. Comb. 1) Po. P+o, Pr+m. 
9) P—-o, P+x., Pr+o, Prto. 
3) P—o, P. Pr+r. Pro, Pro, 

Theilbarkeit. P-+co, Pr-+}+co, unvolllonmen. 

Bruch muſchlig. 

Oberfläche einiger Cryſtalle raub und matt. 

Glasglanz. 

Jarbe blau, in verſchiedenen Nuanzen, gewoͤhnlich etwed 

ins Schwarze geneigt. | 





Strich weiß. 
Ducchfichtig . . . durchſcheinend. In der Richtung var 
blau, ſenkrecht auf biefelbe gelblichgrau. | 
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= 70...75 
Sew. — 2.583, einer durchſichtigen Warietät, 







4 


Zufammengefegte Barietäten, 


‚E BDeb: Bufammenfegungs-Gtäde Eirnig, fiat vers 
+ | und fihwer zu erkennen. 

; Bufäge 

I. $ür bie beiben Gattungen, Jolith und Pellom, im 
i welche Die gegenwaͤrtige Spezies zertheilt iſt, laͤßt ſich, wenn 
wen ihe Borlommen und ihre Bundorte nicht berädfichtie 
gen will, Taum irgend ein Merkmal zur Unterfcheivung an⸗ 
geben, fo zufällig «8 auch ſeyn mögte. Der fogenannte 







Peren ohne Zweifel dieſer Spezies an, und fcheinen ſolche 
Wauetaten zu enthalten, welche zur richtigen Beſtimmung 
der Geſtalt derſelben die gefchidteften find. 

2. Der prismatiſche Quarz befieht aus 

48.538 Kiefelecbe, 

31.730 Thonerbe, 

ILg05 Zallerbe, 

5686 Eifmod, 

0.708 Wanganopyb, 

5.645 Waſſer oder Bertufl, Storm, 
dem Loͤthrohre ſchmilzt er in ſtarkem Feuer ſchwer und 
an den Kanten zu einem Glaſe, und verliert dabei we⸗ 
Tarbe noch Durchſichtigkeit. 
3. Der prismatiſche Quarz findet ſich in zuſammenge⸗ 

dm jenen Eryflallen, mit dodekaedriſchem Granate, rhom⸗ 

iſchem Quarze... am Cap be Gates in Spanien, 

Fa  IBai de San Pedro unter nicht hinreichend bekann⸗ 
Ä 
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ten Verhaͤltniſſen. Dies find bie Varietaͤten, welche 
lith heißen. Der Deliom kommt zu Bodenmais in 
ern, zuweilen audgezeichnet cryſtalliſirt, öfter derb, mit 
boedrifchem Eifen« Kiefe, einigen Eifen- Erzen, hemipei 
tiſchem Augit-Spathe . . vor. Andere Abändern 
find theild in Granit eingewachfen, theils brechen 
prismatiſchem Feld⸗Spathe und rhomboedriſchem Tall⸗ 
mer, auch mit dodekaedriſchem Granate, und finden fd 
Arendal in Norwegen, bei Abo in Finland, in Ordnen 
und in Sibirien. Die unter dem Namen Luqchb⸗ od 
Waffer-Saphpr bekannten Varietaen ham od 


Geylon. 













0, Rhomboedriſcher Quarz 


Quarz. Eifenkiefel. Hornflein. Kieſelſchiefer. Feuerſen se 
fopras. Plasma. Heliotrop. Kalzebon. Jas pis (mit Haste 
des Opal: und Porzellanjaspiffes). Kadenauge 80 
Schwimmſtein. Bern. Hofm. 9.8. IL ı. 6, 60.4 75 
83. 98. 103. 105. 108. 261. 185. 189. IL. ©. 75. Dar (W 
Auen. bes Quarzſinters). Eifenkiefel. Jaspis. Mieſelſch 
Hornftein, Feuerſtein. Kalzedon. Schwimmkieſel Hautm” 
&.377. 395. 396. 399.404.406.416. Quarz (mit Zuit. 
Kiefeltuffs). Leonh. S. 117. Rhomboidal Quaru 
Ausnahme bes Porgellanjaspiffes und mit Inbegr. bed de 
stone, or Spongiform Quartz). Jam, Syst. Lp"7 
boidal Quarz (mit obigen Ausn.). Man. p.193- Quarz " 
Ausn. von Q, hyalin concrelionne und Q. resinite). Ha’ 
Traite. T.II. p-406. Tab. comp, P. 24. Traitd, ade EdT» 
p. 228. Weils Mag. d. Ges, d, nat, Fr. viL. 165. 


Grund⸗ Geſtalt. Rhomboeder. A == 75° a7. I Ei | 
Refl. Son, | 
a — 11.015. 


Einf. Geſt. R (s)5 P(P,) _— 133° 38, 103° 53; p+1 
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== 124 30, 1370 143 P-F9 = 1910 15°, 157° 
59’; 3P+3(m) = 12033, 165° 9; P+-e(r); 
(BF (x) = 14306 %); (P)’ 4) = 1500557; 

 (P)? a) = 186%; (P)! (2) = 168° 187. 

p der Combi Hemirhomboedriſch und hemidirhomboe⸗ 

"Wil, An und (P-+nY“ von geneigten, P-+-n“ 

von parallelen Blächen. = = 94° x. 

u Eomb, 3) P, P-+00, Aehnl. Fig. 115, 

9) m P+©. Aehnl. Fig, 112. 

3)P. R. Pro. 

M P. R. Pro. —R, P. Fig143, 

5) P. P+2 P+®. 

» F, R, PI. P O. 

D e. R. DI, 40 
pP)”, 


















ar 


L 


r (P)5. r (P)? 
ÖPR, R. zo er 
Py+o, Fig. 144 
Beim, Geſt. Körner 
Borkeit, P, PPœ. Von den Zlaͤchen der Pyramide 
find die abmwechfelnden etwas Leichter zu erhalten, 
Hoch ift die Theilbarkeit überhaupt unterbrochen, nur 
fiellenweife wahrzunehmen, und in muſchligen Bruch 
aufgelöfl, 


N) Reigung an der Ryombocber » Kante. 





r r 
r P 
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Bruch muſchlig, zum Theil ſehr, zum Theil wenige 1 
fommen, 


Oberfläche. Pr, zuweilen auch P+s und ul | 


P-+ 0 horizontal, zumellen auch parallel den © 
binationssRanten mit .R geflveift. Die Ü 
Flaͤchen gewöhnlich glatt, | 

Sladglanz, in einigen Varietäten in ben Ben " 

Farbe, weiß berrfchend. Violblau, Roſenroth, Reken 
Apfelgruͤn ausgezeichnet. Belblich- — 2* * 
nien⸗ Schwärzlichbraun und einiges Grün, KAM 
reinigungen. 

Strich weiß. 

Ourchfichtig ... durchſcheinend. Durch Färbung md 
unreinigung zuweilen undurchſichtig. 

Härte = 7.0, Ä 

Eig. Gem. — 2.690, einer ſchneewelßen ea 
rietaͤt. 









Bufammengefette Berietäten 
Zwillings⸗ Gryflalle, 1. Bufammenfegungd« SM 
‚ vallel einer Flaͤche von P-F cos -Umdrehtngd- Are a 
felben ſenkrecht. Die Individuen ſetzen über die d8 
menſetzungs⸗Flaͤche hinaus fort. 2. Bufammenfehunps 
he R—o; Umdrebimgd:Are auf derſelben ſenkrecht: # 
fam daB Complement der erſten. Oft beſiehen 
Cryſtalle aus abwechſelnden Schichten zweier ve 
Individuen. Aufgewachſene Kugeln, nierförmige, 7 
artige Geſtalten: Oberfläche theils glatt, theils 
gekoͤrnt, druſig; Zuſammenſetzungs⸗Stuͤde ſlaͤngliq * 
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verſchwindend; bei zweimaliger Zuſammenſetzung edige 
ig, krummſchalig. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤr⸗ 
U vis zum Verſchwinden, Bruch muſchlig, ſplittrig; ſtaͤng⸗ 
J, vis zum Verſchwinden, Bruch ebenſo. Bei zweimali⸗ 
—— eckig⸗koͤrnig, dickſchalig, wenig ausge⸗ 
Hnet. Einige ſehr bünmflänglich zufammengefehte Varie⸗ 
nach dem Schleifen einen opalifirenden Schein. 
de phoſen. Hexaeder, Oectaeder, vom octaebrifchen 
eß⸗ — und Prismen vom rhomboedriſchen 
>, ſinſenfoͤrmige Geſtalten vom prismatoidiſchen Gyps⸗ 
Hoide, Eryſtalliniſche Uebetzuͤge, zellige Geſtalten. Ku⸗ 
Ba in Blaſenraͤumen gebilbet; knollige Geſtalten. Plate 
Geſchiebe. 

























Bu fig eo 

- 2 Dee vhomboebrifche Quarz zeigt in feinen Eryflals 
tionen viel eigenthuͤmliches, wie ein Blick auf die oben 
" 3 Sembinationen, und felbft der Eharafter ver 
oe —* lehren. Das merkwuͤrdigſte in denſelben find 
e ungliäfhenkigen fechsfeitigen Pyramiden, welhe an 
m Enden zugleich, entweder an der rechten, ober an ber 
1 Geite von R erfheinen. Zwei Individuen, welche 
ee Hinficht verſchieden find, koͤnnen in Feine ſolche 
3 gebracht werben, baß alle ihre Flaͤchen einander 
* werden, und find daher verfchieden, wie Rechts und 
B8. Dieſe Verſchiedenheit erſtreckt fich nach Hrn. Biot, 
Berofier und Herfchel auf das Verhalten dieſes Mi⸗ 
les gegen das Licht, und iſt unabhängig von ber Kennt» 
B der cryſtallographiſchen Eigenthuͤmlichkeiten entdedt wor⸗ 
in. Dr. Brewfter fand, daß mehrere Amethyſte, vor⸗ 
| 24 
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zuͤglich aus Braſilien, und zwar von ben verſchiede 
Farben, aus zuweilen ſehr dünnen Schichten beſtehen, 
che entgegengeſetzte Wirkungen auf das Licht Außen. # 
Schichten gehören zu Individuen, welde ſich zwar in 
salleler Stellung befinden, gegen einander aber in dem ii 
hältniffe von Rechts und Links fliehen. 

2. Die Spezies des rhomboedriſchen Duarzes fi 
ihren einfachen Abänderungen nicht ungewöhnlich anf 
dehnt. Gleichwohl enthält die Orbnung ber Gemmen E 
Urt, deren Barietäten fo zahlreich und manmigfeltig fin 
als die der gegenwärtigen. Diefe Mannigfeltigfeit beruf 
alfo auf Zufammenfegungen und denen davon abhängen! 
Berhältniffen, auch auf verfchiedenen Beimengungen u. f. 
Die Spezies des rhomboedrifchen Quarzes ifl in breiz 
Gattungen, von denen einige mehrere Arten und Unten 
ten enthalten, eingetheilt worden. Bon biefen enthältl 
Gattung Quarz faft allein die einfachen Abänderung 
und ftelt daher die Spezied am volllommenften dar, © 
begreift fünf Arten, von denen der Amethyſt die Si 
blauen; der Bergeryftalt die am vollfommenften u) 
Iifirten und derbe Varietaͤten, von den böchften Gral 
der Durchſichtigkeit; dr Milch qu arz rofenrothe 4 
milchweiße derbe Maffen von bebeutender, doch nicht WM 
kommener Durchfichtigkeit; ber Prafem die Tauchgris | 
färbten und ber gemeine Quarz diejenigen Abanderwgf 
enthält, welche die vorhergehenden Arten übrig gelaffen 
ben. Mehrere berbe Varietäten bed gemeinen Quarzes | 
fliehen aus Eörnigen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken. Ba 
biefe bis zum Werfchwinden nach und nad) an Größe ab 
uehmen, fo vermindern ſich zugleich Durchſichtigkeit unl 
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in gewifjen Sraden, und «8 treten bie Verhaͤltniſſe 
muſchligen und fplittrigen Bruches in verfchiedenen 
zen ein. Daraus entftehen neue Gattungen. De 
vn ftein begreift zufammengefegte Varietaͤten, welche 
den Kanten dburchfcheinend,, theild ſplittrig im Bruche 
ID dann matt; theild mufchlig und dann fchimmernd oder 
penig glänzend find. Die erflen find der fplittrige, bie 
wadern der mufhlige Hornflein; und wenn Hornflein in 
MPolzgeſtalten erſcheint, fo macht er die dritte Art, ben 
Rolz ſtein aus. Der Kiefeifchiefer befleht aus aͤhnli⸗ 
Barietäten, von benen bie einen im Großen unvoll» 
men ſchiefrig und von allerlei ſchmutzigen Farben; bie 
eben im Bruce, fhimmernd und von graulichſchwar⸗ 
Barbe find, und jene gemeiner Kiefelfchiefer, dieſer 
bifher Stein genannt werden. Der Feuerflein, 
mmengefegt wie die vorhergehenden, ift durchfcheinend, 
MWenigftend an den Stanten, von volllommen, doch flach« 
inuſchligem Bruce und fhimmernder Bruchflaͤche. Daß 
Sem wirklich fo fey, daß nämlich Hornflein und Feuerſtein 
ammengeſetzte Varietäten des rhomboedrifhen Quarzes 
Beweiſt augenſcheinlich der Schwimmſtein, eine zu 
er Spezies gehoͤrende eigene Gattung, welche aus hoͤchſt 
und nur nach ſtarker Vergroͤßerung zu erkennenden 
yftallen des rhomboedriſchen Quarzes beſteht. Die Ine 
Wuen deſſelben ſind ſehr locker mit einander verbunden, 
aber, wenn fie ſich in naͤherer Berührung befinden, 
‚den Hornſtein und Feuerflein über, von welchem bie 
igen Stüde des Schwimmfteines nicht felten Kerne 
en. Der gemeine Quarz findet fich zuweilen in niew 
eigen und tropffleinartigen Geſtalten, welche aus fang 
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lichen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken beſtehen, groß und 
gezeichnet genug, um ſie wahrnehmen und erkennen zu 
nen. Wenn dieſe an Stärke bis zum Verſchwinden af 
men, fo entflehen daraus die Varietäten des Chahh 


welche bekanntlich am haͤufigſten in dergleichen GSefioken 
fcheinn. Die Verſchiedenheiten der Farben, welde 1 


Abänderungen befigen, haben zur Unterfheibung zwei 
ten Anlaß gegeben, von denen ber erfien, bem gemei 
Chalzedone, vornehmlich die grauen, Überhaupt bie u 


fehnlichen, der andern, bem Carneole bie rotben, GM 
haupt tie böhern Karben eigen find. Der Cameol une 
ſcheidet fih no in gemeinen und fafrigen Caram 


Jener begreift die Kugeln und flumpfedigen Stute; d 


bie nierförmigen Geſtalten, welche deshalb mertwürdig f 


weil fie die oben erklärte Zuſammenſetzung nicht ſelten % 
lich wahrnehmen laſſen. Zum gemeinen Ehalzebone & 
ben freilich auch die rhomboebrifchen Cryſtalle von ft 

blauer Farbe gezählt, ohnerachtet fie mit dem germeinen AU 
ze oft unmittelbar zufammenhängen und in denſelben 
verlaufen: wahrfcheinlich weil nierförmige Abänberungen 


Chalzebones in diefer Farbe erfcheinen. Der gemeine AM 


findet fich oft auch von flänglihen Bufammenfegungd% 
den in derben Maffen. Wenn dieſe fehr dünn, gleich 
fend, ſtark zufammenhängend . . . mehr ober weniger 


bogen . . . find, fo entfieht ber Faſerkieſel *), 4 


neue Gattung, und wenn fie faft gänzlich verfchminben 1 








*) Derjenige naͤmlich, welcher rhomboedriſcher Quarz ik PM 
was ein eigenthuͤmliches Gewicht == 3 und mehr bern, ie 


nicht hieher gehören, 
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Wanh an bem Opalifiren der Warietäten in konver ges 
nen Stüden erkannt werben können, bad Katzen⸗ 
#, wiederum eine neue Gattung daraus. Das Kas 
ge if vomehmlich von grünen, ind Graue fallenden, 
u 1m von matten gelben, rothen und braunen Karben, 
rilfomme und Fleinmufchlig im Bruche und mehr ober 
durch cheinend. Einige der biöher betrachteten Va⸗ 
Witten find auf eine beſtimmte Weiſe gefärbt, andere ver⸗ 
reinigt. Daraus entfliehen bie noch übrigen Gattungen. 
De Ehryfopras ift eine Abänderung bed gemeinen Quar⸗ 
von verfchwindend Förniger Zuſammenſetzung, durch Ni- 
ob apfelgrün gefärbt; das Pladma, eine Varietaͤt bed 
Ikebomes, lauch⸗ faſt grasgruͤn, man weiß nicht wodurch, 
bt, und ber Heliotrop, ebenfalld eine Warietät des 
Kedones, mit Gruͤnerde gemengt, Einige Cryſtalle bed 
Meinen Quarzes (bie fogenannten Hyazinthe von Com⸗ 
Mella) haben durch Färbung und Beimengung von Eiſen⸗ 
| M eine braͤunlichrothe Zarbe erhalten. Wenn berben Va⸗ 
Miͤten von eclennbaren koͤrnigen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤ⸗ 
BR Eifenorpb in groͤßern Quantitaͤten ſich beimengt, fo 
hen daraus bee Eiſenkieſel; und wenn die koͤrnige 
ſammenſetzung verſchwindet und Thon neben dem Eiſen⸗ 
Me in das Gemenge tritt, bie verſchiedenen Arten des 
Mpiſſes. Der gemeine Jaspis zeigt diefen Urfprung 
f id. Er ift von dem Eifenkiefel nur burd bie dere 

dende Zuſammenſetzung unterfhieden. Der Bands 
| pie ‚ welcher mehr Thon zu enthalten fcheint, zeichnet 
zdurch feine ſtreifigen Zeichnungen, der egyptiſche 
epis durch feine Kugelgeftalt aus, pie bei dem brau⸗ 
jan, wie das Innere mehreren biefer Kugeln zeigt, welche 
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Kerne von cryſtalliniſchem Quarze enthalten, gewiß, bei 
rot hen wahrfcheinlich die Folge der Bildung in offenen 
men if, Der Achatjaspis dürfte beffer zu den H 
nen als hieher zu zählen feyn, weil er weniger v 
fl. De Opaljaspis ift nicht ein Jaspis bed 
boebrifchen, fonbern des untheilbaren Quarzes, unk 
Porzellanjaspis bloßer gebrannter Thon, ber 
naturbiftorifchen Spezies auf bie biöherige Weiſe bei 
werden kann. 

3. Die reinen Abänderungen bed rhomboedriſchen ALu0g 
zes beſtehen aus bloßer Kiefelerde und find alſo Si. S:) 
holz erhielt aus dem Bergeryſtalle 99.375 derfelben, WR 
einer Spur von eifenhaltiger Thonerde. Auch Hernik 
Beuerftein, Chalzebon flimmen damit überein, wie die: 
Iegungen mehrerer berühmter Chemiker lehren. Einige 
vietäten find zufällig mit Thonerde, Kalkerde, Ef 
... in geringen Quantitäten verunreinigt. Der Chryſeſt 
enthält 1.00 Nideloryb nah Klaproth. Vor dem EM 
rohre ift der rhombsebsifche Quarz unſchmelzbar und DW 
fih wie reine Kiefelerde; in Soda loͤſt er ſich leicht und ME 
Braufen auf. Sein Pulver färbt nah Bauquelin 2 
chenſyrup grün. Zwei Stuͤcke an einander gerieben, 
einen brenzlichen Geruch. 2 

4 Die Varietäten des rhomboedriſchen Quarzes TO 
men ungemein häufig in ber Natur vor. Die bed gm 
nen Quarzes treten regelmäßig in bad Gemenge meint 
Gebirgsgeſteine, namentlich bed Granite, des Gneufed, * 
Slimmerfchiefers, des Topadfelfens . . . ein. Em 
Gryflalle und Koͤrner findet man häufig in mehreren Ges 
biegbarten, befonders in verfchiebenen Porphyren; end all 
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Uungen von Blaſenraͤumen, zumal in Manbelfleinen, 
en die audgezeichneteflen Varietäten des Chalzebones, 


vis und bie Achatkugeln haben denſelben Urfprung, und 
Iheinlich aud) der zothe, der fich auf Lagern von Thonei⸗ 
feine findet, Der Hornflein bildet häufig Kugeln im dich⸗ 
m Kaltfleine; der Feuerſtein Kugeln und Inollige Geftal- 
„welche zuweilen einen lagerarfigen Zufammenhang has 

ben, im ber Kreide, und fließt nicht felten Verſteinerun⸗ 
gen ein. Auch mit Gebirgägefleinen in unregelmaͤßigen 
könben Maſſen verwachſen, finden ſich mehrere Varietaͤten 
Ps rhomboedriſchen Quarzes. Dahin gehören, des gemei⸗ 







pen Quarzes im Gneuſe, Glimmerſchiefer, Thonſchiefer u. 
m. nicht zu gedenken, der Hornſtein und Chryſopras im 
Perpentine, ber Saferkiefel und das Katzenauge wahrfchein- 
ah in Schiefergefleinen. Bumeilen find dergleichen Maffen 
From bedeutender Größe, im Innern offen und mit Gryflal« 
en beſetzt. Hieher fcheinen die ſogenannten Eryflall » Ges 
rwoͤlbe zu gehören, welche bie zeinften, größten und audges 
Fzeichnetefien Bergeruftalle liefern. Aber auch eigentliche Ras 
ger bildet der rhomboedriſche Quarz, wovon ber fogenannte 
arzfels Beifpiele liefert. Dan Tann zu biefen ſelbſt die 
dfteine zahlen, man mag fie als urfprüngliche cryſtalli⸗ 
Bildbungen, oder ald zufammengelittete Gefchiebe bes 

tm. Der Kiefelfchiefee, der Bandjaspis . . - kommen 

falls in eigenen Lagern vor. Mon diefen Lagern un« 
beiden ſich andere, auf welchen ber rhomboedriſche Quarz 
Begleiter der Varietäten ber verſchiedenſten Spezierum 
cheint. Die Eifenftein», die Kiedlager und mehrere ge= 
ren hieher. Der gemeine Quarz iſt auch auf biefen bie 


iedene Garneole u. f. w. vor. Der braune egyptiſche 
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gewoͤhnlichſte Abänderung; doch kommen auch Prafem, Derg 
fein und Chalzedon unter dieſen Verhaͤltniſſen ver. ZI 
aſchiedenen Gänge find reich an den mannigfaltigfien 7 
änderungen dieſer Spezied. Der Amethyſt, mehrere DB 
täten bed Bergcryſtalles, der Hornſtein, verſchiedene, ya 
pie blauen Abänderungen bed Ghalzeboned, befonvers di 
der gemeine Quarz, finden fich häufig auf biefen Lugufi 3 
ten, und einige derfelben find mit einer einzigen, ambere m; 
mehreren der genannten Warietäten auögefült. Bu Na: 
letztern gehören bie fogenannten Achatgänge, bie, amfes oem 
ſchiedenen Abänderungen bed untheilbaren Quarzes, bio& 
aus rhomboedriſchem Quarze beſtehen. Der rhomboedriſche 
Quarz kommt häufig auch in loſen Geſchieben vn. M 
Bergerpftall (Rheinkieſel), der Amethyſt, der Kieſehchicſc 
beſonders aber dee gemeine Quarz, werben häufig fo HM 
funden. Der Iegtere bildet den Sand der Flußbetien af 
der Ebenen, und ift zum Theil fein genug, um vom Zi 
de bewegt zu werden (Flugſand). Der vbombochifäk 
Quarz erfcheint endlich auch in Verſteinerungs⸗Geſtallch 
von denen bie Echiniten . . . in der Kreide und ber Hal 
fein in einigen Sandſteinen, häufiger noch im aufgefhwenuf 
ten Lande, die merkwuͤrdigſten find. \ 
5. Die zahlreichen Barietäten des rhomboebrifchen Dim 
3e8 find in der einen ober der andern Art ihres Bora 
mens, faft Über die ganze Erde verbreite. Wenige bei 
ben find anf einzelne Gegenden eingefchränft: doch wert 
die beſonders auögezeichneten nur in wenigen Ländern $ 
funden. Die fhönften und größten Wergerpflalle von WW 
Sen Farben und ben höchflen Graben der Dshidtigfee 
liefern die Schweiger, Tyroler und Galzburger Gebirge, do⸗ 
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mbind in Frankreich, vorzüglich die Infel Madagaskar, 
> GSeylon und Brafilin. In Böhmen find die hieher 
Srenden Abänderungen, zum heil befannt unter bem 
euer ves Rauchtopaſes, oft vom braunen und gelben, in 
aan und Sibirien häufig von blaß violblauen Farben. 
Me andgezeichweteflen und gefchäßteften Amethufle Tommen 
amd Ceylon und mehreren Gegenden Indiens und Perfiens, 
f 200 fie zum Teil als Gefchiebe gefunden werden. Auch in 
$ Siebenbürgen, zumal zu Porkura, in Ungarn, Sibirien... 
Formen fie, und zwar auf urfprünglichen Lagerſtaͤten vor, 
ich gewöhnlich weniger vein, fchön gefärbt und durchfich- 
His. Varietaͤten von geringerer Auszeichnung finden fich in 
Bachſen, am Harze, in Böhmen, in Schlefien, in Schott 
m... theild auf Bängen, theil® in Achatkugeln, theils 
uf ſekundaͤren Eagerfläten. Die vofenrothen Varietäten des 
Milchquarzes find vornehmlich aus Bayern (Rabenflein bei 
Zwieſel) und aus Sibirien, die milchweißen aus Norwegen, 
ABpanien, Frankreich . . . bekannt. Der Prafem findet fich 
ur Breitenbrunn im ſaͤchſiſchen Erzgebirge auf Lagern; die 
Amalteblaum, zum Theil eryſtalliſirten Abänderungen bes 
Bhalzchones bei Zreftian in Siebenbürgen; die tropffleinar« 
gen, nierförmigen, von ben gewöhnlichern Karben, vorzüg« 
fin auf Island und den Zäroer Infeln im Mandel» 
inngebirge, zu Hüttenberg und zu Loben in Kärnthen auf 
ſenfteinlagern: uͤberdies in Ungarn, Siebenbürgen, Schott« 
> unb in mehren andern Ländern. Die Carneole kom⸗ 
en vornehmlich aus Arabien, Indien, Surinam, Sibirien; 
jen fich aber auch in Böhmen, Sachſen u.f. w.: bie 
berfroürbigen fafrigen in Ungarn; ber Chryſopras bei Kos 
Fimäs in Schleim. Das Waterland des üchten Plasmas 
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kennt man nicht, obgleich ſich Varietäten, welche demſch 
mehr und weniger aͤhnlich ſind, in Maͤhren, Bayern 
in andern Ländern finden. Den Feuerſtein trifft man 
fig in England, Frankreich, auf den Infeln Rüge 
Seeland, in Galizien, in Spanien... an. Es ik wg 
würdig, bag diefe Varietaͤt des rhomboedriſchen Que 
ohnweit Gratz in Steyermark als Gemengtheil des Gi 
ſes vorkommt. Der ſplittrige Hornſtein findet ſich in € 
fen (zu Schneeberg in merkwuͤrdigen Pſeudomorphoſen) 
Ungarn, und in andern Bergwerkögegenden auf Gängen, # 
Norwegen auf Lagern, in Tyrol .... in Kugeln: beg 
mufchlige in Cypern. Der Kiefelfchiefer kommt in Lage 
und in Gefchieben, in Böhmen, Schlefien, Sachſen, Ungeg 
am Harze, in Srankreih . . .; der Zaferfiefel am 6 
...; das Katzenauge auf Ceylon, der Kuͤſte von Mala 
au, wie mar fagt, am Darze vor. Den Heliotrop 
hielt man ehemals aus Ethiopien; jest aber kommt er el 
aus ber Bucharei, aud der großen Tartarei und aus GE 
rin. Der Eifenkiefel bricht Häufig auf Eifenfteingängk 
und kommt fo in Sachen, Böhmen, Ungarn, Siebenbin 
gen . . . vor: mit ihm nicht felten der gemeine Sazpll 
Der Bandjaspis ift in Sibirien, auch in Sachſen bei Gach 
fein, zu Hauſe. Der braune egyptifche Jaspis findet i 
an den Ufern des Nild, der rothe im Babenfchen. M 
Bolzverfleinerungen, von denen zum Theil fehr groß: Stamm 
Ale und Wurzelgeftalten vorfommen, werden in Sachſe 
Böhmen, Schlefien, Kranken, Schwaben, Bayern, fen 
in Deſtreich, Ungarn und Siebenbürgen gefunden. 

6. Mehrere der Barietäten bed chomboebrifchen Quar⸗ 
sed find wegen ihres Gebrauches in den Künflen usb ung 
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nen Leben wichtig. Einige, der Bergeryſtall, der 
yſt, der Milchquarz, der Chryſopras, mehrere Varie⸗ 
des Chalzedones, zum Theil unter den Namen Omir, 
irdonix, bekannt, werden zu Ring⸗ und Siegelfteinen vers 
tet, auch Dofen und Gefäße aus ihnen verfertiget- 
kemald hat man fich auch des Achates in dieſer Abficht 
int, Die wichtigfle Anwendung bed rhomboedriſchen 
Kuarzes ift indefien die zur Verfertigung des Glaſes, es 
Ze des seinen, ober bed mit Metalloxyden verſetzten, des 
ÜÜoefärbten, ober des gefärbten, wie die Smalte. Auch 
Be Maſſe des Porzellanes und des Steingutes wird fein« 
Bualener Quarz zugeſetzt. Der Gebrauch des Feuerſtei⸗ 
\ ‚ zumal zu Jüntenſteinen, iſt befannt. Des lydiſchen 
Mies bedienen ſich die Gold⸗ und Silberarbeiter als Pro⸗ 
. oder Streichfleine. Die Sanbfleine werden in ber Baus 
Bat auf mancherlei Weife häufig angewendet: felbft Schmelz, 
Wen daraus erbauet, Der Sand wird dem gelöfchten Kal- 
R zogefert um Mörtel zu bereiten, und bient übrigens, wie 
V einigen Gegenden ber Feuerſtein, zum Straßenbaue. 









% 
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2. Untheilbarer Quarz. 


Dyal, Hialith. Menilit. Opaliaspis. Wern. Hoffm. 9.8. 
U, 1,6, 131, 134. 156. 177. . Opal, Eifenopat. Hausm. 
U, ©, 421.428. Opal. Leonh, S, 137. Indivisible 
Quartz (mit Auen. der erſten und der 6... gten Subſp.). 
Jam, Syst, I. p. 283. Uncleavable Quartz, Man. p. 208. 
Quarz hyalin coneretionad, Quarz resinite. Haüy. Traitd, 
T. II. p. 416, 433, Tab, comp, p. 25 27. Traitd, 2de Ed, 
' TIL p. 270, 


£ mäßige Geftalten und Theilbarkeit nicht vorhanden. 
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Bruch muſchlig, zum Theil von großer, zum Theü 
geringer Vollkommenheit. 

Glasglanz, in einigen Abaͤnderungen in den Fett 
neigt. 

Farbe weiß, gelb, roth, braun, gruͤn, gu. MM 
nahme einiger rothen und grünen, wenig - 
Meiſtens lichte, bie bunfeln Verunreinigungen. 

Strich weiß, 

Durchſichtig . .. durchſcheinend, bei ſehr dunkeln 
nur an den Kanten, ſelbſt undurchfichtig. Lebb 
tes Zarbenfpiel, verfchiebene Farben bei durchgeher 
dem und zuruͤckgeworfenem Lichte, in cnigen % 
rietaͤten. 

Haͤrte = 55 ... 6.5. 

Eig. Gew. — 2.091, einer milchweißen, 

a.o6o, einer braͤunlichrothen Varietaͤt. 




















Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Kleine nierfoͤrmige, traubige, tropfſteinartige und J 
Bere knollige Geſtalten: Oberfläche der erſten glatt, bes 
dern raub, Zuſammenſetzung verfchwindend, Bruch mug 
ig. Derb: Bufammenfegung verfchwindend; Bruch m 
lg, eben. Pſeudomorphoſen vom rhomboedrifchen 
Haloide. | 
3ufäge 
x. Das Barbenfpiel des fogenannten edeln Opales 9 
hört zu denen nody nicht hinreichend erfläcten Phänonsene 
Here Halıy findet die Urfache beffelben in Sprüngen im 
Innern, erfüllt mit dünnen Luftfchichten, durch welche dakf 
Eicht nach dem Geſete der gefärbten Ringe: gebrochen zu 
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orfen wird. Diefer Anfiht zu Folge wäre die Er⸗ 
Rung weiter nicht8 als eine Art des Iriſirens; und ber 
Dpal hätte, wie Herr Hauͤy fih ausbrüdt, feine 
nheit feiner Unvolſkommenheit zu banken. Allein, die 
halten oft beſtimmte Richtungen in einzelnen Theis 
der Malie; und an Stüden, vie nicht rundlich, ſon⸗ 

| eben geihiffen find, bemerkt man zuweilen, daß in 
‚ Wiefen Stihtungen fogar deutliche Bilder reflectirt werben, 
üben fo wie von dem blaulichen Lichtfcheine des Monde 
ined, (einer Warietät des prismatifchen Feld⸗Spathes,) 

2 bes prismatifchen Corundes. Das Karbenfpiel hängt 
& vielleicht mit ber regelmäßigen Structur zufammen, 
ih verdient aus biefem Geſichtspunkte weiter verfolgt zu 
2. Die Spezies des untheilbaren Quarzes, welche Hr. 
RMauüy gan mit dem rhomboebsifchen Quarze verbindet, 
Rt durch die Brannigfaltigkeit ihrer Varietaͤten ebenfalls 
Zramun, in mehrere Battungn, und eine Eintheis 
mg einiger berfeiben, in mehrere Arten veranlaßt. Bon 
ee Dpale, welcher die Spezies des untheilbaren Quar⸗ 
EB am vollfiändigfien darſtellt, find verſchiedene Abaͤnderun⸗ 
ee in Heinen nierförmigen, traubigen, zuweilen auch tropf- 
Mlnartigen Geſtalten und gewöhnlich von beträchtlichen Graben 
x Durchfichtigkeit, unter dem Nam bed Hialithes ab» 
Bonvert worden. Doffelbe ifl mit einigen andern geſche⸗ 
Br, weiche fich in Enolligen Geſtalten finden und üͤbrigens 
RE die entgegengeſetzten Eigenfchaften beſilen. Sie heis 
5 Menilit und werben eingetheilt, in braunen und 
rauen Menilit. Einige Abaͤnderungen des legten duͤrf⸗ 
m jedoch der Spezies des rhomboedriſchen Quarzes ange⸗ 
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bören. Bon dem Opale, dem Rüdflande nach bieht 
fonderung, find zuerſt Die farbenfpielenden Varietäten, ſJ 
der Benennung bed edeln Opales; dann die in © 
At» und Wurzelgeftalten, unter dem Namen des $ 
opales getrennt, und dad Webrigbleibende ift nach 
gabe der Durchſichtigkeit, des Glanzes und der Beſch 
beit des Bruches, in gemeinen und in Halbe 
eingetheilt, von benen ber erſte die Abänberungen vom 
vollfommenern Nuanzen des mufchligen Bruches und 
böchften Graden der Durchfichtigkeit und des Glanzes, ® 
andere diejenigen enthält, welche jenen in allen diefen X 
bältniffen nachſtehen. Der Spezieb des untheilbaren O 
328 muß bee Opaljaspis beigezählt werben, denn 
verhält fich gegen die Varietäten berfelben, wie der 9 
Jadpis zu den Bariefäten des rhomboedriſchen Que 
Das ſogenannte Weltauge iſt eine Abaͤnderung des un 
baren Quarzes, welche durch Verwitterung ihre Du 
tigkeit verloren bat, biefelbe aber im Waſſer ** 
Zeit wieder annimmt. 


3. Der untheilbare Quarz beſteht und zwar 
im Hyalithe, im edeln Opale, im Menilite, 
aus 92.00 90.00 85.50 Kiefelerbe, 
6.33 10.00 11.00 Waffer, 
Bucholz. Klapr. Klapr. 
und der letztere enthält, wie verfchievene andere Warietält 
noch kleine Antheile von Eiſenoryd, Thon“ und Kalfen 
und Kohle. Der Opaliaspis hat bis 47 p. C. Eiſenen 
Bor dem Loͤthrohre entweicht bad Waſſer, bad Mine 
zerfpeingt, wird trübe und zeigt übrigens bie Erſcheimr 
gen ber veinen Kieſelerde. An einander geriebene Stuͤde 
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zziren, wie bie Barietäten bed rhomboedriſchen 






















ss. 
IJ. Der mmtheilbare Quarz kommt weniger häufig in 
stur vor, ald der shomboebrifhe, Am gewoͤhnlichſten 
er fi in unregelmäßigen Gangtrümern von fehr ges 
= Exitrekung, feſt mit dem Nebengefleine, gewöhnlich 
Hyr, verbunden, auch in daſſelbe in größern ober Hei- 
Maſſen eingewachſen. Zuweilen erreichen diefe Mafs 
Beine bedeutende Sröße und erfcheinen in Form mehr 
weniger regelmäßiger Lager. Der untheilbare Quarz 
fi auch in den Blaſenraͤumen mandelfleinartiger Ge⸗ 
maſſen, und begleitet in benfelben ben Chalzedon, eine 
tat des rhomboedriſchen Quarzes. Die Abaͤnderungen 
vlligen Geſtalten kommen auf eine aͤhnliche Weiſe in 
fogenannten Klebſchiefer vor. Selbſt in Achatkugeln 
an ihm zuweilen an. Einige Varietaͤten finden ſich 
fausgezeichneten Gaͤngen, begleitet von hexaedriſchem 
Glanze, dodekaedriſcher Granat⸗Blende u. ſ. w. und 
Sch erſcheinen fie auch in Holzgeſtalten als Verſteinerun⸗ 
m Sandfleingebirge. 

5. Das eigmtliche Vaterland des untheilbaren Quar⸗ 
Ungarn, wo bei Czerwenitza, ohnweit Gafchau, bie 


" 


sfpielenden Abänderungen, der fogenannte eble Dpal, 
mancherlei Varietäten der Übrigen, bed gemeinen und 
Halbopales, im Porphyre auf die oben befchriebene 
4 vorkommen. Einige Spuren diefeß edeln Opales ha⸗ 
ch auch ohnweit Hubertöburg in Sachſen unter aͤhn⸗ 
Umfländen gefunden. Neuerlich find fehr auögezeichnes 
derietäten davon in den mandelfteinartigen Gefleinen der 
ber Inſeln entdeckt worden. Der gemeine Opal findet 
25 | 


. 
— Tune - 
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fi) häufig bei Telkobanya ohnweit Eperies, au I 
dern Gegenden von Ungarn, in Sachſen, auf den Hi 
Inſeln u. ſ. w. Eine apfelgrüne Abänderung konn 
Koſemuͤtz in Schleſien, mit dem Chryſopraſe, einer DM 
des rhomboedriſchen Quarzes, vor, und bie von zum 
hohen gelben und rothen Farben unter bem Yandı 
Seuer-DOpales bekannten, haben fich bei Zimt 
Mexiko gefunden. Der fogenannte Halbopal Fort ı 
den gewoͤhnlichen Werhältniffen im mehrern der genet 
Gegenden, auch in bee Nähe von Frankfurth am Pig 
Deflreich, Mähren, Pohlen, Sibirien: in Soden und 
men auf Gängen vor, welche die genannten Glan 
Blenden führen. Der Hyalith findet ſich bei Sri 
auf unregelmäßigen Gangtrümern, im einem bafak | 
manbelfleinartigen Gefteine,. in Ungarn ohnweit Ode 
eben fo im Porphyre. Der braune Menilit if von] 
nil» Montant bei Paris, der graue ebenfalls aub de 
von Paris bekannt. Den Opaljaspis trifft man DM 
an, wo ber unfheilbare Quarz Gelegenheit findet, m! 
fenoryd.. . . fich zu mengen, und er Eommt bei Ich 
in Ungarn, auch in der Gegend von Almas und # 
in Siebenbürgen, in mancherlei Abänberungen vr 
Holzopal findet fi bei Kremnig und Zelkobans | 
garn und in mehrern Gegenden Siebenbürgend: hit 
Theil in großen Stämmen im Sandfleingebirge. 
6. Der edle Opal wird ald Edelſtein betrachtet r 
Schmudk verarbeitet, Von bedeutender Größe, Ke 
und einem lebhaften Zarbenfpiele, legt man ihm einem 
fehnlihen Werth bei, 
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+ Empyroborer*) Quarz 


Obſidian. Pechſtein. Perlſtein. Bimftein. Bern. Hoffm. 8, 

8.1. ı. ©, 191. 202. 208. 213. Pechſtein. Obfibian, Perl» 

) fein. Bimöftein, Hausm, IL ©,430.431.433.435, Pech» 

- stein. Obsidian, Perlstein, Bimsstein. Leenh, S, 237. 138, 
41,145, IndivisibleQusriz, 6... gth subsp. Jam, Syst, 
1. p. 28. Fusible Quartz. Man. p,214, Petrosilex resinite, 

1 Lave viuenae obsidienne, perléͤe, pumicde, Haüy. Traité. 

T.IV« p. 336 494. 495. Feldspath reainite, Traitd, 2de Ed, 

T, DE p ıor, 

Regelmäßige Gefialten, nicht bekannt. Koͤrner. 

Se Bar eit, Feine, 

uch mufchlig, zum Theil hoͤchſt volllommen, zum Theil 
von minderer Vollkommenheit. 
jerflaͤche uneben und rauh, gewöhnlich der groͤßern; ſehr 

glatt, gewöhnlich der Heinern Körner, 
> und Fettglanz. 

Schwarz, braun, roth, gelb, grün, grau, weiß. 
Soͤmemtlich matt und unanfehnlih, Sammetſchwarz 
ausgezeichnet, 

Behfihtig in geringem Grabe , . an ben Kanten durch⸗ 
ſcheinend. 
se = 6.0 ee... 70» 

Sew. — 2.395, ded Obfidianed von Island, 
— 92,219, bed Pechfleined von Meißen. 















’ 


Bon Zumvns, zum Feuer gehörig, und Hk bie Meinung: 


nach der Meinung Vieler, ein Yroduct bes Feuers. 
25 * 


388 Yhyfiographie 
Zufammengefegte Barietäten 


Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, ſtark und fa 
bis zum Unkenntlichwerden verwachſen; Bruch mehr umb 


weniger unvollfommen mufchlig, uneben und fplittrig. Die 
Maffe oft mit Zrennungd- Flächen durchzogen, welche bie 
Anfänge der fchaligen Zuſammenſetzung find; ſchalig, theils 
dick⸗, theils fehr dünn, mannigfaltig gebogen; Zuſammen 
fegungs» Fläche meiſtens glatt und von Perlumtterglang 


Die fehr dünne: ſchaligen Bufammenfegungs- Stüde ums. 
wideln zu mehren Malen Eleine Körner, fo daß ſchalige 
Kugeln entftehen, von denen mehrere zugleih wiederum 
eingewidelt find und die Maffe eine merfwürdige mehrmas 


lige Zufammenfegung erhält. Blaſig. Die Blaſen oft 
länglich, parallel, die Zwiſchenmaſſe oft fabenartig und benz 
von Seidenglanze. 


Bufige 
1. Die Varietäten bed empyroboren Quarzeb hängen 
durch Webergänge fehr genau mit einander zufammen. Die 
Uebergänge find für die Beflimmung ber naturdiſtoriſchen 
Spezied insbefondere wichtig, wo es an regelmäßiger Ge⸗ 
flalt und Theilbarkeit fehlt. Sie muͤſſen indeſſen mit ber 
noͤthigen Vorſicht angewendet und, beſonders im dem ge« 


genwaͤrtigen Falle, Haͤrte und eigenthuͤmliches Gewicht forge. 


fältig in Betrachtung gezogen werben. Die vier Gattun« 
gen, DObfidian, Pechſtein, Perlſtein und Bimsſtein, welcht 
dio Spezies bed empyrodoxen Quarzes ausmachen, obwohl 
in mehreren Mineral⸗Syſtemen unmittelbar neben einander 
geſtellt, ſind noch nicht in diejenige Verbindung gebracht 
worden, in welche die Natur durch den Zuſammenhang ih⸗ 
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a Barietäten fie gefebt hat. Die Schwierigkeit der ge- 
Meum Unterſcheidung biefer Gattungen iſt ein empirifcher 
Beweis der Unrichtigkeit ihrer Annahme. Der Obfidian ' 
wichnet fich vornehmlich durch bie Vollkommenheit feines 
mufchligen Bruches aus, welche von ben höcften Graben 
eined audgezeihneten Glasglanzes begleitet if. Er wird 
nach Maafigabe feiner Durchfichtigkeit in durchſichtigen 
und durchſcheinenden Obſidian eingetheilt, von denen 
ber erſtere die lichtern, ber andere die dunkelern Farben, ber 
Durchfichtigleit entfprechend, begreift. Verliert fich die Voll 
Iommenbeit des mufchligen Bruches, und tritt unebener 
und grobfplittriger Bruch, bei geringen Graben bed Glan⸗ 
ed, der in ben Fettglanz fich neigt und übergeht, ein, fo 
geht Der Obfidian in den Pechflein über. Der Pechflein 
iſt hoͤchſtens ſchwach durchfcheinend, gewöhnlich nur an den 
Konten. Zuweilen finden fi beim Pechfleine die Tren⸗ 
nungd Flächen, welche unter dem Namen der Abfonde» 
rungs⸗Flaͤchen befannt find und ohne Zweifel von Zuſam⸗ 
menfesung berühren. Wenn biefe fi häufen, mannigfal- 
tig kruͤmmen und die zwifchen ihnen enthaltenen Theile der 
Maffe nad) und nach dünner werben, fo erfolgt der Ueber⸗ 
‚gang aud dem Pechfleine in den Perlflein, deſſen vors 
nehmſtes Merkmal bie rundlihen Stüde find, die, von je= 
‚mem Flächen begrenzt, gewöhnlich in fehr binnen Schalen 
sh trennen laffen und nicht felten Körner von Obſidian 
Safhliegen. Der Obfidian enthält in feinem Innern oft 
Blafen, welche zum Theil fehr Bein und länglih find, 
Venn diefe fi) vermehren und vergrößern, fo machen fie 
endlich die ganze Maffe fo loder, daß die urfprüngliche Far⸗ 
be verſchwindet, und nach gewiffen Richtungen eine Art 
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von Perlmutter⸗ ober Seivenglanz eintritt. Died ift 
Uebergang des Obſidianes in den Bimsſtein, der z 
auch aus dem Perlſteine erfolgt. Der Bimsſtein wird ein⸗ 
getheilt in glafigen, gemeinen und porphyrartigene 
Bimsſtein. Der erfle laͤßt wenigfind an feinem Kr 
und unvollkommen mufcligen Querbruche bem Ob 
noch erfennen, aus welchem ex entflanden ifl; beim zweien 
findet dies nicht mehr Statt, die ganze Maffe ſcheint aus 
glafigen Fäden zw beftehen, und der dritte enthält Die 
Eryſtalle und Koͤrner von prismatiſchem Beld«Spathe . . = 
eingewachfen, welche ihn porphyrartig machen. Diefe es 
bergänge Yaffen fich fehr leicht in der Natur nachweiſe 
und wenn man in Sammlungen nicht dad Kunſtſtuͤck ame. 
gewendet hat, die Varietäten, welche fie hervorbringen, zw 
entfernen; fo werden bei einigem Umfange Nie meiflen ven 
felben hierzu ebenfalld hinreichend feyn. | 










a. Die verfhievenen Abänderungen bed enpyeobopen 
Quarzes, und zwar 


ber Odfid,, ber Pechſt. der Perlſt. der Bimsſt., beſtehen aut 


72.00 73.00 75.25 77.50 Kiefelerde, 
12.50 14.50 12.00 17.50 Thonerde, | 
| 10.00 0.00 4.50 Kali, | 
“ 1.25 0.00 Natron, Ä 
2.0 J.10 1.60 1.75 Sifen und Ben | 
ganoxpb. 
0.00 1.00 0.59 0.00 Kalkerde, 
0,00 8.50 4.50 0.00 Waſſer. 
Descotiie, Klaproth 


Sie ſchmelzen vor dem Loͤthrohre, nach Maaßgabe bed Vers 
haͤltniſſes ihrer Beſtandtheile, mehr oder weniger leicht zu 
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ſchaumigen Maffe, zu einem blafigen Glaſe, oder zu 
Email 
3. Die geognoflifhen Verhaͤltniſſe der Warietäten des 
zodoren Quarzed find, wenn man auch diejenigen über 
t, welche zu der Benennung deſſelben Veranlaffung ges 
ben haben, in mancherlei Abficht merkwuͤrdig. Der Pech⸗ 
Mein biſdet GSebirgsmaſſen, und flieht gewöhnlich mit dem 
VDorphyre in Verbindung: und wahrfcheinlich erfcheinen bie. 
übrigen Varietaͤten unter eben diefen Verhälmiffen. Cr 
‚giebt ſelbſt oft die Hauptmaffe gewiffer Porphyre ab, wel⸗ 
Pechſteinporphyre heißen, und auf gleiche Weiſe bilden 
Obfidian, der Perlſtein und der Bimöſtein, die Obfis 
Perlſtein⸗ und Bimsſteinporphyre. Die fammtlie 
en Varietäten kommen ferner auf Lagern vor, von denen 
mehrere mit dem Porphyrgebirge in Verbindung fliehen, eis 
‚ nige aber auch zwifchen den Schichten bed rothen Sand⸗ 
feines und anderer Geſteine liegen. Bei mehrern von dies 
fen hat man die merkwürdige Erfcheinung beobachtet, daß 
fie in ihrer Fortſetzung fich aufrichten, die Schichten durchs 
brechen und num ald Gänge erfcheinen. Wahrſcheinlich ha⸗ 
ben mehrere der Pechfleingänge, welche man im rothen 
Sandfleine gefunden, denfelben Urfprung, welcher ſich freie 
lich an denen nicht beobachten läßt, welche im Granite 
aufſetzen. Verſchiedene Varietäten des Obfidianed finden 
| in Körnern, von denen die im Perlfteine, vorhin Thon 
erwaͤhnt worden. Der Bimöftein gehört zum Theil unfer 
! Ne Auswürflinge der Vulkane. 
4. Die Abänderungen des empyroboren Quarzed Toms 
men in einigen Gegenden häufig vor. Den Pechflein fine 
det man auögezeichnet und in anfehnlicher Verbreitung als 


J 
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Gebirgsmaſſe am Fuße des ſaͤchſiſchen Erzgebirges bei Mei 
fen, auch bei Planitz ohnweit Zwidau: dem Obſidiane fi 
nähernd auf der ſchottiſchen Infel Arran; den Perlflein m; 
Koͤrnern von Obſidian in Ungarn zwifchen Tockai und Ke⸗ 
reſtur ...3 am Gap de Gates in Spanien; bei Ochetsk ir 
Sibirien; ohnweit Glashütte, bei Scheinis in Nieder Unel 
garn; den Obfidian fehr häufig auf Island, woher cr m⸗ 
ter der Benennung des isländifchen Achates befannt if, u; 
Kömern, eigen Stüden und auch in Lagern; bei Scheme 
nig und Glashütte in Ungarn, bei Moldauthein in Soͤh⸗ 
men in Kömern von grüner Farbe; auf den lipariſche 
Infeln, wo er häufig blafig erfcheint und in den Bimsſtein 
übergeht; auf Zeneriffa, in Peru und in Neu» Spanieng 
ben Bimöflein endlich am Veſuv, auf Iſchia, auf ben 
parifchen und wmehrern griechifchen Infeln, auf Lenerife 
ohnweit Zodai, auch in ber Nähe von Schenmitz und x 
einigen andern Gegenden von Ungam; bei Andernach; am 
Rhein, am Laacher See, in Quito und Meriko u. ſ. w.? 
in mehreren Gegenden ald Gonglommerat. 


















5: Der Obfidian wird zu Spiegeln, allerlei Gefaͤßen 
Dofen . . verarbeitet; auch werben in Mexiko und afl 
den Ascenfions. Inſeln hoͤchſt ſcharfkantige Bruchſtuͤde al 
ſchneidende Inſtrumente und als Waffen gebraucht. Die 
Bimsſtein liefert ein allgemein befannt:8 Schleif- und Po 
lirmaterial und dient zuweilen auch als Filtrirſtein. 
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Siebentes Geſchlecht. Arinit. 
1. Pris matiſcher Arinit. 


Atinit. Wern. Hoffm. H.8.1.©.678. XArinit; Hausm. 
U. S. 626. Axinit. Leonh. S. 404. Prismatie Axinite. 
Jam. Syst. I. p. 1217. Man. p. 218. Axinite.Haüy.Traitd, 
T. M. p.22. Tab. comp. p.57. Traité. ade Ed. T. II. p. 559. 

. Srund:Geflalt, Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide von 
unbefannten Abmeſſungen. Wahrſcheinlich Abwei⸗ 
dung der Are in den Ebenen beider Diagonalen. 
Fig. 164. 


af. Beh Hrn) HI — ‚En EN; — 


Eon; = en ‚a BD — 





ıPr+ 





4 Fo Hy 


0 Em Fra. 
Char, der Comb. Tetartoprismatiſch. 
. Sun. Comb. 1) — IE: ‚rto) ‚ Pr+o, Fig.8% 


; 
‚Er, - +2 
217 f 4 

— . Pr+o; Fig. 84. 
P PD yPır+2 Pr  (Pr)r 
Er, je, ar, _IZ - 


): 4 2 2 4 * 


— —— —— — — 
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| . ;Ev. 2.. _ 7,9 . 
4 - 4 4 








® 


‚Erel, ‚Ete), ‚Erhe)t, 54 
Fig. 85. 


Theilbarkeit. + —* —* Spuren von rı Ertl tel, 





befonberd dem linken, und von Pr-+oo, Ude 
haupt wenig deutlich und unterbrochen. 
Bruch Heinmufchlig . . . ımeben. 
Oberflaͤche. + = rauh; —E unregelcaͤßig gps 
ftreift, parallel den Gombinationd » Kanten 


— So) 
u, Pr+o, befonderd aber ‚Ertel 


ſtark geftreift, parallel ihren gemeinſchaftlichen Durd 
(Pr)? 
4 
— = und ‚er+or ebenfalls ihren gemeinſchaſd 
lichen Durchſchnitten parallel geſtreift. Im Age 
meinen glatt und ſtarkglaͤnzend. 

Glakglanz. 

Farbe, nelkenbraun, in verſchiedenen Nuanzen, ins Pflau⸗ 
menblaue und Perlgraue geneigt. Grün durch Ein 
mengung von Chlorit, einer Varietaͤt des prismati⸗ 
ſchen Talk⸗Glimmers. 

Strich weiß. 


, zuweilen anf 





ſchnitten; — De und —/ 









Drismatifher Arinit 305 


fihlig . » . . burchfcheinend, zuweilen nur an ben 
Kanten, 

te = 6.5: 7.0. 

&ew. — 3.271, der cryſtalliſirten Warietät aus Corn⸗ 

wall 


Bufammengefehte Varietäten. 


Dad: Zuſannnenſetzungs⸗Stuͤcke bünnfchalig, meiſtens 
tfamwas gebogen, Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche unregelmäßig 


Bufäge 

2. Aus Henn Hauns Angaben folgt die Abweichung 
Are in der Ebene der großen Diagonale — 0° 8’, in 
Ebene der Fleinen Diagonale — 8° 13. Hm. Hauͤys 
e primitive iſt namlich eine Gombination von _ Er 
mb „error Dabei iſt jedoch voraugeſcht daß 


dr Fax) = 90%, ‚bie Neigung von _{ gegen 









(Br+ 00)> ebenfale = 90°, gegen KEITEN aber = 
027747" fey: Größen, welche allerdings eine genauere 
Unterfuchung erfordern, bevor man fie ihrer Einfachheit 
für richtig halt, indem Feine Erfahrung diefe Art 
Einfachheit in ben Abmeſſungen beſtaͤtigt. Die Nei⸗ 
gen der Zlächen und die ebenen Winkel find nach 
Haüy: 


3 
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u ggn P = 140° 117; s gegen r = 
Uor. r == 1160545; Kıe., = 
P..: r == 135° 0%; ze. ’?/= 
Ueresz 154° 3; M... T= 
So... P= 150° 75 Zee. r = 
M..:P= 9° 0; | x...?/= 
PP... T= 00° 0); i.,..,,?’ = 


Ebner Winkel © — 129° 2’; 
n = 135° 18°; 
f — 78° 28% j 


2. Der prißmatifche Arinit befteht aus 
50.50 Kiefelerbe, 
17.00 Kalkerde, 
16.00 Thonerde, ‘ 
. 9.50 Eiſenoxyd, 
56.25 Manganoryd, 
0.25 Kali. Klappe. Ä 
Gr ſchmilzt vor dem Loͤthrohre leicht und mit Aufblät M 
einem dunkelgruͤnen Glafe, welches in ber Außern Öl 
ſchwarz wird. Einige Varietäten werben durch Erw 
polarifch electrifch, und Herr Hauͤy bemerkt von 
ben, daß fie am entgegengefehten Theilen verſchieden 
bet find, | 


3. Der prismatiſche Arinit findet ſich thels af 
gern, theils auf Gaͤngen. Auf den erſten begleiten m 
shomboebrifched Kalk» Haloid, dodekaedriſche Grant Pf | 
be, prißmatifcher Arfenif- Kied . . .; auf ben andern an 
Augit- Spathe, Asbeſt, rhomboedriſcher Quarz + "F . 
len auch Erze, Kiefe, Glanze und Metall. | 
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Gaͤngen gehören zu denen, von welchen man glaubt, 
ſie gleichzeitig mit der Gebirgämaffe entflanden find, 

"4 Auf Lagern findet ſich der prißmatifche Arinit bei 
m obnweit Ehrenfrieberddorf in. Sachfen, und bat von 
| Drie den Namen Thumerſtein geführt, Bu 
Reugtberg in Norwegen bricht ee mit beraebrifhem Sil⸗ 
Ber. Auf Gängen findet er fih, zum Theil in fehr aus⸗ 






gezeichneten Erpflallen im Dauphine, bei Bourg d’Difans; 


in den Pyrenäen bei Bareges; in Savoyen; im Gemörer- 
HEomitate in Ungam; ohnweit Landsend in Cornwall, wo 
aber auch nebfi rhomboedriſchem Turmaline und dode⸗ 
iſchem Sranate in Gebirgsgefleinen eingewachfen vor⸗ 
(bier die zufammengefeßteren Geftalten) und in wer 
Sniger auögezeichneten Varietäten in mehrern Gegenden am 


Marze u. f. w. 








— 


.Adhktes Geſchlecht. Chryſolith. 
1. Prismatiſcher Chryſolith. 


Krifolith, Ollvin. Wern. Goffm. H. B. J. &,429. 437. 
Gheyfolith, Olivin. Hausm. IL. ©. 680. 681. Chryso- 
lith. Leonh. S,514, Prismatic Chrysolite, Jam. Syst. I. 
p. 117. Man, p. 219. Peridot, Haüy. Traitd. T. III. p. 198. 
Tab, comp. p.52. Traite, 2deEd, T. II. p.465. 
d⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
= 107° 46; 10193175 119° 41, 1. Fig. 9. Üefl. 
Son. 
a:b:c—1:v0,7263 : : V 0.6306. 
af. Se. P—o(P); P(p); Pꝓœ 0* 94°3'; 


Er—1): ); (Pr+®)(n)=130%2; (Per): 


Ä 
| 


4 
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(z) = 56° 26°; Fr—ı (A) = 119° 12°; Pr) 
goo 537; Fr) 20° 54'5 Pr+ (7); Pr+ 
(MM). 

Char. der Comb. Prismatifch. 

Gew. Comb. 1) Pr. Pr— 1). (Pr+o)t. Prto, 

9) Pr (Br—1)°. P, (Pr+%@)>, Pro, Fiym. 

3) PA. Pr Er —1).. (Br+ 3, Pr+o 

Pr+o, | 

‚4) P—o. Pr—1. Pr. Pr (Pr—1)%. (Er.oo)' 
Pr-+ oo, v r-+ 00, 

unreg. Geſt. Koͤrner. 

Theilbarkeit, Pr-+ oo, ziemlich leicht zu erhalten, 
len Spuren nach Pr-+ oo. 

Bruch muſchlig. 

Oberfläche. P— co meiſtens rauh, fo auch Pr-t.co, 
der Are parallelen Flächen vertikal geftveift, 
glatt; die übrigen eben und glatt. Der Koͤrner 
eben. 

Glasglanz. 

Farbe gruͤn, theils piflatien, theils oliven⸗ und faſt 
gel⸗ und grasgruͤn. 

Strich weiß. 

Durchſichtig ... durchſcheinend. 

Härte = 6,5 ... 7.0. 

Eig, Gew, = 3.441, einer eryflällifisten Varietaͤt. 







{ 
| 
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Bufammengefette Barietäten | 
Kugelförmige und unregelmäßige eingewachfene Maf- 
; Bufammenfegungd- Stüde auögezeichnet koͤrnig von 
ſchiedener, doch nicht verſchwindender Größe, leicht teens 
; Bufammenfegungs« Fläche uneben und rauh. 


5 Sutfäge 
s. 1. Die beiden Gattungen, Krifolith und Olivin, 
| welche die gegenwärtige Spezies begreift, find durch Fein 
Merkmal mit einiger Schärfe zu trennen. Die einfachen 
Werietäten, welche gewöhnlich etwas Iebhaftere Zarben und 
twas höhere Grabe der Durchfichtigkeit befigen, pflegt man 
n der erſten; die zufammengefeßten, welche jenen in den 
mannten Eigenfchaften nachſtehen, zu ber andern zu zähe 
. Doc werben auch einige Cryſtalle, und eingewachfene 
Römer zu dem Dlivine gerechnet: mit nicht mehrerem 
Stunde, als dies bei andern Gelegenheiten gewöhnlich if, 
ie Abinderungen, welche fich eingewachfen in das von 
28 m Sibirien entdeckte octaedrifhe Eifen finden, ges 
sen ber gegenwärtigen Spezies wirklich an, wie nicht nur 
jee zuweilen ſehr beutlihen Cryflall» Seftalten, fondern 
uch ihre übrigen naturhiftorifhen Eigenfchaften lehren. 
2. Der prißmatifche Chryfolith befleht, und zwar 
CEhryſol. derſ. aus d. oet. Eifen, der Dlivin, 


as 43.50 38.50 38.50 Zallerde, 
39.00 j 41.00 60.00 Kiefelerde, 
29.09 18.50 12.00 Gifenoryd, 


0.00 0.00 0,25 Kalkerde. Klape. 


Nach) neuern Unterſuchungen des Hm. Hoft. Stromever 
findet ſich in dem Chryſolithe aus dem Pallaſſiſchen Eiſen 
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und in dem Dlivine auch Nickeloxrdd. Der prism 
Chryſolith verbuntelt feine Farbe vor bem Löthrohre, fi 
aber nicht und verliert aud) feine Durchſichtigkeit nicht. 
Dlivin verliert feine Farbe in erhitzter Salpeterfäure, 

3. Ueber dad Vorkommen der aufgewachlen g 
Cryſtalle der Spezies des prismatifchen Chryfolithes, ift 
befannt. Die eingewachſenen und die Körner finden 
im Bajalte; und fo Fommen auch mehrere der zuſamm 
gefegten Abänderungen vor. Einige biefer, im unvegel, 
ßigen Kugeln, welche Feine Sefchiebe find und oft eine be; 
deutende Größe erreichen, liegen in einem Gefleine, welches 
man Tropptuff zu nennen pilegt. 

4. Auch das Vaterland der ausgezeichneten Barietäten 
des prismatiſchen Chryfolithes ift nicht mit Beſtimmtheit 
kannt. Man fagt, fie finden fich in Ober- Egypten. 
weniger auögezeichneten findet man in Sachſen, Boͤh 
Schleſien, Ungarn und in andern Ländern, wo Bafalt v 
Tommt. Die Eugelförmigen Maffen kommen häufig 
von vorzüglicher Größe zu Kapfenftein in Unterfleyer 
auch am Habichtöwalde in Heflen vor, 

5. Der priömatifche Chryſolith wird als werig 
ſchaͤtzter Edelftein benugt. 









Neuntes Geſchlecht. Borazit. 
1. Octaedriſcher Borazit. 


Borazit. Wern. Hoffm. H. B. UI. 1. S. 138. SBorajit. 
Pausm. III. ©, 821. Borazit. Leonh. S. Fog. Lexa- 
hedral Boracite. Jam, Syst. I, p.535. Octahedral Boracite, 
Man, p.220. Magudsie boratde, Haüy. Traite, T. IL p. 
-337. Tab, comp. p, 16. Traite, ade Ed. T. IL, p. 56. | 
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„Geftalt. Hexaeder. I. Fig, ı. 

* OÖ 
SH. HA: +. Lei: ILL. 


b 


Fig. 14.3 Dr). IJ. Fig. 17.3 — = (r). L Fig. 16.3 












3 @.1 Fig. 26. 
be Comb. er von geneigten Blächen. 
Comb. 3 2 — 


2) H. 2 D. Fig. 155. u. 156. 


OÖ Cı 
9) H— D=-— 

oO OO Cı T3 
4) E. a a D. — —. al’ 


Spuren in dee Richtung der Flaͤchen des 
Octaeders. 
uch muſchlig . . . uneben. 
erfläche. Glatt und glänzend; nur bie umgekehrten 
Hälften zumeilen etwas rauh und uneben. 
glanz, in den Demantglanz geneigt. 
be weiß, ind Graue, Gelbe und Grüne geneigt, 
ich weiß, 


Bufäyge 

2. Nah Dr. Brewſters optifchen Unterfuchungen bes 

It der octaedriſche Borazit eine Are der boppelten Strah⸗ 

tnbrechung, welche mit einer feiner chomboedrifchen Haupt⸗ 
26 
















402 Phyfiographie 


oren übereinflimmt. Died iſt eine merkwürdige Ausnchf 
von ber Übrigend für allgemein gehaltenen Regel, du 
Ürten, deren Geſtalten in das teſſulariſche Syſtem gl 
nur einfache Strahlenbrechung zeigen. Die biöherigen Ag 
niffe des Zuſammenhanges biefer Phänomene veiche 
nicht bin, eine befriedigende Erklärung dieſer Anomeb 
geben. 
3. Der oetaebrifche Borazit beficht aus 

54.55 Borarfäure, 

30.68 Talkerde, 

0.57 Eifenoryb, 

2.27 Kiefelerde. Pfaff. 
Er blähet fi auf der Kohle vor dem Loͤthrohre auf, I 
fchmilzt zu einem nach) dem Abkühlen weißen und un 
fichtigen Glafe. Er wird durch Erwärmen an ad 
schiedenen Punkten, welche die Endpunfte ber vhomie 
ihen Aren find, electrifh. Bier derfelben nehmen SM 
electrizitaͤt, bie enfgegengefeßten Harzelectrizitaͤt an. 

3. Die Varietäten des octaebrifchen Borazitb MM 

ſich bis jest blo8 in um und um ausgebildeten Cry 
eingewachfen in zufammengefegte Abanderungen des M 
matoibifhen Gyps⸗Haloides gefunden. Die beiden gJ 
ihres Vorkommens find Lüneburg, und Segeberg im} 
fteinifchen. 


Zehntes Geſchlecht. Turmalin 
1. Rhomboedriſcher Turmalin. 


Turmalin. Schoͤrl. Wern. Hoffm. H. B. I. ©, 627. Hl. 
Schoͤrl. Apyrit. Hausm. II ©. 640. 642. Turmalis. 
Leounh. S. 397. Rhomboidal Tourmaline, Jam, Syst. 
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I, p. 10%. Man. p.221, Tourmaline. Turmaliue apyre, 
 Haüy. Traitd. T. III. p. 52. T. IV, p. 401, Tourmaline, 
:# - Tab. comp. p. 38. Traite. 2de Ed, T. UI, p, 14, 

Bund» Geſtalt. Rhomboeder. BR == 133° 26. IL, Fig7. 
ZT — Heüy. 

a = vV0.593T 
Baf. Sch, Ro (A); Re ı(u) = 155093 R(P); 
R+ı(o) = 103°a1r/; R+2(r) = 76°50/; 
RFO (D; P+o(s); (P=1)’ (x); (P)’ (2); 
(P): (u); (P+@)’ (A). 
Ber. der Somb. Hemirhomboedriſch. WWerfchiebene Bil- 
bung an ben enfgegengefebten Enden. Von A-t oo 
erfcheinen gewöhnlich nur die abwechfelnden Flächen, 
von [P-+-0)” bie abwechfelnden Paare. 


u 


| Pin. Comb. ı) R. Aral, PA4. R. Aehnl. Fig, 
142. . | 

2) R. Er, PoO. B— oo, Aehnl. Fig. 142.5; 
nır R— oo anftatt R an dem untern Enbe, 


3) R. R+n P+o. R—o, Fig.136. (Die 
grüne Varietät vom St. Gotthard), 


4) B=-o, RB—ıR ne Pro, R. 


3 





4) Das Beidyen te bebentet die zur obern, Are) bie zur 
untern Spige gehörenden Klöden von R+@. 5.147, Die ers 


T Kanten mit R hervor, 
a6 * 


Ken bringen alfo horizontale, die andern ſchiefe Gombinationss 
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5) R-. R-i. R. Arte] R—r, Bi 










Fig. 137. (Eine rothe Warietät von | 
welche mit dem bobefaedrifchen Gerumf 
tommt. Diefe Varietät: iſt wegen ber 
R— co merfwürdig, melde von gleihe 
fchaffenheit, an beiden Enden ber chem 
hen Are erſcheint). 

60 A—rı R. 4R. (P—ı). R+ı B4 
P+o. (Eine ſchwarze Varietaͤt von Pomp 
Sachen, am welcher das entgegengeki® 
abgebrochen war). 

Theilbarkeit. BR, P-+co, unvolllommen. 

Bruch mufchlig, unvolfommen . . uneben. 

Oberflaͤche. R— co zuweilen rauh. Die Priöma ie 
lel der Are ſehr ſtark geſtreift; die übrigen $ , 
gewöhnlich glatt und von ziemlich gleicher DM 
fenheit, 

Glasglanz. 

Farbe braun, grün, blau, roth, weiß, häufig ſchwatz % 
fiens dunkel und faſt nie lebhaft. 

Strich weiß. 

Durchſichtig . faſt gänzlich undurchſichtig, nach FM 
gabe der Farbe. Im ber Richtung der Me 
weniger durchſichtig ald fenfrecht auf dieſelbe. 
woͤhnlich verſchiedene Farben in dieſen verſchiedar 
Richtungen. 

Haͤrte = 7.0... 3.5. 

Cig. Gem. = 3.076 eines dunkel yaiagion Buill 
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Zufammengefegte Barietäten. 


Derb: Zufammenfegungs : Stüde koͤrnig, von verfchies 
x, doch nicht verſchwindender Größe, felten; flänglich, 
verſchiedener, zum Theil fehr geringer Stärke, gerade, 
4 und büfcyel- und flernförmig auseinanderlaufend, zu⸗ 
Jen in ecig⸗ oder Feilfdrmig koͤrnige verſammelt; Zuſam⸗ 
Metsungb-Blähe der Laͤnge nach geſtreift und glaͤnzend. 


4 









3uſ ⸗. 
J1. Zurmalin und Schoͤrl, bie beiden Gattungen, wel⸗ 
die Spezies des rhomboedriſchen Turmalines um⸗ 
$, unterſcheiden ſich blos in Farbe und Durchſichtigkeit. 
Barietaͤten von gruͤnen, blauen, rothen, braunen und 
a, überhaupt von nicht vollkommen ſchwarzen, wenn 
) Sehr dunkeln Farben, und von nicht gänzlich) mangeln« 
Durchſichtigkeit, machen bie erfte, die volllommen ſchwar⸗ 
amd undurchfichtigen, die andere diefer Gattungen aus, 
ch findet man, dag felbft nicht alle Abänderungen, wels 
} zum Schoͤrl gezählt werden, bie ihm zugefchriebenen 
sıfcyaften wirklich befißken, indem einige in dünnen Split- 
nicht nur braun, fondern auch mit einiger Durchſichtig⸗ 
erfcheinen. 
a. Der rhomboedriſche Zurmalin befleht, und zwar 
Sthe fib., d. grüne braſ., d. blaue v.Utön, d. ſchw. v. Eubnſt. 














43.00 40.00 40.30 36.75 Kiefelerde, 

40.00 39.00 40.50 34.50 Thonerde, 

10.00 0.00 0.00 0.00 Ratron, 
0.00 0.00 4.30 0.00 Lithion, 
0.00 0,00 0.00 6.00 Kali, 


0.00 383 0.08 n.0o Kalkerde, 
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ber rothe fid., d. grüne braſ., d. blaue v. utoͤn, d. ſoow. d. Cibt 
0.09 12.59 435 21.00 Gig 
mit Mangas, 
7.00 8.00 1.50 000 Des 
mit etwas Eifen, 
0.00 0.00 0,00 0.25 SM 


0.00 0.00 3.00 0.00 Bi 
” 0,00 0.00 1.10 0.00 Ball 
Vaug. Vauq. Arvedſ. Klapı 


In einer grönländifchen Varietaͤt find von Grunerg 
Borarfäure gefunden worden. Die Tithionhaltigen 
derungen werden vor dem Löthrohre ſchlackig, bike 
mehr oder weniger auf, ſchmelzen aber nicht; die al 
baltigen ſchwellen mehr auf, fehmelzen nicht, werben « 
den Enden verglaft: bie Falfhaltigen fchmelzen unter MM 
Aufblaͤhung und werben weiß. Der rhombodiide F 
malin nimmt durch Erwärmen an entgegengefeten a 
verſchiedene Electricitaͤten an, welches mit der verfäk 
Bildung biefer Enden zufammenhängt. 
2. Der xhomboebrifhe Zurmalin' findet fih Mil 
Gebirgögefleinen, zumal im Sranite, ohne ein eig 
Gemengtheil derfelben zu ſeyn. So erfcheint er in gi 
und Fleinern berben Maſſen in ven Gefteinen fehl, 
cepftallifirt in den Deffnungen derfelben. Der Te 
ift hiervon ein bekanntes Beifpie. Er kommt aud u 
gern mit Augit- Spathen, Granaten, Eifen- Erzen uf 
vor. Einige Varietäten fcheinen auf Gängen zu iM 
Dahin gehören die flänglic) zufammengefegten rother: 9 
leicht auch einige ber einfachen, welche man von Ni 
Farbe in abgebrochenen Cryſtallen erhätt. 23 Gl 
wird dee rhomboedriſche Turmalin theils in den Zinni 


Rhomboedriſcher Zurmalin. 40; 


3 in Begleitung von anteen Gemmen, in dem Sa:.ıde 
u Slüffe gefunden. 













1. In Sachſen, in Cornwall und in mehrern andern 
Begenven, werben zufanmengefeßte Warietuten des foger 
nnten Schoͤrles ſehr häufig, einfache feltener und wenig 
wsgezeiänet, angetroffen. Die größten und merkwürdig. 
„hen Eryfalle kennt man aus Grönland; vom Hoͤrlberge 

weit Bodenmais in Bayern; und aus Devonfhire in 
— Vland, wo ſie mit rhomboedriſchem Fluß⸗Haloide vor⸗ 
amen. Die rothen Abaͤnderungen kommen aus dem 
— Permian In Sibirien, und ſollen auf einem 
arzgange in feinkoͤrnigem Granite brechen. Weniger 

kön, zum heil auch von andern Farben, finten. fie fich 

a Rozena in Mähren in Lepivolity und in rhemboedri⸗ 

hen Quarz eingewachfen. Die lichte grünen, im makro⸗ 

en Kalk Haloide, finden fih am Gt. Gotthard in ber 
ge © nei, andere von berfelben Farbe in Maſſachuſets; von 
Hunklen grünen, auch rothen, braunen und blauen Farben, 
| Ceylon, in Brafilien und in Maſſachuſets; gelblich» 
Braune, zum Theil in ſehr ausgezeichneten Cryſtallen, in 
felgrune Varietäten des prismatifchen Talk⸗Glimmers 
ngewachfen, ohnmweit-Winbifch» Kappel in Kärnthen; die 
, unter dem Namen des Indikoliths, auf Utoͤn in 
Foreden wo auch Abaͤnderungen von rothen und andern 
ben erſcheinen; weiße am St. Gotthard und in Sibi⸗ 
u. ſ. w. Uebrigens kommen in Spanien, Frankreich, 
Echottland, Norwegen, in Piemont, Salzburg und Tyrol 
J.. mehr und weniger durch Farbe und Geſtalt merkwuͤr⸗ 
ige Varietäten, die Gefchiebe aber von verfchiedenen Far⸗ 


* 
⸗⸗ 
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ben, auf Geylon und In Brafilin in ben Flußbetten, 
Sachſen und in Cornwall in den Seifenwerken vor. 

5. Der rhomboebrifhe Zurmalin wird, wen I 
und Reinheit ihn dazu eignen, ald Edelftein benuk. 
grünen werben am meiften geachtet; fliehen aber ben 
ragden bei weiten nach, 


Eilftes Geſchlechht. Granat. 


I. Pyramidaler Granat. 


Veſuvian. Egeran. Wern. Hoffm. H. B. J. S. 472. & 
S. 34. Idokras (mit Ausn. bes Kaneelſteines). Handt 
IL G. 622. Idokras. Leonh, S. 456. Pyramidal GM 
net (mit Ausn. d. Gehlenits). Jam. Syst. I. p. 131. Eyrt 
dal Garnet, or'Vesuvian. Man. p. 226. Idocrase, Haüp 
Traitéẽ. T. IL p. 574. Tab, comp. p. 34. Traite. ade EA E 
IL p. 544. | 
Grund» Geſtalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide 
== 129° 2975 74° 14°. LFig.8. Ref.$m 
a = \ 0.5726. 
Einf. Sf. P—-o(P); P—ı1(0) = 14191, 53 
P(o; P+ı = 117047', 98° 53°; P+2° 
107° 41%, 113°6'; P+4(r) = 95° 39), 145.8 
P+o(d4); [P+o](); (P—2e)’ (a); (Fi 
(); (P)S (5 (PT) (5 (P+%) (Wi 
KP+a@):](f); (P)* (&) 
Char. der Comb. Pyramidal. | 
Gew. Comb. 1) P-o. P. PꝓO. [P+%]. 
2) P—_«. P. PꝓC. [PꝓoO)]. [(Pr«) 
3) P-a, P-ı. F. P+o, [P-+o]. [P+@) 
9 P=a. P-ı.P, (Pa). P-IV. It. 
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CP)’. (P)*, (P+r)». P+4 (P+o), 
[(P+x%):) PPO. [AL-LC]o]. Fig.g5. 
arleit. P-+-%, [P+oo] von nicht bedeutender, P—oo 

von noch geringerer Vollkommenheit. 

wwuolllommen mufchlig, uneben, 

he. Po zumeilen uneben und etwas gekruͤmmt; 

vie Flöden der Pridmen ihren Sombinationd: Kan: 

tem parallel geſtreift, die übrigen Flaͤchen glatt. 

Paöglanz in ben Zettglanz geneigt, zuweilen fehr beflimmt 
der lebtere, 

de, braun, in verfchiebenen Nuanzen ind Lauch» Pifta- 

Hien» Dliven« und Ochlgrüne übergehend, 

wich weiß. 

Kbburchfichtig . . . durchſheinend, zuweilen nur an den 

Kauten. 

te — 6.5. 

3. Sem. — 3.399 be fogenannten Egerand, 





















Zufammengefeste Varietäten, 


Ders: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, von verſchie⸗ 
Ber, zuweilen bedeutender, doch nicht verſchwindender Groͤ⸗ 
‚zum Theil ſtark verwachſen, Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche 
ben und rauh; ſtaͤnglich, gewöhnlich dünn, gerade und 
Is büfchelförmig auseinander», theils untereinander lau⸗ 
| , Zufammenfegungs » Flähe unregelmäßig geflreift. 


Bufäge 
3. Die zuerft bekannt geworbenen Variztäten bed py⸗ 
hmidalen Sranates find diejenigen, "welche man unter den 
Ruswürflingen des Veſuves antriff. Mit ihnen wurden 
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die fpäter nach und nach entdedten vereinigt. | 
denen, welche fi) ohnweit Eger in Böhmen finden, il 
man bierin eine Ausnahme, betrachtete fie als eigen | j 
tung und nannte fie nach ihrem Fundorte Egeram, 
rend man jenen ben bon ihrem erſten Entdeckungich 
geleiteten Namen Veſuvian ließ. Das einzige wi 
zur Unterfcheivung dieſer beiden Gattungen fagen ku 
dag die aufgewachfenen Gryfialle des Veſuvianes mi 
niedriger, glattflächig und ihre Geftalten gewoͤhnlich z4 
mengefetter; bie des Egeraned länger, geftreift und vei 
Flächen einer geringern Anzahl einfacher Geſtalten beg 
die derben Maffen bed erftern aber von koͤrniger, 
letztern von flänglicher Zuſammenſetzung find. Einig 
rietaͤten des Veſuvianes, welche bierin mit dem ( 
übereinfiimmen , muß man durch ihre Farben unterfi 
wie man Smaragd und Beril unterfcheitet. Die 
hen Karben der Spezies bilden indeffen eine Roheg 
welcher die Nuanzen ber einen und ber andern ber Mi 
ſchiedenen Gattungen, ald zufammenhängende Gliebe 
vercinigen. 
2. Der pyramidale Granat, und zwar ber 

Veſuvian v. Veſuv, Veſuvian a, Sibir, ber Egeran, beſteht 





















aus 35.50 42.00 41.00 Kiefelerdt, 

39.00 16.25 22.00 Thonerde, 
22.25 34.00 23.00 Kalkerde, 

0.00 0.00 3.00 Talkerde, 
7.50 5.50 6.00 Eifenorpd. 

‚025 Spur, * 2.00 Manganıtpd, 
0.00 0.00 1.00 Kali. 

Klapr. Klapr. Borkowsky. 


Die Varietaͤten vom Veſuv und von Faſſa in Zprol ſchut 
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Sehr leicht zu einem bunfeln, der Egeran mit Aufſchwel⸗ 
bası einem grünlichen Glaſe. 

3. Einige Abänderungen des pyramidalen Granates 
Men fich in eingewachſenen Eryflallen in einem ſerpentin⸗ 
ichen Gefleine, welches Trigonal» Dodekaeber eines zer- 
4 Fin unbetannten Minerales enthält, auch in thonigen 
Meinen; andere in derben Maffen eingewacfen in Ge- 
“ *— oder in Lagermaſſen, in deren Druſenraͤumen 
Berpflallifirt erſcheinen; noch andere auf Gaͤngen. Die 
pete Urt des Vorkommens fcheint bie gewoͤhnlichſte zu 
DR, und der pyramidale Granat ift unter diefen Verhaͤlt⸗ 
Men theils von rhomboedrifchem Kalk» Haloide, rhomboe⸗ 
ſchem Zalf- Slimmer, Kuphon⸗ Augit- und Keld- Spas 

5; theils von dodekaedriſchem Granate, pyramidalem 
= und paratomem Augit- Epathe, einigen Eifen -Er- 
PR, voomboebrifhem Quarze, oder auch, außer mehren 

æ genannten, von Kupfer Kiefen u. f. w. begleitet. 

w 4 Die, eingewachfenen Eryflalle, deren Geftalten zu 
FDen einfechern gehören, finden fih in Kamtſchatka am Wi⸗ 
Bi» Fluſſe und am Baikal⸗See in Sibirien;' die aufzes 

Waclenen, zumal in fehr zufammengefebten Geflalten, am 

Rente Somma, unter den Auswärflingen des Veſuves, 
d fcheinen urfprünglih in dem Gebirgsgeſteine gebildet 
feyn, in deffen Deffnungen fie vorfommen; ferner ohn⸗ 

weit Hadlau bei Eger in Böhmen, von ähnlicher Entfie- 

Yung mit den vorhergehenden, auch in derben, ſtaͤnglich zu« 

fammengefetten Maſſen, gewöhnlich in rhomboedriſchem 
Duarze; wahrfcheinlih eben fo in Finland, begleitet unter 
cdDidern von prismatiſchem Titan⸗Erze; auf Lagern, zuwei⸗ 
an in großen, doch einfachen Cryſtallgeſtalten, und in der⸗ 
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ben, Eörnig zuſammengeſetzten Mafien im Temeswarer 
nate, vorzüglich in der Gegend von Orawitza; une: 
lichen Werhältnifien am Monzoniberge in Tyrol, Wi 
fliania in Norwegen ...; auf Gängen endlich es! 
Roſe in Piemont, in Spanien u. |. w. 









2. Tetraedriſcher Granat. 


Helvin. Wern. Hoffm. H. B. IV. 2. S. 112. 1 
Leenh. S. 450. Tetrahedral Garnet, or Helrins, 
Man. p. 224 Helvine. Haüy, Traite, 2de Ed, 1 


p. 333. 
Grund» Geſtalt. Hexaeder. I. Fig. 1. 


. OÖ oO . 
Einf. Geſt. 73 —7 L Fig. 13. 14. 
Char. der Comb. Semiteſſulariſch von geneigten 
Gem. Comb. I. — 2. Feie 


Theilbarkeit. Octaeder, ſehr unvollkommen. 

Bruch uneben. 

Oberflaͤche. Die Flaͤchen des einen Tetraeders glatt, 
gekrümmt und uneben, zuweilen feinen Kante 
vallel geftreift; des andern rauh, body eben. 

Glasglanz in den Fettglanz geneigt. 

Farbe wachögelb, einerfeitö ind Honiggelbe und Gelb 
ne, anbererfeitd ins Beifiggrüne geneigt. 

Strich weiß. 

Durchfcheinend an den Kanten. 

Härte = 60... 6.5 

Eig. Sew, = 3.100, einer fehr geringen Quantitat. 


Dodelacdrifher Sranat. g13 
| 3ufäge 

1. Der tefraedrifche Granat befteht aus 
g 239.50 Kieſelerde, 
25.65 Thonerde, 
37.75 Eiſenoxyd, _ 

375 Manganoxyd, 
| o5o Kalkerde. Vogel, 

Fſhmitzt auf der Kohle in der innern Flamme vor dem 
"or mit Aufwallen zu einer Kugel, faſt von ders 
I Harbe, wie dad Minero, In der äußern Flamme 
unfelt fi) die Farbe und bie Schmelzung erfolgt nur 
Schwierigkeit, Mit Borar entſteht ein burchfichtiges 



















| 2. Man hat den tetraebrifhen Granat in der Gegend 

Schwarzenberg im fähfifhen Erzgebirge, auf Lagern 
E Bmeufe,' gefunden: begleitet von bobefaebrifcher Gras 
Rs Blende, rhomboedriſchem Quarze und rhomboedriſchem 


j „ Haloide. 


3, Dodekaedriſcher Granat, 


Broffular. Melanit. Granat, Allochroit. Pirop. Pirenäit. 
Kolopponit. Bern. Hoffm. O. 8.1. ©. 479. 488.491. 512.531. 
11. ı. &.371.373. Almandin. Pyrop. Granat. Braunfteins 
Kiefel. Kolophonit,. Melanit, Hausm, IL S. 605. 596. 599. 
602, 603. 604, Granat.Leonh, 5.426. Dodecahedral 
Garne: (mit Ausn ber 8, u. gten Supfp.). Jam. Syst I.p, 
339. Dodecahedral Garnet, Man. p. 224, Grenat. Haiüy, 
Traitd. T. II, p. 540. Tabl, comp, p. 32, Traitd, 2de Ed, 
T. II. p» 313. 


Geſtalt. Hexaeder. I. Fig. 1. 


m 


ne 7 





Dodeka edriſcher Graner. 
3ufäge 


#3 


ES 
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Einf, Geſt. H.; D.(P). LFig.17.; Aa. (cd. IF 


Cr. (n). 1. Fig. 30.5 Tı. (s). I. Fig. 35. 
Char. der Comb. Teſſulariſch. 

Gew. Comb. 1) H.D. Fig. 147. (Im Zemeswem ii 
| nate; die Flächen von H, etwas Eleink 
der Zigur). 

9) D. Cı. Fig, 150% 

3) D. Cı. TI. 
4) D.A2. Tr. 
Unregelm. Geſt. Körner. 
Theilbarkeit. Dodekaeder, ſchwierig. 
Bruch muſchlig, von mehrerer und minderer, doch niqh 
deutender Vollkommenheit ... uneben. 
Oberfläche. Die Flächen bed Hexaeders rauh; dei 
gonals Skofitetraeders und des Tetracontao 
parallel den Gombinationd- Kanten, mit Dem? 
dekaeder; des Dodekaeders zumeilen peralil 
Combinationd» Kanten mit dem Hexaeder, 
ber Körner uneben, feltener gekoͤrnt. 
Glasglanz in den Fettglanz, in einigen Abänderung 
ſtark, geneigt, 
Zarbe roth, braun, gelb, weiß, grün, ſchwarz. Bas 
haft, einige rothe bei beveutenbes Durchſihts 
ausgenommen, 
Strich weiß. 
Durchſichtig . : . undurchſichtig. 
Härte — 6.5 .  » 7.5 | 
Eig. Sew. — 3,615 Groffular; 3.707 Meanit; 37° 
brauner, gemeine: Granat; 9.783 Pyrop; # 
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ebler Granat, CEryſtalle aus Tyrol; 4.125 edler 
Granat, Koͤrner aus Ohlapian; 4.179 Almandin; 
4.208 edler Granat, Eryſtalle von Haddam in Con⸗ 
4 necticut. 
1 Bufammengefegte Varietäten. 
Derb: Zufemmenfesungs- Stüde koͤrnig, von fehr 
kfihiedener Größe bid zum Verſchwinden, zum heil fehr 
Bgezeichuet und leicht trennbar, zum Theil ſtark verwach⸗ 
, Bufammenfegungd » Fläche unregelmäßig geftzeift, un⸗ 
und zaub, bei verfchwindender Zufammenfekung 
h uneben und fplittrig; fehalig, gewöhnlich etwas did 
gebogen, Zufammenfegungs» Fläche ziemlich glatt. 

















Bufäge, 
1. Die zahlreichen unb mannigfaltigen Abinderungen 
Ache gegenwärtig unter der Spezies bed dodekaedriſchen 
rated vereinigt werden, befiken zum heil allerdings 
he Eigenfhaften, welche, ber Vermuthung, daß fie wohl 
mehr old einer Spezied gehören koͤnnten, nicht gerade zu 
Pgegen find. Insbeſondere liegen die Grade ber Härte 
d des eigenthümlichen Gewichte zwifchen weiten Gren⸗ 
ww, als man fie fonft zu finden gewohnt if. Die biöheri« 
a naturbiftsifchen Unterfuchungen reichen indefien noch 
ht bin, diefe Spezied mit Gruͤndlichkeit zu fondern; und 
bleibt daher bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Wiſ⸗ 
aſchaft nichts übrig, ald fie in ihrer jetzigen Vereinigung 
fe laffen. Die Unterfcheidung ber verfchiedenen Gattun⸗ 
pa, in welche die Varietäten vertheilt find, entſpricht je⸗ 
Wen Eigenfchaften nicht, denn fie beruht auf Verhaͤltniſſen, 


a6 Dhyfiograydie 


welche bei Der Beſtimmung der naturbiflorifchen & 
als zufällige betrachtet werben muͤſſen. Zuerſt find: 
einfache Abänderungen von der gefammten DMaffe al 
dert worden. Dahin gehören der Sroffular, be 
renäit, der Melanit und de Pyrop. Dann f 
nige zufammengefeßte, zum Theil verunreinigte Varich 
der Eolophonit, der Allochroit nah Maaßgabe i 
Verhältniffe getrennt, und ber Refl, ver Granat, fl 
Farbe, Durchfichtigkeit, Verbindung der Croflalle mi f 
Umgebungen u. ſ. w. in zwei Arten, den edeln mi € 
meinen Granat eingetheilt worden. Der Groffsder fu 
fi blos in einfachen Cryflallen, welche zweikantige Tel 
gonal⸗Ikoſitetraeder und Combinationen derfelben mit 
einkantigen Tetragonal⸗Dodekaeder find. Gene Far 
find fpargel- und berggrün. Der Pyrendit kommt eb 
falls blos in eingewachfenen Eryfiallen, von ber Som 
einfantigen Xetragonal» Dobekaeder vor. Seine Farbe‘ 

| 

| 














graulichſchwarz. Der Melanit, deſſen Geftalten bie 
Groſſulares und deſſen Cryſtalle ebenfalls größtentheits 
gewachfen gebildet find, unterſcheidet ſich vom biefem t 
feine fammetfchwarze Farbe, und ber Pyrop, ber nur 
Körnern vorkommt, zeichnet fich durch feine biufrothe Zd 
aus, welche in der Reinheit und Intenfität, wie fie bie 
Barietät eigen ift, bei Feiner andern fich findet, obgleich WM: 
beftimmteften Annäherungen zu ihr vorhanden find. 1 
den gefchnittenen Ebdelfteinen, welche von den Sumwelm 
für Spinell auögegeben werben, finden fich einige, bie i 
Farbe, Härte und eigenthümlichem Gewichte mehr mit de 
Pprope, ald mit dem dodekaedriſchen Corunde übereinfiull 
men, und alfo wahrfcheinlich hieher gehören. Der Granch 
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Bist alle einfachen Geſtalten und Gombinationen ber 
Jes, und erſcheint übrigens in Koͤrnern und berben 
m; er enthält alle Glieder der ausgedehnten Farben⸗ 
J ·. und es find daher nur beſondere Verbindungen 
= Spezies zukommenden Eigenſchaften, durch welche 
Battungen, und die Arten des Granates fih unter 
ven, Die Farbe des ebeln Granates ift ſtets roth; feis 
Fryſtalle find eingewachfen gebildet; Körner find ihm 
f eigen, und die Zufammenfegung, wo fie vorfommt, 
pelig. Der gemeine Sranat hat felten rothe und dann 
Komugige Farben; feine Gryflale find größtentheits 
Machſen, und die Zufammenfesung iſt koͤrnig, geht jes 
‚nicht bis zum Verſchwinden der Bufammenfegungs» 
Wenn die koͤrnige Bufammenfegung fehr ausge⸗ 
if, und die Zuſammenſetzungs⸗-Stuͤcke leicht ſich 
m laſſen; fo beißen die Varietaͤten, bei gelblich“ und 
Achbraunen, auch bei honiggelben und Öhlgrünen Far⸗ 
Colophonit; und wenn die Zufammenfegung entweder 
poinbet, oder die Zufammenfehungs » Stüde fehr feſt 
Wsanber verbunden, gleichfam verfloffen find, fo ent⸗ 
der Allochroit, deſſen Abanderungen zumeilen fremde 
zugungen zu enthalten fcheinen. 


















Der dodekaedriſche Granat befleht, und zwar 
AGSGrofſ. der Mel, der edle Bran, ber Colophonit. 





14.00 35.50 35.75 37.00 Kiefelerbe, 

8.50 6.00 27.25 13.50 Thonerde, 

⸗ 350 32.50 0.00 29,00 Kalferde, 
32.00 24.25 36.00 7,50 Eifenopps, 
Bpur. 0.40 0.25 4.75 Manganoxyd, 

0.00 0.00 000 6.50 Bittererde, 





27 


* gel von glafigem Bruce; bei andern iſt einiges Auf 
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der Groff. der Mel. d.ebleGran. ber Colophoait, 


0.00 0.00 9.00 0.50 Zitanepy; | 
0.00 0.00 0.00 1.00 War | 
Klapr. Klapr. Klapr. Eimou; 
der Allochroit, ber Pyrenaͤit, der Pyrop, 
aus 35.00 43.00 40.00 Cieſelerde, 
8.00 16.00 28.50 Itonerde, 
30.59 20,00 3.50 Kalkerde, 
17.00 16.00 16.50 Eiſenoxyd, 
32.50 0.00 0.25 Manganoxyd, 
0.00 020 10.00 Bittererbe, 
0.00 0.00 2.00 Chromſaͤure, 
6.00 0.00 0.00 kohtenſautem Kalt, 
0.00 4.00 0.00 Wafler. 
Baug. Vauq. -Klapr. 


Die Miſchung der verfchiebenen Varietaͤten if ſehr MM 
den, und wird Died noch mehr, wenn man bie AM 
anderer Abänderungen in bie Vergleichung zieht. Ve 
ungleihförmig ift dad Verhalten vor dem Loͤthrohre. 

meiften fchmelzen ohne Aufwallen zu einer ſchwarzea 


wahrzunehmen, das entflehende Glas jedoch, ziemik 
derfelben Beſchaffenheit und zum Theil dem # 
folgſam. | 

3. Ohne weſentliche Gemengtheile eines Gebirg%t 
ned zu feyn, finden ſich die Varietäten des bobefae 
Granates häufig, theils in Cryſtallen, theils in KM 
im Granite, im Gneuſe, vornehmlich im Glinmer: 
Ghloritfchiefer, im MWBeißfteine, im Serpentine, in SM 
weiche zum Theil für Laven gehalten werden . . . 1% 
im Kalkſteine. Die in den Schiefergefteinen vorlomt 
den, gehören zum edeln Granate; bie im Serpentint, N 
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Groſſulare, theils zum Pyrope, welcher ſich jedoch viel⸗ 
M auch im andern Geſteinen findet, durch deren Zerſtoͤ⸗ 

er in die Dammerde kommt; bie in den lavaartigen 
nen, dem Melanite, ber aber auch unter den Aus⸗ 
Hüngen des Veſuves in aufgewachfenen Cryſtallen er- 
int, und bie im Kalkſteine zum Pyrenäit, Auch ver- 
fen mit den Gemengtheilen einiger Gebirgögefteine, 
ſt man zimeilen den edeln Granat. Der gemeine Gra⸗ 
' findet fi in ben Drufen der Audwürflinge des Veſu⸗ 
für Begleitung des pyramidalen Granated, bed rhom⸗ 
Bifchen und pyramidalen Feld» Spathed u. ſ. w.: weit 
ger indeſſen auf Lagern, welche entweder ganz ober 
entheils aus den Varietaͤten befjelben beſtehen, ober 
en er octaedriſches Eiſen⸗Erz, Augit⸗Spathe, Kieſe, 
ide u, ſ. w. begleitet, Dies iſt auch das gewoͤhnliche 
zen des Allochroites und des Colophonites. Einige 
ungen brechen auch auf Gängen im Serpentine, 
icht auch in andern Gefleinen, deren Gemengtheile dieſe 
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kietäten einiger Augit» Spathe begleitet. 

4. Mehreren der angeführten Gattungen find beſonde⸗ 
Eundorte eigen. Der Sroffular findet fih in Kamts 
ka, nebfl vem pyramidalen Granate, in ein ferpentin« 
3 Geflein eingewachfen, am Wilui; der Melanit bei 

je ati und bei Albano in der Nachbarfhaft von Kom; 
Ä Pyrop ohnweit Bilin im böhmifchen Mittelgebirge und 

"den Serpentinen zu Zoͤblitz und im Zeller Walde in 

Hſen; der Pyrenaͤit, in den Pyrenden ohnweit Bares 
. Der eble Granat Fommt, zum Theil in fehr großen, 


dh wicht duschfichtigen, und oft mit einer Rinde von pris⸗ 
97 * 


führen, und find auf benfelben von verſchiedenen 
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matifchem Talk⸗Glimmer (Chlorit) bededten Cryſtallen, 
Tyrol, Kärnthen, Steyermark, in ber Schweiz, in Un 
Schweden, Norwegen, in Schottland u. ſ. w.: die B4 
täten von fchaligen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken u & 
land; ber gemeine auf Lagern zu Breitenbrunn, Su 
hübel, Geyer . . . . in Sachſen, bei Drammen ai 
Arendal in Norwegen, zu Balın, Langbanshyttan . 
in Schweden, bei Orawitza und an andern Orten 8 
meswarer Bannate, zu Dobfchau, zu Rezbanya in UM 
zu Saldenhofen in Unterſteyermark, in Sibirien uh 
vor: mit ihm der Eolophonit zu Arendal, der Alodee 
Drammen in Norwegen, und ber letztere auch in me 
digen Abänderungen in der Zem im Salzburgiſchen: 
Gaͤngen im Piemontefifhen. Die burchfichtigen Barid 
des ebeln Granates, bekannt unter der Benennung 
orientalifchen Granates, oder dem Namen bed Amandi 
kommen groͤßtentheils aus Ceylon und Pegu, we ſt 
Sande der Fluͤſſe und des aufgeſchwemmten Landeb 9A 
den werden. 

5. Die durchſichtigen Varietaͤten des dodelotdi 
Granates werben als Edelſteine von nicht hohem ©" 
benußt, Unter allen erhält ber Vyrop, wenn er DR" 
ger Größe iſt, ven Vorzug. Der gemeine Granat mit 
einigen Gegenden als, Zuſchlag beim Eiſenſchmelzen— 
wendet und daher auch grüner Eifenflein genannt, 

6. Herr Hay unterfcheibet von der Spezies des 
dekaedriſchen Granates einige Varietaͤten, welche er he 
eigenthuͤmliche Spezies betrachtet und ihnen ben Namen 9 | 
lom beilegt. Nach ber zweiten Ausgabe feined TAF 
T. II. p. 538., befigen fie folgende Eigenſchaften: 
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pub» Seftalt. Hexaeder. I. Fig. 1. 
‚Seh. B.; D. 1 Fig.17.; Ci. 1. Fig.30; 
Be der Comb. Teſſulariſch. 
Br Comb. 1) H. D. 
2) D. Cr. 
Jeiſborkeit. Hexaeder, meiftend fehr unvolllommen. 
eh), uneben. 
Bfädre. Die Flächen des Dodekaeders parallel den Com⸗ 
binations- Kanten mit dem Hexaeder (jedoch nicht in 
- ben theilbaren Varietäten) geſtreift. 
Pelanz, in ben Fettglanz geneigte. Auf Cryſtall⸗Flaͤ⸗ 
hen von hohen, im Bruche von geringen Sraden. 
‚ braun, zuweilen ind Gelbe fallend. 
ih weiß. 
Iſcheinend an den Kanten ; ı . undurchſichtig. 


















Bike = 70.:.75. (Risen ſchwach dem rhomboedri⸗ 
-fhen Quarz). 
Gew, = 3.44- 


Bufammengefeäte Varietäten. 
„Derb. 
Sie ſchmelzen vor dem Loͤthrohre zu einem ſchwarzen 
und beſtehen aus 
40.0 Kieſelerde, 
20.0 Thonerde, 
15.5 Kalkerde, 
2.0 Manganorpb, 
2.0 eifenhaltiger Kiefelexbe, 
7.0 Verluſt. Zangier, 
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Sie finden fih am Lena⸗Fluſſe in Sibirien, in 
(Beine theitbare glattflächige Cryſtalle von der Geſtalt H, 
zu Schwarzenberg in Sachſen, und in Böhmen. 











4. Pridmatifher Sranat. 


Kaneelftein. Bern. Hoffm. H. B. I. S. 417. 
Hausm. II. 6.622. Hessonit. Leouh, S. 433. 
decaheılral Garnet, subsp. Sih. Jam, Syst. I, p. 16% 
matic Garnet, or Cinnamon-Stone, Man. p. 228 
neelstein. Haüy. Tab, comp. p. 62. Essonite. Traisd, 2de 
T. II. p.641. 
Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramde, 
unbekannten Abmeſſungen. I. Fig. 9. 
Unreg. Geſt. Körner. 
Theilbarkeit. PPoo — 102%40. Hay. im 
men. 
Bruch muſchlig, Hein und unvolllommen . . . untl. 
Oberfläche uneben und höderig. 
Sladglanz, in ben Fettglanz geneigt. 
Farbe, Mittel zwifchen byazintproth und oraniengeb 
Strich weiß, ’ ' 
Durchſichtig ... durchſcheinend. 
Härte = 7.0 ... 7.5. 
Eig. Gew. — 3.636. 


Bufammengefegte Varietäten. 
Derb: Zufammenfegungs » Stücde koͤrnig. 
3ufäße, 


1. Das Beſtehen der Spezies bed prigmatifhen 
nates, hängt lediglich von der Geflalt deſſelben od. 
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‚wie Her Hauͤy annimmt, prismatiſch; fo iſt gegen 
Selbſtſtaͤndigkeit nicht einzuwenden. Iſt fie aber, wie 
P große Uebereinflimmung der Barietäten, mit denen des 
‚Welaerdrifchen Granates, faft in allen naturbiftorifchen Eis 
jenfchaften es wahrfheinlih macht, unb wie bie optifchen 
Ruterfuchungen ber Herren Biot und Brewfler, denen 
year Hauy nicht widerfpricht, indem er die Strahlenbre⸗ 
Hung einfach angiebt, es beſtaͤtigen, teſſulariſch; fo iſt 
Wen Srund mehr vorhanden, den prismatiſchen Granat von 
bodefaebriichen zu frennen. Die genaue Beflimmung 
Geftalt, es fey an neu entdedten cryſtalliſirten Varie⸗ 
‚ oder nach den Verbältniffen ber Theilbarkeit, Tann 
in über dieſen Gegenftand entfcheiben; und von ihe muß _ 
fe Entfcheidung mwenigftend fo lange abhängen, bis ber 
fammenbang der optifhen Erfcheinungen mit den For⸗ 
‚ in feiner größten Allgemeinheit dargethan worden ifl. 


3. Der pridmatifche Granat befleht aus 
38.80 Kiefelerde, 
21,20 Thonerde, 
? 31.25 Kalkerde, 
650 Eifenoryd. Klapr. 
Er verbunfelt feine Farbe vor dem Löthrohre nicht, und 
Mhmitzt leicht zu einem ſchwaͤrzlichbraunen Glaſe. 

















3. Der prismatiſche Granat findet fich theild in dem 
Sande der Fluͤſſe in Körmern, die eine Entſtehung in ei⸗ 
em Gebirgögefteine voraudfegen, welches indeffen nicht bew 
kannt iſt; theils im derben Maffen, vielleicht von lagerara 
figee Bildung im Gneufe, zuweilen begleitet von prisma⸗ 
tiſchem Augit» Spathe, octaedriſchem Eiſen⸗Erze u.f. w. 
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4. Die Koͤrner des prismatiſchen Granates 
aus Ceylon; die derben Maſſen von Kincardine im 
ſhire in Schottland und aus Ceylon. Da ed fo lat 
biefe Varietäten mit ähnlichen bes dodekaedriſchen 
gu verwechfeln; fo ift einige Behutſamkeit in der 
der Fundorte derſelben nöthig. 


5. Der prißmatifche Granat wird ald Edelſtein 
und bei den erforderlichen Eigenſchaften ziemlich 'gefi 
Die meiften im Handel vorfommenden Hyazinthe finb pe 
matifcher Granat. 













5. Prismatoidiſcher Sranat. 


Staurolith. Wern. Hoffm. 9.8.1. 6.515 Cktaurolitf. 
ausm. IL ©.629. Staurolith.Leonh. S. 446. Pris- 
matic Garnet, or Grenatite, Jam. Syst, I, p. 166, Prisma- 
toidal Garnet, or Grenatite, Man. p. 220. Stauroüde, 
Haüy, Traitd, T. III. p. 95. Tab. comp, p. 45, Traite, ade 
Ed, T. II, p. 336. 
Grund⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide, F 
== 104° 49';5 99°22'5 1250 33.. I. Fig. 9. Haly 
arb:c = 1:YV0,5625:Vo,B. 
Einf. Geſt. P—-@(P); Pr(r) = 70%32°; (Pr+») 
(M) = 129° 31°; Pr+ & (0) 
Char. der Comb. Pridmatifch. 
Gew, Comb. 1) Po, (Pr+ ). 
2) PAA. (Pr+o0):. Pro. 
9) P—w. Pr. (Pr+o):, Pr}, Fig. 12. 
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it.  Pr+0o vollfommen, body unterbrochen, 
(Pr-+ 00)’ Spuren, 
mufchlig ... uneben. 
ae. P— co zuweilen rauh und wie außgefreffen; 
die übrigen Flächen von gleicher Beſchaffenheit, zum 
Theil rauh, zum heil glatt, 
lanz, in ben Zettglanz geneigt. 
de söthlih braun . . . braͤunlichroth: meiſtens fehr 
Dunfel, 
weiß. 
xhſcheinend, zum Theil nue an ben Kanten. 
= 90..75 
Gew. — 3.724, ber Cryflalle vom St. Bottharb. 


Bufammengefegte Varietäten. 

Zwillings⸗ Cryſtalle. 1) Bufammenfehungd» Fläche pa⸗ 
el einer Flaͤche von 2Pr — 90°, Umbrehungd- Are auf 

elben fenkrecht; 2) Bufammenfesungs- Fläche parallel ei, 
| Zlähe von P, Umdrehungs⸗Axe auf derfelben ſenk⸗ 
Die Individuen ſetzen in beiden Fällen über die Zu⸗ 
fegungd» Fläche hinaus fort, und bilden im erften 
rechtwinkliches, im andern ein Kreuz von 60° und 120°, 
zweite Zufammenfegung wiederholt ſich zuweilen und 
ingt dann einen fechöflrahligen Stern hervor. Auch fine 
fi) Beifpiele der Zufammenfegung nad) beiden Geſe⸗ 
zugleich), 
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3Zuſagte. 
1. Der prismatoidiſche Granat beſteht, und 
| 


Varietaͤt 
aus Bretagne, vom St. Gotthard, 


aus 33.00 37.50 Kıefelerbe, 
44.00 41.00 Zhonerbe, 
3.84 0.00 Kalkerde, 
0.00 0,50 Bittererbe, 
13.00 18.25 Eiſenoxyd, 
100 0.50 Manganoryd. 
Vauq. lapr. 


Er verdunkelt ſich vor dem Loͤthrohre, ohne zu ſchmel 

2. Die Varietäten dieſer Spezies finden ſich blos 
gewachfen in Gebirgögefleinen, vornehmlich im Glim 
ſchiefer, theild in einfachen, theild in Bmilings - Erpfi 
und find von pridmatifhem Difthen- Spathe, dodelae 
ſchem Granate . . . begleitet, 

3. Um St. Gottharb in der Schweiz, und am 
ner im Billerthale in Tyrol, kommen bie einfachen Crfialt 
vor, und finb zumeilen mit den Cryſtallen des prä 
ſchen Diftyen-Spathes auf eine merkwürdige Weiſe 
ven. Weniger auögezeichnet findet man fie bei Sehe 
Siebenbürgen. Die Zwillings⸗Cryſtalle find aus S 
vom St. Jago di Compoftella, und aus Portugal aus 
Gegend von Oporto bekannt. Auch in Frankreich, in 
deenfhire in Schottland, auf einigen ber Schottifchen 
fein, in Brafilien und den vereinigten Staaten von N 
amerifa, in der Gegend von Philadelphia, finden ſich 4 
rietaͤten dieſer Spezies. 
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Zwoͤlftes Geſchlecht. Zirkon. 


1. Pyramidaler Zirkon. 


Zirkon. Hiazinth. Wern. Hoffm. H. B. J. €. 396. 407. 
Zirton. Hausm. U. ©, 618. Zirkon. Leouh, S. 391. 
Pyramidal Zireon. Jam. Syst. I. p.29. Man. p.250. Lir- 
cou Haüy. Traitd, T. II, p. 465. Tab. comp. p. 28, Traitd. 
ode Ed, T. il. p» 291. 

und -Gefalt. Steichfchenklige vierfeitige Pyramide. P 

— 123° 19’; 840 20. L Fig. 8. Refl. Gon. 
a 0.8204. 
nf. Sf. Pan; PI() = 135° 10’, 65° 17°; 









P(p); P+2 = 103°31', 122° 10’; aP+3 


(u) = 96° 51%, 139° 35°; Pro (I); [P+@] (9; 
(PJ° (x); (P)* 5 (P)’ @) 
‚ter Comb. Pyramidal. 
.Comb. ı) P.P+©. 
2) P. [P+-0]. Aehnl. Fig. 96. 
3) P. (P}. Pro. [P+). 
9 P. (Dr. Sept. P+o. [P+o) d. 
Fig. 54 
5) P—ı. P. (P)*. (P)*. P+m. [P-+o]. 
6) P—ı. P, (BJ. (By*. (Pi. P+ co. [P+]. 
Fig. 97. 
reg. Gef. Körner. 
Theilbarkeit. P, P-+2; letzteres deutlicher, doch Feine der 
beiden Geflalten von befonderer Vollkommenheit. 
Bruch mufdhlig . . . uneben. 
Oberflähe. P— oo fehr rauh; P—ı ebenfalld rauh, doch 
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weniger als jenes; [P-+cc) oft rauh umd und: 
Die übrigen Flaͤchen von gleicher Beſchaffenheit, 
ausnehmend glatt: ber Körner uneben und gr 
theild rauh, zuweilen auch fehr glatt, 

Glasglanz, mehr und weniger in den Demantglanz ge 

Sarbe roth, braun, gelb, grau, grün, weiß. Mi 
nahme einiger rothen ſchmutzig und wenig ld“ 

Strich weiß. 

Durchſichtig.... burchfcheinend, zumellen in | 
Grabe. 

Härte = 7.5. 

Eig. Sew. — 4.505, ber cryſtalliſirten Varietaͤt vom 
Saualpe. 


D 
am 


3ufäge 


1. Der Grund, die Varietäten des pyramidalen SR 
kones unter zwei verfchiebenen Gattungen zu betrachten, M 
darin, baß man bad eigenthümliche Gewicht bes pri * 
ſchen Granates, auf die in der Farbe mit demſelben abe: 
einflimmenben Abänberungen des pyramidalen Zirfoned UM 
trug, und biefe nun, unter dem Namen des Halt 
von ben übrigen trennte, deren größeres eigenthoͤmlihes 
Gewicht man kannte, und ihnen den Namen Zirkon M 
legte. Doch auch nachdem diefer Irrthum entbedt WE 
bat man bie Trennung beibehalten und fie auf Verſhi⸗ 
denheiten in Farben, Cryſtallgeſtalten u. ſ. w. zuruͤd zu ir 
ven gefucht, welche fämmtlich wegfallen, fobalb man 
Weſen der naturhiflorifchen Spezies erkannt bat. De 
Byazinthe legte man bie lebhaftefien und lichteſten ö 
und ſolche Combinationen bei, in welchen dad rechtw 
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pitige Prisma in biagonalee Stellung, mit ber Grund⸗ 
alt, wo nicht allein, doch mit dem breiteflen Flaͤchen 

iſt. Die Cryſtalle, auch die Körner find dabei 
Mlächig und glänzend, Dem Birfone gab man bie duns 
und ſchmutzigſten Zarben, und das rechtwinkliche 
itige Prima erfheint in feinen Combinationen, wo 
allein, doch vorherrſchend in paralleler Stellung mit P. 
Pbei iſt die Oberfläche der Cryſtalle und Körner weniger 
F und glänzend. Verſchiedenheiten in ber Theilbarkeit, 
We man zu finden geglaubt hat, haben nicht Statt, 
n man dies Verhaͤltniß in dem Umfange betrachtet, in 
m es bei jeber Spezies betrachtet werben muß. Alfo 
f ‚au in biefem Kalle bie Vereinigung der beiden Gat- 
gen in eine Spezies naturhiſtoriſch nothwendig; und biefe 
zes erfcheint durch dem hergeftellten Zuſammenhang ih« 
Varietaͤten, ald eine der merkwürbigflen im Minerale 












2. Der pyramidale Birfon beſteht, und zwar 
Ber Zirkon, der Hyazinth, 


69.00 70.00 Birkonerdr, ” 
86.50 25.00 Kieſelerde, 
0.50 5.00 Eiſenoxyd. Klapr, 


verliert vor dem Löthrohre feine Farbe und wird weiß, 
aber unfchmelzbar. 


E 3. Die Varietäten dieſer Spezies kommen fletd einges 
Bachfen in Gebirgögefleinen, oder in Lagermaffen, welche 
hefe enthalten, in einzelnen Gryftallen vor, und bilden fel- 
en derbe Parthien, die aus der Verbindung mehrerer eins 
Anee Eryſtalle beſtehen. Ron diefen Lagerfiäten geräth 
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ber pyramibale Zirfon in den Sand bes Ebenen und $ 
in welchen er häufig gefunden wird, 


4 Der pyramidale Birkon ift in mehreren Länez 
funden worden, unb von einigen Abänderungen if ix 
ihred Vorkommens befannt. An der Saualpe in Kl 
brechen fie auf einem Lager im Gneufe, welches aus 
matoidifchem Augit-Spathe und prismatifhem Feld⸗Ep 
beſteht; bie Varietäten aus Neu Jerſey in bem verein 
Staaten von Amerifa, in einem Gemenge von pri 
ſchem Zeld⸗ Spathe, rhomboedriſchem Quarze und pri 
tiſchem Talk⸗Glimmer, im Gneuſe; bei Friedrichs 
in Norwegen in dem ſogenannten Zirkonſyenite; in dt 
seih ohnweit Puy in einen mandelfleinartigen Geſteine 
few. Auf Eeylon, in Frankreich, in Böhmen in be € 
gend von Bilin, in Siebenbürgen bei Oblapian, wird 
priömatifche Zirkon im Sande gefunden. Unter den ſie 
bürgifchen, freilich fehr Heinen Gruftallen haben bie hyazl 
vothen oft die Geflalt (P)? P-+- oo, d. i. die achtfeitige 3 
ramide, ohne die vierfeitige an der Spitze. 


6. Der pyramidale Zirkon wird als Edelſtein beus 
erhält aber Eeinen bebeutenden Werth. Einige Variela 
aus Ceylon werben von ben Steinfchneidern Jargon 
Geylon genannt, und find ehemals für Diamanten von 
tinger Qualität auögeaeben, daher auch Jargon de D 
mant genannt worden, 
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Dreizehntes Geſchlecht. Gadolinit. 
1. Prismatiſcher Gadolinit. 


Gadolinit. Wern. Hoffm. H. B. III. 2. S. 308. Gadoli⸗ 
nit. Hausm. II, 6.608. Gadolinit. Leonh, S. 500, 
Prismauc Godolinite. Jam. Syst. I. p. 170. Man. p. 231. 
Gatlolimite. Haüy. Traild, T. UI, p. 141. Tab, comp, p. 47. 
_ Traild, ade Ed. T. II. P. 440. 
ad » Geflalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide, P 
== 156955; 11106; 73044. Abweichung ber 
Are =o. Fig. 163. Haüy. 
a:b:c:d == 1:4:\2:0 


J. Seſt. =) — 156°55; (Pr+o) (M)=— 109° 




















28%; Pro) W702; I) 


44; Pr+%(r). 
æx. der Comb. Hemiprismatiſch. 





je. DE. I. (Miro. (Bra Pit, 


weilbarkeit fo unvollkommen, daß fie noch nicht mit Bes 
flimmtheit bat beobachtet werden koͤnnen. 
uch mufchlig. 
feöglanz, in den Settglanz geneigt. 
be gruͤnlichſchwarz, fehr dunkel. 
Wei, grünlichgrau. 
suchfcheinend an ben Kanten, faft undurchſichtig. 
Mte — 6.5 . «+ 7.0 
9. Gew. — 4.238. 





*) In der Eharakteriſtik ©. 573. ift dies Prisma mit D+« = 
1100 (ohngefaͤhr) bezeichnet, 
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3ufammengefegte Barietäten. 
Dab: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke gänzlich 
Bruch muſchlig. 
Bufäge 
1. Herr Hauͤy ift der einzige Autor, welcher die 
ſtalten dieſer Spezies angiebt, bie ihm ſelbſt zu Zeigt 
approximativ find. Traitd. 2de Ed. T. II. p. 445 
2; Der priömatifche Gadolinit beſteht aus 
45.00 Httererbe, 
11,43 Eifenoribüt, 
17.93 Cereroxyduͤl, 
25.80 Kiefelerde. Berz. 
Er verkniftert vor dem Löthrohre, wenn er nicht dorſi 
erhitzt wird, und ſchmilzt nicht, wenn die Stüde mihl 
Hein find. Bei vorfichtiger Erhitzung erglimmt a PS 
auf der Kohle, und feine Farbe wird Lichter. ir © 
terfäure entfärbt er ſich und verwandelt fich im eine 
lerte. 
3. Der prismatiſche Gadolinit bricht auf Lager 
im Gneuſe und Granite, welche man theils für Lager, IN 
für Gänge hält. Diefe Lagerftäte beftchen geößtentheiß 
prismatiſchem Feld⸗Spathe; und ber prismatiſche & 
nit iſt auf denfelben von pyramibalem Zinn «Erze, Vi 
denen Gemmen, ortaetrifchem Fluß- Haloide u. ſ. D 
gleitet. Er findet fi) unter biefen Umfländen in 6 
den zu Dtterbu im Gneuſe, zu Finbo und Broddbo 
Fahlun, mit den meiften der genannten Begleiter im 9 
nite. Auf ähnliche Weife foll er in Grönland vorkommt 
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Achte Ordnung. Erze 





* Erſtes Geſchlecht. Titan⸗Erz. 
J 1. Prismatiſches Titan⸗Erz. 


Braun Menakerz. Selb Menakerz. Wern, Hoffm. G. B. IV. 
I. ©. 260.263. Sphen. Hausm. II. ©. 613, Tiunit. 
Leonb, 53.596, Prismatic Titaninm-Ore, or Sphene. 
J am, Syst UI. p.121. Man, p.252. Sphöne, Titane sili- 
edo - calcairc. Haüy. Traitd, T. II. p. 114. T. IV. p. 307. 
"Titaue silic&o -calcaire. Tab. comp, p. 116. Titane calcardo- 
silscenx. Traite. 2de Ed. T. IV. p. 353. G. Rose, de 
sphenis atque tilanitae systemate crystallino, Berol, 1820, 


„Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide, P 


ö 
= 8, z ; 890463 13108% Abweichung 
der Are — 8° 18%, in der Ebene der Heinen Diago⸗ 
nole. Fig.163, Roſe. 


a:bic:d— 6.85: 4.05: 497 1. 
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f. Geſt. P— (0); = (r) == 113037'; — 
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are (m = 76° 1; (P+)* (d) = 157° 
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8; (Pr+ ©)! (u) = 79° 12°; + 7 
[8 ME + 
320 19° 
— 1100518; Pr+o(g). 
Char. ber Comb. Hemiprismatiſch. Neigung von P 
gegen Pr+ oo — 98° 18". | 












? (x) == 16° 50°; beX 


Pr Pr > 
Gew. Comb. 1) — —— (Pr-+09)’. Aehnl. Fig, 
Pe, Brtr, _ Pr _ (Er) 
) 7 Tg Te 07T 


Pr E Pr _,- 
9) — 2 -— (Pr-+00)°, Fig. 47. 


EB Pr+r _Br _+P—2 _@® | 
2 2" a "u 


Pr-++o© N 
Theilbarkeit. Zuweilen deutlich nach 5 Weniger 


* ıD_ 
nach und I, 


Bruch unvolllonmen muſchlig . +. uneben, 


Oberfläche. = und — I 2 gewöhnlich, doch nit fl 


geflreift, parallel ben — ⸗Kanten 


22* I zu gleicher Beit nach benen mit Pı- 


(Pr+ 00)? und feinen eigenen Kanten. Pete 
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4 manchmal auch — zugerundet. Die uͤbrigen Flaͤ⸗ 
chen glatt, und uͤberhaupt oft von hohen Graden 
des SGlanzes. 
par tglanz, zuweilen in den Fettglanz geneigt. 
„ braun, gelb, grau, grün. Außer deu piſtatiengruͤ⸗ 
| nen im Sanzen wenig lebhaft. 
de weiß. 
Pöfihtig ... an ben Kanten durqhſcheiuend. 
— Bo: .0.0 5 5 
Gew. — 3.408, eine berben gelblichrauen Varietaͤt 
aus Norwegen. 











Zuſammengeſetßte Varietäten, 
Swillings Cryſtalle: Bufammenfegungs ⸗ Flaͤche Br, 


mgs⸗Axe auf derfelben fenkrecht: in einigen zälm 

vie Individuen über die Zufammenfekungsd« Fläche 

Muas fort. Derb: Bufammenfehungs - Stüde koͤrnig, oder 
Rög, die erſtern beſonders ſtark verwachſen. 


Bufäge 
I: Der obigen Angabe der Werhältniffe der Geſtalten 
griömatifchen Titan⸗Erzes liegt Herrn G. Rofes Ab» 
Polung über ven Sphen und den Zitanit gänzlich zum 
Bande, Diefe Berhältnifie find zum größten Theile aus 
a Sage ber Combinationd» Kanten entwidelt; doch find 
bei noch manche Zweifel, vorzüglich in Hinfiht auf bie 
kellung,- uͤbrig geblieben, durch deren Hebung fih eine 
ihrſcheinlich noch größere Einfachheit in wi Darftellung 
9 
















| 
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derſelben erwarten läßt. Braun und Gelb Ren 
bie beiden Gattungen, welche die Spezies dei pe 
fhen Titan⸗Erzes enthält, unterfcheiden ſich nf 
durch ihre Farben und die benfelben entipredein % 
der Durchſichtigkeit. Das Braun Menaker, ii wi 
ſtens dunfelbraunen, dad Gelb Menater, von DM 
nen, gelben, grünen und grauen Farben: jenes (hl 
lich undurchſichtig; dieſes wenigftens in verſchiedench 
den durchſcheinend. Die beiden Gattungen ſiehen 
demfelben Werhältniffe gegen einander, wie Hyap 
Zirkon, oder wie Beryll und Smaragd, mb fir 
bloße, doch unter einander genau zuſammenbaͤngad⸗ 
de der Reihe der Varietaͤten einer naturhiſtoriſhen 
zies, des prißmatifchen Titan⸗Erzes. 


2. Das prismatiſche Titan⸗Erz beſteht aus 
33.00 32.20 Kalkerde, 
33.00 33.30 Titanoxyd, 
35.00 26.00 Kieſelerde, 
Spur. 0.00 Manganoxpb. 
Klapr. Gorbier, | 
Die Varietäten von gelber Farbe verändern fi 1 
Loͤthrohre nicht, die Übrigen werden gelb. Sie ld 
an den Kanten unter einigem Aufſchwellen zu enm 
kein Glaſe, loͤſen ſich in erhigter Salpeterfäure auf, um 
terlaffen einen Eiefelartigen Ruͤckſtand. 


3. Das pridmatifche Titan. Erz findet ſich engen 
fen, in größeren und Heinern derben Parthien, audi P 
flallen, in gneusartige Gebirgägefteine oder in Trap 
welche in biefe oder auch in neuere Gebirgögeheint @ 
lagert find; ferner auf Erzlagern, begleitet von Ein: 
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Bugit- und Feld⸗Spathen u. ſ. w., und endlich auf 
en welche man, da fie die Gemengtheile der Gebirgs⸗ 
a, in denen fie auffegen, führen, für die älteften Er⸗ 
Bussi ihrer Art hält. 
4 Die Saualpe in Kaͤrnthen liefert an mehrern Punks 
A Weitpiele von dem Vorkommen des prismatiſchen Ti⸗ 
Berge, in derben, gewöhnlich mit dem Feld» Spathe 
. .. grobgemengten Gneuſes verwachfenen Parthien; und 
indifch Kappel in demſelben Lande, fo wie bei Haf⸗ 
Be ie Daffjauifchen, kommen eingewachfene Eryſtalle auf 
Br vor, welche größtentheils aus Augit- und Feld⸗Spa⸗ 
" beſtehen, und bier im Gneuds, bort aber in einem - 
An Sebirge aufſetzen. Die auf Erzlagern brechenden 
Velliſtrten 1mde berben Varietaͤten find vorzüglich von 
eat in Norwegen; die auf Gängen vorlommenden, 
m St. Gotthard in der Schweiz, aus dem Salzburgis 
Ba u.f. w. bekannt. Webrigens hat ſich dies Mineral, 
ei in einzelnen Spuren, theild in wenig ausgezeichneten 
Berietäten is mehrern Gegenden gefunden. 


» @ 
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2. Peritomes Titan⸗Erz. 


Autil. Nigrin. Bern, Hoffm, H. B. IV. 1. S. 252. Syſt. 
46. Siſentitan? Rutil. Hausm. I, ©. 318. zu9. Ru- 
ul. Leonh.S.147. Prismato-Pyramidal Tiuninm-Ore. 
Jam. Syst III. p. 128. Mau, 254, Titane oxyde, Haüy, 
Traitd. T. IV. p. 296. Tab, comp, p. 115. Traite, ade Ed, 


T. IV. pP 555, | 
ad⸗Seſtalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
— 117°3'; gg 13. 1. Fig. 8. Haly. 

a = 
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Einf. Geſt. P—1== 128° 41", 67° 58°; P(c); P+ 
P+%](20; (P+@)' (Ah). 
Char. der Comb. Pyramidal. 
Gew. Comb. ı)P. (P+m). 
eo) P. Pro. [P+«)]. Aehnl. Fig. 90. 
3) P=ı. P. Pꝓœ. [P4 00]. Aebnl. Fu 
Theilbarkeit. P+ , [P+o] ziemlich vollfomme 
ſehr unterbrochen. 
Bruch mufchlig . . . uneben. 
Oberfläche, P, P—ı, bald glatt, bald vanp, I 
gleicher Beſchaffenheit. Die Pridmen ve 
ſtreift. 
Demantglanz, metallaͤhnlicher. 
Zarbe roͤthlichbraun . . roth, zumellan fehl abi 
geneigt. 
Strich ſehr lichte braun. | 
Durchfcheinend . . . undurchſichtig. In einigen DE 
bei ſtarkem Lichte durchſichtig. 
Härte = 60...» 6.5. 
Eig. Gew. — 4.949, der dunkelfarbigen Wariddt © 
lapian, 


Sufammengefeste Varietäten. 


Zwillings⸗ Eruftalle: Zufammenfegungd ld 
lel einer Fläche von P—ı; Umbrehungd-Are auf de 
ſenkrecht. Die Bufammenfegung wieberholt ſich vr 
und bifdet die fogenannten Enieförmigen CEryſtalle mi 
drei und mehrern Brechungen. Hieraus entftehen: "| 
bie Erpfkalle fer dlnm werben, bie negfbrmigen Pt 
menfegungen, Derb: Sufammenfesungs »Stüdt "" 
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verfchiebener, doch nicht verſchwindender Größe, ges 
lich ſtark verwachſen. 


Bufätke 


Er. Das peritome Titan⸗Erz befleht aus Zitanoryd, 
GR vor dem Loͤthrohre unfchmelzbar, ſchmilzt aber mit 
bear zu einem gelben Glafe, welches, wenn dad Erz mehr 
wird, eine violblaue Farbe annimmt. 
2 Es findet ſich theild in eingewachfenen Gryflallen, 
Mhnlich in dem rhomboebrifchen Quarze des Gneus⸗ und 
Basmerfchiefergebirges, auch in einigen andern Gebirgs⸗ 
men; theild auf Lagern, welche aus rhomboedriſchem 
arze, dodekaedriſchem Granate, Augit- Spathen u. f. w. 
ben; theils im derben Maflen auf Erzlagern. Auch 
mt es auf Bängen vorzuͤglich mit rhomboedriſchem 
marze vor, deſſen Cryſtalle es nicht felten eingefähloffen 
halten. In einigen Goldwäfchereien wirb es ald Ges 
hiebe gefunden. 
3. Eingewachfene Cryſtalle, zum Theil fehr ausgezeich⸗ 
Bet, haben ſich in rhomboedriſchem Quarze zu Rofenau in 
Migarn, am Bacher in Steyermark und an mehreren Drs 
Br gefunden. Auf Lagern von Gebirgägefleinen finden ſich 
Iffalliſirte Varietäten, zwar klein, boch fehr volllommen 
Pildet, an der Saualpe und in der Gegenb von Windiſch 
Mppel in Kärnthen; auf Erzlagern, gewoͤhnlich derbe Mafs 
zu Urendal in Norwegen; auf Gängen nadelförmige 
öflalle und netzfoͤrmige Bufammenfegungen vorzüglich in 
er Schweiz und in Savoyen u.f. w. Geſchiebe kommen 
A Oblapian in Siebenbürgen vor, woher fie ehemals un« 
er dem Namen Nigin bekannt waren. In Spanien fit 
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den fich die befannten Zwillings » Erpflalle in der Pr 
Guadalaxara, und einige andere, durch Regelmäßige | 
Geftalten und Durchfichtigkeit ausgezeichnete Aboͤrden 
unter nicht bekannten Verhaͤltniſſen. Auch in mem 
genden Deutfchlandd, in Böhmen, Salzburg, Piea J 
Sibirien, in Nord» und Sudamerifa . . . werben Dal 
ten des peritomen Titan» Erzed angetroffen. 
4. Das Zitanoryd ift in der Email» Mala uj 
wendet worden. 


3. Pyramidales Titan⸗Erz. 


Dftaedrit. Wern. Hoffm. H. B. IV. ©. 29. 
Hausm. J. © 322. Anatas, Leonh. S. 145. 7# 
dal Titanium-Ore, or Octahedrite, Jam. Syst. Ih p 237 
Man, p. 235. Anatase, Ha üy. Traité. T, III. p1g Ti- 
taue anatase. Tab. comp. p: 116, Traitd, 2de Ed. T. IV, ph 


Grund » Seftalt, Gleichſchenklige vierſeitige Pyramide 

—970563 1360 24.. I. Fig. 8. Refl. Gon. 

a — VG. 240. 

Einf, Gef, P— (0); 4P—4(r) — 148° 507 8 

P—1 == 104° 3°, 120° 58°; P (pP); P+ı() 

94° 15°, 148° 23°; P+o; (P— 7)? 
Char. der Comb. Pyramibal, 
Sew. Comb. 1) P—x. P. Aehnl. Fig.gt. 

2) +P—4. P. Xehnl. Fig. 102, 

3) P- O. P—r BP P-+r. 

4) P—o, 4P=4 (4P—7)*. P. PÆI. F6# 
Theilbarkeit. P— co, P. Beide fehr vollkommen 
Bruch muſchlig, kaum wahrnehmbar. 


Prismatifhes Zink⸗-Erz. 441 


äche fehr glatt und glänzend. P-+-co, auch zuwei⸗ 
len P, borizontal geftreift. 

jantglanız, metallähnlicher. 

braun, zuweilen indigblau. 

weiß. 

fichtig . . Vrchſcheimend. 

— 5.5.. 


ps Sm, = 8 


Bufäge 
1. Das pyramidale Zitan- Erz beſteht aus Titanoxyd. 
verhält fich vor dem Löthrohre wie dad peritome Ti⸗ 
⸗Erz, ifl aber reiner, und die Zarben fallen daher auch) 

au. 

2. Das pyramidale Zitan- Erz ift bis jest bloß auf 
In unregelmäßigen Gängen, welche die Gemengtheile 
Sebirgögefteine führen, gefunden worden, und auf den⸗ 
von Albit, thomboedrifchem Quarze, Zall:Slimmern, 
auch von Augit-Spathen, prismatifchen Arinite und rhom⸗ 
pedrifchem Eiſen⸗Erze begleitet. Es findet fich befonders 
Difand im Dauphine und in ber Schweiz. Auch in 
all, in Norwegen und in Spanien kommen Varie⸗ 
dieſer Sptzies vor, 














Zweites Geſchlecht. Zink-Erz. 
1. Prismatiſches Zink⸗Erz. 


Zinkoxyd. Leon h. S, 312, Red Zinc, or Red Oxyde of 
Zinc., Jam. Syst, III. p. 437. Prismatic ZLine Ore, Man. 
p- 235 Zinc oxide ferriftre lamellaire brun rougeätre, 
Haüy. Traitd. 2de Ed. T.IV, p. 179. 
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Grund» Beflalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide 
unbetannten Abmefjungen. I. Fig. q. 

Seflalten nicht befannt. 

Theilbarkeit. P+oo = 125° (ungefähr) deutli. 
ger beutlich Pr-+ und Prto., Ep 
(Pr+ 0): 

Bruch mufclig. 

Demantglan;. 

Farbe voth, etwas ind Gelbe fallend, 

Strich oraniengelb. . 

Durchſcheinend an den Kanten, 

Spröte. 

Härte = 40... 4.5 

Eig. Gew. —= 5.432. 


Bufammengefegte Barietäten. 


Derb: Zufammenfesungd » Stüde koͤrnig, ziculi 
mit einander verwachſen. 


3Z3uſaägtze. 


1. Das prismatiſche Zink⸗Erz beſteht aus 
92.00 88.00 Zinkoxyd, 
8.00 12.00 Eifenoppb und BRanganord 
Bruce Berthier. 
An ber Luft wird ed matt, und bededt fih zuweilen An 
einer weißen Kruſte. Er iſt unfchmelzbar vor bem 
rohre, giebt aber mit Borar ein gelbes durchſichtiges 
In Salpeterfäure iſt e8 ohne Aufbraufen auflösbet. 
2. Das prißmatiiche Zink⸗Erz findet fih in 
Maſſen gemengt mit rhomboedriſchem Kalt Halo " 
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aebrifchen Eiſen⸗Erze. Es fcheint dad Product einer 
Bgerartigen Bildung zu ſeyn. 
23. Diefed merfwürdige Erz findet "rich in großen Quan⸗ 
täten in ben vereinigten Staaten von Nord» Amerika, in 
Grafſchaft Suffer, in Neu Jerſey. Es verſpricht .eine 
ſehe vortheilhafte Benutzung. 


Drittes Geſchlecht. Kupfer⸗Erz. 
1. Octaedriſches Kupfer⸗Erz. 


Koth⸗Kupfererz. Ziegelerz. Wern. Hoffe. H. B. III. 2. 
S. 89. 98. Kupferroth. Kupferbraun. Hausm.I. S. 237. 
240. Roth-Kupferera, Leonh. 5.267. Octahedral Cop- 
per-Ore, Jam, Syst, III. p. 140. Octahedral Red Cop- 
per-Ore, Man, p.256. Cuivre oxydd rouge. Haüy, Trai- 
te, T. III. p. 555. Cnivre oxydule. Tab, comp, p. 88. Trai- 
re. ade Ed, T.IIL p. 462. Phillips Trans, of ılıg Geol. 
Soc, L, 23. 


Grund » Seflalt. Beraeder. I. Fig. 1. 


Einf. Geſt. Hi); Ö(P). l.Fig. 2.5 Der). I. Fig. 17.; Aa. 
L Fig.28.; B. 1. Fig.29.; Cı, I. Fig. 30.; Tı.L 
’ Fig.3;. 
Char. der Comb. Teſſulariſch. 
Gew. Comb. 1) H. O. I. Fig. 3. 4. 
3) H. D. Fig. 147. 
P H. O. D. 
4) H. O. D. B. Fig. ı5r. 
5) H. O. D. Cr. 
6) H. O. D. Az B. Cı, Tr. 
Theilbarkeit, Octaeder, glattflaͤchig, durch muſchligen Bruch 
| fehr unzufammenhängend. 
Bruch muſchlig ... uneben. 


»* 
y 
* 


a 
i 
I 
h 
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Oberfläche gewöhnlich fehr glatt und glänzend, und i 
von gleicher Beſchaffenheit. 

Demantglanz, zum Theil ausgezeichnet metallaͤhnlich . « 
unvollkommener Metallglanz. 

Farbe, Mittel zwiſchen koſchenilleroth und bleigrau, til: 
nilleroth, in haarfoͤrmigen Cryſtallen faſt carmih 

Strich braͤunlichroty, mehr oder weniger dunkel, mit 
bebaltung bed Glanzes. 

Halbdurchſichtig, zuweilen in hohem Grabe . . . burhfhe 
nend an den Kanten. 

Sproͤde. 

Härte = 3.5 ... 40. 

Eig, Gew. — 5.992, einer Varietät von Cheſſy. 








Bufammengefegte Barietäten. 


Derb: Bufammenfegungd:Stüde koͤrnig von veiſche· 
ner Größe bis zum Verſchwinden. Bei verfchwindende 3e 
fammenfeßung Bruch flahmufchlig, eben; Bruchflaͤche uw 
mernd. Zuweilen der Zufammenhang der Theile mehr um 
weniger, zumeilen gaͤnzlich aufgehoben. 


3Bufäge. 

‚1. Die Varietäten, bei denen ber Zufammenhang de 
Theile mehr und weniger aufgehoben ift, und bie babt 
erdartig, gewöhnlich mit Eifenoryd, auch mit Maladita | 
u. fe w. gemengt erfcheinen, machen dad Ziegelerz aus 
welches in erdiges und verhärtetes eingetheilt wirk 
Nah Abfonderung biefes, ald eigener Gattung, von da 
Spezied bed octaedriſchen Kupfer-Erzed, bleibt bie Gat⸗ 
tung Rothkupfererz übrig, und wird im drei Artt, 
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biättrige, dad baarförmige und das dichte 
tupfererz eingetheilt. Das erſte begreift die cryflallifire 
Varietäten, deren Eryſtalle nicht baarförmig find, und 
derben von erkennbaren, wenn auch zum Theil flarf 
MNeachſenen Zufammenfegungs: Stüden. Das andıre bes 
t aus ſehr zarten haarfürmigen Cryſtallen, welde theils 
retartig neben einander auf⸗, theild netzfoͤrmig durch 
nder gewachfen find. Das dritte entfleht aus dem Were 
inden der koͤrnigen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke, und ver⸗ 
Bit ſich gegen das blättrige, wie der Bleiſchweif gegen den 
einen Bleiglanz, oder wie ber dichte Kalfftein gegen den 
path fich verhalten, 
1 2. Das octaedriſche Aupfer« Erz beficht aus 
91.00 898.50 Kupfer, 
i 9.00 11,50 Sauerftoff. 
Klapr. GChennev. 
‘ 1" vebugiet fich auf der Kohle vor dem Läthrohre zu ei« 
‚Kuem Knpferkorne, und loͤſt in Salpeterfäure mit Aufbraus 
rm, in Salzfäure dagegen ganz ruhig fi) auf. 
3. Das octaedriſche Kupfer- Erz findet fich theild auf 
kagern, theild auf Gängen in verfchiedenen Gebirgen, Es 
bon octaedrifchem Kupfer, von mehreren Malachiten, 
n Eiſen⸗Erzen und von rhomboedrifchem Quarze bes 
itet. 
| 4. Außgeseichnete Varietäten diefer Spezies find aus 
dem Temeswarer Bannate, befonderd aus der Gegend von 
Moldava; aus Sibirien, aus der. Gegend von Gatharinen- 
burg, und aus Sranfreih aus der Gegend von Cheſſy bei 
ı ion bekannt, und brechen, menigfiend in Ungarn und 
j Grankreich, auf Lagern: bort in Gneus⸗, hier im Sande 
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ſteingebirge. Nicht weniger ſchoͤn finden fie ſich im der & 
gend von Redruth m Cornwall, und zwar auf ber &i 
kannten Kupfer» und Zinngaͤngen. Zu Rheinkeiiuf 
kommen audgezeichnete Varietaͤten in baarförmigen Cftr 
len vor, bie fich jeboch au in England und andern Hal 
dern finden. In Sachſen, im Siegenfchen,, in Noryl 
in Peru und Chili hat man ebenfalld Abänderungen Wfl 
Spezies gefunden. Das Biegelerz kommt in mehren W 
genannten Länder vor; ift jeboch vornehmlich ans 
Bannate und von Camsdorf und Saalfeld in Tori 
befannt. 

5. Die Varietäten dieſer Spezied werben, wo fie it 
deutenden Quantitäten fich finden, zur Erzeugung be 84 
pferd benußt. 


Diertes Geſchlecht. | Zinn- Erz. 
I, Pyramidales Binn- Erz. h 


Korniſch Binerz. Zinſtein. Wern. Hoffen, 9.8. IV. ı & 
53. 56. Binnftein. Hausm. J. &,513. Ziunerz, Leoah | 
S.218, Pyramidal Tin-Ore, Jam, Syst, III p. 155 Mat 
p. 256, Etain oxydd, Haüy. Traite, T. IV, p. 157. Th 
comp. p. 10I, Traite, 2de Ed. T. IV, p. 352. Phillip 
Trans, of the Geol, Soc. II. 536. 


Grund» Geſtalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide. 
1330263 670 59. 1. Fig. g. Reſi. Gm | 
a — 0.4547. , 
Einf. Sf. P—o (i); P(P); P-+ı(s) 121035 
87°177; Pra(d; [P+o](g); (BEN 
(P+a@)?; (P+00)‘ (r). 
Char. ber Comb. Pyramidal. 
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Comb. ı) P+ıi Pro, 

3) PI. P+o. [PꝓI]. Fig. 0 

a) P. P+1. P+o. [P+o]. Fig. 100. 

D P. P+ı (Pi. [P+o]. 

5) P— a. P. P+ı. P+o. [P--oY. 
6) P. P+r. (P)’. [E+x]. (P+»):. Fig ıor, 
ti. Po, [P-+cc], von geringer, P von noch 
geringeres Vollkommenheit. 
mufchlig, unvolllommen . « „ uneben, 
he P— oo raub, [P-+coo] oft uneben; P+L zus 
weilen geſtreift, parallel den Combinationd - Kanten. 
mit P, fo auch P, parallel ben Eombinationd » Kanz 
ten mit P+r. Die Prismen Übrigens auch wohl 
vertifal geflveift, 
glanz. 
weiß, grau, gelb, roth, braun, ſchwarz, in verſchie⸗ 
denen Nuanzen. 


fi, nach Maaßgabe ber Zarbe, weiß . . lichte braun. 
tig, zumweilm in hohem Srabe ... beinabe 
| genzlih) undurchſichtig. 






e=60.,,..70 

b. Gew. — 6.960, einer cryſtalliſirten, 

6.519, einer flänglich zufammengefehten Va⸗ 
rietät, 


Bufammengefegte Varietäten. 
Zwillings⸗Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche P; Um⸗ 
drehungs⸗Axe auf derſelben ſenkrecht. Die Zuſammenſe⸗ 
Sung wiederholt fich oft in mehrern Flaͤchen von P. Klein⸗ 


J — var 


uch, buͤſchelfoͤrmig auseinander laufend, ſtark vn 
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nierfoͤrmige, ſeltener traubige Geſtalten: Oberfläche rauf, 
nicht abgerieben, Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke ſehr bi 
















und in einer zweiten Zuſammenſetzung krummſcheln 
Sufammenfegungs -Stüde Törnig, bis faft zum Bd 
den, ſtark verwachfen, Bruch uneben. Die fünf 
fammengefebten Varietäten find, wahrfcheinlich wege 
Zuſammenſetzung, von einer etwas geringen Hirt 
koͤrnig zufammengefebten. 
Bufäge 
1. So wie ber rothe Glaskopf, ober ber fajaie? 
eifenflein, eine zufammengefeßte Abänderung dei 1 
drifchen Eifen-Erzes ift; fo ift das Kornild Bine ei 
fammengefegte Varietaͤt des pyramibalen Zinni ; 
Unterfeidung ber beiden Gattungen Zinftein m 4 
nifh Zinerz beruht alfo lediglich auf Zufammak 
und muß baber aufgehoben werben, mie es von W 
Mineralogen bereitö gefchehen ift. | 
9. Das pyramidale Zinn» Erz befteht, und zu 
die einfachen, bie zufammengefegten Varietaͤten, 


auß 99.00 95.00 Zinnoxyd, 
0.25 5.00 Eifenorybd, 
0.75 0.00 Kiefelerde, 

Klapr., Descotils, 


Bor dem Loͤthrohre fhmilzt e8 nicht: doch if @ 
rübrung mit der Kohle reduzirbar. Es if unauſir— 
Säuren. | 

3. Dieſes Erz findet ſich in kleinen erben 3" 
(eingefprengt) in Gebirgögefleinen, zumal im Granilt, 
Lagern, in Stockwerken und auf Gängen. Unter biefen 
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Jaiffen des RBorkommens, befonderd aber auf Lagern und 
pegen iſt es von den Varietäten mehrerer Spezierum, 
"Bol des prismatifhen Scheel» Erzes, des pyramidalen 
Ppeel⸗ Baryted, des rhomboedriſchen Molybdaͤn⸗Glanzes, 
war Kieſe, der Zluß⸗Haloide u. ſ. w. begleitet: Es 
“Mo Häufig in den Zinnſeifen gefunden, und bie Varietaͤten 
B comifchen Zimerzes find bis jest blos aus biefen bes 
amt. 
J. 4 Das pyramibale Zinn» Erz wird nur In wenigen 
ern in bebeutenden Quantitaͤten angetzoffen. Dieſe 
d Sachen, Böhmen, Cornwall und die afiatifchen In- 
W Banta und Malakka. In Gallizien in Spanien, im 
tele und Miefengebirge und im Departement Haute 
"Wenne in Frankteich fcheint «3 zum Theil nur in geringer 
Penge vorhanden zu ſeyn. In Gebirgögefleine eingemengt, 
Mdet das pyramibale Zinn» Erz fi zu Zinnwald in Sach⸗ 
M und Böhmen und in Cormmall; auf Lagern ebenfalls 
ft Zinmwalb im Granite, in Spanien im Glimmerſchiefer; 
a Stockwerken zu Schladenwald in Böhmen, zu Alten 
und Geyer in Sachſen und auf Gängen zu Ehrenfrie- 
orf, Marienberg, Altenberg . . . in Sachſen, in meh 
Gegenden von Böhmen und vornehmlich in Cornwall. 
und Sachfen befigen auch bie ergiebigfien Zinn⸗ 
s und in Merito und Chili find blos biefe die bekann⸗ 
Fundorte des pyramibalen Zinn⸗Erzes in zuſammen⸗ 
ten Varietaͤten. Cornwall liefert uͤbrigend die merk⸗ 
digſten einfachen, Boͤhmen und Sachſen die ausgezeich⸗ 
Jeteſten Zwillings⸗Cryſtalle. 
5. Das pyramidale Zinn» Erz wird zur Erzeugung des 
ed benußt, 

29 
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Fuͤnftes Geſchlecht. Scheel⸗Erz. 


1. Prismatiſches Scheel⸗Erz. 


Woleim. Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. S. 4422. Pi 
Hausm. J. S. 308. Wolfram, Leonh. S. 377. N 
mauic Wolfram. Jam. Syst. Ill. p. ı70. Mao. 229 
Scheeliu ferrugine. Haüy. Traité. T. IV. 231% | 
eomp., pı 148. "Traitd, ade Ed. T. IV, p. 366. 
ud. Seftalt. Unglichfchenklige vierfeitige Pyramde 
== 81702’; 105049’; 105°49. &bweihug 
Are in der Ebene ber Fleinen Diagonale 
Fig. 163. Hauͤy. 
a:bsc:d=1:V1333:1:0 


j 
Ei. ö ta Pro) = gran 42 





7 u — , Prerit _ 
ro) = go, at h)= 
63° 96 . J 

302} ; Pr+ro (22); Yr (u) — gg 3 


Pr+ (T). 
Char. der Comb. Hemiprismatiſch. 


Gew. Comb. 1) Pœ. Lehnl. Fig. 44 | 


9) Zi P+«o. Pr+o, Aehul. Fig. 46. 








e) nd Zi Br. P+©. Pr-+oo, Figf 
Pr—t PB er, y 
v — 7 di - rn 


(Pr+o)®, Pr+o. 
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—* Pr+, vollkommen. 
u uneben. 


wflähe. Die ber Are parallelen Flaͤchen nach ihren 
Combinations, Kanten me die Übrigen Flaͤchen 


u diemlich glatt. +- 


iR 
| 3, metaläintiher, “ 

e graulih» und braͤunlichſchwarz, dunkel. 

roͤthlichbraun, dunkel. 

irchſichtig. 

t ſehr ſproͤde. 

— 50..+ 5.5 

Bew. — 7.155, einer cryſtalliſirten Abänderung von 

Bianwald, 


kn Bufammengefette Barietäten. - 

Y Zwilings⸗ Cryſtalle. 1) Bufammenfegungs+ Fläche pa⸗ 
Bl einer Stäche von Pr+o; Umbrehungs » Axe auf der⸗ 
Ben fenfrcht. ©) Bufammenfegungs-Fläche parallel einer 
Ihe von Pr; Umdrehung» Are auf berfelben ſenkrecht. 
6: Bufammenfegungs » Stüde unvollkommen ſchalig, 
Pt trennbar, Bufammenfebungs« Fläche unregelmäßig ges 
Bit; fänglich, vom verfchiedener, doch nicht feht geringer 
Märte, gerade, audsinanderlaufend und ziemlich feſt mit 


Bander verwachſen. 





zum Tpeil gefrümmt, 














Zufäpge 


1. Das prismatifche Scheel» Erz befteht aus 
29 * 
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78.77 grauem GScheelorpd, 
6.23 ſchwarzem Manganoxvd, 
18.32 ſchwarzem Eiſenoxyd⸗ 
1.25 Kieſelerde. Berz. 
@s ii Mn W: +3 Fe v⸗. Es verkniſtert dor ea li 
rohre, läßt ſich aber bei hinlänglich ſtarkem Feuer u | 
Kugel ſchmelzen, deren Oberfläche mit wmetalifh * 
ben Eryflallen bedeckt iſt.. In Borar Löft es ſich gen 


leicht auf. 

3. Diefed Erz iſt einer der gewöhnlichen Dep 
ded pyramibalen Zinnerzes, und kommt mit demſelben 
Lagern und Gängen vor. Es findet fich jedoch auf 
dad pyramibale Zinn-Erz, und zwar auf Gängen im ® 
wadengebirge, begleitet von rhomboedriſchem Aukttı 
gen Haloiden, brachytypem Parachros⸗Baryte, wit 
Glanzen, Kieſen u. ſ. w. 

3. Auf den Zinnlagerſtaͤten findet man das pri 
ſche Scheel- Erz zu Schladenwald und Zinnwald in ® 
men; zu Geyer und Ehrenfriedersdorf in Sachſen; 
mehreren Gruben in ber Nähe von Redruth in Em 
und in Frankreich. Im Anhaltifben bricht ed auf" 
gen Gängen im Graumadengebirge mit den obengenu 
Begleitern; auf Rona, einer der bebribifchen Inſel 
Gaͤngen von Schriftgranit, welche dad Gneusgebirge ! 
fegen. Uebrigens kommt es in Sibirien und in ber * 
nigten Staaten von Nordamerika vor. 
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t. Tantal⸗Etrz. 
es Tantal⸗Erz 


S. io1. Tautalit. Hausm.L 
5.379. Prismatic Tantalum- 
Man. p.24r. Tantale oxydd. 
Traitd, ade Ed, T. IV. p,387. 


iklige vierfeitige Pyramide, P 

012% LFig.g. Leonh. 9). 

354545 ? V1.1636. 

+9): = 4650; Pr⸗1 
Pr+o, 


+0, Pr+o. 
‚(B+o). Br+x, Prteo, 
d, Er-+oo weniger deutlich. 


ins. uneben. 


gefeft. 


hſchwarz . 
akel, etwas glängender unter 


‚gen von P find bie von Leonhard 
‚ge und ber Diagonalen zum Brunde 
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Zufammengefegte Barietäten, 
Derb: Zufammenfegung nicht bekannt. 




















Bgutige : 

1. Die oben angeführte Synonymie bezieht 7 

auf die Tantalit, Columbit, Tantale axyde u. ſ. r 
nannten Mineralien, von andern Fundorten als Be 
mais. Manche Eigenfchaften berfelben weichen fe 
von benen im Schema angeführten ab, dag fie nicht 
diefen in dem Begriffe einer Spezies vereinigt we 
innen, Ueberdies fehlt die genaue Kenntniß der € 
flaften noch ganz, und es iſt noch nicht einmal audgeme 
ob der Zantalit von Stogböhle in Kimito in Finland F 
matiſch oder hemiprismatiſch iſt. Die Farbe diefer De 
tät iſt uͤbrigens bräunlichfchwarz, ihr Shih (zoiſ 
haar⸗ und nelken⸗) braun, die Haͤrte — 6.0, dab if 

thuͤmliche Gewicht — 7.075. Die Geſtalten einer ande 

Abänderung, deren Härte — 6.5, ihr eigenthuͤmliches F 

wicht zwiſchen 7.8 . . . 8.0 iſt, ſcheinen bemiprismatiih 
feyn. Fuͤr den Tantalit von Brobdbo, welcher ziemlich 

den Warietäten von Finbo übereinflimmt, giebt man | 
Farbe ſchwarz, ben Strich braun, daB eigenthümict 

wicht eined möglichft reinen Stuͤckes — 6.991 an, ui 

übrigen Cigenfchaften beffelben find nicht vom benm! 

prißmatifhen Tantal⸗Erzes verfchieben. Es läßt von! 

angeführten Varietäten gegenwärtig nicht mehr ſich fagen I 

daß fie wahrfcheinlich in der Folge eine oder mehrere nf 

(von dem pridmatifhen Zantale Erze verfhiedene) Ep 

bilden werten: ob fie aber zu andern, vieleicht neuen © 

fhlechtern gehören, oder als Arten bed Geſchlechtes Tax 


\ Bu 


Prisématiſches Tantal⸗Erz 455 


achtet werden fönnen, läßt nur nach eines genauern 
Blorifchen Unterfutung berfelben ſich entfcheiden. Das 
ift nach einigen wenigen nicht cryſtalliſirten Abaͤn⸗ 

a von Bodenmais in Bayern, und nach den vor⸗ 
ten Angaben von Leonhard entworfen 


Das peismatifhe Wantal: Erz von Bodenmais im 


rn befieht aus 
| 75.00 74.00 Tantaloxpd, 
3.00 0.40 Zinnopyd, 
77.00 20.00 Eifenompd, 
5.00 4.60 Manganoryd. 


‘ 
[4 


J 


[3 
a 


Bogel, Borkowsky. 


in? Ta +3 Fe? Ta; erleidet fuͤr ſich anf der Kohle 


4 WBeränderung, ſchmilzt aber mit Borar, und ift in er 

 comzentrirter Schwefelfäure zum Theil auflößbar. 

MWondalit von Broddbo beſteht nah Berzelius aus 

67.586 Zantaloryd, 

6.903 Manganoryd, 
7.569 Eiſenoxpd, 
1.504 Kalkerde, 
8.690 Wolfram, ‘ 


ge 8.750 Zinn; 
Be Heiden letzten Beſtandtheile für zufällig gehalten wer⸗ 


Er iſt übrigens ebenfalls unveränderlid vor dem 
hre, loͤſt ſich aber langfam und vollſtaͤndig in Bo⸗ 


auf. 


Das prismatiſche Tantal-Erz findet ſich zu Boden, 
8 in Bayern mit rhomboedriſchem Eifen-Kiefe, rhom⸗ 
Anifchem Smaragde, pyramidalem Cuchlor⸗ und prisma⸗ 


* 


Eiſen · Slimmer . . . und ſoll zum Theil in ſehr 


air 
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deutlichen Eryſtallen vorkommen. Die anderweitigen 
rietaͤten haben ſich bei Finbo und Broddbo ohnweit 
in Schweden, mit prismatiſchem Topaſe, Albit zur 
boedriſchem Quarze, in einigen andern Gegenden 
eingewachſen im Granite gefunden. Auch in 
bei New London, iſt eine Varietaͤt gefunden 
che mit denen aus Bayern ziemlich nahe uͤberein u“ 
men fheint, 


Siebentes Geſchlecht. Uran⸗Erz. 
1. Untheilbares Uran⸗Erz. 


Becher; (Uranpecherʒz). Wera. Hoffm. H. B. IV. ı. €. 
Pechuran. Hausm, I. ©, 325, TUrau-Pecherz Leoal 
5.508. Indivisible Uranium, or Pitch-Ore. Jam, Sys 
III. p.178. Uncleavable Urenium-Ore. Man. p.3it. Ua — 
ne oxyduled, Haüy. Traité. T. V. p. 280, — 
Traitẽ. ade Ed. T,IV.p.316. 


Regelmäßige Geſtalten, und Theilbarkeit nicht bekamt 

Bruch flachmuſchlig ... uneben. 

Metallglanz, unvollkommener. 

Barbe graulichſchwarz, theils ins Eiſenſchwarze, thels Mi 
Braͤunlich⸗ und Gruͤnlichſchwarze fallend, 

Strich ſchwarz, behält den Glanz. 

Undurchſichtig. 

Sproͤde. 

Haͤrte = 55 

Eig. Gew. — 6,468, 
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BJufammengefegte Barietäten, 
Riertdemig. Bufammenfegungs - Stüde flänglich, ver: 
Ä d: zweite Zufammenfegung krummſchalig; Zuſam⸗ 
ungd» Fläche glatt und glänzend. Derb: Zuſam⸗ 
fegungs » Stüde koͤrnig, ſtark, oft bis zum Verfließen 


Bufäge 


3. Das untheilbare Uran« Erz befleht aus 
86,50 oxydulirtem Uran, 
2.50 oxydulirtem Eifen, 
5.00 Kieſel, 
6.00 gefhwefeltem Blei. Klape. 
M für fi vor dem Loͤthrohre unſchmelzbar, ſchmilzt 
mit Borax zu einer grauen Schade. Gepulvert loͤſt 
BRh in Salpeterfäure ruhig auf, 
5 2. Das untheilbare Uran» Erz bricht auf Silbergängen 
wit yyramidalem Kupfer- Kiefe, welcher e8 oft in ſchmalen 
:Erümden durchzieht, und ift uͤberdies vom verfchiedenen 
Wlanzen, von deraedriſchem Silber, rhomboedriſcher Rubin« 
de... nebft rhomboedriſchem und mafrotypem Kalk⸗ 
und pyramidalem Euchlor: Slimmer begleitet. 


3. Diefed Erz findet fi vornehmlih zu Zohan Ges 
ſtadt, Wiefenthäl, Marienberg, Annaberg und Schnee⸗ 
in Sachfen, und zu Soachimöthal in Böhmen. Im 
all bricht es auf den Binngängen in ben Gruben 
oft und Tol Carn Mine bei Redruth, ebenfalls mit 
smidalem Euchlor⸗ Glimmer. 


4 8 if in der Email» Malerei anwendbar. 
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Achtes Geſchlecht. Cerer⸗Erz. 
z. Untheilbares Cerer⸗Erz 


Gerinftein, Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. ©. 286. 
Sausm.I. &.303. Cererit, Leonh. $. 588. its 
sihle Cerium-Ore, or Cerite, Jam. Syst. III. p. 283. Um 
clearable Cerium-Ore, Man, p. 241. Ceriam oxydd di 
cifere. Haüy. Tab. comp. p. Iao. Corium oxidE sie 
rouge. Traitd, sie Ed. T. IV. p- 595. 

Regelmäßige Geflalten und Theilbarkeit nicht befaunt. 

Demantglanz. 

Farbe. Mittel zwifchen nellenbraun und Pirfhrofh » » » 

perlgrau. 

Strich weiß. 

Durchſcheinend an dem Kanten, 

Spröde. - | 

Härte — 5h 

Eig, Gew. = 4,912. 








Zufammengefegte Barietäten. 


Dad: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, fiat 1m 
wachſen, bis zum Verſchwinden; Bruch uneben und r% 
trig. 
Bufäge. 
3. Das untheilbare Gerers Erz beſteht aus 

68.59 Cereroxyd, 

18.00 Kiefelerbe, 

a.0o Eifenoryd, 

‚2.25 Kallerde, 

9.60 Waſſer und Kohlenfäure, Hiſinger. 
Es ift für ſich vor dem Löthrohre unſchmelzbar; giebt ab 
mit Borar ein grünes, nach dem Erkalten weißes Gloh 
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2. Diefes feltene Ery findet fi auf einem Lager, wels 
pyramidalen Kupier » Kied, prismatischen Wiömuth- 
rhomboedriſchen Molybbän« Glanz, hemiprismatiſchen 
⸗Spath, rhomboedriſchen Talk⸗Glimmer . . . führt, 
neusgebirge, und ift unter diefen Umfländen von der 
Bahınad Kupfergrube bei Riddarhyttan in Weſtman⸗ 
ya in Schweden bekannt, 
* 3. Mit dem untheilbaren Cerer⸗Erze, von Hrn. Hi⸗ 
er Gerit genamnt, findet fih noch ein anderes Ges 
baltiges Diineral aud der Ordnung der Erze, der Ce⸗ 
(Cerium oxide siliceux noir. Haüy. Tr. 2de Ed, 
IV. p. 395.), welches von dem Gerit beflimmt verfchies 
„ aber noch nicht binlänglich befannt ift, um im Eys 
e aufgeführt zu werden. Die Geftalt deffelben fcheint 
atifch zu feyn. Die Theilbarkeit iſt ziemlich deutlich 
idmatoidiſch. Es ift bräunlihfhwarz, im Striche zwi⸗ 
en gelblihgrau und braun, feine Härte — 5.5. . . 6.0, 
d fein eig. Gew. — 4.173. Es befleht nah Hiſin⸗ 
* aus 
sr 30.17 Kiefelerbe, 
11.31 Thonerde, 
9.12 Kalkerde, 
28.19 Seriumoryb, 
50.72 E:fenogyd, 
0.57 Kupfer (zufällig), 
0.40 flüchtigen Theilen. 
— Loͤthrohre ſchmilzt es leicht für fi ru und mit Auf 
llen zu einer undurchſichtigen, glaͤnzendſchwarzen, vom 
—* ſchwach anziehbaren Kugel. Auch mit Boraox 
ie es leicht zu einer roͤthlich⸗ oder gelblihbraunen, und 












er 
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mit Natron, in geringer Auantität zu einer dunkd 
lichgrauen Kugel, Manche ber Eigenfchaften bie 
neraled flimmen mit benen überein, welche vom Ylie 
te angegeben werben. 


Neuntes Geſchlecht. Ehrom- Er; 
1. Prismatifhes Chrom- Erz. 


GShromeifenftein. Ween,. Hoffm. H. B. UL 2 6, 
Ehromeiſenſtein. Hausm. L ©. 25%. Eisenchnn, Le 
onh. 5.3554. Prismatic Chrome-Ore, Jam, Syst. II 
p. 185. Prismatic Chrome-Ore, or Clremate of 
Man. p.245. Fer chromate. Haüy. Traiu T. V. 
129« Tab, comp, p. 99. Traite. ade Ed, T.IV. p 

Grund⸗Geſtalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramde 

unbekannten Abmefjungen. I. Fig. 9. | 

Theilbarkeit. Prismatoidiſch. 

Bruch uneben . . . unvollkommen mufchlig. e 

Metallglanz, unvollfommener, | 

Farbe eifenfchwarz ... braͤunlichſchwarz. 

Strich braun. 

Undurchſichtig. 

Sproͤde. 

Haͤrte — 55 

Eig. Gew. = 4.498, einer Varietaͤt aus Steyermack. 


Bufammengefegte Bartetäten, 
Derb: Bufammenfegungs » Stüde koͤrnig, von verſci⸗ 
bener, doch nicht verſchwindender Größe, mehr und mode 
ger ſtark verwachfen. | 


Drismatifhes Chrom⸗Erz. 461 
30158 . 
1. Das prismatiſche Chrom⸗Erz beſteht aus 
43.00 65.50 Shromoryd, 
34.70 33.00 Gifenorybul, 
20.30 6,00 Thonerde, 
2.00 2.00 Kieſelerde. 
Vaud. Klapr, 
MB IP für fih unfcymelzbar vor dem Loͤthrohre; doch wer⸗ 
Ws bie Varietäten, im Rebuctiondfeuer erhist, dem Ma⸗ 
Miete folsfam. Borax loͤſt es fehwierig, doch vollſtaͤndig 
und erhaͤlt davon eine gruͤne Farbe. 


£.2. Die Varietaͤten ber gegenwaͤrtigen Spezies find faſt 
WB zuſammengeſetzt. Die Cryſtalle aus Steyermark, He⸗ 
‚ zum Theil in Combinationen mit dem Octaeder, 
Ihe man für prismatiſches Chrom- Erz gehalten, find 
ſtaedriſches Eifen- Erz Ob die Octaeder aus Neu⸗Jer⸗ 
ie wirklich Octaeder, und die Abaͤnderungen, Abaͤnderun⸗ 
en dieſer Spezies find, läßt aus den Nachrichten daruͤber 
ib nicht entſcheiden. So viel man bis jet von dem pris⸗ 
patifchen Chrom⸗Erze überbaupt weiß, brechen die ſaͤmmt⸗ 
hen Abänderungen deſſelben im Serpentingebirge: bie gro 
a Maffen wahrfcheinlich Iagerartig, die Bleinern zum Theil 
unregelmäßigen Gangtruͤmern, welche mit dem Gebirgs⸗ 
Meine von gleichzeitiger Entſtehung find. Nicht felten find 
dieſem Gefteine, zuweilen nebft octaedriſchem Eifen-Erze, 
E Heinen Parthien beigemengt. 
2. Die aflen Varietäten des prismatifchen Chrom.Er- 
> ſind im Deyartement du Was in Frankreich entdeckt 
den. Sie brechen dort Nieren- und Neſterweiſe im 
voentine. In Steyermark findet ſich bad prismatiſche 
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Chrom. Erz an ter Gulſen ohnweit Kraubat im Ger 
tine auf ſehr unregelmäßigen Gangtruͤmern, welche bes € 
flein in unbeflimmten Richtungen durcfegen: fo auch sh 
weit Portſoy in Banffihire in Schottland. Auf den Ei 
land⸗Inſeln Unft und Fetlar bricht es in großen Rei 
ebenfalls im Serpentine, und dem ähnlich iſt das Bora 
men befjelben im Uralgebirge und in den Bare His WE 
Baltimore in Nord⸗Amerika. In Neu⸗Jerſey fol 
fin zu Hobocken in den obenerwähnten Groftallen fin 

theil& im Serpentine, theils in einem kalkartigen 
In Connecticut kommt es im Kalkfteine vor, weicher ü 
Eerpentin gemengt if. Auch in Schlefien und Böh 
bat fi) etwad von dem prismatiichen Chrom⸗Erze K 
funden, 


4. Das prismatiſche Chrom- Etz iſt ein fr feithe 
res Mineral für die Email-Malerei; und verfcieme Pıde 
parate deſſelben werden auch in der Delmalerei angemendek 











«ML 
SHE 


| 
Zehntes Geſchlecht. Eiſen-Erz. 
1. Arotomes Eiſen⸗Erz. 
Zitan: Eifen aus Gaſtein. 
Grund» Geftalt. Roomboeder. BR == 85°59. L FE 
Refl. Son. 
a V5.6. == 
Einf. Gef. R— x (a); 4R—3 == 127° 40°; Ri 


== 11509; R(A); R+ı (= 68° 42°; rt 
(8) == 188° 2, 190° 48. , 


Irotomes Gifen- Cry 463 
5. ver Comb. Hemirhomboedriſch von parallelen Flaͤchen. 
+ == 91° 20%, 


.Gomb. DR— . R. * Fig.138. 139. 


2)R=o, R-ıR, tr 
 DR-w. 4R-a. Ron. R, Et, 
ur R—o, R-ırıR -H, * Fig. 14. 


geim. Geſt. Koͤrner. 
bilbarkeit,, vollkommen nah Ro, Weniger beutlich, 


nicht immer fichtbar, nach R. 
hd muſchlig. | 
mühe. "A co geflreift, parallel den Gombination« 
Kanten mit R- 1: ; die übrigen Flächen gewöhnlich 
mehr rauh als glatt und von ziemlich gleicher Bes 
ſchaffenheit. 
kallglanz, unvollkommener. 
3 eiſenſchwarz, dunkel. 
Bid, ſchwarz. 
durchſichtig. 


2 


Hwache Wirkung auf ben Magnet. 
Pr! = 5.0 ... 55 
. Sm. = 4.601. 
| Bufammengrfette Barietäten. 
F Beoilingt-Geoflak: Zufammenſetzungs⸗ Flaͤche R— cn ; 
| yungs = Are auf berfeiben fenkrecht. Fig. 140. : Die 

























6 Phyfiographie. 


bis jetzt beobachteten Bufammsenfeßungen dieſer At 
nicht ſehr regelmäßig gebildet. Die Indivibum 7 
woͤhnlich unvollſtaͤndig, und nur an der Lage eimim 
hen laͤßt die Stellung fi) erkennen, in welcher Mi 
finden. 

Bufige 

1. Die: chemiſche Bufammenfegung des art 
fen» Erzes iſt nicht befannt. Es ift wahrfceinih, DE 
aus. Eifen» und. Kitanoryd beſteht. - 

2. Es findet fih in eingewachfenen Cryftallen un 4 
nern, in’ einigen Warietäten bed prismatiſchen Zul: 
mers und des makrotypen Kalk» Haloides, in de MM 
im Salzburgifchen; und häufig in Begleitung I) Mi 
men Titan« Erzed, wie unter andern bei Klatta 2 IE 
men und in ben Golbmäfchereien zu Ohlapian m GM 
bürgen. | | | 

3. Das Mineral, welches mit bem arofome® 
Erze die meifte Aehnlichkeit zu befigen ſcheint, if da’ 
tonit des Grafen Bournon (Fer oxiduld titand, Hi 
Tr. ade Ed. T. IV. p. 98.): wenigfiend, was bie 18 
nen Verhaͤltniſſe der Geſtalten und bie, freilich da 
Craitonite nicht mit ber gehörigen Genauigkeit biͤch 
übrigen Eigenfchaften betrifft, Die Primitivform 9 
tonites ift nach Graf Bournon ein Rhomboeder, IR 
fen ebener Winfel an der Spige — 13°. Hen Her! 
vechnet baraus das Verhaͤltniß der Diagonalen = —Yp! 
woraus Die Age — * 267.75 und die Axenkante bo⸗ 
folgen. Die gewoͤhnlichſten Gryflalle des Eraitonith 
Gombinationen von dieſem Nhomboeder mit A, 
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gig. 111., auch wohl niedrige zmölffeitige Prismen, des 
peshältniffe noch nicht genugfam beſtimmt find. Man 
dieſes Mineral bis jekt nur aus dem Departemente 
Pre in Frankreich, wo es auf ben ſchmalen Singen 
Mant, weiche das pyramidale Zitan-Erz führen. Nach 
a Berzelind beſteht es aus Eiſen⸗ und Titanoxyd. 








2 Detaedriſches Eiſen⸗Erz. 


Magneteiſenſtein. Bern. Hoff. H. B. III. 2. S ai6. Ma⸗ 
oeeteiſenſtein. Hausm. J. S. 245. Magusteisenstein, Le_ 
ah, 9,549. Octahedral Iron-Ore. Jam. Syst. III, p. 
608. Man. p. 244. Fer oxydule. Haüy, Traite, T. IV. p. 
80, Tab, comp. p. 93, Traité. ade Ed. T, II. p· 560, 


W- Schalt. Heraeder. 1. Fig. 1. 
| H; Ö.(P.LFig.u; D. (DL Fig. 17. 
1 Fig. a8.3 BL. Fig.29,; Cal. Fig, 30,3 
| RTL. 1, Fig. 35, 
Kiez Geb, Teſſulariſch. 
Mob. 1) H,O. 1Fig.3.4 
3) O.D, 
4) 0. B. 
4) O. D. ca. 
MS) O. D. As. B. 

6) O. D. As. Ca, Tu 

im, Seh. Koͤrner. 

ſarkeit. Octaeder. In einigen Varietaͤten bollkom⸗ 
nen und leicht zu erhalten; in andern vollſtaͤndig in 
J muſchligen Bruch aufgelöfl, 

I mufchlig . . . uneben, 

fläche, Das Dodekaeder gewöhnlich geſtreift, Harald 
30 
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den Gombinationd» J 
octaedriſche Trigona 
kruͤmmt: die Fläche 
glatt und eben. 
Metallglanz, in einigen Ve 
Farbe eiſenſchwarz. 
Strich ſchwarz. 
Undurchſichtig. 
Sproͤde. 
Lebhafte Wirkung auf den 
Haͤrte = 6.5 ... 6.. 
Eig. Gem. = 5.094, de 
taeder. 


Bufammeng 
Zwillings · Cryſtalle: 

des Octaeders; Umdrehu 
Fig. i52. Derb: Zuſar 
verſchiedener Größe, bis | 
feſt, theils locker verbunde 
faſt verſchwindender Zuſe 
uneben. 


1. Die Gattung M 
ben gemeinen Magnet 
Eifenfand eingetheilt. 
wmeiften und merkwuͤrdigſt 
taedrifchen Eiſen⸗Erzes; 
Malle und Koͤrner, welch 
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echfen gefunden werden, und Über welche ber ſechste 
insbefondere nachzufehen ift. 


a a. Das octaedrifche Eifen: Erz beſteht aus 

94.33 Eifenctubut, 

F 0.16 Talkerde. Hifinger. 

38 it Fe-r2Fe. Mor dem Löthrohre find bie Varietäten 
vnſchmelzbar, färben fich etwas braun, und verlieren wach 
Barton: Gluͤhen ihre attractörifche Araft. Sie find in er⸗ 
härter Salzfäure, nicht aber in Salpeterfäure auflösder, 


3. Das oetaedrifche Eifen- Erz bricht ſtets auf Lagern, 
beiche zum Theil eine ungemeine Maͤchtigkeit und Ausdeh⸗ 
mug beſitzen; oder eingewachſen, theils in Cryſtallen, theils 
a Koͤrnern, in verſchiedenen Gebirgsgeſteinen. Die Lager 
‚efinden fü ‚vorzüglich im Gneuſe, im Slimmer- Thon⸗ 
Weite und Hormbiendfchlefer, im Grünfleine. . . und 
* Lager von koͤrnigem Kalkſteine führen octaedrifches Ei. 

"En, Die gewoͤhnlichſten Begleiter find verfchiedene 

ten des meiflen Augit- und mehrerer Feld» Spathe, 
dekaedriſcher Granat, rhomboedriſcher Quarz, Kalk⸗Ha⸗ 

‚ mehrere Kieſe, rhomboedriſches Eiſen⸗Erz, dodekaedri⸗ 

Granat⸗Blende u. ſ. w. Die merkwuͤrdigen und maͤch⸗ 
Mgen Lager im Temeswarer Bannate, welche bei Molda⸗ 
„Saska, Drawitza... Kupfererze führen, beſtehen 
Dognazka und weiter gegen Norden, faſt blos aus oc⸗ 
iſchem Eiſen⸗Erze. Die Geſteine, in welchen die ein⸗ 
Wen Cryſtalle und Körner des octaedriſchen Eiſen⸗Erzet 
agewachſen ſich finden, find One, Serpentin, 


Peinfein u. . m 






„»* 
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4. Dos octaedriſche Eifen- Erz bricht in ven gif 
Duantitäten in Norwegen, Schweben, Südammek J 
Die Gegenden von Arendal, der Taberg in Sms. N 
Chili ... find in dieſer Hinficht befannt. Auch u Si 
amerifa. wird es in mehrern Gegenden in Menge gerahit 
In Sachſen kommt es zu Berggißhübel, Schmalzgrubt 4 
in Böhmen zu Preönig . . . am Harze am Schuuinsef 
in dem Harzeburger Forſte, m Steyermark okmmeit % 
Stifte Pella mit rhomboedriſchem Eiſen⸗Erze, cap 
Kahlwang in koͤrnigem Kalkfteine vor: übrigens auf I 
fa, auf Unft, einer ber Schettland- Infeln, in Ruf 
in Schlefim u. f.w. Eingewachſene CEryſtalle finden ſ 
in mebreren Ländern: als Hexaeder, an ber Gulſen bei Sell 
bat in Steyermark. Der dortige Serpentin enthik ach 
häufig dad octaedriſche Eiſen⸗Erz in Koͤrnern. 


5 Das octaedriſche Eifen- Erz iſt für bie Er 
bed Eiſens eind der wichtigften Erze, und wird in 
ben, Norwegen, Rußland und in andern Ländern, in 
geheuren Quantitäten verſchmolzen. 


6. Es iſt nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß ber 
tiſche Eiſenſand ſich kuͤnftig zu einer beſondern Speie 
nen duͤrfte. Sein eigenthuͤmliches Gewicht iſt befandyf 
ter 4.9 und volllommen veine Körner gaben ed — 
während daS der theilbaren Warietäten des octaebrifem | 
fensErzed nie unter 5.0 faͤllt. uch mehrere ber til 
Eigenfchaften beuten eine ſolche Verſchiedenheit am, 
man außer bem audgezeichneten unvollkommenen 
glanze, und ſelbſt der nicht mit dem octaebrifchen EifewÜr 
ateraaſiinmenden Farbe, den gaͤnzlichen Mangel an mr 
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Geſtalten rechnen Tann, indens bie DOctaeber, wels 

n hieher zu zählen pflegt, fehr zweifelhaft find. Der 

etiſche Eifenfand beſteht aus 

79.20 Gifenorybul, 
14.80 Titanoxyd, 
2,60 Manganoxyd, 
0.80 Zhonerde, Gorbier, 

7— ſich im Boͤhmiſchen Mittelgebirge, im Rhoͤnge⸗ 
, bei Andernach am Rheine, in Auvergne in Frank⸗ 
in Pemmern und in mehrern Ländern, zum Theil in 

Imelsbaren Duantitäten, 


3. Dodekaedriſches Eifen-Er;. 
PB Franklinil. Leonh. S. 313, 


’ . d⸗Geſtalt. Hexaeder. I. Fig. 1. 
I. O. 1. Fig.a; DL Fit. 7.3 B. L Fiß. ↄ9 
ver Comb. Teſſulariſch. 
v. Gend. 3) O. D. 
O. D. B. 
m. Geſt. Körner, 
zieit, Octaeder, ſehr unbollkommen. 
k 8 








Mfſfaͤche durchaus glatt. 






mAuglanz. 

be eifenfchwar;. 
Be dunkel braun. 
uechfichtig. 


24 oͤde. 


dirkt auf den Magnet, doch ohne bemerkbare Polaritaͤt. 
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Haͤrte —60.. 6.5. 
Eig. Gew. — 5.091. 


Zuſammengeſette Varietäten. 


Derb: Bufammenfegungd « Stüde koͤrnig, flat | 
wachjen, 
3ufäge, 
1. Das dodekaedriſche Eifen Erz befleht aus 
66.00 Eiſenoxyd, 
17.00 Zinkoxyd, 
16.00 rothem Manganoxyd. Berthier, 
Es ift 4 Fe+Zn + Mn = 67.1 F: 17.22; 157 M 1 
IR fich in erhitzter Salzfäure rubig auf, In arte Hi 
verfliegt das Zink umd es bieibt eine graue harte Bahite Ä 
dung von Eifen und Mangan zuruͤck. 


2. Das dodekaedriſche Eiſen⸗Erz findet ſich mi ! 
prißmatifchen Zink⸗Erze und rhomboedriſchem Kalb Helen 
in mehrern Gruben in der Grafſchaft Suffer in — u. 
fey in Nordamerifa. Die am vollfommenften gebilden 
Groftalle des dodefaedrifchen Eiſen⸗Erzes find diejen 
welche in das prismatifche Zink⸗Erz, nicht die, welht 
das rhomboedrifhe Kalk⸗Haloid eingewachſen find. 9% 
auch dieſe erleiden an den Eden des Octaeders ſchon # 
Zurumdung; und die daraus entflehenden Frummen Fl 
find es, weiche die in das rhomboedrifche Kalk» Haled 
gewachfenen Körner begrenzen, 








4. Rhomboedriſches Eifen- Erz. 


Gifenglanı. Rotheiſenſtein. Ein Theil der Thoneiſenſteine. 
Bern. Hoffm. H. B. III. 2. S. 229. 239. 374. Blutſtein. 
Hau oam. L. S 256. Eisenoxyd. Leouh. 5.336. Rhom- 
koidal Iron-Ore. Jam. Syst III. p 199. Man. p.245. Fer 
oligiste. Fer oxyde (zum Theil). Haüy. Traitd. T IV. p.3B. 
*8 Fer oligiste, Tab. comp, p. 94. Traitd. ade Ed, T. IV. 
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y 








—8 Rhombbeder. AR == 85°58. I. Fig. 7. 
Heil Son. 
= V5.6041. 

Sf A— (0); R-4= 170 155 R=-3 — 
160°42; R=2(s) = 143%56; R—ı = 115° 

; R(D); RI G) = 68°497; A+o (r); 
P+1(n) = 128°0'%, 123°29'; +P+3 = ı2ı? 
5°, 159° 16°; P+o (z)5 (P—2)*. 
R. der Somb. Rhomboedriſch. 
Bu. Somb. ı) R—o. R. Aehnl. Fig. 109. 117. 


y 


M Ss’ R—2 R. 


) R-æ. P-rı. 

M R—S. R. P+1ı. Aehnl. Fig. 140. 

5) R-æAa. R. P+r. Fig 122. 

6) R—2%. R-æ2. R—-ı R. (P=5). P I. 
R+1 4P+23 

et, R— ©, R. In einigen Varietäten ziemlich 

deutlich, in andern, befonderd den cryſtalliſirten, in 

> mufchligen Bruch aufgelöfl. 

uch muſchlig . » . uneben. 

Iberfläche. Die Rhomboeder in parallele Stellung mit R, 

alfo R—4, R—2, R+c, befonderd die erſtern, 

horizontal geſtreift, zuweilen fo flark, daß die Flächen 
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gekruͤmmt erfcheinen. A zumellen parallel ben 
binationd- Kanten mit P-+ı gefireift; R— 
eben, oft gefrüummt, und ben Combinatioss⸗ 
tm mit R—2 paralld geſtreift. AR—ı 
gekruͤmmt, doch ſtets glatt *), 
Metallglanz. 
Farbe flahlgrau, dunkel. . . eifenfhwarz. 
Strich kirſchroth ... roͤthlichbraun. | 
Undurhfigtig. 
Spröbe. | 
Zuweilm ſchwache Wirkung auf den Magnet. . 
Härte = 5:5 . » » 6.5 
Eig, Gew. = 5.251, einer theilbaren Varietaͤt aus Soda 







Zufammengefegte Barietäten. 


Zwillings⸗Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤhe A ©: 
Umbrehungd= Are auf derfelben ſenkrecht. Die Jahiniu 
fegen über die Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche hinaus fort. SW 
lig, nierfoͤrmig, traubig, tropfſteinartig: Oberfläche meh 
glatt; Zufammenfehungd - Stüde mehr unb wenige bin 
flänglich bis zum Verſchwinden; Glanz, bei —— duͤnaß 
licher und verſchwindender Zuſammenſetzung unveltonul 
metalliſch, Farbe rotd; Bruch bei verſchwindender * 
menſetzung eben, flachmuſchlig, uneben. Mehrfache 3 
ſammenſetzung zu eckigkoͤrnigen, dieſer zu * 
Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken; Zuſammenſetzungs⸗ Flaͤht W 





2) Das Anlaufen, welches bie Flächen der Cryſtalle hoͤufzz tl 
verfchont gewöhnlich R— o. Dies kann Anfaͤngeta N 
zuſammengeſetztere Cryſtall⸗Seſtalten in aufrechte Et E 
bringen, 
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geroöhnlich fehr glatt, der andern oft rauh, jeme leicht, 
.oft ſchwer trennbar. Derb: Zufammenfesungs- St» 
3) ſtaͤnglich, gewöhnlich unvolllommen, etwas did, und , 
- und flernförmig auseinander laufend; =) koͤrnig 
5 zum Berfhwinden, zuweilen fehr ausgezeichnet, leicht 
yemnbar, zumeilen ſtark verwachſen; bei verſchwindender 

fammenfegung Farbe roth, Glanz verfchwindend‘, Bruch 
— oben; 3) ſchalig, in der Flaͤche R— co fich beruͤhrend, 
Feils dick, theils hoͤchſt dͤnn, und mehr und minder gebo⸗ 
pa; bei ſehr dünnen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken blutroth 
echſcheinend, endlich Farbe roth, Glanz unvollkommen 

alliſch; Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche zuweilen unregelmaͤßig 
reift. Ohne, oder von geringem Zuſammenhange ber 
Theile, die fehaligen ſchuppig und ſchimmernd, die koͤrnigen 
dig und matt, Pſeudomorphoſen vom rhomboedriſchen 
Rat» Haloide u. ſ. w. 


i Bufäge _ 
2. Wie wichtig bie gehörige Unterfcheibung der einfa- 
open und zufammengefehten Varietäten einer Spezies, felbft 
bie Beziehung auf die richtige Beſtimmung berfelben if; 
kon kann es Fein ausgezeichneteres Beifpiel geben, als 
66, welches die Spezied des rhomboebrifchen Eifer Erzed 
fert: denn die Unterfcheibung ber beiden Gattungen Eis 
glanz und Rotheifenftein, beruhet lediglich auf biefen Zus 
mmenfegungen. Und felbft die Verbindung, in welcher 
octaedriſches ‚ rhomboedriſches und prismatiſches Eiſen⸗Erz 
jmit einander ſtehen, laͤßt fich nicht deutlich einſehen, wenn 
‚man nicht auf Einfachheit und Zuſammengeſetztheit ber Ab» 
änderungen Rüdfihe nimmt. Der Eifenglany enthält 






— 
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die ſaͤmmtlichen einfachen Varietäten, und von den uf 
mengefesten die Törnigen, ſchaligen und flänglichen, 
nicht wegen zu großer Kleinheit der Zufammenl 
Stuͤcke, ihr metalliſches Anfehn verloren bab.n. 
Rotheiſenſtein beſteht blos aus zufammengefchtn 
änderungen, deren Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke fee I 
zum Xheil verfchwindend find, und deren metallifhe 
ſehn fich verloren bat. Der unmittelbare Zuſamm 
beider faͤllt hierdurch leicht in bie Augen. Bon dem ÜR 
glanze wird ein Theil, welcher aus fehr duͤnnſchalige # 
fammenfegungs. Stüden beſteht, abgefondert, und 4 
Eifenglimmer; der Reſt gemeiner Eifenglan. 
Rotheiſenſtein wird eingetheilt in fafrigem (roter GM 
kopf), dichten und odrigen Rotheifenfiein um ia cl 
then Eiſenrahm. Der fafrige Rotheifenftein beit «4 
ſehr dünnftänglichen Zufammenfegungd» Stüden, 1 WE 
förmigen und einigen andern nachahmenden Gefalten; de 
dichte aus derben Maffen von verfchwindender Zufammfl 
fegung, bei felter Verbindung der Zufammenfegungd: 
de; ber ochrige aus eben ſolchen, bei denen ber Zulm#® 
bang ber heile mehr oder weniger aufgehoben if, 9 
leicht aufgehoben werben kann; ber rothe Eifenrahm 
ſehr dünnfchaligen, fehuppigen, zum Theil fehr Pleinet AM 
ſammenſetzungs⸗Stuͤcken, welche gewöhnlich nur fehr 
mit einander verbunden find. Cr ſchließt ſich ummit 
an ben Eifenglimmer an, aus welchem er entftcht, um 
laͤßt aus dem Eiſenglanze bis in den rothen Eiſenrahn 
ununterbrochener Uebergang ſich nachweifen. Die ju #4 
Spezies des rhomboedriſchen Eiſen⸗Erzes zu zählenden * 
vieräten des Thoneiſenſteines find das Röthel, da jeder 
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etige, ter ſtaͤngliche und ter koͤrnige Thon— 
ſtein von rothem Striche. Sie ſind ſaͤmmtlich mehr 
iger verunreinigt; und man erkennt das Roͤthel an 
etwas dickſchieftigen Bruche und daran, daß es 
umd zu Schreib⸗ und Zeichenſtiften gebraucht wer⸗ 
femm ; den jaspisartigen Xhoneifenflein an feinem ebe- 
Rind Stoß. und Flachmufchlige verlaufenden flarffhim. 
Bien Bruce und an feiner Härte, welche etwas größer 
5 fie bei dergleichen Bildungen zu ſeyn pflegt; den 
hen Zhoneifenftein aber an feinen flänglichen, und 
Penigen an feinen platfen rundiornigen Bufammenfe- 
| „Stuͤcken. 
| © Das rhomboedriſche Eifen« Erz, und zwar 
WE Titenglimmer, der rothe Glaskopf, beſteht 


100,00 00.00...94.00 Eiſenoxyd, 
7 r 0.00 Spur. Manganoryd, 
n 0.00 2.00 Kiefelerde, 
w 00 ©pur...1.00 Kalkerde, 
}: 000 2.00...3.00 Waſſer. 
m .-Bußolz D’Yubuiffon. 









Thoneiſenſteine ſind mehr und weniger mit Erden ver⸗ 
gt und varüiren ſehr in ihrem Gehalte, zuweilen ſelbſt 
n anderweitigen Eigenfchaften. Das rhomboedrifche 
u Erz ift übrigens unfchmel;bar vor dem Löthrohre, loͤſt 
‘aber im Borar auf, und färbt denſelben gelb oder 
In erhigter Salzſaͤure iſt es ebenfalls auflösbar, 


3. Die gewoͤhnlichſten Lagerftäte des rhomboedriſchen 
Men » Erzeö find Lager und Gänge, zumal in älteren Ge⸗ 
Mgen. Die Varietäten des fogenannten Zhoneifenfteines 
haben fich theils auf eigenen Lagern in den Floͤtzgebirgen, 



























476 Dhyfiographie 


theils auf Thonlagern in einzelnen größern ober 
unförmlichen Maſſen. Einige Varietäten find gewiſa 
birgögefteinen beigemengt, und finden ſich unter da F 
mürflingen ber Vulkane, fo wie aud im einigen tg 
Auf Lagern find die gewöhnlichften Begleiter des rheeil 
drifchen Eiſen⸗Erzes, befonderd des fogenannten 6 
Glimmers, der brachytype Parachros⸗Baryt, eimge 4 
Haloide und der heraedrifche Eifen- Kied; ferner, be 
fien ber übrigen Warietäten, beraebrifcher Eifen« Kiel, 
taedriſches Eifen- Erz, mehrere Augit» und Feld⸗Ef 
Granate, rhomboedriſches Kalk» Haloid und rhomborek 
Quarz; auf Gängen vornchmlich ehomboebeifie | Ds 
(zum Theil als EifeneKiefel . . .) für die zufom 
ten; auch grismatifcher Feld-Spath und ——* 
Spathe, Titan⸗Erze u. ſ. w. fuͤr die einfachen Bein | 

4. Die ausgezeichneteften cryſtalliſirten Abası 
dee gegenwärtigen Spezies kennt man von ber zu 
wo fie fehr häufig in den Drufenräumen berber Reſch 
mit heraedriichem Eifen-Kiefe und rhomboedriſchem MR 
ſich finden; von Frammont in Lothringen; vom Ct ol 
hard in der Schweiz; aus dem Dauphind . . . wo 1% 
fymalen Gängen, mit mehreren der vorhin genannten 
gleiter vorflommen; vom Veſuv in den Drufenhöln 
Auswürflinge und von andern Orten. - In geoßen DM 
titäten finden fich, außer ber Inſel Elba, die Bari 
des gemeinen Eiſen⸗Glanzes in Norwegen und * 
in Stevermark u. ſ. w. zum Theil mit octaedriſchem © 
Erze; der Eiſen⸗Glimmer vornehmlich in Stepermart P 
Kärnthen auf den Lagern des brachytypen Parade?! 
rytes; der Rotheifenflein in Sachſen, Böhmen, am Hi“ 


N 
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ichtelgebirge, in England und in mehreren andern Län; 
5 das Möthel bei Saalfeld in Thüringen; ber ja3pis- 
> Zponeifenflein bei Fiſchau und Meiersdorf ohnweit 
Bitch Neuftadt in Nieder: Defireich z der flär.liche Thon⸗ 
rin in mehren Gegenden bed Elbogner und Leitme- 
Bi Kreifed, mo Erbbrände und ihre Rüdflände vorhan⸗ 
Bi End, und der koͤrnige im Pilfener, Berauner und Ra- 
Mer Kreiſe in Böhmen, Mehrere andere Länder liefern 
nähe oder die andere, ober mehrere Varietäten biefer 
Bes, deren Bortommen, unter mancherlei Umfländen, 
Bhaupt nicht felten iſt. 
5. Das rhomboedrifche Eiſen⸗Erz ift in Beziehung auf 
We ifenerzeugung von großer Wichtigkeit. Außerdem wird 
 voihe GSlaskopf, auch wohl der dichte Kotheifenftein, 
Pollen, dad Möthel zum Schreiben und Zeichnen ge⸗ 


4 | 5. Prismatifhes Eifen-Erz 


Brauneifenftein (mit Ausnahme bes Brauneifenrahmes). Ein 
heil der Shoneifenfleine. Wern. Hoffm. 8.8. UI. 2. G. 
250, 274 Braumeiſenſtein. Haudöm. I. S. 1268. Eisen- 
oxyd-Hydrat, Leonh, 8,542. Prismatic Iron-Ore, Jam, 
Syst. UI, p. 225. Man. p. 250. Fer oxyde (zum Theil). 
Haüy. Traitd. T.IV. p. 104. Fer oxyde (mit Auen. bes 
. Fer ox. carbonatd). Tab. comp, p. 98. Traitd. 2de Ed. T. 
IV. p.101, 


d⸗Geſtalt. Ungleichfchenflige vierfeitige Pyramide, von 
unbetannten Abmefjungen. I. Fig. 9. 

f. Seft. und Comb. nicht beftimmt. 

| arkeit, PF@, zum Theil ziemlich vollkommen. 

Bruch nicht wahrnehmbar, 












478 Phyſiographie. 


ODemantglanz. 

Farbe braun, zumal gelblich⸗ haar⸗ neſken⸗ und 
lichbraun. 

Strich gelkrlihbraun. 

Halbdurchſichtig in CEryſtallen (und zwar beim 
blutroth), fonft undurchſichtig. 

Sproͤde. 

Ohne Wirkung auf den Magnet. 

Härte = 5.0... 5.5 

Eig. Gew. — 3.922, einer flänglich zuſammengeſetzie 
rietät, 

Zuſammengeſetzte Barieläten. 


Kuglig, nierförmig, tropfiteinartig, flaudenförung « 
Dberflähe zum Theil brufig, zum Theil gift, | 
nierföemigs Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke fehr binafängäh 
bis zum Verſchwinden; Bruch bei verſchwindender 
menſetzung eben, flahmufchlig, uneben; mehrfache | 
menfegung zu ediglörnigen und krummſchaligen Zuf 
feßungs - Stüden; Zufammenfekungs- Fläche glatt, 
len mit nierfoͤrmigen Erhabenheiten und Wertiefungen. De 
Zufammenfegungs -Stüde theils flänglicy, theils verfi 
dend, Bruch wie vorhin. Der Zuſammenhang der 
zuweilen mehr oder weniger aufgehoben, erdartig und 
Dfeudomorphofen vom rhomboebrifhen Kalk» Haloide 

Bufäge | 
1. Die Gattung des Brauneiſenſteines hat eine Eit- 


theilung erhalten, welcye mit der des Rotheiſenſteints iber⸗ | 
einfimmt. Dan muß indeffen von ber Spezies bei pris ⸗ 
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Eiſen⸗Erzes, den braunen Eiſenrahm, welchen 
Eintheilung enthält, abſondern, weil er nicht zu dies 
fondern zu einer andern Spezied gehört. Ueberdies 
man einige ber fogenannten Aftercryflalle von ihr tren⸗ 

A. weil diefe nicht wirkliche Aftercryſtalle oder Pſeudo⸗ 
ohsſen, d. i. zuſammengeſetzte Varietäten, welche der 
Fezies angehören, alfo wirklich, prismatifches Eifen- Er; 
i vegelmäßigen Geſtalten geſtoͤrter Bildung, fondern zer- 
be Abaͤnderungen des hexaedriſchen und prißmatifchen Ei- 
erſe ſind, welchen fie als ſolche, ſo wie dem brachy⸗ 

m Parachros⸗Baryte diejenigen beigezaͤhlt werden müf 

, bie auf eine aͤhnliche Weiſe aus den Varietaͤten dieſer 
Pezies entſtanden find. Nach dieſer Abſonderung enthaͤlt 
—* ſrige Brauneiſenſtein (brauner Glaskopf) die wirkli⸗ 

i Eryſtalle, die zuſammengeſetzten Varietäten in tropf⸗ 

Perriigen, nierfoͤrmigen und andern nachahmenden Geſtal⸗ 

MR, und bie derben Maſſen von erkennbarer ſtaͤnglicher Zu⸗ 
menfegung; ber dichte Brauneiſenſtein die nachahmen⸗ 

fr Sefiolten und berben Maſſen von nicht erfennbarer 
fr verichwindender Bufammenfehung und dem gewoͤhnli⸗ 
fi Zuſammenhange dee Theile, und dee ochrige ſolche 

Pe Maffen, in welchen bei verfhwindender Zufammen- 

ang, die Theile einen geringern oder gar keinen Zuſam⸗ 
| Benhang beſitzen. Bu dieſer Spezies gehören, ald verun⸗ 

Rinigte Varietäten, mehrere Thoneifenfleine, nämlich 
En heil des Eörnigen, ber fchalige und der gemei- 

Re Thoneiſenſtein, die Eifenniere und das Bohnerz. 

ODer erſte unterſcheidet fich durch feine rundkoͤrnigen, der 

fenbere durch feine fchaligen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke, und 

‚werdient, als bioße finterartige Bildung, kaum genannt zu 
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werben; bie Eifenniere durch ihre eindenartige wud4 
Bohnerz durch feine kuglige Geflalt und bünnfcheige | 
fammenfegung,. on dem Bohnerze muß das fur 
dichte Bohnerz geſchieden werben; denn auch Wi 
nichts anderes, als zerſtoͤrter prismatiſcher Eiſen⸗Kie 
man theils aus denen in ben Buͤchern angeführten Gef 
lſationen, theilß daran erkennt, daß man beim Zerſchu 
groͤßerer Stuͤcke, den Kies in ſeinem urſpruͤnglichen Sf 
de, im Innern derſelben findet. 

2, Das pribmatiſche Eiſen⸗Erz beſteht aus 

82,00 8400 Eiſenoxyd, 


14,00 11.00 Wafler, 
2.00 2,00 Manganoryd, 
1.00 8.00 Kiejelerbe, 


nah D’Aubuiffon, und bie erfle Zerlegung hai end 
Glaskopf, die andere einen dichten Brauneiſenſten yum Ge 
genſtande. Das prismatifche Eifen-Erz wird vor ben ie‘ 
rohre ſchwarz und maguetiſch. Es ſchmilzt mit Born j8| 
einem grünen ober gelben Glaſe und iſt in erfibten 
nigswaſſer aufloͤsbar. 
Z. Die Lagerſtaͤte des prismatiſchen Eiſen⸗Erzes 

Lager und Gänge. Auf den erſten erſcheint es ſehr 
in Begleitung des brachytypen Parachros Barytes, 
auch ohne dieſen, nicht felten mit prismatiſchem Yale 
vote, rhomboedriſchem und prismatiſchem Kalk - Halt 
rhomboedriſchem Quarze, zuweilen bie unter dem Name 
Chalzedon bekannten Varietaͤten u, ſ. w. Dergleichen 
ge: finden fi in Alten, aber auch, nicht ſelten in De 

en liegender Stöde, in neuern Gebirgen. Auf Gina 
Somit es zuweilen mit rhomboedriſchem Eifen-Erze, &* | 
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Icher aber, wie es fheint, ohne diefen Begleiter vor, 
Art oft die Varietäten einiger Spezierum bed folgen» 
Jeſchlechtes mit fih. Auf biefen Gängen fcheint auch 
Poenannte Rubinglimmer, eine cryſtalliſirte Abänderung 
3 Speed, vorzufommen. ine andere ähnliche, in 
etartigen Drufen, findet fih auf Gaͤngen, welche he⸗ 
5 * Blei⸗Glanz, rhomboedriſches Kalk⸗Haloid u. ſ. w. 
Be: mehrere Varietaͤten kommen auf Manganerzgaͤngen 
P Nadelförmige Eryſtalle werden auch in ben Druſen 
Kehomboebrifhem Duarze, wahrfcheinlih auf Saͤngen 
Banden, und in Achatkugeln gefunden. Die bet gegen- 
Bigen Spezies angehörenden Thoneiſenſteine finden ſich 
MB auf einzelnen Lagern im Flößgebirge, theils in groͤ⸗ 
und Beinen kugligen Maffen in Thonlagern, von bes 
inige dem Steintohlengebirge angehören, in verſchiede⸗ 
Möcnbfleinen u. ſ. w. 
FE Dos prismatiſche Eiſen⸗Erz wird in mehren Län 
in großen Quantitäten angetroffen. Es kommt in 
zu Hüttenberg und im Lavantthale, zu Turrach, 
zu Eifenerz in Steyermark, doch bier nur in geringe» 
ge, auf Lagern im Gneuſe dor, welche Lager von 
gen Warietäten bed rhomboedriſchen Kalk Haloibes bei 
fühsen. Unter ähnlichen Umfländen findet es ſich in 
| ürgen und wahrfcheinlich in mehreren Gegenden von 
ben, zu Dobfhau, Sirk u. ſ. w. Auch bei Schneeberg 
Sachſen, zu Kamsdorf und zu Saalfeld in Thüringen 
es auf Lagern, zum Theil in neuern Gebirgen. Auf 
Kngen findet man ed im einigen Gegenden Sachſens, im 
Iffanifchen, am Harze u. ſ. w. Mehrere berfeiben liefern 
R ausgezeichneteſten Varietaͤten in nachahmenden Geſtalten. 
31 
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Der fogenannte Rubinglimmer findet ih im Sipera 


und Sapnifchen; bie fammetartigen Drufen zu ri r 
in Böhmen; und mehrere zum Theil beflimmbare Cup 
kommen in der Gegend von Briſtol in England, a - 
dortigen Monganerzlagerfläten vor. Der bieher ge = 
kdenige Thoneiſenſtein findet ſich im Eichſtaͤdtiſchen, mW 
tembergiſchen, in der Schweiz, auch in Salzbug md & 
rol; der gemeine Thoneifenftein häufig, und von vom 
lichem Gebalte in England und Schottland, in Weſtyhe 
gu Wehrau in ber Lauſitz, im mehreren Kreifen von © 
men, in Schlefien u. f.w.; die Eifenniere bei Toplist 
Böhmen, bei Tarnowig in Schlefien, in Poblen, in 
veren Gegenden von Unterfieyermart, im Babenfhen . 
- und das ſchalige Bohnerz in Schwaben, Franken, Hei 
wo jedoch auch dad dichte im mehreren Gegenden in Ka 
fieinhdten vorkommt. Dieſes ift befonderd in de Bob | 
in Kain, ebenfalls in Kalkſteinhoͤlen häufig, und wit 
einzelnen Stüden auf den hoͤchſten Kalkfteinbergen in Ei 
ermark, unter andern auf dem Reichenſteine bei Eifmm @ 
funden, 

5. Das prismatifche Eifen- Erz ift für die Eimer 
gung nicht weniger wichtig, als das rhomboebrifce. } 
daraus erhaltene Roheiſen iſt geſchickt, durch Friſcha 
Stahl verwandelt zu werden. 


6. Diprismatiſches Eiſen⸗Erz. 


rievrit. Wern, Hoffm. 6.8. II. 1. S. 376. Ilvait. Haute! 
U. S. 665. Lierrit. Leoub, S. 366. Lierritæ. JaM 
Syst. III. p. 539. Man. p. 5244. Venite. Haüy. Tab. cæb- 
P. 42, Fer calcardo -siliceus, Traitd, ade Ed, T. IV, p. 9l. 
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mb = Beftaltf. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 

= 139° 37° 17738; 77° 16. 1. Fig. 9. Hay. 
:b:c=1ı: % 1428: V2.2857. 

| rn P (0); P+o (M) = 113°37°; (rt) 

780283 Pr (P) = 113°%°; Pr+c, 

Pr. der Gomb. Drismatifch, 

Comb. 1) P. P+ oo, 

, 2) Pr. P+w. 

Ir: 3) Pr. P. PCGO. Fig 4 

4) Pr. P. P+o, (Pr 00), 

Warkeit, Pr, P-} co unvollkommen, etwas beutlicher 

J P—o, Pr+o, 

Br mufchlig, unvolllommen . . . uneben, 

ae. Die vertikalen Flächen ihren, bie geneigten, 

ir den Gombinations Kanten zwiſchen P und Er ya- 

Fe rablel geſtreift. 
z, unvollkommener. 

> Mittel zwiſchen eifen» und dunkel⸗ graulichſchwarz 

er gruͤnlichſchwarz. 

ich ſchwarz, zuweilen ins Gruͤne oder Braune geneigt. 
chſichtig. | 

de, 

= 55 ..o. 6.0, 

i Gew. — 3.994, einer Varietät von der Inſel Elba, 



















Bufammengefegte Varietaͤten. 


Derb: Bufammenfegunge „Stuͤcke Ränglic bünn und 
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gerade ; koͤrnig, bis zum Verfließen mit einander i 


wachfen. 
Bufäge. 
Das dipribmatiſche Eifen» Erz befieht aus 
65.00 Eifenoppb, 
38.00 Kieſelerde, 
12.00 Kalkerde, 


3.00 Manganoxyd, 
0,60 Thonerde. Descotiis, 


Es wird durch Erhitzen magnetiſch. Vor dem EM 
ſchmilzt es ruhig und leicht zu einem undurchſichtien 
fe, weiche ebenfalld dem Magnete folgt. Cs fü 
Borar gelblihgrün, und iſt aufidslic in Sakyfän. 
a. Diefed Erz bricht auf Lagern in alten Syn 
begleitet von paratomem und prismatoidiſchem Anf-yeng 
dodekaedriſchem Sranate, rhomboedriſchent Onar, 
driſchem Eiſen⸗Erze, prismatiſchem Arfenik- Kiefe u|.% 
3. Es ift vornehmlich von der Infel Elba bekd, M 
ed zum Theil in fehr audgezeichneten Cryſtallen vorm 
findet fich aber auch bei Kupferberg in Gchiefin, WR 
einigen andern Gegenden, 


Eilftes Geſchlechh. Mangan⸗Ern 
I, Ppramidales Mangan⸗Erz. 


Schwarzer Braunſtein. Bern. Hoffm. GH. B. IV. i. 61% 
Blaͤttriger Schwarz⸗Braunſtein, Haus m. J. S. 293. ko 
liated Black Manganese-Ore. Jam. Syst. III. p.265. Fri- 
matie Mangauese-Ore (mit Ausn. des Sähwarzeifenfeind) 
Man. p. 255. Mangandse oxyde noir brunätre ? Haüy. 
Tab. comp. p. 110. Mangandse oxyde hydraté. Traite. Se 
Ed, T. IV. 2 264 
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h Geſtalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 

= 104°51°; 119°9°. 1. Fig.8. Ungef. Schaͤtzung. 
2.9. 

R Geſt. 15P—2 (a) = 139° 9%, 59° 10; P=-ı = 

zu 5’, 100° 351; P (P). 

æ Somb. Pyramibal, 

* 1) 3P—2. P. Fig. 102, 

es) +P—a2 Fr, PB. 

Irkeit. P— co ziemlich) vollommen; P—x, P wes 

"ziger deutlich und unterbrochen, 

BD uneben, 

Bihe. 3P— ſehr glatt und glänzent; P berizomtaf 

ji se, oft matt, 

z, unvolllommener. 

Eeinitänan, 

dentkekoͤthlich- ‚ faſt mehr kaſtanienbraun. 

ichtig. 

Fa 50 20 + Bed 
m — 4.722, einer cryſtalliſirten Varietaͤt. 

















’ 


+ 


Zufammengefegte Varietäten. 
— Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche P—1; 
— „Axe auf derſelben ſenkrecht. Fig. 103. Die 
nenſetzung wiederholt ſich oft an mehrern Kanten. 
04 Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, vom 
d bedentender, doch nicht verſchwindender Größe, ſtark 


— —  — 
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Bufäre. 

1. Das pyramidale Mangan. Erz befteht ui 9 
ganoxyd. Doc ift von feiner Zuſammenſetzung wid 
heres befannt. Vor dem Löthrohre und in Saͤmev 
es ſich wie die folgende Spezies. 

2. Dad pyramidale Mangan Erz bat fih arf F 
gen im Porpbprgebirge, begleitet von prismatoidiſchen # 
gan«Erze, zu Dehrenflod bei Imenau in Thuͤritza 
zu Ilefeld am Darze gefunden, und ſcheint jetzt, wen 
aus diefen Gegenden, zu den Seltenheiten zu gehören. 









2. Untheilbared Mangan-Er) 


Schwarzeiſenſtein. Bern. Hoffm. 8,8. III. 2. 6% ir 
riger und dichter Schwargbraunftein,. DBausm LEW | 
294. Dichtes Schwarz-Mangancrz, Leonh, 5.574 WR | 
pact aud fibrona Manganese- Ore, or Black Hemauie Jılı ' 
Syst. Ill. p.261. 262. Prismatic Mauganese Ore, or Dat 
Manganese-Ore (mit Auen, bed ſchwarzen Braunfind). . 
Man. p. 255, Maugandse oxyde nuir brunnätre ? Air 
Tab. comp, p. 110. Mangandse oxydé hydratt conareinsmh 
Traite. 2de Ed, T. IV. p. 267. 


| 
| 
Regelmäßige Geftalten und Theilbarkeit nicht bekannt. | 
Bruch nicht wahrnehmbar, | 
Metallglanz, unvolllomnener. 

Farbe blaulich⸗ und graulihfhwarz . . . dunkelflufigit | 
Strich, bräunlichfchwarz, glänzend. | 
Undurchſi ichtig. 
Sproͤde. 

Daͤrte = 50, ,. 6.0. 

Gig. Gew. — 4.145. 
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zu fammengefegte Varietäten, 
Mierfoͤrmig, traubig, ſtardenfoͤrmig: Zufammenfegungs- 
WR ſtaͤuglich bis zum Verſchwinden, bei verſchwindender 
menſetzung Bruch flachmuſchlig... eben; in einer 
» Zufommenfegung krummſchalig: Zufammenfegungds 
Ber glatt, rauh, gekoͤrnt. Derb: Zuſammenſetzungs⸗ 
enig bis zum Verſchwinden, ſtark verwachſen, bei 
tudender Zuſammenſetzung Bruch flachmuſchlig... 


Bufäge 


Janſtein eingetheilt wird, der fafrige Schwarzeifen- 
, oder der ſchwarze Glaskopf, und der dichte 

Iwerzeifenflein, unterſcheiden ſich wie die ihmen in ber 
Memenfebung ähnlihen Warietäten des rhomboebrifchen 
ie yismatifhen Eiſen⸗Erzes, d. i. wie der rothe oder 
ee Glaskopf von dem dichten Roth⸗ oder Brauneifen- 


— "rg, Die Miſchung des untheilbaren Mangan⸗Erzes iſt 
Mi bekannt. Man glaubt, daß es einen beträchtlichen 
Acqheil von Eifenoryd enthalte, Es färbt den Borax, wie 
fe Mangan » Erze, violblau. ' 
2. Das untheildare Mangan Erz findet ſich, zumeilen 
Begleitung bed prismatiſchen Eifen. Erzeb, öfter in Bes 
tung des prißmatoidiihen Mangan» Erzed, auf Gängen 
"äutern Bebirgen, auch im Porphyre. 
r 4. Es kommt in mehreren Gegenden Sachſens, an ber 
Spitzleithe bei Schneeberg, auf den Schimmel bei Johann 
Georgenſtadt, am Schlegelöberge bei Ehrenfriedersdorf; auf 
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dem Hollerter Zuge im Siegenſchen, zu Schmallaiden. 
Heffifhen, zu Ilefeld und in mehrern Gegenben be 
zes u. ſ. w. vor, 


3. Prismatoidifhed Mangan⸗Erz. 


Grauer Braunftein. Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. S. 137. Sem 
Braunftein. Wad. Hausm. I, ©. 388.296. Graa-Ms 
ganerz, Leonh,. 5.371. Prismatic Mauganese-Ore [1 
Ausn. der zweiten Gubfp.). Jam. Syst. UI. p.25t. Prua- 
toidal Manganese-Ore, or Grey Mangancse-Ore, Man. p. 256 
Mangaudse oxyde (m. Ausn. d. Anhanges). Haüy- Trank. 
IV. p.243. Tab» comp. p.110, Traitd, 2deEd, T. IV. p. 
Srund- Seflalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. 
= 130049; 120054; 800 22.. I. Fig 9. 
herung. 
a:b:ic = 1:43.37: V24. 
Einf. Sf. P—o (0); P(P); Pto (M= 
40%; (Pro): (y); Prt+o) le) = 76° 
(P-F 0) — 142042'; Pr (d) = 114° 19°; Pr+® 
Yr+ı 85° 6°; Pr+ ©. 
Char. der Comb. Prismatifch. 
Gm. Comb. 1) Pr. PꝓPoo. Aehnl. Fig. r. 
0) Pr. P. P-+oo, Aehnl. Fig. 4. u. 5. 
3) Pr. P+o. (Pro). (P+o)t. Pr 
Pr+o. 
Po. Br. P.(Fr—ı)°. Pt. (Br+@ 
Fig. 27: 


nenn, 


*) In der Charakt. ©. 551, iſt dies Priema nad) Dahy angehen. 
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arkeit. Pr+ co ſehr vollkommen; weniger vollkom⸗ 
wen, P+-o und PB—o, 
B, uncen. 
. Die vertikalen Prismen mehr und weniger, oft 
E ehr flarf geſtreift, parallel ihren gemeinfchaftlichen 
R. Gombinationd« Kanten; Pr parallel benen mit P; 
Po parallel denen mit Pr. Pr oft rauh, bie 
übrigen Flächen gewöhnlich glatt. 
R slanz. 
P, ſtahlgrau, meiſtens bunkel . . . eifenfchwarz, 
 bräuntichfchwarz, 
Ped ſichtig. 


BR 25... 3.0. 
Gem. — 4.626, einer cryſtalliſirten Warietät von Ih⸗ 

lefeld. 

Zuſammengeſetzte Varietäten. 

, Zwillings⸗Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche paral⸗ 
ner Fläche von Pr — 199° 507; Umdrehungs⸗Axe auf 
ben ſenkrecht. Nierförmige, traubige . . . Geflalten: 

fläche meiltend rauh und druſig; Zuſammenſetzungs⸗ 
fie flänglich von verfchiedener Stärke, in einer zweiten 
ſammenſetzung koͤrnig. Derb: Zufanmenfegungs-Stüde 
Ms ſtaͤnglich, theils koͤrnig; letztere von verſchiedener Groͤ⸗ 
ME zum Verſchwinden; bei verſchwindender Zuſammen⸗ 
Rung Bruch uneben...erdig. 


1 
A: 
h 
N) 
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Bufäg e 
1. Der Graue Braunflein wird, vomebaldh 
Maaßgabe feiner Zufammenfegung, in mehrere Ira ı 
getheil. Der firablige Graue Braunflen bee; 
länglichen, nabelförmigen und fchilfartigen Cryſtalle 
derben Maffen von flänglicher; der blättrige bie m 
gen Croftalle, und Die derben Varietaͤten von koͤrniger 
fammenfegung. Der dichte enthält folche Abänterug 
in welchen die Zuſammenſetzung gänzlich verſchwindet, 
ber erdige diejenigen, in benen ber Zufanınzenhamg 
Theile mehr ober weniger aufgehoben ifl. 
2. Dad prißmatoidifhe Mangan«Erz beſteht and 
» 90.56 89.00 ſchwarzem Manganoxyd, 


| 
| 
2.25 10.25 Sauerftoff, 1 
7.00 0.50 Waſſer. Klapr. j 


Es iſt vor dem Lötbrohre-unfchmelzbar und färbt 3 
erh 







glas violblau. In Salpeterfäure iſt ed unauflösber. 2 
erhitzter Schwefelfäure entbintet e8 Sauerſtoff; in 
Salzfäure, orydirte Salzſaͤure. Auch vor bem & 
oder in anderm flarfen euer läßt ed einen Theil 
Sauerfioffes fahren. 

3. Dad prismatoidifhe Mangan: Erz findet ih 
mehreren ber Lagerftäte des prismatiſchen und rhomboe 
ſchen Eiſen⸗Erzes, und bildet eigene Lager, doch mailen 
nur von erdigen Varietaͤten. Cs findet ſich daͤufig 
Gaͤngen, zumal im Porphyr⸗Gebirge, und iſt auf di 
am gewoͤhnlichſten von prismatiſchem Hal⸗ Baryte begleit 

4. Die verſchiedenen Varietäten dieſer Spezies komatl 
nicht felten mit einander vor. Im auögezeichneten Abände 
sungen kennt man fie von Ilefeld am Harze und von Der 
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P bei Ilmenau in Thuͤringen. Sie finden ſich übri⸗ 
auch in Sachſen in der Gegend von Sohann » Geor- 
Br und Eubenflod, zu Platten in Böhmen, in meh⸗ 
—4 Segenden von Ungarn, in Maͤhren, in Schleſien, 
ui, England u, f. w. 


| Das pꝓrismatoidiſche Mangan⸗Erz wird in ber Glas⸗ 
| ation und in der Email-Malerei benutt. Bei verfchies 
WE cdemiſchen Operationen ift es von wichtigem Gebrau⸗ 
rd als Begleiter der Eifen-Erze, hat ed vortheilhaf⸗ 
Minfluß auf die Beſchaffenheit des daraus erzeugten 


. 5. 308 ein fehr merfwürbiges manganhaltiged Mineral 
er das Wad zu erwähnen, zu welchem auch wohl der 
une Sifenrahm zu zählen feyn bürftee Die Varie⸗ 
Dh faben fi) in nierförmigen, traubigen, ſtauden⸗ und 
Maifbeniger Geſtalten, in fchaumartigen Weberzügen u. 
Be. , auf) derb. Ihre Bufammenfegung ift flänglich, mei⸗ 
verſchwindend, und Frummfchalig; ihr Bruch, wo er 
Enehmbar ift, flachmuſchlig, eben, erdig. Mehrere der 
Wenförmigen . . . Geflalten und fchaumartigen Ueber⸗ 
P befigen unvolltommenen Metallglanz. Die Sarbe ift 
m, in verfchiebenen Nuanzen; ber Strich ihr gleich und 
hend. Sie find undurchſichtig, hoͤchſt milde, färben ab 
 fchreiben; ihre Härte iſt etwa — 0.5 und ihr eigenth, 
Bo. — 3.706. Dabei muß bemerkt werben, daß, obwohl 
be Varietäten auf der Hand fehr leicht erſcheinen, fie doch 
Bi Begierde Zeuchtigkeiten einfaugen und fogleih im Waſ⸗ 
fe untergehen, weshalb die Sewichtsangaben unter 1.0 un 
ichtig find. Das Wad befige die Eigenfchaft mit Seinoͤl 
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Bufäßßge. 

1. Der Graue Braunflein wird, vorne 
Maaßgabe feiner Zufammenfegung, in mehrere EM 
getheilt. Der ſtrahlige Graue Braunflein bl 
länglichen, nadelfdrmigen und fchilfartigen Erplal: 4 
derben Maffen von flänglicher; der blättrige de 
gen Cryſtalle, und die derben Varietaͤten von A u 
fammenfegung, Der dichte enthält ſolche Woͤnde 
in welchen die Zuſammenſetzung gänzlich verfiel 
ber erdige biejenigen, in benen der Zufammezig 
heile mehr oder weniger aufgehoben ifl. 

2. Dad prißmatoibifhe Mangan «Erz beſteſt ab 

9050 89.00 ſchwarzem Manganoxvd, 

2.25 10.25 Sauerſtoff, 

7.00 o.50 Waſſer. Klapr. 
Es ift vor dem Lötbrohre-unfchmelzbar und WM 
glas violblau. In Salpeterfäure iſt ed umaufB 
erhigter Schwefelfäure entbindet es Sauerſtoff; 9° 
Salzfäure, oxydirte Salzfäure. Auch vor bem AM 
oder in anderm ſtarken Feuer läßt ed einen 
Sauerfioffes fahren. 

3. Das prißmatoidifhe Mangan: Erz find # 
mehreren der Zagerftäte des priämatifchen und view" 
fihen Eifen-Erzes, und bildet eigene Lager, bed e 
nur von erdigen Varietäten. Es findet fih 
Sängen, zumal im Porphyre Gebirge, und iſ auf? 
am gewoͤhnlichſten von prismatiſchem Hal ⸗ Baryte Du 
nicht PAR verſchiedenen Varietaͤten biefer Spezies * 
rungen ** einander vor. Im ausgejeichneten⸗ 

man fie von Ilefeld am Harze und DR! 


Prismatoidifches Mangan⸗Erz. 491 


k bei Ilmenau in Thüringen. Sie finden ſich übri⸗ 
in Sachſen in der Gegend von Sohann » Geor- 
md Eubenflod, zu Platten in Böhmen, in meh⸗ 
Gegenden von Ungam, in Mähren, in Schlefien, 
eich, England u. |. w. 


» Das prißmatoidifhe Mangan-Erz wird in ber Glas⸗ 
ion und in der Email-DMalerei benugt. Bei verfchies 
} demifhen Operationen ifl ed von wichtigem Gebrau⸗ 
als Begleiter der Eifen-Erze, bat es vortheilhafe 
uß auf bie Beſchaffenheit des daraus erzeugten 
































18’ ‚ 


*. AS ein ſehr merkwuͤrdiges manganhaltiges Mineral 
Der das Wad zu erwaͤhnen, zu welchem auch wohl der 
ae Eiſenrahm zu zählen feyn dürfte Die Varie⸗ 
*3 — fich in nierfoͤrmigen, traubigen, ſtauden⸗ und 
AAidenigen Geſtalten, in ſchaumartigen Weberzügen u. 
A, 7 derb. Ihre Zuſammenſetzung iſt ſtaͤnglich, mei⸗ 
Jverſchwindend, und krummſchalig; ihr Bruch, wo er 
Mnehmbar ift, flahmufchlig, eben, erdig. Mehrere der 
mförmigen . . . Geftalten und ſchaumartigen Weber 
Moeſitzen unvollkommenen Metallglanz. Die Farbe ift 
Mn, im verfchiedenen Nuanzen; der Strich ihr gleich und 
hend. Sie find undurchſichtig, hoͤchſt milde, färben ab 
fchreiben; ihre Härte if etwa — o.5 und ihr eigenth. 
B. — 3.706. Dabei muß bemerkt werden, daß, obwohl 
b Varietäten auf der Hand fehr leicht erſcheinen, fie doch 
} Begierde Feuchtigkeiten einfaugen und ſogleich im Waſ⸗ 
f untergehen, weshalb die Gewichtsangaben unter 1.0 uns 
ig find. Das Mad beſitzt die Eigenfchaft mit Seindt 
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gemengt eine Selbftentzundung hervorzubringen. 8 
roth fand in einer Warietät defjelben von Hark 
68.00 Manganorpd, 
6.50 Eifenoryd, 
17.50 Wafler, 
1.00 Kohle, 
9.00 Barptı unb Kiefelerbe. 
Der ſogenannte braune Eiſenrahm kommt ſehr Hanf 
dem prismatiſchen Eiſen⸗Erze vor, deffen Druſen ® 
zieht und ſich in ben Oeffnungen derſelben, in n 
ben GSeflalten findet. Dem Wad ſcheint ein ähnliches 
kommen eigen zu feyn. Sehr außgezeichnete Abs 
bed erſtern trifft man zu Hüttenberg, zu Frieſach, a8 
ben und an einigen andern Orten in Kaͤrnthen, anf 
Kamsdorf an. Das letztere kommt in mancheie Bari 
ten in verfchiedenen Gegenden des Harzed, in Emm: 
Piemont und in andern Gegenden von. Gin Ziel 
dendritifchen Beichnungen im Spedfteine, auf Kaffe 
... dürfte wohl bieher zu zählen ſeyn. 
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Erſtes Geſchlecht. Arſenik. 
1. Gediegenes *) Arſenik. 


jGediegen Arſenik. Bern. Hoffm. H. B. IV. 1.&,207. Ge 

biegen Arſenik. Hausm, I, ©. 120. Gediegeu- Arsenik, 

‚dbeonh, 8.16% Native Arsenic Jam. Syst. ILL. p. 104, 

’ Man, p. 357, Arsenic natif. Haüy. Traité. T. IV, P+ 220, 

' Fab, comp, p. 108, Traitéẽ. ade Ed. T. IV. p. 236, 
mäßige Geftalten und Theilbarkeit unbefannt, 

—* 

zamweiß, ein wenig ind Bleigraue geneigt, Sehr 
ſtark dem Anlaufen unterworfen. 

rich unverändert, nimmt etwad mehr Glanz an, 


Pie — 3.5. 
— 8,308, ded gefchmolgenen. Bergmann. 


Bufammengefegte Garietäten. 


Geſtrickte, nierförmige traubige . . . Seflalten. Bus 
amenfegungd-Stüde koͤrnig, von geringer Größe bis zum 


19 Das Belwort gebiegen wird nur fo lange gebraucht, als GSe⸗ 
ſtalt und Theilbarkeit bei einer Spezies dieſer Ordaung unbe 
kannt find. " 
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Berſchwinden; flänglih, von geringer, oft verf 
Stärke in nierfoͤrmig krummſchalige verfammelt: 
zweiten Zufammenfegung nierförmig . . . under 
ftänglicher Bufammenfesung findet fi oft eine Erz 
Theilbarkeit fenkrecht auf die Are der Zuf i 
Stuͤcke. Derb, zuweilen mit Eindruͤcken. 
tzung wie vorhin. 








gufäge | 
1. Das gebiegene Arſenik iſt daS reine Tat 
tall, wie die Natur es hervorbringt. Es beſteht au 
96.00 97.00 Arfenit, | 
3.00 2.00 Antimon, 
1.00 1.00 Gifenoppb unb Baffer. Ioba | 
Auf glühenden Kohlen, noch mehr aber vor dem kiliroich 
Rößt e8 weiße Inoblauchartig riechende Dämpfe es un ve⸗ 
flüchtigt fi) vor dem letztern gänzlich, 

2. Es findet ſich gewöhnlich auf Gängen: anf ba 
fheint es nur im fehr geringen Quantitaͤten vorzufuu 
Es bricht mit prismatifhem Schwefel, rhomboedriſche S⸗ 
bin⸗Blende, verfchiebenen Metallen, Kiefen, Glnzm 
f.w. Seltener erfcheinen hexaedriſches Gold und pri 
(dee Tellur⸗Glanz in feiner Begleitung. 

3. Das gediegene Arſenik findet fih in Sadla 
Annaberg, Schneeberg, Marienberg und Freiberg; in ® 
men zu Joachimsthal; am Harze zu Andreasberg; 
am Schwarzwalde; im Elſas; zu Allemont im Daurie 
su Kongsberg in Norwegen; zu Kapnik in Si 
und auf Eagern in bes Gegend von Orawitze im Sud 
warer Bannate . 
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Es ifl von mannigfaltigem Gebraudye in der Mes 
fe, in ber Glasmacherei, und wird felbft in der Mes 
a zewendet. Es ift ein heftiges Gift. 














Zweites Geſchlecht. Tellur. 
1. Gediegenes Tellur. 


Gebiegen Silvan. Weren. Hoffm. O. B. V. 1. S. 126. Ges 
J Degen s Zellur. Hausſm. I. S. 130. Gediegen - Tellur. 
“Jeonh. S.ı80. Hexahedral Tellarium, Jam. Syst. III, 
2.118 Native Tellurium, Man. p.258. Tellure natif fer- 
N: zifere et auriföre, Haüy. Traite, T. IV. p: 325. Tellure na- 
ut᷑ auro-Serrifere. Tab, comp. p. 119, Traitd, ade Ed, T. IV. 
1.379. 
Imägige Seflalt und Theilbarkeit unbekannt. 
Gm weiß. 

, = 230. v . 2.5 


Gem. — 6.115. Klaproth. 
Bufammengefegte Barietäten, 
| Derb: Bufammenfegungs : Stüde auögezeichnet koͤrnig, 


; geringer, doch nicht verſchwindender Größe. Zuweilen 
age zu flänglichen Zufammenfegungs » Stüden, 


. Bufäge 
1. Das gediegene Tellur befieht aus 
92.55 Tellur, 
720 @ifen, 
0.25 Gold. Klapr. 
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Es ſchmilzt auf der Kohle vor dem Loͤthrohre Leit, 
mit einer grünlihen Flamme und verflüchtiget ſich n 
nen rettigartigen Geruche, welcher nah Berzelius 
vom Tellur, fondern von Selen herruͤhrt. 

2. Das gediegene Tellur bricht in einem | 
birge auf Zagerfläten, welche allem Anfehen nad) 
folten ed aber Gange feyn, mit der Gebirgsmaſſe 
gleichzeitiger Entjiehung find. Es iſt auf benfelben ei 
rhomboedriſchent Quarze, in welchen ed nicht felten 
hexaedriſchem Eifen - Kiefe eingewachfen if, und u 
driſchem Solde, insbefondere der in ben Faiferlihen 
ten unter der Benennung bed fpaniihen Taback 
ten Varietaͤt, begleitet. 

3. Die Grube Maria Loretto zu Facebay ofuwer 
lathna in Siebenbürgen, als ber einzige befanzte und 
bat ehemals diefed Mineral in nicht unbedeutenden D 
titäten geliefert. Gegenwärtig ifl ed eine Seltenheit. 
dad eingemengte beraedrifche Gold zu gewinnen, if es 
Salathna verſchmolzen worden, | 
















Drittes Geſchlect. Antimon. | 
1. Rhomboedrifches Antimon. | 


Gebiegen Antimon oder Spietglanz. Wern. Hoffm. $.B-, 
IV. 1. 6,99. Gebdiegen: Spießglanz. Bausm, I. S. 1%. 
Geiiegen Antimon. Leonh. S. 150. Dodcecahedral Anu- 
mony. Jam, Syst. III, p. 110. Man, p. 259. Antimoise 
natif. Haüy. Traite. T. IV. p.252, Tab, comp, p. 112. Tra- 
te, ade Ed. T. IV. p. 2790 


Grund⸗ Geſtalt. Rhomboeder. R = 117° 15%. I. Fig. 
— Y127% 
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Bel. B—o;R; AR+s — 69° 28/; P+oo.. 

a. unbefannt. 

partei. R— co, fehr vollkommen und ſtark glaͤnzend; 
BR, deutlich, und leicht zu erhalten, doch weniger 
> glämend; R-La, ſchwieriger zu erhalten umd unter» 
we drohen; P-+-co ſchwache Spuren, gewoͤhnlich ſchwer 
R vwahrzunehmen. Achnl, Fig. 125. mit Vergrößerung 
von o mdz, Ro als Theilungs. Fläche ſchwach 
iangulaͤr, A dorizontal, und zugleich feinen Kan⸗ 
Pen parallel geſtreift. 

aicht wahrnehmbar. 















er . iß. 

Bu unverändert. 

SEE foröde. 

. * 3.0 0 0 3.5. 


1 $ — 6,646. 
Bufammengefegte Varietäten, 


ierformig: Oberflaͤche nierförmig, uneben; Zufam. 
eungs-Stüde plattkoͤrnig in nierförmig krummſchalige 
melt; Zuſammenſetzungs⸗ Zläche wie die Ober Zi 
Dead: Zuſammenſetzungs⸗ Stüde eckigkoͤrnig von ver. 
der, doch nicht verſchwindender Größe, Teicht trenn⸗ 
we Zufammenfesungd-Släche umeben, oder wie die Thei⸗ 
M&Flaͤchen gefireift; plattkoͤrnig in Erummfchalige, wie 
Bes nachahmenden Geflalten verfammelt, 


Bufäge 


1. Das rhomboedriſche Antimon befteht aus 
| 33 
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98.00 Antimon, 

ı.oo Bilber, 

0,35 Sifen. Klapr. } 
Es fließt vor dem Löthrohre ſchnell zu einer Ku, 
brennt, wenn ed biß zum Gluͤhen erhitzt worden, WA 
nige Beit fort, nachdem es aus dem Feuer gahan 
Es ſtoͤßt dabei viele weiße Dämpfe aus, welche ſht 
um bie Kugel anlegen: zu unterſt als gelblicmen DM 
ber ober vierfeitige Pyramiden, wahrfceinich vom x 
niger Säure; bann als ſchneeweiße prismatiſcht bc 
tionen von Antimonoryd. Mit diefen woͤlbt ſih al’ 
Kugel ganzlih zu. Diefe Cryſtalle zeigen bie vet 
fie Uebereinftimmung mit benen des prismatiſha Tel 
Barytes. Sie find gewöhnlich mabelfbemig, mt: 
dünn, daß fie grüne und rothe Karben zeism, } 
aber dennoch zumeilen die Anwenbung bes Rand" 
nyometers, welches ihre Abmeſſungen gleich dam wi 
(S. 169.) angeführten Prismas vom 1360 597 giteb 
ge Varietaͤten hinterlaſſen nach der Werflihägun 9° 
berforn, | 


2. Das rhomboedriſche Antimon findet ſih af 
gen, wahrſcheinlich in Altern Gebirgen, und if vet 
tifhem Antimon-Baryte, prismatoidiſchem Anfın 
und prismatiſcher Purpur- Blende zunächft begleit 
ES pießglanzocher, welcher mit ihm vorlommt, 
Product der Zerfiörung deſſelben zu ſeyn. 











3 . Man hat das rhomboedriſche Antimon ju — 
bei Sabla in Schweden zuerſt, zu Alemont im DE 
in ſehr ausgezeichneten Varietaͤten, von Fumml 


Prismatifhes Antimon. 
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oͤrnigen beflehenden Zuſammenſetzungs⸗ Stüden , und 
kbreasberg am Darze gefunden. 


8. Prismatiſches Antimon. 


BB piesglas s Bilder, Arfenit: Eitver, Wern, Hoffın. 8.8, 
FI. 2. ©, 46. 48. Silberſpießglanz. Haurm. I. ©. 126, 

f' Autimon-Silber. Leounh, S, 204, Ociahedral Antimony, 
Wı,3aın, Syst, III, p. 113. Prismatio Antimony, or Autimo- 
MM eial-Silver. Mau, p. 259. Argent autimonisl. Haüy, 
raid, T. III, p. 591. Tab, comp. p. 74. Traiid, ade Ed. 
ie. 9,1. p. 258. 


Geſtalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide von 
Rcvnbetannten Abmeſſungen. I. Fig. 9. 
Wen. ?— (0); P-ı@; Po); Pro (mM 

' == 120° (ungefähr); Pr; Pr+i (P) Pr} (A). 
Myer Comb. Prismatifch. 
| . 1) P- o. Pro, Pr+ oo, 
E.8) P- O. P—-ı. P. Bræi. P+%, Pr+o. 
’ Fig. 28. " 
let. Po und Pr deutlich, erftered den Com⸗ 
binations » Kanten mit Pr parallel gefizeift; PL eo 
umvollkommen. 

meben. 
ganz. 
 füberweiß, ins Zinnweiße geneigt, 
unverändert, 
BR == 35. 
W Gem. == 9.4406 Hauͤy; 4.820 Klapr. 

Bufammengefegte Varietäten. 

Swilings » Eryflalle: Zuſammenſetzungs⸗ Fläche paral- 
Peiner Släche von P-+ 00; Umdredungs » Are auf derſel⸗ 
| 32 
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ben ſenkrecht. Die Zuſammenſesung wiederholt ſich of 
beiden entgegengeſetzten Flaͤchen von P-+co, ober paul 
mit fih ſelbſt. Das Reſultat ifl genau wie bei tem 
matiſchen Kalk» Halside, dem biprismatifhen Bla. 
u. ſ. w., alfo ähnlih Fig. 38.1.3. Derb: 8 
gungs-Stüde koͤrnig vom verfchiedener, doch nicht 
dender Größe, leicht trennbar. Pfeubomorphofer is 

Geſtalt fechöfeitiger Prismen. | 
























Bufige 


1. Das Arſenik. Silber wird von Henn Haubn 
für ein mehr und weniger inniged Gemenge ver gel 
nem Arfenit und pridmatifhem Antimon, ober bon pri 
{chem Arfenit«Kiefe und prißmatifhem Antimon erfidzt, 
mehrere Mineralogen haben auch die beiden Gattungen Epi 
glad-Gilber und Arfenit-Silber bereitd vereinigt. Men 
in der That bis jetzt kaum andere Merkmale, fie zu 
fheiten, ald die Zufammenfegung, welche beim Arſenib 
Trummfchalig, alfo eine zweimalige iſt, bad Anlaufen ein 
KWarietäten an der Oberfläche, welches man mit Grunde 
deigemengtem gebiegenen Arſenik berleitet, und vieleicht 
eigenthuͤmliche Gewicht. Da alfo das meifle, mad Mt 
Beſtimmung einer Spezies gehört, noch unbelani if; 
bleidt eine genaue naturhiſtoriſche Unterfuchung de 
nannten Arfenif« Silbers immer nochwendig. Des Epi 
glat. Silber enthält die einfachen und bie Förnig zu 
gefedten Warieäten der Spezies; dad Arfenit-Gilber de 
ſammengeſedten, welche aus bännen, Erummfchaliger 
Pranmenfegungs. Crüden befichen. BDiefe find ed, 
dem Anleufan unteroschen find. 


Octaedriſches Wis muth. 501 
Das prismatiſche Antimon beficht aus 


26.00... 24.00 Antimon, 
84.00... 76.00 Gilber, Klapr.; 
ik⸗ Silber aus 
35.00 Arſenik, 
4.00 Antimon, 
12.75 Silber, 
4.25 Eiſen. Klapr: 
| dem Loͤthrohre reduziren fich die zeinern Varietaͤten zu 
m Silberkorne, wobei das Antimon ſich verflüchtigt, 


$ Das prismatiſche Antimon bricht auf Bingen. Es 
B beraedriihem Silber, gediegenem Arſenik, heraedrie 
y Blei-Slanze und ben Warietäten mehrerer anberer 
Rum begleitet. j 
> Die befannteflen Zundorte bed prismatifchen Antis 
mb zwar des Spiesglas⸗Silbers, find Altwolfach 
heseagifchen, Andreasberg am Harze, und bed Ar⸗ 
ders, Quadal Canal in Eſtremadura in Spanien; 
Semmt letzteres ebenfalld am Harze vor. 
> Das prismatifche Antimon ifl, wo es fih in Quan- 
findet, ein für das Ausbringen bed Gilbers ſehr 
fer: Mineral, und wird zugleich mit andern ſilberhal⸗ 
ineralien verfchmolzen. 


—— 
3" 














Viertes Geſchlecht. Wismuth. 
1. Octaedriſches Wismuth. 


ð Gediegen Wismuth. Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. S. 66. Ge 
diegen Wismuth. Hausm. I. ©. 123. Gediegen - Wis- 
#7 muth, Leonh, 5,212, Octahedral Bismuth, Jam, Syst, 
UL 2. 107, Men. p, 266, Bismuch'aatif: Haüy, Traiıs, 
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T. IV. p. 184. Tab. comp, p. 105. Traite, de EA, T, 
p. 202. 


Orund» Geſtalt. Hexaeder. I. Fig. 1: | 

Einf. Geſt. 9, 1, I. Fig. 13. 14; D. I. fg 
Char. der Comb. Semiteflularifch von geneigten 
Gew, Comb. 1) 2 22. Fig. 154 | 


O O 
9) 7 — 3° D. 
Theilbarkeit, Detaeber, ſehr vollkommen. 
Bruch nicht wahrnehmbar. 
Oberflaͤche. Raub, gewoͤhnlich mit einem Or 
Metallglanz. | 
Farbe ſiberweiß, ſtark ind Roͤthliche fallend, Da I 
fen unterworfen. | 
Strich unverändert. 
Milde, faſt gefchmeibig. 
Härte = 2.0... 25. BR 
Eig. Gew. — 8.998. Briffon *); 9.737 ana 
von Altenberg; 9.612, des geichmolzent. 
Bufammengefegte Varietäten. 
| Federartig baumförmige Geflalten, eingemehlft 
Zufammenfetungs - Stüde koͤrnig, meiſtens oen 
doch nicht verſchwindender Groͤße, ſehr au 
Bufäge 
1. Das octuedriſche Misumtp if das seine SH” 


nt nenne 
*) Rad) diefer Angabe iR das eig, Gew, im Gparaltır da 
beftimmt, und dader mach der folgenden zu verbeſerb 
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r es erzeugt, Es ſchmilzt ſehr leicht, und ſchon in 
mme eines Kerzenlichtes. or dem Loͤthrohre ver⸗ 
et es ſich bei anhaltender Hitze und laͤßt auf der 

ie einen gelben Beſchlag zurüd, Es iſt aufldsber in 
ause und bei der Verdünnung der Auflöfung er- 
im weißer Riederfchlag. 

a. Diefed Metall findet fi) vornehmlich auf Gängen, 
al im Oneuds und Thonfchiefergebirge, und iſt auf 
von, otaebrifchem Kobalt» und Prismatiſchem Nie 
Kieſe, pridmatiihem Kobalt: Slimmer, hexaedriſchem 
... begleitet. Häufig findet fich der fogenannte - 
muthoder, zu deſſen Entſtehung es ſelbſt die vornehm⸗ 

Bedingung enthält, mit ihm. 
43. Das octaedrifhe Wismuth iſt befonderd aus dem 
Bebirge befannt, wo es zu Schneeberg, Annaberg, Ma⸗ 
erg, Johann⸗-Georgenſtadt, Joachimsthal u. ſ. w. auf 
rem Kobalt⸗ und Silbergruben ſich findet. Zu Alten⸗ 
3 kommen in dem dortigen Zinnſtockwerke ausgezeichnete 
Hi Rarietäten vor, Dad orctaedriiche Wismuth findet 
5 äberdies zu Bieber im Hanauifchen, auf der Grube So» 
I zu Wittihen im Zürftenbergifchen, mit arotomem Ar 
⸗Kieſe in der Löling in Kärnthen . . . bei Fahlun in 
Iweden, bei Modum in Norwegen, in Corawall, Frank⸗ 
Bu. ſ. w. 

4. Es kommt bei verſchiedenen Metalllegierungen und 
einigen techniſchen und chemiſchen Operationen in Ge⸗ 
auch. 
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Fuͤnftes Geſchlecht. Merkur, 


1. Dodekaedriſches Merkur. 


Ratuͤrlich Amalgam. Bern. Hoffen. O. B. IIL 2.55, 
Amalgam. Hausm. I. ©. 10o34. Amalgam. Leoib ſ. 
207. Dodecahedral Mercury, or Native Amalgem lu. 
6yst. III. p. 86. Man. p. 261. Mercuro argeatal. Hıiy ; 








Traite, T.IIL p.452. Tab, comp, p.77. Traite. 2ade U, 
II. p.507. 
Srund- Geſtalt. Heraeder. L Fig. ı. 
Ag (). I. Fig. a8.3 Cr(s) I. Fig. 30; Til 
I. Fig. 35 
Ghar. der Comb. Teſſulariſch. 
9) H.D.Cı. | 
9) H.O. D. Ag. Cr Tı 
Theilbarkeit, hoͤchſt unvollkommen. Spuren in ve Se: 
Bruch mufhlig . . „ uneben. 
Dberfläche glatt und glänzend, durchaus von gleicher Bei 
ſchaffenheit. 
Farbe ſilberweiß. 
Strich unverändert. 
Sproͤde. 
Eig. Gew. = 13.755, einer cryſtalliſirten Varictaͤt *) 
——— — 
Dieſer Beobaqhtung zu Folge fiad bie Grenzen bes eigenpin: 


Einf, Bf. Hz); Or). LFig.e; D(A.LEr 
Gem. Comb. ı) OD. 
tung ber Flächen des Dodekaeders. 
| 
Metallglan;. | 
Därte = 3.0. . . 3.5, ber eryſtalliſitten Warietäten. 
lichen Gewichtes im Sharakter des Spezies zu erweitern, 
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Bufammengefegte Barietäten 

Derd: Zuſammenſetzungs⸗ Stüde. verfloffen, Bruch 
I ... uneben, ‘ 
3 Bufäge 
3. Das natürliche Amalgam wird eingetheilt in feftes 
Wdalbfläffiges, welche beiven Arten fi durch ihre 
Men; anterſcheiden. Die halbflüffigen Varietäten find 
Bine Aufiöfung der feften, in flüffigem Merfur, anzu⸗ 







z Das dodekaedriſche Merkur beftebt aus 
b. 36.00 27.50 Gitber, 

64.00 72.50 Quedfiiber, 
! Klapr. Gorbier. 
P. dem Löthrohre verflüchtigt ſich das Quedfifder und 
Fein Silberkorn zuruͤck. 
* Die Lagerſtaͤte der peritomen Rubin⸗Slende find 
Hunde te des dodekaedriſchen Merkurs, welches uͤberdies 
iſſigem Merkur, zuweilen von hexraedriſchem Silber, 
Peen hexaedriſchem Eifen» Kiefe begleitet iſt. 
#4. Dad bodelaedrifche Merkur findet fi zu Mofchel 
Mberg im Zweibruͤciſchen, in der Gegend von Roſenau 
Egarn, und foll auch in Frankreich, in Spanien und 
3 m vorkommen. 









1 


| 2. Blüffiges Merkur. 


| Gediegen Quedfiiber, Wern. Hoffm. 6.8, IL 2. &, 18. 
Gediegen:Quedfilter, Hausm. 1. ©. 108. Gediegen- 
Quecksilber. Leonh, 8,186, Fluid Native Mercury, Jam. 
Byst, III, p. 33. Lignid Native Mereury. Man. p.260, Met- 
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core natif, Hauy. Traitd, T. III, p.423. Tab. Cop, p.7} 

Traite, ade Ed, T.1IL p. 297. 
Formlos. 4 
Metallglanz. | 
Farbe zinnweiß. 
Härte — 0.0. (Tropfbar flüffig). 
Eig. Gew. = 13.581. Haüy. 

3ufäge 

1. Das flüffige Merkur ift das reine Metall, u 
Natur ed bervorbringt, Es verflüchtigt fich vor vu Se 
rohre volftändig, und ift in Salpeterfäure leicht auftühn. 

2. Das flüffige Merkur ift ebenfalls ein Greugmi u 
Lagerftäte der peritomen Rubin» Biende, in und mul ode 
ber es in Meinen Kugeln oder Tropfen ſich fat. de 
weilen trifft mar e8 auf ben Klüften ber Gefleim & nd 
che die peritome Rubin⸗Blende begleiten oder is WÄR 
fi ie bricht. 

3. Die wichtigſten und befannteften Fundorte de 27 
figen Merkurs find Ydria in Krain und Almaden in e⸗ 
nien. Man findet es aber auch zu Wolfsſtein und 
feld in der Pfalz, in einzelnen Spuren im einigen 4 
den von Kärnthen, in Ungarn . . . in Pau... Wi 
mehreren Ländern. 

4 Das in der Natur fich findende fuͤſſi ige Anti 
kommt gewöhnlich in fo geringen Quantitäten vor, 14 
ſchwerlich für fich ald ein Gegenfland ber Benutzung 
fehen werben Fan. Bon bem aus ber peritomen Ku? 
Blende erzeugten Queckſilber wird indeffen in der Pit 
zur WBerfertigung der Barometer und Thermometer, ia de 
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e zu allerlei Präparaten, von denen mehrere in ber 
angewendet werben, in der Metallurgie zur Amal« 
Mation, zur Erzeugung des Fünftlihen Binnobers, in ber 
Abnologie zum Vergolden, Epiegelbelegen u, ſ. w. ein fehr 
Wgedehnter Gebrauch gemacht. 


Sechstes Geſchlecht. Silber. 
1. Heraedrifhes Silber. 


BSediegen Silber. Wern. Hoffm. 5.8. III. 2, 6.38. Ger 
„=. Biegen» Gilber, Hausm. I. ©. 105.  Gediegen - Silber. 
X  Leonb. 5.192, Hexahedral Silver. Jam. Syst. III. p. 68. 
Man. p. 261. Argent natif. Haüy. Traité. T. ILL. p. 384 
Tah, comp. p. 73. Trait. ade Eil, T. II. p.24g. 


mb»Gefalt,. Hexaeder. I. Fig, 1. 
AR Geſt. H (r); Ö (n). 1. Fig.2.; Ca (0). I. Fig. 90. 
Pier. der Comb. Teſſulariſch. 

Bw. Eomb. 1) H,O. 1, Fig. 3 u. 
9) 0. Ca. 

Br , hakig. 
Derflaͤche. Die Flächen des Octaeders parallel den Com⸗ 
binationde Kanten mit dem Heraeber oder bem zwei⸗ 
kantigen Tetragonal⸗Ikoſitetraeder, d. i. triangulär, 
geſtreift. Die übrigen Zlächen rauh, doch eben. 
er allglanz. 

Perbe ſilberweiß, dem Anlaufen mehr und weniger unter 
| worfen. , 
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Hätte = 25 . . . 3.0 
Eig. Gew. — 10.4743: Haüy. 
Bufammengefegte Varietäten, 


Zaͤhnig, drath⸗ und haarfoͤrmig, geſtrickt, baut 
in Blechen ober Blättchen .. . »: die Individne 8 
Theil unterſcheid⸗ und erkennbar, zum Theil gaͤnzuith de 
floſſenz im legten Balle bie Oberfläche der zaͤhnigen ab 
brathfoͤrmigen Geſtalten ber Bänge nad geſtreift. Dabr 
Zuſammen ſetzungs⸗ Stüde ſchwer erkennbar, meiſtenß @ 
floffen; Bruch hakig. Platten, mehr und weniger ib 
Bufammenfegungs - Stüde theils erkennbar, theils ar 
am gewoͤhnlichſten ald Anflug. 

Bzufüge 

1. Die Gattung Gebiegen Silber, wird is mi & 
ten, das gemeine und bad guͤldiſche Gediegen Pr 
eingetheilt. Ob eine wefentlihe Verſchiedenheit zuge 
diefen beiden Arten Statt findet, d. i. ob vielleicht dez gi 
difche Gediegen Silber ald eine eigenthuͤmliche Speid w 
trachtet werden koͤnnte, daruͤber hat ſich bei der 
und dem Mangel der naturhiſtoriſchen Kenntniſſe deſſcher 
die allein hieruͤber entſcheiden koͤnnen, nichts außmacın 
fen. Als Unterſcheidungszeichen werben bie ind Geh te 
lende Zarbe und bie betraͤchtlichere Schwere bed gundhe® 
Gediegen Silbers angefühtt. Da dieſe indeſſen and de 
bloßen Vermiſchung des beraebrifchen Goldes mit den he 
raedriſchen Silber folgen koͤnnen, ohne daß daraus * 
neue Spezies entſteht; fo darf auf fie allein feine n 
ſtoriſche Beſtimmung gegründet werden, 

9, Die gewöhnlichen Varietäten des hexraedriſchen & 







f 


| 
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find das reine Metall, wie die Natur ed erzeugt. 
güfdifche Gediegen Silber befleht aus 
36.00 &ilber, 

i 54.00 Bold, Klapr. 
Satyeterfäure loͤſt das hexaedriſche Silber auch ohne er- 
zur zu ſeyn, die Schwefelfäure, nur mit Hilfe der Wärs 
anf. 
"3 Die gewoͤhnlichſten Lagerſtaͤte des hexaedriſchen Sil- 
Be find Gänge, beſonders im Gneufe, Thonſchiefer u. f.w. 
iR von einer zahlreichen Menge von Varietaͤten ver» 
Dener Epezierum aus mehreren Ordnungen, von Ke⸗ 
‚ von Metallen, von Kiefen, von Glanzen, von Blen⸗ 

... uͤberdies von rhomboebrifhem Quarze, Kalk⸗ und 
Be Hcloiden, mehreren Baryten u. f. w. begleitet, welche 
mtlich anzufübhren der Raum nicht geflattet. Das gül 
pe Sediegen Silber unterfcheidet fich in den Verhältnifien 
j R 8 Borlommend nicht von dem gemeinen, iſt aber weit 
) Das beraedrifche Silber, noch mehr vielleicht der 
ſzocdriſche Silber⸗ Glanz, geben zur Entſtehung der Sil⸗ 
ſhwaͤrze Anlaß. 
„ 4 Das hexaedriſche Silber hat ſich nur in wenigen 
* Er 

















in bedeutender Menge gefunden. Dahin gehoͤren 
zgebirge, Pers und Mexiko, Norwegen und Sibi⸗ 

Wen. Von geringerer Wichtigkeit iſt 8 am Harze, in 
Bimaben, Franken und Ungarn, und unbedeutend, was 
iR einigen andern Gegenden vorlommt. In Sachen hat 
fi vornehmlich zu Freiberg, Schneeberg und Johann⸗ 
Beorgenftadt, auch zu Marienberg, Annaberg . » .; in 
Böhmen zu Joachimsthal, Przibram, Ratiborziz . . .z in 
Rorwegen zu Kongsberg, zumal in großen und audgezeich⸗ 
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neten Cryſtallen; in Sibirien im Schlangenberge, in 

und Merito aber in mehreren Diftricten gefunden, ım 
verfchiedenen dieſer Gegenden findet es fich noch myankır) 
tig, in mehr und minder bedeutender Menge. Anh 
ift ed zu Andreasberg, am Schwarzwalde zu Aumch 
in Frankreich im Dauphing, in Ungarn zu Schema, ed 
in einigen andern Gegenden befannt. Als die Zmirt 
des guͤldiſchen Gebiegen Silbers führt man Kongking a 
Norwegen, und den Sclangenberg in Sibirien an. 

5. Der Gebrauch des Silbers zu Muͤnzen, zu Der 
fertigung von Tafelſervicen und Geräthfchaften, zu 
fältigen andern Lurus - Artikeln u. f. w. if hiareihad We 
kannt. Es wird häufig zum Weberziehen anderer Arht 
.... angewendet, und Phyfif und Chemie beim #4 
deffelhen, bei mancherlei @elegenheiten im ihren Kppamitt 
Auch die Pharmazie wendet es an, 


Siebentes Geſchlecht. Gold. 
1. Hexaedriſches Gold. 


Gebiegen Gold. Wern. Hoffm. H. B. III. ı. S. 10. 8 
diegen⸗Gold. Electrum Hausm. J. ©. 100. 102. Ger 
gen Gold, Leonh. S. 177. Hexahedral Gold. J am. 1% 
III. p.55. Man. p. 262, Or natif, Haüy, Trait⸗. J. 
p. 374. Tab. comp. p. 73. Traitd, ade Ed, T. III. p.2% 


Grund» Geſtalt. Hexaeder. J. Fig. 1. 
Einf. Geſt. Ar; Om. LFiga; Be) L. Fiꝶ imi 
C3 (0). I. Fig. 30. 


Char. der Comb. Teſſulariſch. 
Gew. Comb. 1) H. O. I. Fig. 3 und 4. 
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2) H. D. Fig. 147. 
3) H.Ca2. Fig, 149, 
-4) H. O. Ca. 

eit, keine. 


hakig. 














Der Heraeder oft ausgehoͤlt; der Octaeder 
geils glatt, theils rauh; ber JIkoſitetraeder geſtreift, 

‚ie. parallel den Combinations-Kanten mit dem Hexae⸗ 

R* ver und Octaeder. Die meiflen dieſer Verhaͤltniſſe 

find wenig außgezeichnet, fo daß fich die Flächen da⸗ 
durch nicht fonderlich unterſcheiden. 

iglan;. 

br goldgelb in verfchiedenen Nuanzen. 

DM glänzend, 


: , = 2.5 oo, %*. 3:0. 
Bew. — 14.857, Geſchiebe von hochgolbgelber Farbe; 
" 19.2527, geſchmolzen. Haüy, 


Bufammengefegtr Varietäten. 


Zwillings⸗Cryſtalle: Bufammenfegungd= Fläche, Fläche 
Dctaeders; Umdrehungs⸗Axe auf derfelben fenkrecht. 
fe Zuſammenſetzung findet ſich ziemlich oft, vorzüglich 
den SEofitetraedern. Fig. 153. Wenn bie gegen die Ums 
kefimgö« Are flärker geneigten Flächen ſich vergrößern, fo 
schmen Geſtalten dieſer Art bad Anfehen von gleichfchenf« 
Igen fechöfeitigen und beeifeitigen Pyramiden ober Verbin⸗ 
wıngen aus beiden an, aͤhnlich denen, welche in dem Ca⸗ 
faloge der Sammlung ded Hrn, von der Nuͤll, III. Abth. 
S. 42. u. f. genau, doch ohne Angabe ber Statt findenden 
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Bufammenfegung, befchrieben find. Drathe un 
mige, geſtrikte, baumförmige . . . - Geſtalten, 
Die Individuen theils erkennbar, theils in einande 
fen. Dieſem gemäß die Oberfläche druſig, gekei 
glatt, Derb: Bufammenfesungd » Stüde verfisfie, Bi 
hakig. Platten, Anflug, Gefchiebe. | 


Bufäge, 

1. Die Eintheilung ber Gattung bes Geha ib 
bed in gold» meſſing⸗ und graugelbes, ſcheint zu, ıM 
fie ein wenig abgeändert wird, durch daß —* 
Varietaͤten in ber Natur unter verſchiedenen Umfide 
nigermanßen gerechtfertiget und unterſtuͤtzt zu were; 
ift aber gleichwohl nicht weniger verwerflich al jat can 
So, wie fie gegenwärtig befteht, begreift das galt % 
diegen Gold die Abänderumgen von ben * 







ben, aber auch mehrere von blaſſern Farben, mir" 
meffinggelb zu nennen pflegt, die meiften segelmäßt® 
nachahmenden Geftalten, kurz, bie größte Anzahl de 
rietäten der Spezies felbft; das meffinggelbe bie F 
‚ gen von blaſſerer (meſſinggelber) Farbe, einige da 
mäßigen und nachahmenden Geſtalten, und ba} ep 
liche Gewicht foll etwas geringer, als das ber arigkäte B 
vorhergehenden Art feyn, obwohl dies Niemand 

gu haben fcheint; und daB graugelbe diejenigen 
ten Körmer, beren Farbe ind Graue fällt und dem 
thümliches Gewicht man für das größte in ber * 
hält. Dieſe Eintheilung ſcheint ſich vornehmlich banal # 
gründen, da bie Varietaͤten bee erſten Art die veinfen ſu 
die der gweiten Silber, des deitten Platin, enthalten 
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iR durch Feine Unterſuchung vargethan; daS erflere 
» aber auch bei ſehr vielen Abänberungen Gtatt, weiche 
- elben Gediegen Solde gezählt werden. Einige 








" verbinden, wie es fcheint nicht mit Unrecht, das 
Ve Seblegen Biber, mit dem hexraedriſchen Golde. 
Ku Das hexaedriſche Bold befteht aus 
6. 60 Golb 
40 : &ilber, 
2.10 Vifen. Lampadiue. 
e Vaxietaͤt gehört zu dem meſſinggelben Gedie⸗ 
de, Sa dem graugelben vermuthet man eine Bei⸗ 
g von Platin, Das beraedrifche Gold iſt nicht ſchwer 
4 Kan und nur in orpgenirter Galzfäure oder in Ko⸗ 
e: auflösbar. 
| I hexaedriſche Gold findet fich einigen Gebirgs⸗ 
Ben fo fein eingemengt, daß es nur nad) dem Zerſtam⸗ 
we: Wafchen berfeiben entdeckt werben kann. Es fin 
We: auf Lagern, meiſtens in kleinen derben Parthien, 
Oefeinen, weiche dieſelben führen, gewoͤhnlich mit 
| » Duarze verwachfen, feltener in eingewach⸗ 
zoflalen. Es kommt auf Gängen vor, welche in 
ken von verfchiebener Art auffeben, zum Theil ſehr 
find, und die aufgewachſenen Eryſtalle und bie nache 
ischen Seftalten in großer Bannigfaltigkeit führen. Auf 
n iſt ed am haͤufigſten von shomboebrifchem Quarze, 
hen Eifer» Kiefe, zuweilen von prismatoidiſchem 
on⸗Glanze und von pyramidalem GcheeliBaryte; auf 
ar ebenfalls vom rhomboedriſchem Quarze, hexaedri⸗ 
Bfn-Rih, prismatoidiſchem, zuweilen prikmatiſchem 
nor e, ücbrigens aber von mehreren Glanzen, 
33 
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Kisfen, Blenden, Baryten, Haloiden; Metallen m |. 
gleitet. Das beraebrifche Gold finder fich haufig is 
de der Flüffe, in Thaͤlern und ebenen Gegenden, 
von feinen urfprünglichen Bagerfläten geführt iſt. & 
unter diefen Umfländen in größern und kleman, 
und platten Gefchieben, oft. mit rhomboedriſchen MM 
verwachſen, vor; und da diefe Varietäten gemötsf' 
der hoͤchſten Farbe und der größten Teinheit find; I 
es wahrfcheinlich, daß fie aus Gebirgögefleinen oder ME 
gerartigen agerfläten (nicht von Gängen) abflomne ' 
graugelbe Gediegen Gold -findet fih auf Biefelbe MF 
dem gediegenen Platin. Uebrigens find ottaebriihe 
Erz, peritomes Titan⸗Etz (unter dem "Namen Rip 
Ohlapian) verſchiedene Gemmen, darunter haͤuſt Mi 
lee Zirkon u. f. w. die Vegleiter des herab CME 
auf ſekundaͤren Lagerfläten, N 
. 4 Dos meifle beraebeifche Gotd findet ſih In PM 
lim, Mexiko und Peru in’ Geſchieben, ‚zum. Zul 
trächtlicher Größe. Die um und um gnsgebiiett 
flalle, weiche man aus dem Diſtrikte von Matio 
Brafilien kennt, find Beweiſe eines Lagerartigen 
oder einer Entfiehung in Gebirgögefleinen. ut u 
benbürgen find dergleichen Geſchiebe, welche makı "" 
durch Wafchen gewonnen werden, Wafhgol "" 
nicht felten, und bie Gegend. von Oblapien bei DE 
fladt liefert fie in bedeutender. Menge, In Irland 
land, in mehreren Gegenden. von Deutfcland- 
Ländern; bat man Waſchgold, wiewodl nicht in De 
ben Quantitaͤten gefunden: Mehrere Fluͤſſe, te BI" 


Donau . find. golnführend: doch, .toit uga hen w 


Gediegenes Platin. BI5 


im ebenen Gegenden, woraus es wahrſcheinlich wird, 
ſie ihr Gold aus dem aufgeſchwemmten Boden derſel⸗ 
halten. Von dem Vorkommen des in Gebirgsgeſtei⸗ 
gemengten hexaedriſchen Goldes, giebt ber ſeit meh⸗ 
——*q bebauete Berg bei Voͤrospatak ohnweit 
rbanya in Siebenbuͤrgen ein merkwuͤrdiges Beiſpiel. 
5 Schein And eine Art Grauwacke und Porphyr. Gie 
m Übrigens auf fehe ſchmalen Gangtruͤmern das hes 
he Gold in regelmäßigen und nachahmenden Geftal— 
. Auf Bagern kommt es ohnweit Pöfing, zu Botza 
uta. . . in Ungarn, feltener, zuweilen begleitet von 
iedriſchem Granate u. f. w., im Temes warer Bannate; 
Balzburgifchen in der Rauris, im kungau u. ſ. w., in 
pen am Schlangenberge und in andern Gegenden vor, 
| ‚uf Sängen findet ed fi vornehmlich zu Gremnig und 
unig in Nieder⸗Ungarn, in mehreren Gegenden von 
Werbärgen, zwiſchen Nagyag und Boitza, bei Salathna, 
Pfenbanya u.f.w. Zu Nagyag iſt es von prismati⸗ 
2 a Zellur«, zu Offenbanya von prismatiſchem Antimons 
. J zu Facebay ohnweit Salathna, von gediegenem Tel⸗ 
Pegleitet. 

hs . Dir Gebrauch des hexaedriſchen Goldes iſt dem Ges 
he bes hexaebriſchen Silbers vollkommen gleich und in 

jer Hinficht Hoc) ausgedehnter. 








Achtes Geſchlecht. Platin. 
m 1. Gediegenes Platin. 


— Gebiegen Platin, Wexen. Ooffm. O. B. IIL —X Po⸗ 
Ipyen. Hausm, 1. ©, 97. Gediegeu - -Pitin. Leouh 
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8. ı74.. Native Platina, Jam, Syst, IL p. 69. Ma.y 
ab. Platine natif ferriftre. Haüy. Traite, HI. 258 
Tab, eomp. p 72: Traitd, 2de Ed, T, III p. 226. 

Unregelm. Geſt. Koͤrner. 

Oberflaͤche, uneben, zum Theil abgerieben (Befäihe, 

Theilbarkeit, Feine, 

Bruch) halig. 

Metaliglanz. 

Farbe vollommen ſtahlgrau. 

Strich unveraͤndert, glaͤnzend. 

Dehnbar. 

Haͤrte = 40 ... 4 

Eig. Gm, = 17.332, Geſchiebe. 











Bufige 


1. Das gebiegene Platin beficht aus Plaka wit & 
was Eifen. Es enthält aber auch Icidium, Dömium, 3 
dium, Palladium und Überdies Kupfer, Chrom und &i 4 
Es ift hoͤchſt ſtrengfluͤſſig, und nur in orpgenirter © 
aufloͤsbar. 


a. Die urſpruͤnglichen Lagerſtaͤte des gediegenen Pf 
tines find noch unbekannt. Es findet ſich in ben Gehmi 
ſchereien in Geſchieben, die zum Theil urſpruͤnglich Sm 
find, von verſchiedener Geſtalt und Größe, bis über u“ R 
ein halbes Pfund, zuweilen mit rhomboebrifchem A» 
verwachſen, und begleitet von hexaedriſchem Golde, MM 

driſchem Eiſen⸗Erze, mehreren Gemmen . . . und anf 
als naturhiſtoriſche Spezies noch nicht hinreichend befam 
Metallen, dem Iridium und dem Pallabium. 

3 Das gebiegene Platin iſt bis jet vornefmig ⸗ 


Sctaedriſches Eifen: sı7 


und zwar aus ben Provinzen Barbacoat 
annt. Auch findet es ſich in Beaſillen und 
mf St. Domingo; doch if dieß letztere nicht 


latin iſt wegen feiner bekannten Eigenfchafs 
iſche und chemiſche Apparate fehr nuͤblich 
leiche Weiſe auch in chemiſchen Babriten an. 
igens dient es zum Weberziehen anderer Dies 
aail· Malerei, und wirb wie Gold und Sil⸗ 
anbern Bmwedten verarbeitet. 


ntes Geſchlecht. Eifen 
1. Detaedrifhes Eifen. 


lſen. Bern. Hoffm. 6.8. III. 2. S. i7. Me 
ansm.I.©. 114. Gediegen-Eisen. Leonh. 
Detahedral Iron (mit Xusn, der erften Gubfp.). 
„UL p.97. Man, p. 264. Fernatif, Haüys 
p. 95. Traitd, 2de Ed, T. IIL p. 551. 
Oexaeder. 1. Fig. 1. 
L. ṽig. 2. 
drner. 


ne. 
5 der Körner uneben und rauß. 
lichte. 


Bert, glänzend. 
3 auf den Magnet, u 
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Därte = 45. x 
Eig. Gem. — 7.768, deB meteoriſchen vom Eike 













Bufammengefette Barietäten, 


Reihenfoͤrmige Berbindungen kleiner Eryſtale. re? 
se und kleinere unregelmaͤßige Maſſen, deren Zufommuißs 
tzung ſichtbar wird, wenn fie zerſchnitten, pelnt und wi 
Salpeterfäure geäjt werden, oder wenn man fie neh dech 
Poliren anlaufen läßt. Oberflaͤche gewöhnlich oxydick 3 
weilen mit Eindrüden von prismatiſchem Chryſolich 
Bufäige 

. 1. Das ochaedriſche Eifen beſteht, und gmar in dem 
Maflen von 

Agram, aus Bibirien, aus Mer. 

.50 9850 96.75 Eifen, 

3.50 1.50 3.25 Rickel. Klapr. 
Das Verhaͤltniß des Nickels iſt zuweilen größer. Auch hal 
Herr Stromeyer in dem oetaedrifchen. Eiſen vom Berge 
birge der guten Hoffnung das Dafeyn des Kobaltes beiil 
tigt. Das octaedrifche Eifen iſt vor dem Loͤthrohre a 
ſchmelzbar, aufloͤsbar in Säuren und verhält ſich uͤbcigert 
wie reines Eiſen. 

2. Das octaedriſche Eiſen wird in einzelnen mehr web 
minder großen Maſſen an ber Oberfläche ber Erde gu 
ben. Es ift in größern und Meineren eingewachfenen Pure | 
thien, begleitet von Eifen »Kiefen, ein Gemengtheil mei | 
rer Meteorfleine, in und mit welchen ed urfprünglich ent 
flanden if, Die größern Waffen, welche ahne biefe Her 
fleine gefunden werben, feheinen einen ähnlichen Hrfprung 





driſches Kupfer. 519 


ſogenanute Tellureſſen, von wel⸗ 
n, daß es ein Naturproduct ſen, 
n. Eifen nicht perwechſelt werden. 
fen Maffen von octaedriſchem Eis 
rflädye der Erbe gefunden worden, 
ibirien entdedte, mit prismatiſchem 
in be Geliß in Suͤdamerika, in der 
gefundene, eine des größten unter 
Elbogen in. Böhmen; und bie von 
wei Stüden, nad) glaubwürdigen 
t gefallen. Won der Elbogner 
größte Theil, und non denen bei: 
n dad:gröfte, in bem Faiferlichen 
Bien, weiches überdies eine zahle 
Sammlung ‚hieher gehöriger Produc · 
velche ostaebrifches Eifen enthalten, , 
ſchen Halberftadt und Magdeburg, 
le und mehrere andere. 

Eiſen iſt als Merkwuͤrdigleit zu 
verarbeitet worden. 


dlecht Kupfer. 
riſches Kupfer. 


J 8. uill.a. S.84. Ge- 
Geiliegeu - Kupfer. 
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Einf. ur. Hr); OÖ. LFigas; DA) LEE 
Char. der Comb. Leſſulariſch. ' 
Gew. Comb. 1) H. O. l. Fg. 3 undg. 

2) E. D. Fig. 147. 

3) H. O. D. 
Theilbarkeit, keine. u 
Bruch big. oo 
Oberfläche gerwöbritich micht fehe glatt, übrigens vom paib 

lich gleicher Beſchaffenheit. Dem Amtada m⸗ 

worfen. J | 
Metallglanz. et 
Sarbe kupferroth. u 
Strich unverändert, glänzend. " ' 
Dehnbar. | 
Härte =25 +... 230 . 

Eig. Sam. = 8.5844. Hauͤy 
Bufammengefegte Varietäten 

Keibenförmige Berbindung Heiner Eryſtalle; baum R 
bratbförmige Geſtalten. Derb: Bufammenfegung:- CME 
größtentheild verfioffen. Platten, Zufamnenfegung- HR 
oft erkennbar. Anflug. | 

aufäge 

1. Das octaebrifche Kupfer iſt das reine Neil vr 
bie Natur ed liefert, Es iſt nicht ſehr firengflüfig a Ei 
peterfäure leicht auflösbar, und giebt mit Ammonium, DR 
Zutritte der Luft, eine blaue Auftöfung. | 

2. Das octaedriſche Kupfer bricht auf Sagen und 88 
gem. Es if vom octaedriſchem Kupfer» Erze, von np 





u | 






\ 
\ 
! 
D 





Octaedriſches Kupfer. 51 


ı Kupfer«Kiefe, prismatiſchem a 
m u. ſ. w. begleitet. 
häufig an der Oberfläche dee am, 
ıffen gefunden worben, nd es find 
neuefitn Beiten befannt. . Auf Bas 
warer Bannate zu Moldava, Sr 
in Ungarn bei Herrengrund; zu 
im Goͤmdrer Komitate, und 
imeßreren Gegenden von’ Gibirien, 
und auögezeichneteften hexaedriſchen 
oͤhnlichſten eingewachfen in koͤrnige 
sifhen Kalk⸗Haloides. Auch find 
anöfelviihen und zu Gamöborf, im 
r, ferner zu Ghefiy ohnweit Lyon 
ige Beifpiele. Auf Gängen findet es 
von Rebruth in Cornwall, auf meh. 
... und hat ſich fo ehemals in der 
nden. Merkwuͤrdig find bie Spuren 
rotomem Triphan · Spathe im Mans 
der Pfalz, wovon etwas aͤhnliches 
vet, und mit rhomboedriſchem Ku⸗ 
Zaͤroer Infeln. Das octaedriſche 
mehreren Gegenden Deutſchlands, 
nien, Norwegen, in Nord⸗ und 
ı 8. ſ. w. gefunden worden. Das 
llen auf den Kluͤften des Gefleines 
‚ welche octaedriſches Kupfer und 
eralien führen‘, wie in der. Gegend 
Iwarer Bannate. Das fogenann- 
> aus feiner ſchwefelſauren Aufld« 
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Einf. Seh. Hr); On). Lig, 23 Dis). 1. Fig. 1. 

Char. der Comb. Teſſulariſch. 

Gew. Comb. ı)H.O.L.PAgzmg 
s) H. D. Fig. 147. ' 
3)H.0.D. 

Theilbarkeit, keine. 

Bruch hatig. 

Oberflaͤche gewoͤhnuch nicht ſehr glatt, abrigen⸗ von ziem⸗ 
Uch gleicher Befchaffenpeit. Dem Anlaufen unter 
worfen. te 

Metallglanz. 

Farbe kupferroth. Sr 

Strich unverändert, alimnd. 

Dehnbar. 

Härte = 2.5..: 3.0 

Eig. Gew. — 8.5844. Hauͤh 

Bufammengefegte Varietäten, 
Reibenförmige Berbindung Heiner Eryflalle; baum mb 
drathförmige Geſtalten. Derb: Zuſammenſetzungs ⸗ Stade 
groͤßtentheils verfloſſen. Platten, Bufammenfegungs-Städe 
oft erkennbar. Anflug. 


Bufäge 
1. Das octaedriſche Kupfer ift das reine Metall, wie 
bie Ratur ed liefert. Es iſt nicht fehr firmeflüffig, in Sad 
peterſaͤure leicht auflöäbar, und giebt mit Ammonium, beim 
Zutritte der Luft, eine blaue Aufloͤſung. | 
2. Das octaedriſche Kupfer bricht auf Sagem und Gin 
gen, Es iſt von octaedriſchem Kupfers Erze, vom einigen 


Detaedrifhes Kupfer 691 


lachiten, pyramidalem Kupfer-Kiefe, prismatiſchem a 
⸗Slanze, EifensErzen u. ſ. w. begleitet. 

3. Dies Metall ift häufig an der Oberfläche bee Pr 
t felten in großen Maffen gefunden worden, und es find 
ifpiele davon ‚aus den neueflen Beiten befannt. _ Auf La⸗ 
ww Bricht es im Temeswarer Bannate zu Moldava, Sas 
‚, Dramiga; übrigens in Ungarn bei Herrengrund; zu 
zchmoͤlnitz, Goͤllnitz im Goͤmoͤrer Komitate, und 
ahrſcheinlich auch in mehreren Gegenden von’ Sibirien, 
ober man bie größten und audgezeichneteften hexaedriſchen 
xpflalle kennt: am gewöhnlichfien eingewachfen in Eörnige 
Sarietäten bed rhomboedriſchen Kalk⸗Haloides. Auch find 
in Vorkommen im Mannsfeltiihen und zu Camsdorf, im 
itumindfen Mergelfcpiefer, ferner zu Cheſſy ohnweit Lyon 
a Frankreich, hieher gehörige Weifpiele, Auf Gängen findet es 
ich häufig in der Gegend von Rebruth in Cornwall, auf meh. 
en der Schetland-Infeln ... und bat fich fo ehemals in der 
Begend von Zreiberg gefunden. Merkwuͤrdig find die Spuren 
eines Vorkommens mit arotomem Triphan⸗Spathe im Mans 
delſteine bei Dberflein in der Pfalz, wovon etwas äpnliches 
in Siebenbürgen fid findet, und mit rhomboebrifchem Ku 
phon» Spathe auf den Faͤroer Infeln. Daß octaebrifche 
Kupfer iſt übrigend in mehreren Gegenden Deutfchlands, 
und außerdem in Spanien, Norwegen, in Norb- und 
Süd» Amerika, in Ehina u. few. gefunden worden. Das 
Kupfer erzeugt ſich zumeilen auf den Klüften des Gefleines 
in ber Nähe der Lager, welche octaebrifches Kupfer und 
andere Tupferhaltige Mineralien führen‘, wie in der. Gegend 
von Molbava im Temeswarer Bannate. Das fogenann- 
te Gement» Kupfer wird aus feiner fchwefelfauren Auflö« 
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ſung durch hineingelegtes regulinifches Eiſen gewenum, zul 
unter andern zu Herrengrund und Schmoͤlnit n(m. 
Ungem. . . 
DAB octaedriſche Kupfer wird zur Erg IE 
zegulinifchen Metalles vermentet, deffen Gebrand i hud⸗ 
werfen und Künften, zum Dachdecken, Ehiffeime 
‚gu Münzen und wmancherlei Bee fhaften , fir uigm> 
dehnt iſt. 











zehnte Ordnung. Kiefe 





ftes Geſchlecht. Nickel Kies. 
1. Prismatifher Nickel⸗Kies. 


nernide, Bern, Hoffm, 9.B. IV. . ©.164. Kupfer: 
H.Hausm. L®.118. Arsenik-Nickel. Leonh. $, 

»  Prismatie Nickel Pyrites, Jam, Syst, III. p. 266, 

1 P.266. Nickel arsenical. Haüy. Traitd. T. IL 
i13. Tab. comp. p. . Traitd, sde El, T. III. p. 417. 
Seflaft. Ungleihfäjenflige vierfeitige Pyramide, von 
abefannten Abmeffungen. L Fig. 9. 

ft. und Comb. nicht befannt. Die letztern (deinen 
men des prismatiſchen Eifen-Kiefes, des diprisma⸗ 
ſchen Blei⸗Barytes ... analog zu ſeyn, und bie 
individuen auch in derſelben Art der regelmaͤhigen 
mfammenfegung vorzukommen. 

keit, nicht befannt. Unvollkommen. 

Neinmufdjlig . . . uneben, 

ye, glatt, 

an. 

hupferroth. 

ſich ſchwaͤrzend, oder verdunkeind e lichte inäundige 
hwarz. 


=... 58 ' Ba 
ham. = 7.55. u 


594 Dhyfiograpbie 
Bufammengefegte Werietkten. 
Rierföemig: Bufammenfegungd: Stüde Kid, 
wöhnlich verſchwindend; berb: Bufammenfekungb- 
koͤrnig, von „geringer Größe, ſtark verwadhfen, Beh u 





eben. 
—30u7406 e. 
1. Der prismatiſche Nickel⸗Kies beſteht ar⸗ 
44.206 48.90 Ridel, 
nebſt etwas Kobalt. 

54.736 46.43 Arfenit, | 

0337 _ 0.34 Eiſen, 

oe 7 ..056 Be... 

0408 080 Schwefel. 


I s&tromeyer. Pfaff. 
Er iſt Ni as. Er ſchmilzt auf der Kohle ver um * 
rohre und giebt einen Arſenikgeruch. Das Metallloc, wi 
ches man erhaͤlt, iſt weiß und ſproöͤde. In | 
überzieht er ſich mit einein grünen Oryde. In 
waſſer iſt er aufldͤsbar. 


2, Der prismatiſche Nickel⸗Kies iſt vormehaih 
Product von Gaͤngen in verſchiedenen Gebirgen, und 
auf Lagern feltener vorzukommen. Er iſt gewäguit m 
octaebrifhem KobalteKiefe, zumeilen von beracbrifchen 
ber, beraedrifhem Blei» Blanze, rhomboedrifcher 
Dienbe u. ſ. w. begleitet. Der fogenannte Nicel 
(Nickel arseniate, H. Tr, ade Ed, T. IL p. ser.), 
apfelgrüne zerreibliche Subſtanz, welche häufig mit ihm 
kommt, if ein Probuct feiner Berflörung,. und befleh 
37.35 Nidel- und etwas Kobalt» Orpb, 36.97 & 















Arotomer. Arſenik⸗Kies. 525 


Maſſer nebſt etwas Eifen- Oryd und. Schwefcfäure, 
& tromeyer. 
2 Diefer Kied findet fi zu Schneeberg, Annaberg, 
errberg, Breiberg, Sersborf ... . in Sachſen; zu Joa⸗ 
zthal in Böhmen; zu Saalfeld in Thuͤringen; zu Rie- 
ort in Heffen, am Harze, am Schwarzwalde, auch zu 
aont im Daupbine und in Gomwall.in England: bier 
yefcheinlich überall auf Gängen. Bu Schladming in Ober 
ermark, und in ber Gegend von Orawitza im Temes⸗ 
er Bannate, kommt er auf Fagern vor. Nach Herrn 
Berreiner findet ſich die ſogenannte Speiſe eines Blau⸗ 
enwerkes in vierſeitigen tafelartigen Sryſtallen, weiche 
Abegend m wie iccutſqher Ridel - Kine, vechalten 


gweites Geſchlecht. Arſenik⸗Kies. 
* 1. Axotomer Arſenik⸗Kies. 


Prismatie Arsenical Pyrites. Jam, Syst, III. p. 272, Auo- 
tomous Arsenic Pyrites, Man. p. 268. ' 


und > Seflalt. ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide. P 
—E 1170 28; 00 5103 1210 38. IL Fig. 9. Naͤhe⸗ 
zung. | 
J a:b:c= 1:0.,8747: Y0.4806. 
‚Gef. Pr(0) = 51°007; P+o (d) — 192°26'. 
ber Comb. Prismatiſch. | | 
m. Gomb, Pr. P+oo; Fig. 1. oo. j 
keitbarkeit, P= oo vollkommen. Weniger volllommen 
Pr 86° 10% Spuren nah P+@. 
ah, uneben. 
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Oberfläche, die Flaͤchen der einfachen Geflaiten ihren E 
binationd» Kanten parallel geflzeift, auch gett. 

Metallglanz. 

Sarbe, filberweiß . . . ftahlgrau. 

Strich, fih verdunkelnd: graulichſchwarz. 

Sproͤde. 

Hirte = 5.0..5 . 

Eig. Gew. — 7.228, bed derben von Reichenſeia. 


Zuſammengeſette Varietäten. 


Derb: Zuſammenſetzungs⸗ Stuͤcke kleinkoͤenig 5 KB 
zum Verſchwinden, ſtark verwachſen, Bruch unchen; fang 
lich, etwas die, untegelmaͤßig, gleich» und auseinunberian 
fend. Bufammenfegungs» Fläche unvegelmäßig gefbeit 


Bufite 


1. Der arotome Arſenik⸗Kies enthält Eifen m If 
nit, in noch unbekannten Verhaͤltniſſen. Es if wiät le 
kannt, ob er Schwefel enthält. 

2. So viel man biß / jetzt weiß, findet fich der arıtıml 
Arſenik⸗Kies blos auf Lagern. Dieſe find theils de * 
gerſtaͤte ded brachytypen Parachros⸗Barytes und bes pe 
matifchen Eiſen⸗Erzes, theils feinen es Serpentnlgt 
ober Lager im Serpentine zu ſeyn. Auf dem erſten fall 
fich der arotome Arſenik⸗Kles, zuweilen begleitet von Es 
rodit, in der Löling bei Hüttenberg in Kärnthen, auf H 
Schladming in Steyermark; auf den andern zu Rachen 
fein in! Snifen 
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2 Prismatiſcher Arfenil- Kies. 


Arfenillies. Bern. Hoffm. 9.8. IV. 1. ©. 211. Arſe⸗ 
nifkies. Dausm. J. G. 133. Arseuikkies. Leonh. S,332, 
Di-prismatic Arsenical Pyrites, Jam, Syst. Ill. p. 272. 
Prismatic Arseuic Pyrites. Man. p. 268. Fer atseuical, 
Haüy. Traité. T. IV. p.56. Tabl, comp, p.95. Traitd, ade 
Ed, T. IV. p. ad, 


und» Sat. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 
= ıgı°51'; 105°56'5 93°20%, I, Fig.g. Naͤhe⸗ 
zung. . . 

a:b:c= 1: Y2.83 : Vigo, 
uf. Geſt. P+ So (AN = 111° 5375 Pr—i (r) = 145° 
> 065 Pr(s) = 118° 3%; Pr =808; Ent; 

Br 5g° 22 | 

yax, der Comb. Priemaiſqh. 

m. Comb. 1) Pr—ı. PꝓO. Fig. 2. 

9) Pr Pr: P+o. .: 
3) Pr+1. P+o. Pr+o. Aehnl Fig. “ 

4) Pr. Pr+i. P+«. Pr+o. 

delbarkeit. P+oo, ziemlich deutlich P— co, ſehr ges 
ringe Spur | 
‚umeben - 

—* Br— i ſtark gäftreift, ‚ parallel feinen eigenen 

| Kanten; Pr zuweilen rauh, auch wohl in ber Rich 

tung der Combinations · Kanten mit Pr—ı are, 

Die Übrigen Slähen glatt. 

Retallglan, ' * 

Iabe filbenneiß ind Stahlgraue geneigt . . . fahlaren. 


⸗ —R 
3— ..® 
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Strich, ſich verdunkelnd: dunkel graufichfhien. 
Sproͤde. 

Hoaͤrte = 55... 6.0. 

Ei Im. = == 6,127, eine ayſtalliſitten Varielat. 


— — ——— 


Sufammengefeste Varietäten 

Beellingß « Gepfialle. 1) Zuſammenſehungs / Elide Di 
rallel “einer Flaͤhe von Pr-+ 1; Umbrehungsc%re auf ker 
feiben ſenkrecht. Die Individuen ſetzen über die Raſen⸗ 
menſetzungs⸗ Fläche hinaus fort, “ 2a) Bafanmenfkun 
Flaͤche parallel einen Fläche von P-+co; Umteehungd- Ist: 
auf derſelben ſenkrecht. Die Zuſammenſetzung wiederholt 
ſich oft an beiden Flaͤchen und parallel mit fih fehl. 
Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke ſtaͤnglich, von veſchithe⸗ 
ner Stärke, meiſtens gerade, theils aus⸗, theld unttttin⸗ 
anderlaufend, Zufammenfetzungs⸗ Fläche unregelmaßg ges 
ſtreift; koͤrnig, von verſchiedener Groͤße, bis zum Bafheir 
den, ſtark verwachſen. Bruch bei vaſuhnende Zuſan⸗ 
menſetzung uneben. 


3 uf. ‘ © 

L, Die Gattung Arſenikkies wird im zwei Arten, ba 
gemeinen Arfeniflied und das Weiß erz eingetheit, weht 
füh am beſten durch dem. dem letztern eigenen Silberzehalt 
unterſcheiden, welcher auch ber wahrſcheinliche Grund die 
Eintheilung iſt. Die erſte Art begreift die Cryſtalle von 
einiger! Staͤrke und derbe Maſſen, von ſtaͤnglichen und Fir 
nigen Sufanmenfegungs « Stüden verſchiedener Stärte mb 
Größe, bis zum Verſchwinden ber letztern; bie gioeite na 
delfoͤrmige Cryſtalle meiſtens eingewachſen, und kleine dabe 
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denen Aufammenfegung kaum wahrtnehri⸗ 


Smatifche Arſenik⸗Kies beſteht aus 

04 Eifen, 

88 Xrfenit, 

03 Sdwefel. Stromeper, 

"FeS*. Er flößt vor dem Loͤthrobre auf 
Arſenikdaͤmpfe aus und ſchmilzt zu einer 
ch wie geſchwefeltes Cifen verhält Er Ip 
ſaͤute auf und Kinterläßt einen weißlichen 


ibmatiſche Arſenik⸗Kies bricht auf Lagern 
Auf den erſtern iſt er von mehreren Kiefen, 
then, ıhomboebrifhpen Quarze . . .; auf 
8 von Blenden, Glanzen, Kiefen, Metal: 
‚ von Zinn⸗ und Scheel⸗Erze, pyramidas 
fe, Fluß⸗Haloiden u. f. w. begleitet, 
matiſche Arſenik⸗Kies findet ſich häufig in 
eförenicen Sachſens, und zwar auf Lagern 
und Kaſchau, auf Gängen in ber Gegend 
Runzig ..., auf ben Binnlägerfläten zu 
r, Ehrenfeiebersborf u. ſ. w. In Böhmen 
beiderlei Verhaͤltniſſen, zu Joachimsthal 
ıwald vor. Ueberdies werden Teichenſtein 
n Schleſien als Fundorte angefuͤhrt, welche 
weifelhaft find, als die gegenwärtige Spe⸗ 
jergebenden noch nicht unterſchieden worden 
ſich ferner zu Andreasberg am Harze; in 
Lunaberg in Schweden und in mehreren 
Beißerz indbefontere findet fi zu Bräunde 
34 
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dorf opmweit Freiberg auf quarzreichen Gängen im 
merfchiefer. An der Braza ohnweit Salathna u ©: 
bürgen kommen dem Weißerze fehr ähnliche Abk 
doch ohne Silbergehalt, auf Eagerfläten im Sartien 
5 Dos Weißer; wird, wenn es filberhaitig 4, 
Silber , der gemeine Arſenikkies zur Erzeugung deb 
Arfenits, auch wohl des Raufchgelbs benupt, Bun 
if der prismatiſche Arſenik⸗Kies goldhaltig. ai 





Drittes Geſchlecht. Kobalt⸗Kies. 
I, Octaedriſcher Kobalt⸗Kies. 


Weißen Speißkobold (mit Ausnahme des ſtrahligen) Wera 
Hoffm. 9.8. IV. 1. &.173. Speiskobalt. Hausa L ©. 
155:  Speiskobalt. Leonh, 58.299. Octahedrel Cobal- 
Pyrites, Jam. Syst, II, P⸗ aba. Octahedral Cobalt - Pyri- ' 
tes, or Tin- White Cobalt, Man. p.269. Cobalt arsai- 
cal, Haüy. Traite. T. IV. p. 200. Tab. comp, p, 106. (mit 
Ausn. ber Bar. gris-noirätre). Traitd, ade Ed, T. IV. p21% 
(mit derfelben Ausnahme), 


Grund Geſtalt. Hexaeder. L Fig. 1. 

Einf, Gef. Hr); Ö(n).I, Fig. 23 D(s). Lig 1m, 
Ct (0). L, Fig.30. 

Char. der Comb. Teſſulariſch. 

Gew. Comb. 1) H.O, I. Fig.3.4 
2; H. D. Fig, 147. 
3) H. O. D. 
4) H. O. D. Ct. 

Theilbarkeit. Spuren in ber Richtung ber Fuͤe be 
zaeberd, des Octaeders und des Dodekaeders Hl 
gleich. Die erſten etwas leichter wahrzunehmen. ' 





{ 
{ 
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uneben. 
ve, meiſtens ziemlich glatt; Die Flaͤchen des He⸗ 
ꝛeders oft gekruͤmmt. Dem Anlaufen unterworfen, 


ınz 
mweiß, etwas ins Gtahlgraue geneigt, 
ch verdunkelnd: graulichſchwarz. 


=55 i 
v. = 6.466, einer theilbaren Warietät, 


Sufamtmengefegte Barietäten: 


xickte und einige andere nachahmende Geftalten, 
erſtern die Individuen zum Theil unterſcheidbar. 

uſammenſetzungs⸗ Stüde koͤrnig, von verfchiedener, 

geringer Größe, bis zum Verſchwinden, flack vera 
Bruch uneben. 


Bufäte 
der octasdeifche Kobalt» Kied beſteht aus 


0,88 Sqwefel. Stromeher. 

»Ası oder Co As? +CoAs*, weiche beide Formeln 
Atniß des Kobaltd zum Arfenit — 92.30 : 77.70 

Der octaedriſche KobalteKieb raucht auf der Kohle 

ben Loͤthrohte und giebt einen Arſenikgeruch. Er 
zu einer weißen ſproͤden Metall» Kugel, Er färbt 

und andere Släffe blau und loͤſt fi in erwaͤrm⸗ 

Salpeterſaute auf. ge 


aus Piemont und mehren Gegenden, iſt diefed Mi 
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9. Der octaedriſche Kobalt» Kied if, wie es Je 
vornehmlich ‚auf Gängen, welche in Gebirgen von febr DE 
fchietenem Alter auffegen, zu Haufe; doch Grit and 
auf Lagern. Auf den erflern iſt er theild von kendigen 
Silber , rhomboedriſcher Rubin⸗-Blende, octaedriſhem WS 
muth, pridmatifchem Nidel- Kiefe, prißmatifchem Koech 
Stimmer . . +; theild_ von tetraedrifchem Kupfr- Siam 
pyramidalem Kupfer» Kiefe, Malachiten, einigen Ertiat 
ten... 0x auf den andern aber von prißmatifchen Rc 
Kiefe, axotomem Arfenif» Kiefe, nebf einigen Kl 
loiden ... begleitet. 

3. Auf Gängen in aͤltern Gebirgen wird ber ectce 
ſche Kobalto Kied in Sachen, zumal zu Schneeberg 
Annaberg, aber auch zu Zreiberg und Marienberg. 
in Böhmen zu Joachimöthal, gefunden. Neue jmd f 
Gebirge, in welchen bie Gänge im Siegenſchen und | 
nifchen diefe Spezies führen, und noch neuer bie, in 
nen der octaedriſche Kobalt⸗Kies zu Saalfeld . .. . u 2 
ringen, im Mannöfeldifchen . . . . ebenfall auf Gär 
bricht. Zu Schlabming in Stevermark und zu Dobſcha 
Ungarn, findet er fich auf Lagern. Auch aus Com 
















| 


befannt, 

4. Der octaedrifche Kobalt» Kied wird in ber Ci 
Malerei, vornehmlich aber zue Erzeugung ber Smalte 
nust, und ift in Sachen ein ſehr wichtiger Gegen 
bes Bergbaued. 

5. Der Sraue Speiskobold (Wern. a. a. O. 
124.), welchen Bere Hay zu ber Spezied bed och . 
ſchen Kobalt» Kiefes vechnet, und bee Rraplige We 
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. a. a. O. S. 181.), feinen eine 
iu bilden. Bis jetzt find die ge⸗ 
b au unvoftändig bekannt, als ta 
d ihre Stelle in der Ordnung der 
» ©ie befigen folgente Eigenſchaf⸗ 
Geſtalten find, wie fih aus ver. 
‚ten Barietäten fchließen laͤßt, wahr 
id es fcheinen auch fehr dünne ta, 
vorzulommen. Die Bufammenfe- 
und kuglig, und befieben aus ſehr 
mfeßungd-Stüden; oder derb, von 
tungd.Stüden, bis zum Bere 
:benem, flachmuſchligem und ſtel⸗ 
Die Oberfläche der nachahmenden 
‚ gelörnt, zum Theil dem Anlaus 
: insbefondere bie Bruchflaͤchen der 
‚te mit der Beit eine dunklere graue 
efigen Metallglanz, und eine mehr 
graue Farbe, bie ſich in ben ſtaͤng ⸗ 
nnweißen nähert und im Striche 
’heil einigen Glanz annimmt. Sie 
55 unb das eigenth. Bericht 
4 = 7.064 einer dichten Varietaͤt; 
: vielen Zwiſchenraͤume, etwas groͤ⸗ 
fte. 


Speisfobold befleht aus 





mit Mangan. John. 
als FeAs? — 6,08 abzieht, fo 
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bleidt das Verhaͤltniß des Kobaltes zum Arfenit 
wie in Co As + Co Ası = 36.46 ı 67.06. 

Die ſtaͤnglich zufammengefetsten Marietätes haben 
nebſt ben übrigen zu Schneeberg in Saqſen, ver 
auch zu Annaberg, Joachimsthal, im Siegenſchen. 
funden, und man hält fie für bie vorzuglichhen zur 
tung des Smalte. 







2. Heracdrifher Kobalt⸗Kieb. 


Stanztobold, Wern. Hoffm. H. 8. IV, ı. 6.186. Rakalte 
glanz. Ha uſm. I. 6.157. Kobaltglanz, Leesh. $.29]. 
Hexahedral Cobalt-Pyrites, on Silver - Whiw Cobalt, Jam. 
Sysat. III. p. 279. Man. p.269. Cohalt gris, Hrüy. Traiten 
T. IV, p.20%. Tab, comp. p. 807. Traits, ade Ed, T. IT. 
P. 225: 


Srund-Geflalt. Heraeden. LFig.r. 
Einf. uf. Ära; Ö@-LFiga; ZoLEgm 
Tr Figgr. | 


Char. der Comb. Gemiteffularifch vom parallelen Flahe. 
Gew. Comb; 1) H,O. 1, Fig.3.4. 


2) H, = Fig. 160, 


9) 0.2, Fig.ısr. 
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barkeit, Hexaeder, volllommen. 

ich mufchlig, unvollkommen . . . uneben. 

fläche. Die Zlächen bes Hexaeders parallel den ſtum⸗ 

wiern Gombinationd- Kanten mit dem hexaedriſchen 
Dentagonal⸗ Dobelaeber geftreift; die übrigen Flaͤ⸗ 
Ken glatt. 

tetaliglanz. 

be filberweiß, etwas ins Rothe geneigt. 

trich ſich verdunkelnd: graulichſchwarz. 


B3uyſammengeſetzte Barietäten. 


Derd: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤde koͤrnig, gewoͤhnlich 
an geringer, doch nicht verſchwindender Groͤße, ſehr aus⸗ 
rzeichnet. 

Zaſäage. 
1. Der heraedriſcho Kobalt⸗Kies beſteht aus 
4400 36.00 ‚33.10 Kobalt, 
65.50 49.00 43.46 Arſenik, 
0,00. 6.66 3.23 @ifen, 
0.50 6.50 20.08 Schwefel. 
Klape. Taſſaert. Stromeyer. 
Die beiden erſten Abaͤnderungen find aus Tunaberg, bie 
lette iſt aus Modum, und ihe entſpricht bie Formel Co 
8 4 CoAs?. Der heraebrifhe Kobalt⸗Kies raucht ſtark 
.@f der Koble vor dem Löthrobre, und kommt erſt nach der 
Rökung in Fluß. Es färbt Borarglas und andere Blüffe 
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blau, und ift in Salpeterfäure, mit Hilfe der Wärme 
loͤsbar. 

2. Der hexaedriſche Kobalt⸗Kies bricht auf — 
aͤltern Gebirgen und auf Gaͤngen. Auf den erſten beglei⸗ 
ten ihn vornehmlich pyramidaler Kupfere Kies, prismſcher 
Arſenik⸗Kies, octaedriſches Eiſen⸗Erz, Augit- Schiller⸗ ui 
Feld⸗Spathe..; auf ben andern Eiſen⸗ und Kupfer | 
Kiefe, einige Kat» Haloide, Hal⸗ und ParachrosBunpk 
u. ſ. w. Die auf den Lagern vorfommenden Gryflele fa} 
eingewachfen gebildet, und gehören zu den ausgepüäpette 
fien Abäanderungen ber Spezies, 

3. Auf Lagern findet fich der heraedrifche Kobalt: Ai 
in Norwegen zu Skutterud im Kirchfpiel Modem, m 
Schweden zu Zunaberg in Suͤdermannland, in Schleften 
zu Querbach. Auf Gängen kommt er im Si: ae auf 
mebrern Sruben vor. | 

4. Der hexaedriſche Kobalt- Kies wird in der Emal, 
Malerei fehr gefchägt, und übrigens, wie die vorhergeherde 
Spezied zur Bereitung ber Smalte angewendet. | 






Biertes Geſchlecht. Eifen-Kies. 
1. Heraedrifher Eifen- Kies, 


Gemeiner Schwefelkies. Befkies (zum Theil). Wern. Sa 
O. B. III. 2. G. 191. 206. Schwefelkies Hausm. 1.6 | 

447. Eisenkies, Leanh, 5.384. Hexaldral Irau-Pyi- 
tes, or Common Iron-Pyrites, Jam, Syst. III. p.ayı. He 
zahedrel Iron-Pyrites. Man. p. 271. Ter sulfurd (mit Aus: 
nahme mehrerer bee Bariet. von unbeſtimiabaren Seſtalteh. 
Haüy. Traitd, T. IV. p. 65. Fer sulfure (mit Anön. dei F- 
sulf. aeiculaire radic), Tab, comp, p.69. Traite, zıe Edi T. 
IV. p.38. 


Heraedrifher Eifen«- Kies. 


rasab » Beflalt. Hexaeder. 5. Fig. 1. 
af. Geſt. H(p.an); õ (M). LFiga; D. 1, Fig. 17.; 
b 
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Ins A: = (e). J. Fig. 20.3 B. L Fig.20,; Cı (u), 


y: Tı 
I. Fig. 30.; C2; Hr (f} J. Fig. 31.; ar I. Fig. 


‚T,,,173,.._T3 
3235 193 oli (s); au (0). 


Ehar. der Combinalionen. 


Flaͤchen. 
Bew, Gomb. 1) H. O. 1. Fig. 3. 4. 


) H. 2, Fig.160. 


3) 0.2. Fig, 161. 


T3 
all 


Ar Ti Ta 
3° 9° all’ il 


Semiteſſulariſch von parallelen 


_I13 
all" 
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(Haüy’s Fer sulfurd paralldligque, Tabl, comp. 
fig.60. Traite, ade Ed, Atlas Pl, 108. 2.216.) 
Theilbarkeit. Hexraeder und Octaeder, von verſchiedent, er⸗ 
ſteres zuweilen von großer Vollkommenheit: bel 
das eine, bald bad andere deutlicher, oft beie iz 
mufchligen Bruch aufgeloͤt. In einigen Wirde⸗ 


rungen Epuren nad =. 
Bruch mufchlig, von verfchiebener Bolllonmenbeit .. 


uneben. 

Dberfläche. Die Flaͤchen bed Heraeders geftreift, perale 
ben fiumpfern Combinations⸗Kanten mit dem herat- 
brifchen Pentagonal- Dobelseber; die Flaͤchen dieſes 
Dodekaeders gefizeift, entweder parallel mit den ver 
bergebenden Eombinations - Kanten, obes mit denen 
ber dritten Warietät des breifantigen ZetragenalSto 
ſitetraeders, welche auf jenen ſenkrecht ficken. Die 
Flaͤchen dieſes Trigonal⸗Ikoſitetraeders zuweilen 
rauh. Die Übrigen Flaͤchen groͤßtentheils glatt mi 
glaͤnzend. 

Metallglanz. 

Farbe fpeiögelb, ausgezeichnet, und in wenig verſchiedener 
Nuanzen. | 

Strich fich verdunkelnd: braͤunlichſchwarz. 

Sproͤde. 

Haͤrte — 6.0... 6.5. 

Eig. Sm, — 1.031 ‚ einer theilbaren War. vom Freiberg 

4.981, einer cryſtalliſitten don Littmis in 
Boͤhmen. 


Hexaedriſcher Eifen- Kies, 639 
3ufammengefeäte Barietäten, 


Zwillings⸗Eryſtalle: Bufammenfebungs » Fläche parallel 
nee Zläche des einkantigen Tetragonal⸗Dodekaeders; Um⸗ 
zehungs «Are auf derfelben ſenkrecht. Die Individuen fes 
zen über die Zufammenfesungs» Fläche hinaus fort. Zwei 
deraedriſche Pentagonal⸗Dodekaeder auf diefe Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetzt, erſcheinen kreuzfoͤrmig durcheinander gewachſen. 
(Weãſs Mag. der berl, Gesellsch. naturf, Fr. VIII, 24.) 
Aufgewachſene Kugeln: Oberfläche brufig; Zufammenfe- 
Aungs » Stüde undeutlich ſtaͤnglich. Derb: Sufammenfes 
tzungs⸗ Stüde koͤrnig, bis falt zum Verſchwinden, gewoͤhn⸗ 
Ech ſtark verwachſen; Bruch uneben, im Großen zuweilen 
flachmuſchlig. Zellig. 


Bufäge 


1. Bon der Sattung Schwefelfies, welche ben hexae⸗ 
driſchen und prismatifchen Eifen- Kies umfaßt, gehört nur 
der gemeine Schwefellied hieher. Die uͤbrigen Arten je» 
ner Gattung gehören, bid auf den Zelllies, zu bem pris⸗ 
matifchen Eifen-Kiefe: der Zellfied aber zu beiden. Denn, 
wenn, was ben letztern betrifft, die kleinen Individuen, 
weiche die gewöhnlich ſehr dünnen und aus rhomboedri⸗ 
ſchem Quarze beſtehenden Wände ber Zellen überkleiben, 
hexaedriſcher Eifen« Kies find: fo iſt es nothwendig, bie Das 
sietäten hieher; find die Individuen aber priömatifcher Ei⸗ 
fen- Kies; fie zu diefem zu zählen. Die zellige Geſtalt, 
weiche als nachahmende Geſtalt geflörter Bildung zufällig 
iR, kann bieruber nichts entſcheiden. Die Unterfcheidung 
des besaedrifchen Eiſen⸗Kieſes von bem pridmatifchen, bes 
ht vornehmlich auf der Verſchiedenheit der Ernflall «Sys 
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fieme beider. Denn, wenn die Seftalten des letztern vom 
Hexaeder abfeitbar wären; fo wide es vielleicht möglich 
feyn, beide in eine naturhiftorifche Spezies zu vereimiger. 

2. Der beraedrifche Eifenfied befieht aus 

4730 47.85 Eiſen, 

62.70 5.15 Schwefel, Hatchett. 
Er ift FeS*, Er wird in ber äußern Flamme tes it 
rohres auf der Kohle roth, der Schwefel verfliegt, und es 
bleibt Eifenoryd zurüd, In der innern Flamme fhmiljt er 
bei flarfer Hite zu einem Korne, welches eine Fury Jet 
fortglühet, und nach dem Erkalten von cryſtalliniſchem Bw⸗ 
he und metallifchem Anfehn if. In ermärmter Solpeter⸗ 
fäure ift er mit Hinterlaffung eines weißlichen Ruͤckſtandes 
auflösbar. In einigen Varietäten ift er ben befannten Zer⸗ 
fiörungen unterworfen. 

3. Der hexaedriſche Eifen» Kies iſt ein fehr häufig vor 
fommenbed Mineral, welches fich unter verfchiedenen Bars 
hältniffen findet. Er ift einigen Gebirgögefteinen, theils ia 
Cryſtallen, theils im kleinen berben Partbien beigemengt. 
Jene finden fich vorzüglich im Thonſchiefer, dieſe in meh⸗ 
vern Varietaͤten des Gruͤnſteines und anderer Gefleine, wel 
he mit dem Grünfleine in Werbindung ſtehen, im Eörwigen 
Kalkfteine u. f.w. Der heraedriſche Eiſen⸗Kies bildet dr 
gene Lager im Gchiefergebirge, auf weichen er vom rhow= 
boedriſchem Eiſen⸗Kieſe, einigen Kalk» Huloiden und et- 
was rhomboedriſchem Quarze begleitet iſt, und tritt haufig 
in die Zuſammenſetzung anderer Lager ein, welche Erze, 
Blanze, Blenden u. bergl. führen. Auch auf Steinkohlen⸗ 
und Denen einige berfelben begleitenben Thonlagern, hier 
oft in Begleitung des priämatifchen Eiſen⸗Kieſes, trifft man 
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hn an. Auf Odngen kommt er ebenfalls ſehr häufig vor 
ard bat auf benfelben eine.große Menge von Begleitern, 
yon denen dodekaedriſche Granat» Blende, pridmatifcher Ar- 
ſenik ⸗Kies, hexaedriſcher Blei⸗Glanz, pyramidaler Kupfer- 
Kies und, mo es vorkommt, hexaedriſches Bold (die ſoge⸗ 
nannten Goldkieſe gehören hieher) die gewoͤhnlichſten ſind. 
Auch hexaedriſches Silber, und andere ſilberhaltige Mine⸗ 
ralien u. ſ. w. ſind davon nicht ausgeſchloſſen. Nicht ſelten 
findet der hexaedriſche Eiſen⸗Kies ſich in Verſteinerungs⸗ 
geſtalten, theils vegetabiliſchen, theils animaliſchen Urſprungs; 
und er gehoͤrt endlich auch zu denen Mineralien, welche 
man in der gemengten Maſſe der Meteorſteine gefunden 
hat. | 
4. Bon dieſer fehr verbreiteten und faft uͤberall vor⸗ 
kommenden Epezies liefert die Infel Elba insbefondere fehr 
audgezeichnete Cryſtalle. Mehr und weniger merkwuͤrdige 
Varietäten kommen in Sachſen zu Freiberg, Schneeberg, 
Johann⸗ Seorgenfladt, in den Steinkohlengruben bei Pot⸗ 
ſchappel . . .; in Böhmen, im Ungern, am Harze, in Pie 
mont, zu Kongdberg : . . in Mormegen, zu Fahlun ... . 
in Schweben, in Derbpfhire und Cornwall . . . in Eng⸗ 
land und in mehrern andern Laͤndern vor. 
5. In einigen Gegenden wird der hexaedriſche Eiſen⸗ 
Kies zur Erzeugung des Schwefels und zur Bereitung des 
Eiſenvitriols und der Schwefelſaͤure benutzt. Der Rüd- 
Rand giebt ein Farbematerial. Gr kommt bei metallurgi⸗ 
ſchen Operationen häufig in Anwendung. Ehemals bat man 
ihn an Statt bed. Feuerſteines bei Feuergewehren gebraucht, 
und er hat davon den Namen Wlchfenflein erhalten. " 
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2 Prismatiſcher Eifen- Kieb. 


Strahlkies. Leberkies, Zelkies (sum Theil). Epärkd, Baner 
kies. Wera. Hoffm. 9.8, IH. 2. S. 198. 202 2032 
Daſſerkies. Hausm. I. S. 149. Surahlkies. Leonh. S. 
928. Prismatie Iron-Pyrites. Jam. Sys. Il ä- 
Men, 5,273. Fer sulfurd, Haüy. Trait, T. V. p. &. 


‘Fer sulfure acicolaire raid, Tab» comp. p. 97. Fer sulfart 


blanc, Traitd. ade Kd. T. IV. p.68, 


rund» Geflalt. Ungleichſchenklige vierfeifige Praude PP 
— 19° 161; 21° 1; 890 11.. I.Figg. Deiy. 


s:b:c = a4: iR 


Einf. Gef. P (n); PPGo () = 98° 13°; (r+o)= 


60%; Pr(g)= 114195 Er+eo (PM; 
— 106° 36". 


Char. der Comb. Prismatiſch. 
Sew. Gomb. 1) Pr P+x. Aehnl. Fig. 2. 


8) Pr. PACO. Pr+@. Aehnk Fig.g. 

3) Pr. Gr4 eo). Pr+oo, Aehnl. Fig.$ 

4) Pr. Br. P+o, Br+, Die Zabinbuts ir 
Fig. 43+ 

6) Pr. P. Pro, Pr+o. Fig 15. 

6) Br. Pr. P. P+o. (Pr+o), Prro 


Thellbatkeit Pr, ziemlich veutlih; PPeo, Spuren 
Bruch uneben. 
Oberflaͤche. Pr geflveift, parallel ben Combinationd. I 


ten fnit P, und gewoͤhnlich etwas raub; (Br+®)” 


| 
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und Pr-Feo ſtark vertifal geſtreift, toch glatt. Die 
übrigen Slächen glatt, 

de 
foeiögelb, lichte und zum heil etwas ind Gruͤne 
uund Graue fallend. 
Strich ſich verdunkelnd: graulich⸗ und braͤunlichſchwarz. 
Bipeöbe. oo. 
Mrte — 6,0 öl 6.5 . 
Big. Gew. = 4.678, einer ayflallif. Bar. von Schemnik. 
4.847, einer dergleichen von Littmitz in Boͤh⸗ 

wien, 






Bufammengefehte Varietäten. 
Bwillingd » Erpflalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche pa⸗ 
vallel einer Flaͤche von Pr; Umdrehungs⸗Axe auf derſelben 
Mulrcht. 2) Bufammenfegungd » Fläche parallel einer Fläche 
Sn Pr; Umdrehungs- Are auf derſelben ſenkrecht. Die er- 
PR Art der Zuſammenſetzung findet fih häufig, oft wieder⸗ 
el, fowohl parallel mit fich ſelbſt, ald an den verfchiedes 
gam Flächen von Dr. (&o nach beiben Flaͤchen von Pr, 
N Individuums Pl, und noch einmal an jedem ber In⸗ 
dividuen .P/l', unb Pl", Fig. 40.) Die zweite tritt ge» 
whnlich bei ſolchen Varietaͤten ein, die bereits nach der 
‚aim zufammengeſetzt ſind. Dieſe Zuſammenſetzungen neh⸗ 
"mem ein einnenförmiges Anfehn an. Fig. 43. Der einfprin. 
gende Winkel, von den Flaͤchen Proo gebilbet, ifl — 
bare 59%. Kuglige, nierförmige, teopffleinartige u. a. nach⸗ 
ehmende Geſtaiten: Oberfläche meiſtens brufig; Bufammen- 
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fetungs - Stüde flänglich, gerade und gewoͤhnüch von 
ringer Stärke bi zum Verſchwinden, zuweilen in edigl 
nige und nierförmig krummſchalige verfammelt. Zufa 
menfeßungd » Fläche der leßtern uneben, raub ... Da 
Sufammenfegung wie in den nachahmenden Geftalten, 
von verfchwindend Lörnigen Zufammenfegungs „ Srüde 
Bruch eben, flahmufchlig, uneben. Pſfeudomorphoſen 
niedrigen regelmäßigen fechöfeitigen Prismen, vielleicht & 
prismatiſchen Melan⸗Glanzes. Selig. 
3z30u486e. 

1. Die Arten der Gattung Schwefellies, wide y 
bee Spezies des prismatifchen Eifen« Kiefes gehören, fi 
ber Strahlkies, ber Spärkies, ber Kamkies, d 
Leberkies und ein Theil des vorhin ſchon erwälsz 
Zelkieſes. Wenn man biefe Arten unterfcheiden wil, f 
muß man auf bie befondere Geflalt und die Bufammmis 
gung der Cryflalle, auf die Bufammenfegung überhaupt un 
auf mehrere zufällige Eigenfchaften Mücficht nehmen. Du 
Eryſtalle des Strahlfiefes find meiflend einfache (ul 
Zwillings⸗ Eryſtalle), und der Strahlkies findet ſich übe 
bies in einer Menge nachahmender Geflalten und haufig i 
berben Maffen von flänglichen Sufammenfehungs » Städen; 
ber Spaͤrkies mur in zufammengefebten (Bwillings- Trül⸗ 
ling» . . .) Cryſtallen, nicht in nachahmenden Geflaltes 
und kaum derb; ber Kamkies theild im einfachen, thas 
in zufämmengefehten Gryfallen, weiche man nach ihrer Dr 
. fondern Form unterfcheidet, und zeichnet ſich von den Kb 
gen cryſtalliſirten Varietaͤten dadirrch aus, daß feine Bart 
ſtark ind Gruͤne und Graue faͤllt. Die Cryſtalle, weit 
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a zum Beberliefe zaͤhlt, find Pſeudomorphoſen, bes 
m aber zum heil aus hexaedriſchem Eifen-Kiefe. Der 
ti findet fi in einigen nachahmenden Geftalten und 
DB, ohne bemerfbare Bufammenfegung, d. i. von verſchwin⸗ 
den Bufammenfegungs » Stüden, fein Bruch if eben 
d flachmufchlig und feine Farbe fät ind Graue. Der 
eher gehörende Zelllies beſteht aus fehr Kleinen Gröftallen 
8 yeismatifchen Eifen« Kiefed, welche die Wände der Zel⸗ 
n uͤberkleiden. | 


3. In feine Miſchung iſt der prismatiſche Eiſen⸗Kies 
m dem heraedrifchen fehe wenig verſchieden. Er beſteht 


w 4640 45.66 45.07 Eifen, 
6360 ° 54.34 53.35 Schwefel, 
0,00 0,00 0.70 Mangan, 
0.00 0.00 0.80 Kiefel. 
Hatchett. Berz. 


j 

kuch für biefe Spezies ift die Formel FeS*. Vor dem 
Btprohre verhalten fich ihre Varietäten ziemlich wie die der 
wehergehenden. Einige find der Verwitterung ober Zerſtoͤ⸗ 
fung insbeſondere ausgeſetzt. 


3. Dee prismatiſche Eiſen⸗Kies findet ſich nicht fo 
Wufig in det Natur, als ber heraebrifche. Doc ſcheint er 
den Steinfohlengebirgen und in ben Thonlagern, welche 
benfeiben angehören, gewöhnlicher als diefer vorzulommen, 
Bon trifft die verfchiedenen Varietäten bed priömatifchen 
Eiſen⸗Kieſes auch auf Gängen an, theild von bem hexae⸗ 
diiſchen Eifen- Kiefe, theild von sbomboedrifcher Rubin⸗ 
Winde, hexaedriſchem Blei⸗Glanze, von Dale Barpten, 
Waß⸗ Haloiden u. f. w. begleitet, 


35 


s 


Y 
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4 Der prismatiſche Eifen- Kied findet ſich in 
Gegenden Sachſens, befonderd in ber Nähe von Ieieg 
Memmenborf u. f. w. (Strahl⸗ Leber» und Zeile; zu 
Johann⸗ Georgenſtadt (Leberkied); zu Toadimäthk, El 
mit, Altfattel, in Böhmen (Strahl⸗ und Spät; # 
Schemnitz in Ungarn (Strahlkies); zu Almerode 11 
fen (Strahl⸗ und Spaͤrkies7)3 im Derbyfhite (Kuh) 
mb dıberdied kommen verfchiedene Warietäten am Jar 
am Schwarzwalde, in Frankreich und in mehtem uxn 
Laͤndern vor. 

5. Die Varietäten dieſer Spezies werden indhefnie 
zue Erzeugung bed Cifenvitrioles und zur Dadlıy w 
Schwefelſaͤure benutzt. 


3. Rhomboedriſcher Eiſen⸗-Kieb. 


Magnetkies. Bern. Hoffm. H. R. III. 2. ©. »12. Br 
gnetkied. Haus m. I. ©, 144. Leberkies, Leonb- 5.58 
Rhomboidal Iron -Pyrites, or Magnetic Pyrites. Jam. Sph 
UI 2.305. Man. p. 274. Fer sulfurd ferrifere. Haüy.T 
Kr P. 98, Fer sulfurd magndtigue. Traitc. ade Ed. I. 
p. v8, 


Grund» Beflalt. Rhomboeder, von unbekannten Zn 

gen. L Fig. 7. 
Einf. Sf. R—-o; P; P+o. 
Char, der Comb. Dirhomboedriſch. 
Sm. Eomb. 1) R-æoO. Pro. 

3) R—o. P. P+oo, Aehnl. Fig. 110. 

Theilbarkeit, R— co vollfommen; P-+ > wenig® da 
Bruch muſchlig, klein und unvollkommen. 
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Dberfläche rauh, befonderd P+co, zumeilen auch horizon- 
tal geſtreift. Dem Anlaufen unterworfen. 

Netallglanz. 

bacbe, Mittel zwiſchen ſpeisgelb und kupferroth. 

Strich, ſich verdunkelnd: dunkelgraulichſchwarz. 

Schwache Wirkung auf den Magnet. 

Sproͤde. 

Haͤrte = 3.5244. 

Eig. Sm. = 4,631, eine theilbaren Varietaͤt. 


Bufammengefegte Varietäten. 


Derb: Zufammenfegungs- Stüde koͤrnig von verfchies 
beriee Größe bis faft zum Verſchwinden. Bruch uneben. 
Bufäge 
1; Die Gattung Magnetkies theilt fi in die beiden 
Arten des blättrigen und des gemeinen Magnetkiefes, 
deren Ünterfcheidung, da fie auf einer wirklichen Einthei⸗ 
lung beruht, keine Schwierigfeiteri bat. Der bläktrige Ma⸗ 
gnetkies begreift nämlich die theilbaren; ber gemeine, bie 
wegen der Kleinheit der Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke nicht 
theilbaren Varietaͤten. 
2; Der rhomboedriſche Eiſen⸗Kies beſteht aus 
63.50 5935 66.37 Eiſen/ 
. 36.50 40.15 43.63 Schwefel: 
Satchett. Stromever. 
Er beſieht aus FeS* und FeS?, in verfchiedefien Verhaͤlt⸗ 
niffen, Der von Hatchett analgfixte iſt FeS?, ohne 
FeS*. Im feinen übrigen Verhaͤltniſſen ift e wenig vor 
den beider vorhergehenden Arten verſchieden. 
35 
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3. Der rhomboedriſche Eifen- Kied kommt auf Lagers 
vor und iſt auf denfelben von octaebrifchem Eifen-Erze 
beraedrifchen Eifen« Kiefe, dodekaedriſcher Granat⸗ Blende 
u. f. w. begleitet. Er findet fi) einigen Gebirgögefrizn 
beigemengt, und fol auc auf Gängen brechen. In ws 
ſchiedenen Meteorfteinen find die NWarietäten dieſer Spees 
ebenfalls gefunden worden, 

4. Die Fundorte der audgezeichneteflen Cryſtalle (mer 
he beim xhomboedrifchen Eifen= Kiefe felten find, vom de⸗ 
nen ſich aber in einigen Sammlungen in Wien Beiſpie 
finden), find unbefannt. Ganz Feine Cryſtalle kommen zu 
Andrenöberg am Harze vor. BZufammengefegte Varietäten 
finden fih in Sachſen zu Breitenbrunn und Geyer, zu Bo⸗ 
denmais in ber Pfalz (hier zumal theilbare), zu Gieren und 
Querbach in Schlefien, am Harze, in mehrern Gegenten 
von Steyermart, namentlih zu Obedach, in Cornwall 
ufm w. 

5. Für fich fcheint der rhomboedriſche Eiſen⸗Kies nicht 
benutzt zu werden. Indeſſen wird er mit dem heraedri⸗ 
ſchen, von welchem er faſt ſtets begleitet iſt, gewonnen und 
zu gleichem Zwecke angewendet. 


Fuͤnftes Geſchlecht. Kupfer⸗Kies. 
1. Rhomboedriſcher Kupfer⸗Kies. 


Buntkupfererz. Wern. Hofm. H. B. II. 2. S. 110. Bun: 
ter Kupferkies. Hausm. I. ©. 163. Baut - Kupfererz. 
Leonh. S. 256. Variegated Copper. Jam, Sysat. III. p. 
554. Man. p. 278. Cuivre pyriteux hepatique, Haüy. 
Traitd, T. III. p. 586, Tab, comp, p. 86. Traiid, 2de Ed, 
T. AU, P. 456, 
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Srund⸗Geſtalt. Rhomboeder von etwa 95%. I Fig. 7. 
Ungefähre Schaͤtzung. 
Einf. Gef. R. R+o. 
Shar. ver Comb. Rhomboedriſch. 
Bew. Eomb. 1) R, R+oo, Aehnl. Fig. ıra. Das Prids 
| ma fehr kurz. 
Theilbarkeit, unbekannt, fehr unvollkommen. 
Brud kleinmuſchlig... uneben. 
Oberflaͤche. Gewoͤhnlich rauh; ſehr ſtark dem Anlaufen uns 
terworfen. 
Metallglanz. 
Farbe, Mittel zwiſchen kupferroth und tombackbraun. 


Strich fich verdunkelnd: lichte graulichſchwarz, etwas glaͤn⸗ 
zend. 

Ziemlich milde. 

Härte — 3.0. 

Eig. Gew. 5.003, die Varietät aus dem Bannate. 


Zufammengefegte Varietäten, 
Zwillings⸗Cryſtalle: Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche A — 0; 
Umdrehungs⸗Axe auf derfelben ſenkrecht. Die Individuen 
ſetzen über die Zufammenfegungs „Fläche hinaus fort. Fig, 
130. Derb: Bufammenfegungs-Stüde Förnig, fat ver⸗ 
wachſen, Bruch muſchlig und uneben. 


Zuſäse. 

1. Nach Phillips Unterſuchungen und Meſſungen 
der ſeltenen, und noch feltener deutlichen Eryſtalle der ge⸗ 
genwärtigen Spezies, follen diefe Heraeder und Combina⸗ 
tionen beffelben mit dem Octaeder feyn. Beftätigen fich 
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dieſe Beobachtungen, fo muß ihnen zu Folge die Benen- 
nung der Spezies verändert werben. 

2. Der rbomboebrifhe Kupfer Kied beſteht aus 

58.00 69.50 Kupfer, 
19.00 19.00 Schwefel, 
18.00 750 Eifen, 
4.00 4.00 Sauerſtoff. Klape. 
An feinem Verhalten vor dem. Löthrohre ſtimmt er ziemäd 
genau mit dem pyramidalen Kupfer» Kiefe überein, 

3. Er findet fih auf Gängen und Lagern, und bie 
erpflallifirten Varietaͤten find ausſchließlich auf ben erſten zu 
Haufe Er ift von pyramidalem Kupfır« Kiefe, pridma 
tifchem Kupfer» Glanze, einigen Malachiten, dodekaedriſchen 
Granate u. f. w. begleitet. 

4 Auf Lagern findet man ben rhomboedrifchen Ku⸗ 
per» Sied im Temeswarer Bannate, vornehmlich in der 
Gegend von Drawiga, häufig begleitet von dodekaedriſchen 
Sranate; im Mannöfelbifchen, und in mehrern Gegenden, 
wo dad SKupferfchieferflöb bebauet wird, zumal in bimmen 
Platten im bitumindfen Mergelfchiefer. Auf Gängen Ge 
fern ihn verfchiedene Gegenden Sachſens, doch nur in ge 
singer Menge, und cryſtalliſirt bis jetzt allein die Gruben 
in ber Nähe von Redruth in Cornwall. Auch in Heſſen, 
Schlefien, Norwegen, Schweden, Grönland . . wird de 
rhomboebrifche Kupfer» Kied gefunden, 

5. Man benugt ihn mit andern Tupferhaltigen Min» 
valien auf Kupfer. 
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2. DPyramidaler Kupfer-Kieb, 


Kupferlies. Wern. Hoffm. H. B. III. 26.113. Gemei⸗ 
ner Kupferlied. Haus m. J. S. 162. Kupferkies Leouh, 
S.258. Octahedral Copper - Pyrites, or Yellow - Copper. 
Jam. Syst Ill. p. 510. Pyramidal Copper - Pyrites. Mau. 
p- 275. Cuivre pyriteux. Haüy. Traité. T. III. p. 529. 
Tab. comp. p. 85. Traitd. sde Ed, T. III. p. 452. 


rund - Seflalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramide. P 

= 109° 53°; 108°40'. I. Fig.8. Refl. Gon. 
az Vı1.g4r2. 

Einf. Sf. P—o (a); P—2 = 132° 19, 69° 44°; 
P— ı (6) = 120° 30%, 89093 P(PPY; P+ı 
(c) = 101° 49', 126° 117; P-+2 == 96° 33’, 140° 
31; P+o; [P+o]; (P+o)!. 

Char. der Comb. Hemipyramidal von geneigten Flächen. 

Gew. Comb. ı) P—o. +8. Aehnl. Fig. gı. 
2) P. P+ı. ’ 
3) P— œ. P—r. +2 P+ı. Fig. 107» 


DM B—m. +2. PÆAI. Pro. 


5) P— oo, r—1ı. En P+r, P+o)'. 





6) P—o. _tı2, P—ı. +n P+L 


[P+o]. (P+o):. 
Theilbarkeit, P-+ı, oft fehr vollkommen, doc), unterbro 
hen; P— o undeutlich. 
Bruch, mulchlig, mehr und minder volllommen. 
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Oberflaͤche. P— ı zumeilen horizontal, P gemögnäidh 2 
rallel den Combinations⸗Kanten mit P+-1 gefreifl: 
die übrigen Flächen von ziemlich gleicher. Beſhaffen⸗ 
beit, meiftens fehr glatt und glänzend, Dia kun 
ten Anlaufen, zumal in zufammengefehten Bırdı« 
ten, unterworfen. “ 

Metallglanz. 

Farbe meſſinggelb. 

Strich ſich verdunkelnd: gruͤnlichſchwarz, efwaa Hin 

Wenig fpröbe, 

Härte — 35. ..40 

Eig. Sem. = 4.169. 


Bufammengefeste Warietäten. 


Zwillings⸗Cryſtalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗ Flaͤhe pr 
rallel einer Flaͤche von P; Umdrehungs⸗Axe auf derſehde 
ſenkrecht. Aehnlich der Zuſammenſetzung des Octaeders Fig 
152. 2) Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche ſenkrecht auf eine Are 
Kante von P++T; Umbdrehungd- Are diefer Kante paraldı 
Die zweite Art der Bufammenfegung iſt das Complenen 
ver erfien. 3) Bufammenfegungs : Fläche ſenkrecht auf ein 
Aren: Kante von P; Umbrehungds Are diefer Kante park 
ll. Diefe drei Arten der vegelmäßigen Zufammenfehug 
wiederholen fi nicht nur parallel mit fich felbft, und «a 
mehreren gleichnamigen Theilen der Individuen, fonden R 
finden auch oft, die eine neben der andern, Statt. Kugeb 
förmige, nierfoͤrmige, traubige, tropffleinartige und ante 
nachahmende Geflalten: Oberfläche gewöhnlich rauh, zun® 
len auch glatt; Zufammenfegungs « Stüde verſchwindend; 
Bruch flachmuſchlig. Derb: Bufanmenfegungs-Gtüdt für 
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g, von verfchiebenen Graden der Größe bis zum Ver⸗ 
winden, gewoͤhnlich ſtark verwachfen; Bruch umeben, 
whmufchlig. 
Bufäge 
1. Der pyramibale Kupfer« Kied befleht aus 
230.20 30.50 41.00 32.00 Kupfer, 
3230 33.00 17.00 34.00 Eifen, 


37.00 35.00 45.00 33.00 Schwefel, 
Beniveau. Lampad. Breith, 


Er wird auf der Kohle vor dem Löthrohre ſchwarz, nach bem 
Erkalten aber roth. Er fchmilzt zu einem Korne, welches, 
vady fortgefegtem Blaſen, von dem Magnete angezogen 
vird. Mit Borax giebt ee ein Kupferkorn. Er ift in vers 
innter Salpeterfäure aufldsbar, und die grüne Aufldfung 
Aßt Schwefel zuruͤck. 

2. Der pyramibale Kupfer Kied bricht auf Lagern 
md auf Bängen gleich häufig. Auf jenen ift er eines 
Theils von tetraedriſchem Kupfer» Slanze, brachytypem Pas 
uchros⸗ Baryte, rhomboedriſchem Eiſen⸗Erze ... andern 
Theils von octaedriſchem Eiſen⸗Erze, hexaedriſchem und 
homboedriſchem Eiſen⸗ und rhomboedriſchem Kupfer⸗Kieſe, 
bodefaebrifcher Granat⸗Blende, einigen Augit⸗Spathen u. 
.w.; auf dieſen dagegen von ben Varietäten vieler Spe⸗ 
Berum begleitet, zu welchen, außer mehren der obigen, he⸗ 
mebrifcher Silber⸗Glanz, pridmatifcher Melan-Glanz, rhom⸗ 
hoedriſche Rubin» Blende u. |. w. gehören. Auch auf den 
Bagerfiäten, welche das pyramibale Zinn⸗ und das prisma⸗ 
liſche Scheel-Erz führen, findet fich der pyramidale Kupfer« 
Ries," und erhält dadurch noch mehrere berer Begleiter, 
weiche im Vorhergehenden angeführt find, Die Kupfer« 
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Kieſe, aber auch einige andere Arten, geben zur Entfiehumg 
der Kupferſchwaͤrze Anlaß. 

3. Der pyramidale Kupfer-Kied wird auch iz ſehr vie 
Ien Gegenden gefunden. In Sacfen auf mehrm Bin. 
gen in ber Nähe von Zreiberg, zumal auf ber Grube Chur⸗ 
prinz, in vorzüglich ausgezeichneten Cryſtallen; eben fo m 
Anbaltifhen, am Harze, in Cornwall u. ſ. w. Im: 
meswarer Bannate, im Gömörer Comitate . .. in it 
garn, in mehrern Gegenden von Steyermarl ... in Ti 
ringen und im Mannöfeldifchen, und wahrſcheinlich auf dx: 
glefen, wo er in fehr großen Quantitäten bricht, konm a 
auf Lagern vor. Norwegen, Schweden, Sibirien... as 
halten ebenfalld den pyramidalen Kupfer⸗Kies in beteuten 
der Menge. Am Rammelöberge bei Goslar ift ex fer in⸗ 
nig mit hexaedriſchem Blei⸗Glanze, dodekaedriſcher Granet 
Blende und hexaedriſchem Eifen-Kiefe gemengt, und macht 
in biefer Verbindung die berühmte Lagerftäte des "Rammes 
berged aus, welche ebenfalld lagerartig iſt. 

4. Der pyramidale Kupfer» Kies ift für die Erzeugun 
des Kupfer fehr wichtig. Auch wird er zur Bereitung de 
Kupfervitrioles angewendet, 


U — 
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Eilfte Ordnung. Glanze. 





Erfies Geſchlecht. Kupfer⸗Glanz. 
1. Tetraedriſcher Kupfer⸗Glanz. 


Fahlerz. Schwarzerz. Wern. Hoffm. H. B. III. 2. ©, 119. 127. 
Kupferfahlerz. Schwarzgiltigerz. Graugiltigerz? Hausm. I. 
©, 164. 166. 168. Fahlerr. Leonh. S. 262. Tetrahedral 
Copper-Pyrites. Jam. Syst, III, p. 35165. Tetrahedral Copper- 
Glance. Man. p. 276,  Cuivre gris. Haüy. Traite, T. UI, 
p. 557. Tab. comp. p.86, Traito. 2de Ed, T, UI. p. 441. 


Brund » Seflalt. Heraeder. I. Fig. 1. 


Einf Geſt. H(f); m. 1, Fig. 13.5 29. I. Fig. 
14.5 D (0). I. Fig. 17.; A2. 1. Fig.28.; Bı Fig. 


18; 9 MD. Fis. 15.3 — C). L. Fig. 16. 


Char. der Comb. Semiteſſulariſch von geneigten Flaͤchen. 


Gem. Comb. 1) 2 22 Fig, 154. 
Oo 
2) g° D. 
0) . 
3)H. —. D. Fig.156. 


92.0. =, Die Snbioiduen in Fig. 137. 


O O Cı 
er Sr 
oO Cr Cı 
6) H. * D. Aag. 3° 77 | 


Zheilbarkeit, Octaeder, unvollkommen. 

Bruch muſchlig, von verſchiedenen Graben ber Kellıme, 
menbeit. 

Oberflaͤche. Das Tetraeder und bad Zrigonal- Dobefache 


in orbentlicher Stellung E und =), genätaid) 


parallel ihren Combinationd» Kanten unmzieiig 
geſtreift, doch nicht rauh; has einfantige Terag⸗ 
nal⸗Dodekaeder zuweilen etwas raub; daB Tettacder 
in umgekehrter Stellung fehr rauh. Dem Aulauſck 
zuweilen unterworfen. 
Metallglanz. | 
Karbe ftahlgrau . < 5 eifenfchwarz. 
Strich unverändert. 
Ein wenig fpröde, 
Härte = 3.0..5 4.0. 
Gig. Gew, — 5.104, der Varietät von Cremnitz, 
4.950, ber Varietät von Kapnik, | 
4798, der Barietät von Schwatz. 





Bufammengefegte Varietäten. 

Zwillings⸗ Cryſtalle: Bufammenfegungs - Fläche ps 
lel den vertifalen Flächen des zweikantigen Tetragonal⸗-Je 
ſitetraeders; Umdrehungs⸗Axe parallel ber vetikalen how 
boedriſchen Haupt⸗Axe. Die Individuen ſetzen über DE 
Bufammenfegungs » Fläche hinaus ſort. Fig. 157. Di: 
Zufammenfegung Edrnig von verfchiedenen Graben ber Sci 
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zum Verſchwinden, ſtark und bis zum Verfließen ver» 
Han; Bruch uneben, 


Bufäße 

1. Die Varietäten der gegenwärtigen Spezies find fo 
Senigfaltig, und unterfcheiben fi zum Theil fo mer?» 
in Eigenfhaften, welche auf bie naturhiftorifhe Beſtim⸗ 
ang Einfluß haben, dag man die Möglichkeit, fie in meh» 
8 Spezies zu trennen, nicht ſchlechthin abläugnen kann. 
8 jest iſt es indeſſen noch nicht gelungen, bie Verhaͤlt⸗ 
Te der Berfchiedenheiten fo zu beflimmen, daß fie für 
Were Spezied entfcheidend würden; unb ber gegenwaͤrti⸗ 
"Buflend ber Kenntniß laͤßt daher nichtd anderes übrig, 
» bie gefammten Varietäten in eine Spezied zufammen 
fafien. Vielleicht if bie Unterfcheidung der Gattungen 
ıblerz und Schwarzer; in ber Natur gegründet; doch 
ruht fie nicht auf fcharf beflimmbaren Eigenfchaften, fondern 
st ſich vornehmlich auf Farbe, Bruch und Glanz, in 
elchen ſich ausgezeichnete Uebergaͤnge zwiſchen beiden fin⸗ 
a. Die chemiſchen Verhaͤltniſſe koͤnnen bei der naturhi⸗ 
wiihen Beſtimmung nicht in Betrachtung gezogen wer⸗ 
m, Denn biefe felbft laſſen fi) nur dann erft richtig bes 
heilen, wenn die naturhiſtoriſche Beflimmung ber Spe⸗ 
8 vollendet iſt. Die Farben bed Fahlerzes nähern ſich 
em Stahlgrauen, bie des Schwarzerzes dem Eiſenſchwar⸗ 
m. Der Bruch des erſtern iſt uneben, und der Glanz auf 
en Flaͤchen deſſelben von den geringern; der Bruch des 
mdern mehr ober weniger unvollkommen mufchlig, und ber 
Blanz von den böhern Graben, welche in der Spezies vor, 
vmmen. Ausgezeichnete Abänderungen ber einen und ber 
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andern Gattung laſſen ſich alfo Leicht genug unterf 
die dazwifchen liegenden aber, welche die erwaͤhnen 
gänge hervorbringen, vereiteln den Verſuch, bie Usterf 
bung, wie fie jet beflebt, in eine genuͤgende natuchiſeriſch 
Beflimmung zu verwandeln. 
2, Der tetraedriſche Kupfer- Glanz, und zwar 
das Fahlerz, das Schwarzerz, befteht aus 





48.00 40.25 Kupfer, 

14.00 0.75 Arfeuif, 

0.00 23.00 Antimon, 

80,00 18.50 Schwefel, 
25.50 13.50 Eifen, 

0.56 0.30 Silber. Klapr. 


Mehrere Varietäten weicher in ben Verhaͤltniſſen ihre De 
flandtheile merklich von einander ab. Im einigen bat id 
überdies Zink, in andern Queckſilber, in noch auden Bl 
gefunden, und einige find fülberhaltig bis zu 13.25, anken 
goldhaltig. Auch in ihrem Verhalten vor bem Ehre 
findet feine Gleichförmigkeit Statt, Einige geben bei ie 
Roͤſtung Arfenit, andere Antimon und verhalten fih im 
dies verfchieden beim Schmelzen. Nach der Röflung Ieiet 
fie ein Kupferkorn. 

3. Der tetraedrifche Kupfer» Glanz theilt dab Bed 
men bed pyramidalen Kupfer» Kiefed und findet fih, m 
biefer, auf Lagern und auf Gängen. Doc fmmf 4 
auf den Zinnlagerfläten nicht von Auch hat a M 
überall dieſelben Begleiter, wie jener, unter denen ber Im 
chytype Parachros⸗Baryt, der pyramidale Kupfer Ki 
ſelbſt, der chomboedrifhe Quarz . .. auf Lage; da W 
raedriſche Blei⸗Glanz, die dodekaebriſche Granst- Dial 
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‚ prißmatifhe Hal-Baryt . « . auf Sängen, die merk⸗ 
sbigfien find, 
4. Der tetraedrifhe Kupfer-Glanz findet ſich in Sach⸗ 
vornehmlich in bet Nachbarſchaft von Zreiberg, am 
ze, im Anhaltifchen, im Dillenburgiſchen . . . in Un: 
m zu Schemmitz, Cremnig, in Siebenbürgen zu Kapnif, 
af wahren Gängen; im Mannöfeldifchen, in Ungarn zu 
Schmöltig.... . in Steyermark, in Tyrol. . auf Lagern, 
nd iſt überdies aud mehreren andern Segenben befannt. 
Yie Varietäten aus Sachſen, aus dem Goͤmoͤrer Komitate 
$ Ungarn, aus Steyermark, aud Anhalt : . . werden zu 
em Fahlerze; dagegen die aus Tyrol, von Kapnik, von 
kkemnis, von Clausthal und Andreaöberg am Darze ... 
u dem Schwarzerze gezählt. > 

5. Die Abänderungen biefer Spezies werden nach 
Raafgabe ihres Gehaltes an Silber zum Auöbringen dies 
68; übrigens zum Audbringen des Kupfers benutzt. 


9, Prismatoidiſcher Kupfer⸗Glan;. 


Prismatic Antimony-Glance, Jam, Syst, III. p. 407. Pris- 
matoidal Copper-Glance, Man, pP: 277. 


Brund» Geflalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide von 
unbelannten Abmeſſungen. I. Fig. 9 

Einf. Se. P+o; Pr; Pr+ cc, 

Char. der Comb. Prismatiſch. 

Gew. Comb. 1) Pr. P+o., Pr+©. 

Zheilbarkeit, Pr+co, ziemlich deutlich, doch unterbrochen. 

Bruch, muſchlig, unvollkommen. 


Phyfſ 


ern Gattung laſſen fi: 


dazwiſchen liegenden a 
ge bervorbringen, vere 
g, wie fie jest befteht, 


fimmung zu verwand 
2, Der tetraedrifche 


das Fahlerz, bad Sd 


48.00 
14.00 
0.00 
830,00 
25.50 
0.50 


ehrere Varietaͤten weichey, 


idtheile merklich von 


wbied Zink, in andern Q 
unden, und einige find fil 


dhaltig. Auch im ih 


bet Feine Gleichfoͤrmigkeit 


flung Arfenif, andere 


3 verfchieden beim Schm: 


ein Kupferkorn. 
3. Der tetraedrifche 


n des pyramibalen Ku 


fer, auf Lagern und 
f den Binnlagerfläten 
erall diefelben Begleite 
type Parachros⸗Bar 
bſt, der rhomboedriſch 
driſche Blei⸗Glanz, 


el: 
K 


40 
o. 
23. 
18.5 
13.5 
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eina 


rem 


Ar 


K 


ai! 











apfer-Glon 









13 BP (Pr: 
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1. Pen Pr 
2)°. Pr. (Pr— 
® Pr+ o, s 


boſſkommen. Am 
er deutlich P— « 
| und (Prhoo)). 
n. 


Beſchaffenheit, gewoͤ 
aden bed Glanzes. 


MDurcdhſchnitten mit Pr, 
FB üger Bufemmenfegung 
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Oberfläche rauh. 

Metallglanz. 

Farbe fchwärzlichbleigrau, 

Strich unverändert. 

Spröbe. 

Hätte — 3.0. 

Eig. Gew. = 5.735 | 


Bufammengefegte Varietäten, 
Derb. | 
Bufiäipe 

7. Bon den chemifchen Verhaͤltniſſen biefer €, ‘#1 
nichts befannt. 

2. Der pridmatoidifche Kupfer» Glanz findet fi 4 
den Lagerftäten des brachytypen Parachros ⸗Barytes 8 
Gertraud ohnweit Wolfsberg im Lavantthale in Kimi 
Er fiimmt mit der folgenden Spezieß in einigen is 
ſchaften ziemlich nahe überein. Um ihn mit dieſer für Mu 
tifch zu erflären, müßte mehr von ben Verhaͤltniſſen fü 
Geſtalten bekannt feyn. | 


3. Diprismatifcher Kupfer⸗Glanz 


Schwarzſpiesglanzerz. Wern. Hoffm. H.8.IV.r. ©, ıl 
Bleifahlerz. Spießglanzbleierz, Hausm, I. ©, 170. 17 
Bournonit, Leonh, S. 155. Plomb aulfuré autimonifst 
- Haüy. Tabl. comp. p. 80, Antimoine sulfurd plombo-« 
prifere, Traitd de Crist, T, II. p. 485. 


Grund» Geftalt. Ungleichfchenktige vierfeitige Pyramide. 
== 136° 7'5 66° 135 133° 3% 1. Fig.g, Nähere 
a:b:c == 1: V1.137: V 0,226. | 


Diprismatifher Aupfer-Blonz 56x 


‚Sf Pk); P=15 Pj (Br) = 11 
14’, 105°2°, 109° 16/5 (Pr+ X) * 96° z175 
&—2) Ben); Bor 109054 
(d) = 93° 40°; Pr-+ oo (0)3 —X (0) = 87° 

u Prior Prta le), 

R. der Comb. Prismatiſch. 

hGomb. 1) P- o. Pr—r. Pr. Frꝓpo. Bro, 

Fig. 24. Bräunsborf. 
5) P= wi F=1. P. (dr+&), Pr+o; 
; Prpoos Reuſohl. 

| >) Po. Pr. Pr. (Br), P. (Pro, 

x Pr+o; Pr4-o0. Cornwall. . 

: 4) Po. Pror. Pr—ı Porn Pr 4Pr 

’ (Pr 1)), (Br—a):, Pr. (Pr— 1)? P. 

Bro). Prro, Dry, Rendorf Im 

E Anhaltiſchen. 

Abarkeit. Im Ganzen unvollkommen. Am deutlichſten 

aach Pr+ o. Weniger deutih P— oo. Pr++ eo. 

s. Spuren von Pr—ı und (Br eo)⸗. 

nh wufchlig ı . . uneben. 

Miae. om gleicher Mefchaffenheit, gewöhnlich glatt, 

— oft von hohen Graden des Glanzes. Die Strei⸗ 

fung parallel ben Durchſchnitten mit Pr, sührt mein 

# fiens von vegelmäfiger Bufemmenjesung ber. 

— 


er Tiofiogeappie 

"ma sc, AMeeſcheffenheit der Dberfhde ii 
Tzwunuuchiugeme obes ind Cifenfhmeng gay: 

Fr mmmmanceee 


Fun 





semmeagıeste Barietäten 
"uigemeiteiiktr  Zintiemmmmentfehungd » Side ya: 
4 mut. mc” Imirebungde Axe auf bejhe 
wu I iuee usem gewöhnlich über de du 
— Tr Ina For Die Ken peoe br 
-&  ummana ..rugen Sit mer Minfelm dom 93°; m 
2 we DE . itumsmanmegmng wiederholt ſich häufig Di 
me 2.6 u unge oft Streifung auf da Sr 
I I Dee P und Dir feibf, auf 
— —— mie mit Des lettera im je 
— — — ſcheciden. Die Enge Me 
& d Semuupbare Mittel, die im den Gew 
"ac mpninmee einfachen Geflaiten, üjeer At mi 
s ann. Dub: Zußsmmmitugbe Eid: fiel, 
ur. \emperi. 





Zufäke 


Tumelumssiihe Supfen-Mlanz beflcht, und juw 


Diprismatifcher Kupfer-Blan, 663 
aus Gornwall, von CGlautthal, 


8 28.50 19.75 Antimon, 
| 39.00 42.50 Btei, 
13.50 21.75 Kupfer, 
2.00 5.00 Eiſen, 
16.00 18.00 Odwefel, Klepr. 


Er ſchmilzt auf ber Kohle vor dem Loͤthrohre, raucht, und 
sflarıt nachher zu einer ſchwarzen Kugel, Be ſtarkem 
Blafen legt ſich Bleioryd auf die Kohle an, In erwaͤrm⸗ 
ee Salpeterfäure ift ex leicht auflosbar. 
, 2% Det diprismatiſche Kupfer ⸗Glanz findet fi, wo er 
HM. jest befaunt geworden, überall auf Gaͤngen, begleitet - 
er axotomem, bisweilen von prismatoidiſchem Antimon⸗ 
Kluge, von hexaedriſchem Blei⸗ und tetraedriſchem Ku⸗ 
fer» Glanze, auch von dodekaedriſcher Granat⸗ Blende, bras 
boippem und makrotypem Daradıpd „Bari berfchiedenen 
Riefen u. f. w. 

3 Buaft ifi dieſe Spezied aus Coruwall bekannt ges 

wo fie mit axotomem Antimon » Glanze auf den 

baden Huel Boys in bem Kicchfpiel Endellion bei Re 
Weiß vorkommt, Laͤngſt hat man auch einige ihrer Varie⸗ 
Mken unter dem Namen des Kaͤdelerzes aus Kapnik in 
biebenbuͤrgen gekaunt, wo ſie häufig mit dodekaedriſcher 
Branat-WBiende, tetraedriſchem Kupfer⸗ Glanze ... Die 
den, Spaͤter find fie in ausgezeichneten Cryſtallen zu 
Braͤunsdorf in Sachſen, auf einens Gange, welcher wi 
entheils aus prismatiſchem Arfenit« Kiefe (Weißerz) und 
hemboedriſchem Quarze beſteht, am Harze zu Andreasberg 
wis herdedriſchem Blei⸗Glanze, brachytypem Varachros⸗ und 
ſnismatiſchem Hal⸗HBaryte, und zu er I Anhalti⸗ 
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Farbe ſtahlgrau, nach Beſchaffenheit der Dberfähe i 
Schwaͤrzlichbleigrane oder ind Eiſenſchwaru gi 
GEtrich unverändert. 

Sproͤde. 


Härte = 8.5 oo»... 2.0. 
Eig, Sm. — 5.763, der cryſtalliſirten Varielat ad Te 
ball, 





Bufammengefegte Barietäten. 

Zwillingd⸗CEryſtalle; Bufammenfetungs - File al | 
lel einer Flaͤche von Pr; Umdrehungs⸗ Are auf beim 
ſenkrecht. Die Individuen fegen gewöhnlich über ve 
fammenfegungs» Fläche hinaus fort. Die Aren zweit 
cher Individuen kreuzen fich unter Winkeln von 93° 
86° 201, Die Bufammenfehung wieberholt ſich Hase I 
rallel mit fich ſelbſt und bringt oft Streifung auf den % 
chen hervor, befondess auf denen von P und Pr feihf, uf 
auf denen der Priömen, welche mit ben legtern in hip 
talen Gombinationd» Kanten fi). ſchneiden. Die Lange! 
fer Streifung if das brauchbarſte Mittel, bie in ben 
binationen enthaltenen einfachen Geflalten, ihrer Au 
zu erkennen. Dei: enfanmeneteng > Eih 
ſtark versuchen, 


\ Buräge 


x. Der dipriömatifhe Kupfer⸗Slanz beſteht, und pi 
Die Varietaͤt 






Diprismatifher Kupfer-Blany, 663 
aus Gornwall, von Glausthaf, 


| 28.50 19.75 Ahtimon, 
| 39.00 42.50 Bi, 
13.50 21.75 Kupfer, 
2.00 5.00 Eiſen, 
16.00 18.00 Schwefel. Klapr. 


be ſchwmilzt auf der. Kohle vor dem Loͤthrohre, raucht, uud 
wart nachher zu einer ſchwarzen Kugel, Bei ſtarkem 
Öinfen legt ſich Bleioxyd auf die Kohle on, In erwaͤrm⸗ 
w Salpeterfäure iſt ex leicht auflösber. 
5 2 Dei diprismatiſche Kupfer ⸗Glanz findet fih, wo er 
W. jest befannt geworben, überall auf Gängen, begleitet 
iR axotomem, bisiveilen von prismatoidiſchem Antimon- 
Enze, von hexaedriſchem Blei- und tetraedriſchem Ku 
es Glanze, auch von dodekaedriſcher Granat⸗ Blende, bra- 
| em und makrotypem Parachros⸗Baryte, verfchiebenen 
fen u.f.wm. . 


3 Zuerſt iR dieſe Spezies aus Gormwall bekannt ges 
‚ wo fie. mit axotomem Antimon » Glanze auf bey 
Taben Huel Boys in dem Kirchſpiel Endelion bei Nee 
ji vorkommt. Längft hat man auch einige ihrer Varie⸗ 
Ben unter dem Namen bes Raͤdelerzes aus Kapni? in 
ürgen gelaunt, wo ſie häufig mit dodekaedriſcher 
„Blende, tetraedriſchem Kupfer Glanze 0. bre⸗ 
hen. Später find fie in ausgezeichneten Cryſtallen gu 
Braͤunsdorf in Sachfen, auf einem Bange, weicher größe . 
pacheils aus prismatiſchem Arfenit» Kiefe (Weißerz) unb 
iſchem Quarze beſteht, am Harze zu Andreasberg 
wi heracdriſchem Blei⸗Glanze, brachytppem Varachros⸗ und 
ismatiſchem Hal⸗Baryte, und zu ur m Anhalti⸗ 
3 
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ſchen, in großen Groflallen auf Gängen im Gramadn 
gebirge beobachtet worden, weldhe außer dem eracickhen 
Biei-Blanze, die Abänderungen mehrerer ber vorhin ger 
nannten Spezierum führen, Auch zu Offenbanya in Ei 
‚benbürgen findet fich der bipriömatifche Kupfer» Glanz wit 
dem pribmatiſchen Antimon⸗Gianze auf Gängen, 


4 Prismatifher Kupfer⸗Glanz. 


Kupferglad. Bern. Boffin. 9.8. UL 2. S. 10o3. Kupke 
glanz. Hausm,. I.©. 142. Kupferglanz, Leonh, S.25k 
Rhomboidal Copper-Glance, or Vitreous Copper-Ore. Jam. 
Syst. III. p. 328. Prismatic Copper-Glance, or VitreomÜop 
per. Man. 9.278 Cuivre sulfurd. Haüy. Traitd, T. M. | 
651. Tab, comp. p. 87. Traitd, ade Ei. T. IIL p. 456, 


Seund- Geſtalt. ‚Ungleichfchenktige vierfeitige Pyramide. P 
= 196° 53’5 125°22°5 800 6. L Fig.g Re 
rung. 
a:ıbsıc= == 11 2.05 :Y2.80; 


Ef Ec Pas PD Array (Dr 
(P)° (a) = 148° 00°, 65° 08, 184° 127; (Pr+o) 
(e) = 1140 16°; Pr(o) 1190 353 IPr+ı= | 
97° 41'3 Pr-# 00 (pP); Pr-+o (s), | 
Char. der Comb. Prismatiſch. 
Bew. Comb. 1) Pr. Prro, Pr+o. 
2) (Pr. (Er+o)". Pro, Zefa, Fir. Die 
Inbivibuen in Fig. 48. 
3) Pr. P. (Pr. (Prto)‘. Prra. Pr+o. 
Achnl. Fig. 30. 


| 
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zpeitbarfeit. Pr, Spuren. 

Bruch muſchlig. | 

Dberfläche, der meiſten Geffalten glatt; nur bie ber Are 
parallelen Flaͤchen, vorzuͤglich Pr+@, nad ihren 
Kombinationd » Kanten oft ſtark geſtreift. 

Metallglanz. 

Jarbe ſchwaͤrzlich bleigrau. 

GStrich unverändert, zuweilen glaͤnzend. 

Sehr milde 

Härte = 25... . 3.0 

Gig, Gew. — 5.695, die dichte Barieli aus dem Mans 
nate. 


Bufommengefeste Varietäten. 

Zwillings⸗ Cryſtalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche pas 
rallel einer, oder auch beiden Flaͤchen von Pr; Umbrehungs« 
Axre auf denſelben ſenkrecht, aͤhnl. Fig. 39., nur daß die 
sinfpringenden Winkel zwiſchen 2 und der Figur, nicht 
wahrzunehmen find; 2) Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche parallel 
einer Fläche von (Br)>; ; Umdrehungs⸗Axe auf derſelben 
ſenkrecht. Die Individuen ſetzen über die Zuſammenſe⸗ 
dungs⸗ Fläche hinaus fort. Fig.gre Die Neigung don s 
gegen ’ if} gleich derjenigen an bes ſcharfen Aren« Kante 
yon (Pr)>, alfo 8809 auf der einen, und gı° 51’ auf 
der andern Seite; bie von a gegen 4 auf ben vefpectiven 
Seiten — 153° 37° und 157° 19. Derb: Bufammenfe- 
vungs⸗Stuͤce koͤrnig, von verfchiebener, meiſtens geringer 
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Größe, Dis zum Verſchwinden; Bruch bei verſchwindende 
Bufammenfebung uneben, eben, flahmufchlig. Plaiten 


3ufäge 

1. Die Eintheilung der Sattung Kupferglas in bi 
riges und dichtes, beruht theild auf den Verhaͤltniſſen te 
Zuſammenſetzung, theils auf ber Vollkommenheit der Zieh 
barkeit. Dem dichten Kupferglafe werden bie cryfialiie- 
ten Warietäten beigezählt (weil die Theilbarkeit bei beuf 
ben gewöhnlich fehr unvollkommen ift), nebſt 
mengeſetzten, bei welchen bie Bufammenfegung, töegen ir 
Kleinheit der Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke verfchwinbe; N 
dem blättrigen werben bagegen biejenigen zuſammenge⸗ 
fehten Abänderungen gerechnet, bei denen die Zufammenfe 
gungs-Gtüde erfennbar und die Theilungs⸗ Flächen wen 
ger unvolllommen find. Unter den zufammengefekten Ba 
sietäten finden Uebergänge Statt, welche bie ber einen Art 
wit denen der andern verbinden. 


a. Der priömatifche Kupfer- Glanz beficht aus 
| 7650 78.50 Kupfer, 
2200 138.50 Eduvefel, 
0,58 25 Eiſen, 
00 0,75 Kiefelerbe. Klapr. 
Er ii CuS. In ber aͤußern Flamme bed Löthroßee: 


ſchmilzt ex leicht und mit Seräufch und Röpt glühende Tre 


pfen aus, In der innern Dlamme umgiebt er ſich mit ei⸗ 
ner Rinde, und ſchmilzt dann nicht mehr. Wenn der Schwe⸗ 
fel vertrieben 'ift, bleibt ein Kupferforn zuruͤck. In envänm 
tee Salpeterfäure iſt er, mit Zuruͤcklaſſung von Schweid, 
aufldobar. Die Auflöfung erhält eine grüne Zarde, 
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3. RAR dem tetraedriſchen Kupfer» Blanze if bie 
wgenwärtige Spezies bie am bäufigflen vorkommende bies 
es Befchlechtes, und findet fi) auf Gaͤngen und Eagern, 

Der prismatiſche Kupfer- Glanz if häufig von bem rhom⸗ 

soebrifchen, auch von dem pyramibalen Kupfer Kiefe, fer⸗ 

meer von hexaedriſchem Cifen» Kiefe, einigen Malachiten, 

zbomboerifhem Quarze u. few. begleitet: auch von, Ku⸗ 

pꝓpferſchwaͤrze, zu deren Daſeyn ex vielleicht felbf den Grund 
7 st ⸗ 

4. Die ausgezeichneteſten Cryſtalle dieſer Spezies ha⸗ 
her mehrere Gruben in ber Nähe von Redruth in Corn⸗ 
wall geliefert. Sie find ein Product der dortigen Gänge. 
Auch in der Rachbarfchaft von Freiberg bricht biefe Spe⸗ 

nies auf Gängen. Zuſammengeſetzte, feltener cryſtalliſitte 
Darictaͤten finden ſich im Temeswarer Bannate, wahrſchein⸗ 
Ki im Katharinenburgiſchen in Sibirien, im Manntfeldie 
ſchen, in Heſſen u. few. auf Sagen: in ben zuletzt ges 
nannten Gegenden im bitumindfen Mergelfchiefer. Die ſo⸗ 
genannten Frankenberger Kornähren werden ebenfalls bieber 
grählt. Uebrigens kommen im Siegenfchen, zu Kupfer» 
deerg und Rudelſtadt in Schlefien, auch in Schweden, Nor 
wegen und in mehren Ländern, Varietaͤten biefer Spezied 
vor. Das fogenannte blättrige Kupferglas findet fich ins⸗ 
defondere in Cornwall, im Temeswarer Bannate, im Sie⸗ 
genſchen und im Mannsfeldiſchen. 

5 . Der prismatiſche Kupferglanz wird mit den Kupfer⸗ 
Kiefen und dem tetraedriſchen Kupfer⸗Glanze zugleich zum 
Ausbringen des Kupferd benutzt. 
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Zweltes Geſchlecht. Silber⸗Glaui. 
1. Hersedrifher Silber⸗Glanz. 


laser, Bern, Hoffm.' G. B. II. 2. S. 72. Glas 
Gaus m. I. S. 136. Silberglaur. Leonh. 5. 169 —2 
zahedral Silver -Glanes. Jam. Syst, IH. p. 556. Mau » 
879: Argent sulfare, Haüy. T, III, p,%98, Tel» map 
74 Traitd, sde Ed, T, III. p.265, 


Grund» Geſtali. Hexaeder. I, Fig.1. 


ef. Hd Öm.LFiges De) Lg 


Ö: (0). 1. Fig, 30. 
Eher, der Comb. Lefſſulariſch. 
Gen. Comb. 1) H.O, I. Fig.3, und 4 
8) H.D. Fig.147. 
3) H. Cr. Fig.149% 
4) H.0.B.Cı. 
Thelldarkeit. Zuweilen Spuren in ber Bichtung ber Si 
hen des Dodekaeders. 
Seuch muſchlig, klein und unvollkommen ... uneben. 


Oberfläche, Gewoͤhnlich die Flächen aller Geflalten va 
ziemlich gleicher Beſchaffenbeit, oft uneben unb vw 


geringen Graben des Glames. Dem Anlaufen we 
Metallglanz, | 





Heraedriſcher Silber⸗Glanz. ‚59 
Bufammengefette Bartetäten. 


Geftrickte, baumfoͤrmige, zähnige, drath⸗ und haar⸗ 
mige Geſtalten: die Individuen zum Theil erkennbar, 
ws Theil verfloſſen; die zaͤhnigen... Geſtalten ber Laͤn⸗ 

nach geſtreift. Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke gaͤnz⸗ 
h verfloſſen, Bruch uneben. Platten, Anflug, 


Bufäge 
1, Der beraedrifche Silber - Stanz beficht aus 
85.00 Gilber, 
15.00 Schwefel. Klape, 

if AgS?. Er ſchmilzt leicht vor dem Loͤthrohre, ſchwillt 
uf, giebt aber bei fortgefeßtem Blaſen ein Korn und res 
uziet fich. Im verdünnter Salpeterſaͤure iſt ex aufloͤsbar. 

2, Die Varietäten diefer Spezies finden fich faft aus⸗ 
qulüeßlich auf Gaͤngen. Sie haben auf ihren Lagerfläten 
ine große Menge von Begleitern. Die merkwuͤrdigſten der« 
eiben find hexaedriſches Silber, gebiegened Arſenik, pris⸗ 
matifcher Melan⸗ und beraedrifcher Bleio Glanz, rhomboe⸗ 
kifche Rubin» und dodekaedriſche Sranat« Blende, beraes 
Weifches Perl» Kerat, hemiprismatiſcher Schwefel, mehrere 
Riefe, einige Kalk» Haloide und verfchiebene Baryte. Sel⸗ 
tn findet fich der hexaedriſche Silber» Glanz mit Spuren 
bon heraedrifchem Golde. Er duschbringt häufig daS Ne 
bengeftein der Gänge, auf welchen er bricht, und iſt oft 
mit Silberſchwaͤrze überzogen, welche zum heil aus ber 
Zerſtoͤrung defielben zu entfliehen fcheint. 

3. Der hexaedriſche Silber-Blanz findet fi nur in wes 
nigen Gegenden in bedeutenden Quantitaͤten. In Sachſen 
Tommt ex zu Freiberg, Marienberg, Annaberg, Schnecberg, 
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Sopuun-Beosgenftabt; in Wägmen vomehmid zu Zeh 
chimsthal; in Ungarn zu Schemnig und Cremuig (we € 
eichgewaͤchs genannt wird); in Sibirien im Kokmuider | 
Gebirge, und in Amerika, in Merito und Pern vo. ih 
am Harze, in Norwegen, in Cornwall, im Damp mh 
in mehreren’ Gegenden werben die Abänderungen Wi 
jedoch im geringer Menge, gefunden. 

4. Der heraedriſche Silber - Glanz iſt für dab Aush 
gen des Silbers, in denen Ländern, weiche ibn u m» 
haften Quantitäten enthalten, von großer Wichtigkei. 











Drittes Geſchlecht. Blei⸗Glan— 
1. Heraedrifher Blei⸗Glanz 


Bleiglanz. Blau Bleierzʒ. Bern. Hoffim. 9. B. IV. 3. eu 
18. Bleiſchweif. Wieiglang. Hausm. I, S. 178. 179. Bier | 
glanz, Leonh.S.225. Hexahedral Galcua, or Lead-Gum | 
ce, Jam, Syst. III. p. 353. Man. p. 280, Plomb sulford, | 
Haüy, Traite. T. III. p. 456. Tab. comp. p.7% Traid. 20 
Ed, T. IL p. 341. Ä 
Grund» Befall, Hexaeder. J. Fig. 1. | 
Einf, Geſt. H (P);- Ö (e) I. Fig. 2.3 D (0) LFig. 174 | 
B(). L Fig. 20.3 Ca (). I. Fig.30. | 
Gew. Comb. ı) H. O. I. Fig. 3. u. 4. 
s) H. O. D. 
3) H. O. Ca. 
| 4) H. O. D. B. Fig. 151. 
Theilbarkeit, Heraeder ſehr volllommen und leicht zu © 
halten. 
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ach meufhlig, ſelten wahrnehmbar. 

fläche. Das Hexaeder geſtreift, parallel feinen Com⸗ 
binations⸗Kanten mit dem Octaeder, fo auch daß 
etaebrifche Zrigonal » Skofitetraeder. Die Übrigen 
Blaͤchen meiſtens glatt, zum Theil etwas uneben, 
Zuweilen dem Anlaufen unterworfen. 

etallglanz. 

wbe rein bleigrau. 

krich umveränbert, 

emlich milde. 

irte = 2,5. 

g. Gew. == 7.568, einer theilbaren Varietaͤt. 


Bufammengefetdte Barietäten, 

Swillings» Ernflalle: Bufammenfebungs» Fläche paral⸗ 
| einer Fläche des Octaeders; Umdrehungs⸗Axe auf ber 
hen ſenkrecht. In einigen Warietäten enbigen bie Indie 
duen in der Zuſammenſetzungs⸗VFlaͤche, in andern ſetzen 
t über diefeibe hinaus fort. Die Zufammenfegung nimmt 
R ein tafelartiges Anfehn an, indem die der Zufammen- 
kungdo Fläche parallelen Flaͤchen fich vergrößern. Ges 
site, roͤhrfoͤrmige u. ein. a. nachahmenbe Geftalten, bie 
ndividum zum Theil erkennbar. Derb: Bufammenfe- 
unge» Stüde koͤrnig, von allen Graden ber Größe bis 
m Verfchwinden; Farbe bei verfchwindender Zuſammen⸗ 
tung etwas Tichter (meißlich bleigrau), Bruch eben, flach⸗ 
wfchlig, Strich glänzend. Die koͤrnigen Bufammenfe- 
ungs- Stüde werben zumeilen länglih unb nehmen bas 
Infehn der flänglichen, zuweilen etwas breit, und nehmen 
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dann daB Anfehn der fchaligen on: Pfeubomaphofen 
bomboebrifchen Blei⸗Baryte. Platten u [im 


Bufäge 
1. Bon ber Spezies des heraedriſchen Wide 
wird dad Blau Bleierz getrennt und als gem Sahel 
tung betrachtet. Die Varietäten befielben find indeffer Se: 
Be Pfeudomorphofen bed herasbrifchen Blei⸗Glames, ges 
bildet in ben Eindrüden, welche ber rhomboedriſche Su⸗ 
Barpt, defien Spuren man nicht felten an den Gefallen ı 
des Blau Bleierzes findet, binterlaffen hat. An eaigung 
biefee Pfeubomorphofen laͤßt bie Zufammenfekung 
fih wahrnehmen, und baran ihr Urfprung unzweiberlg 
Emmen. Die Gattung Bleiglanz, ber Rüdkem 









{ 


obiger Abfonderung, wird in gwei Arten, bar gemeinen 


Bleiglanz. und den Bleiſchweif eingetheill. Cal 
und folche zufammengefehte Abänberungen, bei denen 
Individuen oder bie Sufammenfesungs- Städe no 
fhieden werben innen, gehören zu ber erflan; diejen 
Bufammenfegungen, bei welchen bie Zu 
Stuͤcke verfhwinden, zu ber Iehtern biefer beiben 
Der fogenannte mulmige Bleiglanz ſcheint ein 
. ber Berflörung zu feyn. 
3. Der hexaedriſche Blei⸗Glanz befleht aus 

85.13 Blei, 

13.02 Schwefel, 

e.50 Eifen. Thomſon. 
Er iſt PbS?,. Einige Varietäten deffelben find filberhalig 
Der hexaedriſche Blei⸗Glanz ſchmilzt bei vorfihtigem Gr 
wärmen vor bem Loͤthrohre und reduzirt fi), aechden de 
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wefel vertrieben iſt. Er loͤſt ſich in Salpeterſaͤure auf 
-Hinterläßt einen weißen Ruͤckſtand. 
"3. Die Varietäten des heraedrifchen Blei⸗ Glanzes bre⸗ 
b Häufig auf Lagern und auf Gängen. Viele der Lager 
fin Kalkfleingebirge auf. Der beraedrifche Blei⸗Glanz 
anf feinen Logerfläten von Blei⸗Baryten, befonders 
 ehomboebrifchen, pyramibalen und biprismatifchen, vom 
Battsiicher Granat⸗Blende, prismatifchem Zink⸗Baryt, 
ns Riefen, zuweilen von verfchiebenen Eiſen⸗Erzen; 
ingen insbefondere, außer mehrern der genannten, 
Biber» Melans Kupfer» und Antimon» Blanzen, he⸗ 
ſſchem Silber, zuweilen hexaedriſchem Golde. . ı a 
P einigen Kalte Haleiben, Parachros⸗Baryten, rhom⸗ 
gifcheme Quarze u, ſ. w. begleitet. 
4 Unter den Lagern des heraedriihen Blei⸗Glanzes 
imöbefondere die zu Deutſch⸗ Bleiberg, Windiſch⸗ Blei⸗ 
J / Bindiſch⸗Kappel, Ebriach und mehrern Gegenden 
Kärmthen im Kalkſteingebirge merkwuͤrdig, und beſitzen 
denen von Derbyſhire und Northumberland in Eng⸗ 
d, eine große Uebereinſtimmung in mancherlei Hinſicht. 
im aͤltern Gebirgen findet ſich ber hexaedriſche Blei⸗ 
z auf Lagern, wie unter andern in Steyermark, Kaͤrn⸗ 
wu.fw. Auf Gaͤngen kommt er in aͤltern und neuern, 
m Theil ſelbſt in Steinkohlengebirgen, in verſchiedenen 
mgwerförevieren von Sachſen und Böhmen, am Harze, 
Anbaltifchen, in Ungarn, in Siebenbürgen y in Frank⸗ 
ch, in Schottland u, ſ. wm. (auch in ber Nachbarſchaft ber 
chingenannten Lager im Kalkfleingebirge) und in vielen 
dern Ländern vor. Ausgezeichnete Cryſtalle find vom 
affenborge bei Neudorf in Anhalt, aus Sachen, aus 
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Siebenbürgen . . . bekannt. Der Bleiſchweif finke 
beſonders bei Sreiberg in Sachſen, am Harze, and 
Kaͤrnthen; das Blau Bleierz zu Tſchopau in 

Die obenangeführte Art ber Entſtehung ber 

phofen befielben, erkennt man am beutlihfien am —8— 


Abaͤnderungen, welche zu Poullaouen in Zrankreich oan 
werden. 


5. Das meiſte Blei wird aus dem beracbeiihen Bis 
Glanze ausgebracht. Diefed Mineral liefert aud eis Ör. 
deutenden Theil ded Silbers, welches in mehreren Geis 
den erzeugt wird: zuweilen aud Gold, wenn eb herab: 
ſches Gold beigemengt enthält. Die Toͤpfer betienen Mi} 
ded herasdrifchen Blei⸗Glanzes ſelbſt, gewoͤhnlicher der c 
demſelben erzeugten Gloͤtte, zus Glaſur ihrer Gehe 













Viertes Geſchlecht. Tell ur⸗Glanj. | 
I. Prismatiſcher Tellur⸗Glanz | 


Naghager⸗Erz. Wern. Hfm H. B. IV. 1.8.13. Bib 
tertellur. Ha us m. 1, 6.132. Blätter-Tellur. LeenhkS 
182. Prismatic Black-Tellorium,. Jam. Sys. III. 2% 
Prismatie Tellurium-Glanes. Man, p. 252. Telluemil 
anriſere et plombifäre,. Haüy. Traite, T.IV. p. 597. Tellum 
natif auro-plombiftre. Tab, comp, p. 119. Traitd. sh | 
T. IV, p. 581. 


rund⸗ Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Ppramdbe 18 
unbelannten Abmeffungen. IL Fig.9. 
Einf. Geſt. P-a@; P+@=go° (ungefähr); Prtes 
Pr+o, 
Ghas. der Gomb, Pribmatifh. 
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m. Somb. I) Po, P+o. Pro, 


2) P—o. P+o. Pr+o. Bro, 
barkeit, P— co, ſehr vollkommen. 
nach nicht wahmehmbar. 
besflöche. P— co glatt. 


ketallglany, 

nahe ſchwaͤrzlich bleigrau. 
unveraͤndert. 

Aue] Blättchen fehr biegſam. 


* LO... Id 
Gew. == 7.085 
Bufammengefeste Barietäten. | 
Derb: Sufammenfegungs - Stüde koͤrnig, von verſchie⸗ 
wer, doch nicht vesfpwindender Größe, zuweilen etwas 
aguch. 
Bufäge, 
1. Der prismatiſche Tellur⸗Glan; beſteht aus 
93.20 Tellur, 
54.00 Blei, 
9,00 Golb, 
0.50 Gilber, 
1.30 Kupfer, 
3.00 Schwefel, Klapr. 
5 ſchmilzt leicht auf ber Kohle vor dem Loͤthrohre, ſtoͤßt 
hende Dämpfe aus, weiche ſich anlegen und bildet ein 
on Mit Boraz laͤßt fich ein ſilberhaltiges Goldkorn 
ans erhalten, Im Gaipeterfäure loͤßt er fih Leicht auf, 


— — — — — — —— — — — — — — — — 
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au. 
Im ri. 
ar im swtchen ſehr biegſam. 
mu Bp 5 
4 mis ss Ich 
zn 2 ge 4591. 
Dabei BD, Lammengefette Barietäten. 
2 u u anmenfegungs » Stuͤcke koͤrnig von verfchies 
te „ht verſchwindender Größe, 


>» 1 











u pn 3ufäße 
rhomboedriſche Molybdaͤn⸗Glanz befteht aus 
60.oo Molybdaͤn, 
k zn Säwefel, Budols. 
3 Er ſchmilzt nicht, und rebuzixt ſich nicht 
ar Be ohre, ftößt aber ſchwefliche Dämpfe aus, 
gsersisuf der Kohle anlegen. Er detonirt mit Sal 
Es u) ſich braufend in Salpeterfäure mit Zuruͤck⸗ 
„p8 grauen Orydes auf. 
azenshefer Glanz findet ſich eingeſprengt ig verſchiede⸗ 
uuhseeinen, zumal im Granit, und wird baber 
m in den Zinnflodwerfen gefunden. Cr fcheint 
uch gang⸗, oder Ingerartig vorzulommen; und ifl 
Öhnlichften von rhomboedriſchem Quarze, pyrami⸗ 
am. und prismatiſchem Scheel-Erze begleitet. 
Altenberg in Sachſen, Schladenwald und Zinnwald 
.- hmen, gehören unter die befanntefien Fundorte des 
sebrifchen Molybdaͤn⸗Glanzes. So wie dort, kommt 
Fin Cornwall als Begleiter des pyramidalen Zinn⸗ 
u 37 
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9. Die Varietäten diefer Spezied, finden ſich vs jet 
blos auf Gängen, auf welchen fie vom hexaedriſchen Gola, 
heraedriſcher Glanz⸗ und dodekaedriſcher Granat⸗Bleude, 
prismatiſchem Antinion⸗ Glanze, makrotyppem Paruheabs 
Baryte u. f. w. begleitet, vorkommen. 

3. Der prismatiſche Tellur⸗ Glanz iſt von Ragyag it 
Siebenbürgen befannt und hat daher den Namen Nagye 
gererz erhalten. Bumeilen findet et ſich auch mit bem priße 
matiichen Antimon ⸗ Blanze, zu Offenbanya im. benfelben 
Sande; 

4 Ce wird auf Gold und Silber benutzt. 


Fanftes Geſchlecht. Molybdaͤn⸗Glauß 
1. Rhomboedriſchet Molybdaͤn⸗Wlanz 


afferblei. Bern. Soffm. 9.8. IV. 1. ©. 231. Vaſſer⸗ 
blei. Hausm. I. ©. 197. Molybdänglanz, Leouh, S. 
162. _BRhombohedral Molybdena. Jam. Syst. IL p. . 
Man. p. 26. Molybdöne sulfurd, Haüy. Traitk. T. IV, 
p. 289. Tab. vomp. p. 114. Trait£, ade Ed. T. IV. pP 526, 


Grund» Geſtalt. Rhomborber von unbekannten Abrieſſun⸗ 
gen. I. Fig.7- 

Einf, Geſt. Ra; P; P+r«. 

Ghar. der Gomb. Dirhomboebrifi 

Gew, Comb. 1. I- o. P4 o. 
2) P. F. | 

Theilbarkeit. n — 45, febr volllommen. 

Bruch nicht wahrnehmbar. 

Dberfläche. R— glatt; P und E-Poo horizontal gefirtift 


Metallglanz. - 
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ebe rein bleigrau. 

rich unverändert, 

duünnen Blaͤttchen ſehr biegſam. 
milde. 

He — 1.0. .. 15 


B- Bew, — 4591. 






Zuſammengeſetzte Varietäten. 


Derb: Zuſammenſetzungs-Stuͤcke koͤrnig von verfchies 
ner, doch nicht verſchwindender Größe, 


3ufäge 
1. Der chomboebrifche Molybdaͤn⸗Glanz befteht mus 
60,00 Molybbän, 
40.00 Schwefel. Bucholz. 
reift Mos⸗. Er ſchmilzt nicht, und reduzirt ſich nicht 
dem Loͤthrohre, ſtoͤßt aber ſchwefliche Dämpfe aus, 
elche ſich auf ber Kohle anlegen. Er detonirt mit Sal. 
eter und loͤſt ſich brauſend in Salpeterſaͤure mit Zuruͤck 
fung eines grauen Orydes auf. 

2. Diefer Glanz findet fi) eingefprengt ig verſchiede⸗ 
un Gebirgögefleinen, zumal im Granit, und wird baber 
icht felten in den Zinnſtockwerken gefunden. Er fcheint 
deſſen auch gang⸗, odes lagerartig vorzufommen; und ifl 
m gewöhnlichfien von rhomboedriſchem Quarze, pyrami⸗ 
dlem Zinn“ und prismatiſchem Scheel -Erze begleitet. 

3. Altenberg in Sachen, Schladenwalb und Zinnwald 
a Böhmen, gehören unter bie befannteflen Fundorte des 
homboedrifchen Molybdaͤn⸗Glanzes. So wie dort, kommt 
x auch in Cornwall als Begleiter des pyramidalen Zinn - 
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Erzes von Im Norwegen und Schweden bricht a «ei 
wachen im Zirkonſyenite und im Granite; auf bi 
Meife in Cumberland und Well-Moreland in England 
in der Nähe von Loch Creran in Schottland: in des ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, häufig eingewachſen ia Sm; 
nit und Gneus. Auch im Chamouni⸗Thale in da Sur 
und in Schleſien wirb er gefunden. 








Sechstes Geſchlecht. Wismuth⸗Glarz. 
1. Prismatiſcher Wismuth-Glanz 


Wismuthglanz. Bern. Hoffm. H. B. IV. 1. S. 63. Wit: 
muthglang. Hausm. I. S. 190. Wismuthglanz. Leeuh, 
S.213. Prismatic Bismuth-Glance. Jam, Syst, III. p.356& 
Man, p.285. Bismuth sulfure. Haüy. Traité. T. IV. p. 190. 
Tab, comp, p.105. Traite, ade Ed, T. IV. p. 210, 


Grund. Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide von 
unbefannten Abmeſſungen. I. Fig. q. 

Einf. Gef. und Comb. nicht beſtimmt. 

Theilbarkeit. In ber Richtung ber Flächen von Pꝓ 

nahe an co°, unvollfommen; nach einer der Di 
gonaten mit fehr großer, nach der andern mit 
geringes Vollkommenheit; EP — co menig volllome 
mn. 

Bruch kaum wahrnehmbar. 

Oberfläche. Die Prismen der Are parallel, flat geſtreiſt. 

Metallglanz. 

Farbe bieigrau, ein wenig ind Stahlgraue geneigt. 

Strich unverändert. 

Etwas milde. Ä | | 
















Prismatifcher Wismuth-Glan;. 579 





— 2.0... 2.5. 
I. Sen. = = 6.549, einer Warietät von Nezbanya *). 


Zufammengefetzte Varietäten. 
Derb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig von verſchie⸗ 
Nmer Groͤße; ſtaͤnglich, gerade und in verſchiedenen Rich⸗ 
mgen unter einander laufend. 
Bufäge, 

1. Der prismatiſche Wismuth⸗ Glanz beficht aus 

| 60.00 Wismuth, 
40.00 Schwefel. Sage. 

nach iſt er Biſs. Er verfluͤchtiget fich vor dem Loͤth⸗ 
hre und giebt auf ber Kohle einen gelblichen Beſchlag. 
r fchmilzt leicht und fprigt beim Schmelzen glühende Tro⸗ 
'm aus. In Salpeterfäure loͤſt er fü leicht auf: Ver⸗ 
kant, läßt die Auflöfung ein weißes Oryd fallen. 

2. Der prismatifhe Wismuth⸗Glanz ſcheint vornehm⸗ 
h anf Gaͤngen zu brechen, auf welchen ex von octaebris 
um Wismuthe, Kobalts, Arſenik⸗ und Kupfer« Kiefen, 
pamidalem Zinn⸗Erze, rhomboedtiſchem Quarze u. ſ. w. 
t iſt. Doch kommt er auch auf andern Lagerſtaͤten 
c, und iſt auf dieſen von untheilbarem Cerer⸗Erze bes 

3. Died ziemlich ſeltene Mineral findet ſich zu Alten⸗ 
25 und Schneeberg, auch an einigen andern Orten in. 
zachſen; zu Joachimsthal in Böhmen; zu Rezbanya in 
Iber « Ungarn, und zwar auf Lager; in ber Nahe vor 


# 








4 Die Grenzen im Charakter S. 595; find dieſer Beobachtung ge: 
mäß zu erweitern. 4 
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Redruth und Landsend in Cornwall; bei Riddarhyttan in 
Schweden mit untheilbarem Cerer⸗Erze; im — 
ſchen Gebirge in Sibirien u. ſ. w. 





Siebentes Geſchlecht. Antimon⸗Glau, 
1. Prismatiſcher Antimon⸗Glanz. 


Schrifterz. Wern. Hoffm. H. B. IV. 1. S. 129. Schrifttel⸗ 
lur. Hausm. I. 8.130. Schrifr-Tellur. Le o nh. S. IB. 
Graphie Gold -Glauce, or Graphic Tellurium, Jam. Sy. 
III. p.377. Prismatic Antimouy-Glance. Man. p.284, ®e- | 
lure natif auriföre et argentiftre,. Haüy. Traité“. T. V. 
p.526. Tellure natif auro -argentifäre. Tab, comp, p, II& 
Trail, ade Ed. T, IV. p. 380. 


Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide bo: 
unbekannten Abmeſſungen. I. Fig.9. 

Einf. Geſt. F— (Ak); P(P); 3P+2(d); (Br) (5 
(Pr): (a); Prto)(d); Prlo); Prrw( 
Pr-++ 0 (s). 

Char. dee Comb. Prismatifch. 

Gew. Comb. 1) P—o, Dr, P. PrAECO. Pr}. 
2) Po, Pr, P. (Br)%. (Pr). zP+2 

(Dr+ o)®, Pr+ 08. Pr+ oo. Fig.35. 

Xheilbarkeit. Pr+ ©, fehr vollkommen; Pr-Loo vo 
men, boch nicht fo leicht zu erhalten. 

Bruch uneben. 


Oberfläche. Pr+e vertlkal geſtreift; Ür+ glei 
gefloffen. Die übrigen Flächen glett. 





Drismatifcher Xntimon-Glan; 581 


Retaliglan;. 

arbe rein ſtahlgrau. 

Strich unverändert, 

Sehr milte, 

rate = I.5... a.0. 

ig. Gew. — 5.793. Müller von Reichenftein. 


Bufammengefegte Varietäten 


Sryflalle, wie es ſcheint, in beflimmten Richtungen, 
3 einer Ebene zufammmengewachfen, woraus ein fihriftarti- 
88 Anfehn entfleht. Derb: Zuſammenſetzungs-Stuͤde uns 
Mkommen flänglih und koͤrnig, von geringer, doch nicht 
erſchwindender Größe, 


Sufäge, 

1. Es ift möglich, daß ber Fig. 35. vorgeflelle Cryſtall 
icht einfach, fondern aus zwei Indivibuen im Pr-1 co zus 
aamengefeßt ifl; in welhem Falle die Combinationen he⸗ 
nprismatiſch ſeyn koͤnnten. Der Winkel 44 an der Stelle 
ie Flaͤche s beträgt 83° 407, an ber Stelle von r, 94° 20° 
emlih genau; bie Neigung von o gegen r etwa 125°. 
Ne Seltenheit des Minexales un) die Kleinheit feiner Cry⸗ 
Alle haben eine genauere Unterſuchung bis jetzt nicht ge= 
Atet. 

Fr 2, Der prismatifche Antimon- Glanz beſteht aus 

60.00 Zellur, 

30.06 Gold, 

-I0.00 Eilber. Klapr. 

bi geringe eigenthümliche Gewicht der Spezies ifl bei die⸗ 
$ Zufammenfegung merkwuͤrdig, indem es weniger bes 


. 
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trägt, als dad des Zellures felbfl. Die Berechnung giebt 
ein eigenthümliched Gewicht, wenigflend — 10.0, welcheb 
mit dem von Müller von Reichenſtein fin de Beib 
filvanerz angegebenen nahe übereinflimmt, fich aber wht 
auf die gegenwärtige Spezied beziehen Fanı. Der pie 
tifhe Ahtimon⸗Glanz fchmilzt für ſich zu einer grau I 
gel, und überzieht die Kohle mit einem weißem Rau 
Nach fortgefehtem Blaſen bleibt ein dehnbares Metallon 
zurüd. In Salpeterfäure iſt er aufloͤsbar. 


3. Der priömatifche Antimon- Glanz findet fh auf 
ſehr fehmalen, doc übrigens ſehr regelmäßigen Ganze 
welche, mehrere in fehe geringen Entfernungen von enie 
ber, und in paralleler Lage, im Porphyre auffegen. Erf 
auf diefen Gängen von hexaebriſchem Golbe, rhombeedri⸗ 
fhem Quarze und felten von prismatifchem Tellur⸗Glent 
begleitet, fo wie ex, ebenfalls als Seltenheit, auf ben &* 
gerftäten von biefem vorkommt, 


4 Der priömatifche Antimon- Glanz findet ſich in be 
beutender Quantität zu Offenbanya, in einzelnen Spuz, 
zu Nagyag in Siebenbürgen. 


5. Er wird auf Gold und auf Silber benutzt. 


2. Prismatoidifher Antimon-Blan;. 
. | 
Grauſpitsglanzerz. Werna. Hoffm. 9.8. Iv. 1. S. 12. 
Grauſpießglanzerz. Hausm. I. ©. 194. Antimenglamn 
Leonh. S. 152, Prismatie Antimony - Glance, or Gtey | 
Autimony. Jam, Syst, III. p. 590, Man. p. 285, Aut 
moine sulfuré. Haüy. Traitd, T. IV. p. 26%. Tab, comp. | 


p. Iıs. Traitd, ade Ed. T. IV. p. 291, 


Prismatoidifher Antimon⸗Glanz. 583 


und⸗ Geſtalt. Ungleihfchenklige vierfeitige Pyramide. P 
== 109° 16°; 108° 10°; 110°59°. I, Fig. 9. Wefl. 
Son. 

a:b:c=ı : V0.9577 : v0.9337. 

nf. Sef. +3P—2(s); P(P); P+o (m) == 90° 45’; 
GPr—2): (5 (Pr— 2)" (8); Pr—ılo) = 
127° 5175 Pr+o (0). 

bar, der Eomb. Prismatifch. 

ew. Eomb. 1) +P—2. Po, Pr+m. 

2) P. P+o. Pr+o. 

3) P. (4Pr—9)". P+o. Pr+.. 

ı) +P=2. Pr—ı. (4Pr—o). P.-4Pr— 9)". 
P+». Pr+o. Fig. 32. 

heiſbarkeit. Pr-+oo in hohem Grade vollkommen; P—co, 
P+oo, Pr+oo weniger volllommen, doch zum 
Theil noch leicht zu erhalten, 

euch muſchlig, Elein und etwas unvolllommen. 

berfläche. Die vertikalen Flaͤchen fehr ſtark der Are pa⸗ 
rallel geflreift, und zugleih rau. Die Pyramiden 
von gleihem Querſchnitte mit P zuweilen unordente 
lich horizontal geflveift, übrigens, wie die andern ge 
neigten Blächen, glatt. Dem Anlaufen unterworfen 

Retaliglanız. 

arbe bleigrau, etwas ind Stahlgraue geneigt. 

Strich unverändert, 

Ride. In bünnen Blättchen in der Richtung des Durch» 


ſchnitts von Pr+oo mit P— co ein wenig biegfom. 
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Härte — 2.0, 

Eig. Gew. — 4.620. Die theilbere Varietat aus An⸗ 
halt. 


Bufammengefegte Barietäten. 


Derbi: Zufammenfetungs- Sthde ſtaͤnglich, ven da⸗ 
ſchiedener, zum Theil fehr geringer, doch nicht verſchar⸗ 
dender Staͤrke, lang, gerade, theils gleich⸗, theils buͤſhe⸗ 
und ſternfoͤrmig auseinander laufend und in edglbai⸗ 
verſammelt; Zuſammenſetzungs⸗ Fläche zum Tpel ung 
mäßig der Länge nach geftreift; koͤrnig, gewöhnlich ma 1 
ringer Größe bis zum Verſchwinden, meiſtens fur M- 
wachfen; Bruch, bei verſchwindender Zuſammenſetung eher 
... uneben. Haarfoͤrmige CEryſtalle filzartig duch ent 
der gewachſen. 

zufäge 

r. Die Gattung Sraufpiedglanzerz erhält eine Entie 
lung in zwei Arten, bad gemeine Graufpiesglanfi 
und das Federerz, melde fich blos durch hie Grͤht ir 
ver Individuen unterfheiden. Das Federerz beit al 
lich aus haarförmigen, zum Theil elaftifchen Cryſtallen ob 
che entweder frei auf» ober im verfchiedenen Kid“ 
durcheinander gewachſen find, und berbe Maflen, ge 
von hoͤchſt bünnftänglicher Zuſammenſetzung bilben. —2 
gemeine Grauſpiesglanzerz wird weiter eingetheilt in ſieh⸗ 
liges, blaͤttriges und dichtes. Das erſte entha de 
Cryſtalle und tie derben Maſſen von ſtaͤnglicher, IH w 
dere tie blos derben Varietaͤten von erkennbarer By 
Zuſammenſetzung, und das dritte diejenigen ber IHM 
bei welchen die Zuſamure: ſetzung gänzlich verſchwindet. 


Prismatoidiſchet Antimon⸗Glanz. 585 


2. Der prismatoidiſche Antimon⸗Glanz beſteht aus 
75.00 73.77 Antimon, 
25.00 26.23 Schwefel. 
Droufl. Thomſon. 
x iſt SbS?. Er ſchmilzt für fich leicht vor dem Loͤthroh⸗ 
e, und die Kohle ſaugt die gefhmolzene Maſſe ein. Er 
yerbampft bei ſtaͤrkerem Blafen ohne bedeutenden Ruͤckſtand. 

3. Die meiften Varietäten biefer Spezies kommen auf 
Bängen vor, und einige dieſer Lagerfläte beſtehen gänzlich 
ud denſelben. Doch finden fie fich auch auf den Lagern 
8 brachytypen Parachros⸗Barytes, und bem dichten Grau: 
pießglangerze fcheint vorzüglich ein Tagerartiges Vorkommen 
eigen zu fenn. Der pridmatoibifche Antimon⸗Glanz iſt haͤu⸗ 
fig begleitet von prismatifhem Hals Baryte, oft von der 
prißmatifchen Purpur» Blende und gewöhnlid von rhom⸗ 
boebrifhem Quarze. Webrigens findet er fi) mit Glanzen, 
Kieſen, verfhiedenen Baryten, darunter, außer den ge⸗ 
nannten, ber prißmatifche Antimon«Barpt, Kalk⸗ und ans 
dern Haloiden, und nicht felten mit hexaedriſchem Golde. 
Aus feiner Zerſtoͤrung entfieht dee Spieöglanzocher, welcher 
oft mit ihm vorlommt. 

4. Sänge, welche größtentheild aus ben Varietäten bes 
prismatoidiſchen Antimon⸗Glanzes beftehen, befinden fich in 
der Nähe von Päfing ohnweit Prefburg in Ungarn, bei 
Volfsthal im Stolbergifchen am Harze ...; ſolche, auf 
welchen fie nebft den Varietaͤten anderer Spezierum vor» 
Iommen, zu Zölfdbanya in Ober», zu Eremnig, Schemnitz 
und in andern Gegenden in Nieber- Ungarn, in Frankreich, 
woher auögezeichnete Varietäten bekannt find, in Savoyen, 
in Cornwall, in Schottland, zu Braͤunsdorf ohnweit Freie 
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Grund⸗Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide P 
== 130° 16°; 104° 1903 96°7%. LFig.g Bi 
Son. 
a:btc=1:V2506: V. i87. 


Einf. Geh, P-; Pi; Pro =ımg; Ai 
(a); (Br+o) (d—= 7813; (Pr+o)= 
144° 107; (Pit; Br(o) = 115° 397; Kr+® 
(„); Pr+& (s). 

Char. der Comb. Priematifch. 

Gew. Gomb. 1) Pr. Pr+o. Pr-+o. 

9) P. Pr+x):. Pr+o. Fig.7. | 

3) Br. P. (Por. ‚(Brtoo)s. Bro. Din | 
Fig. 30, Ä 

4) P=x; Pr. P. (Br). Er). P+o. 
(Bert). (Prtoo)e. Pr+m. Prto. 

Theilbarkeit. (Pr-+co)? und Pr4 oo, unvollkommen ut 
durch mufchligen Bruch unzufammenhängent. 

Bruch mulhlig . . . umeben. 

Oberfläche. Pr und Pr+o groͤßtentheils geſtreift, pau⸗ 
lel ihren Combinations⸗Kanten mit einander; dit 
uͤbrigen Flaͤchen glatt. 

Metallglanz. 

Farbe eiſenſchwarz. 

Strich unveraͤndert. 

Milde. 


— 


Drismatifcher Melan⸗Glanz. 589 


ärte — 2.0.1. 2.5. 
ig. Gew. — 6.269, eined Eryſtalles von Przibram. 


Zufammengefegte Varietäten, 

Zwillings⸗ Erpfialle: Zuſammenſetzungs⸗ Fläche paral⸗ 
A einer Flaͤche von Pr; Umdrehungs⸗-Axe auf derſelben 
enkrecht. Die Zuſammenſetzung wiederholt ſich, ſowohl 
yaraliel mit ſich ſelbſt, als am verſchiedenen gleichnamigen 
Flaͤchen der Individuen. Daraus entſtehen Maſſen, bie in 
erfchiebenen beſtimmten Richtungen aus ſchichtenweiſe abs 
vechfeinben Theilen mehrerer Individuen befichen, wie beinz 
wismatifhen Kalk» Haloide, beim diprismatifchen Blei⸗Ba⸗ 
te u, a., mit beren Cryſtalliſationen überhaupt, tie Ge⸗ 
Ralten der gegenwärtigen Spezies auf eine merkwuͤrdige 
Weiſe uͤbereinſtimmen. Derb: Zufammenfegungs- Stüde 
koͤrnig, von geringer, doch nicht verſchwindender Groͤße, 
Hark verwachſen; Bruch uneben. 


Bufäge. 
x. Der pridmatifche Melan» Glanz beficht aus 
66.50 Gilber, 
10.00 Antimon, 
5.00 Eifen, 
12.00 Schmefel, 
0.50 Kupfer und Arſenik. Klapr. 

Er giebt vor dem Loͤthrohre auf der Kohle ein dunkeles 
itallkorn, weiches mit Soda und Kiefelerde, oder mit 
lpeter fich reduziren läßt, Im verbiinnter Salpeterfäure 
er aufloͤsbar. 
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Zmölfte Ordnung. B lenden. 


us 


Erſtes Geſchlecht. Glanz⸗Blende. 
1. Hexaedriſche Glanz⸗Blende. 


Manganblende. Hoffm. ©. B. IV. 2. 8.197. Ecqhrax 

Hausm. L ©, 199. Mangauglanz, Leonh. Sm ' 
Prismatic Manganese - Blende. Jam. Syst. ILL p. 406. Mm 
p. 288. Mangaudse sulfurd. Haüy, Tab, comp. p.81I, Tal | 
ws. ade Ed. T. IV. p. 268. Ä 


Grund» Geſtalt. Hexaeder. L Fig. In | 
Einf. Set, H.; O. 1. Fig.2. | 
Char. der Comb. Teſſulariſch. 
Gew. Comb. 1) H. O. I. Fig. 3. und 4. 
Theilbarkeit. Hexaeder, vollkommen; Dodekaeder, S 
Bruch uneben .ı« unvollommen muſchlig. 
Oberfläche rau. | 
Metaliglanz, unvolllommen. 
Sarbe eiſenſchwarz. 
Strich dunkelgruͤn. 
Undurchſichtig. | 
Wenig pröde. | 
Haͤrte — 3.5040. 
Eig. Gew. — 4014. 

Zuſammengeſette Varietaͤten. 


Derb: Zufammenfegungs » Stuͤce förnig, vom vef 


* Hexaedriſche Glanz⸗Blende. 593 


Wr, doc nicht verſchwindender Größe; Bufammenfes 
#95 - Fläche unregelmäßig geſtreift, zuweilen rauh. 


3ufäge 
1: Die hexaedriſche Glanz» Biende beflcht aus 
82.00 85.00 Manganopydäl, 
11.oo 15.00 Schwefel, 
6.00 0.00 Kohlenfäure, 
Klapr. Baug, 
we Lem Löthrohre ift fie ſchwierig, und nur an den Raͤn⸗ 
m zu Schmelzen, Gepulvert in Salpeter-, Salze ober 
Yünnter Schwefelfäure aufgelöft, entwidelt fie geſchwe⸗ 
es Waſſerſtoffgas. 
2. Die hexaedriſche Glanz⸗Blende gehoͤrt zu ben feltes 
a Mineralien. Sie bricht auf Gängen, vornehmlich mit 
a priömatifchen Zellur-Glanze, und ift bis jetzt blos von 
gyag in Siebenbürgen und nach Phillip, aus Cornwall 
annt. Sie bat von ihrem Vorkommen in bem zuerfl 
tanınten Bande die Benennung de fiebenbürgifchen Schwargs 
ed erhalten, 


Zweites Geſchlecht. Granat⸗Blende. 
1. Dodekaedriſche Granat⸗Slende. 


Blende. Bern, Hoffm. 9.8. IV. 1. S. 73. Blende, 
Sausm. J. 8,229. Blende. Leonh, 5.509, .Dode- 
cahedral Zinc-Blende. Jam, Syst, III. p. 4Io. Man, p. 288, 
Zino sulfurd, Haüy. Traitd. T. IV, p, 167. Tab, comp. 
P. 109. Traite. ade Ed. T. IV. p. 186. 


ind» Seftalt, Hexaeder. I, Fig. I. 
383 
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Einf. Geſt. F(s); (8. l. Fig. 13.; 2. LE 


14.5 D(P). l. Fig, 17. 5 A L Fig. 18.; — 
(y). 1. Fig. 16. 
Char. der Comb. Semiteſſulariſch von gemeigten Flaͤchen 
OO „. 
Sem. Comb. 1) 2 a Fig. 154. 


Ö C2 
9) * — 2° 





+ 


6) — -— D. 
7) H. u D. > -2. 
Theilbarkeit. Dodekaeder, hoͤchſt vollkommen. 
Bruch muſchlig. 
Oberflaͤche. Der Tetraeder und der beiden Tetragorab·De 
dekaeder gewöhnlich, wenn auch nur ſchweqh gt 
ftreift, parallel ihren gemeinfchaftlichen Combinatil 
Konten. Des Zrigonals Dodefasders oft aueh 
ober krumm; meiftens fehr glatt und glänzend. 
Demantglanz. | 
Barbe grün, gelb, roth, braun, ſchwarz: ohne befonbere & 
haftigkeit. 


| 


Dobefaedrifhe Granat⸗Blende. 595 


kich weiß... . . roͤthlichbraun, nach WBeichaffenheit der 
Farbe. 
echſichtig ... unducchfichtig. 
edde. 
e = 3.5 4.0. 
Gew. — 4.078, einer theilbaren Varietaͤt, 
4.027, einer ſtaͤnglich zuſammengeſetzten Va⸗ 
rietaͤt. 









Sufammengefedte Varietäten, 


Zwillings⸗Cryſtalle. Bufammenfegungs-Fläche parallel 
ser Släche ded Octaeders; Umdrehungd-Are auf derfelben 
sfreht. Die Zufammenfegung wiederholt fih, parallel 
it fich felbft, und in verfchiebenen Flächen bed Octaeders. 
g.152.0,.159  Nierförmige und ähnliche nachahmende 
eftalten: Oberfläche raub; Zufammenfegungd:Stüde ſtaͤng⸗ 
4, von verfchiebener, oft faft verſchwindender Stärke, ges 
de, auseinanderlaufend, in einer zweiten Zuſammenſetzung 
igkoͤrnig, auch krummſchalig. Derb: Zuſammenſetzungs⸗ 
tie ſtaͤnglich wie vorher; koͤrnig, von verſchiedener Groͤ⸗ 
bis zum Verſchwinden, zum Theil ſehr ausgezeichnet; 
such bei vorſchwindender Zuſammenſetzung, uneben, eben. 


| Bufähe 
1, Obgleich die Arten, in weiche die Gattung Blen⸗ 
eingetheilt wird, nad den Zarben ber Varietäten bes 
amt find; fo beruht die Eintheilung felbft doch nicht blos 
F den Farbe, Die gelbe Blende begreift bie Varietaͤ⸗ 
von grüner, gelber und lichte röthlichbrauner Farbe, 
che die höhern Grade ber Duäfiätigtet Ieiten die in 

8 
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ber Spezied vorlommen; bie braune, Abänbermmger 
rothen und braunen Farben, gewoͤhnlich etwas bunkierg 
die vorhergehenden, unb von weit geringern Graben 
Durdfichtigkeit, und die ſchwarze, die fihmarem 
blutrothen und, bis auf die rothen, unburchfichtigen | 
derungen. Die braune Blende wirb weiter eingeifel @ 
blättrige, firablige und fafrige braune Biaste. Die 
erfie dieſer Unterarten enthält bie einfachen und die fs 
nig zufammengefeßten Abänderungen; die andere die Ränge 
lich zufammengefegten, bei weldhen die Zufammerfträgße 
Stüde einige Stärke befiten, und die hoͤchſtens am im 
lage zu nachahmenden Geflalten zeigen, und bie beie 
jenigen, bei denen die Zufammenfegung ſehr 
it, zuweilen ſelbſt verſchwindet, und neben weide ai 
zweite Trummfchalige Zuſammenſetzung Statt findet, 
mit den nachahmenden Geſtalten diefer Barieläten in Wi 


bindung ſteht. In Abficht der flänglich zu | 
Varietäten iſt zu bemerken, daß die Individnen, wem 
fie quer durchbricht, ſehr deutlich bie a 
Flaͤche ber im diefer Spezies gewöhnlichen Zwillingd« 
Falle wahrnehmen laffen. Parallel der Are finden fd 
die drei Theilungs⸗Flaͤchen; und bie von biefen und der 
wähnten Zufammenfegungs-Fläche begränzte Geſtalt 

als ein regelmäßiges fechöfeitige Prima, an weichem m 
ba die letztere fo leicht durch Berbrechen zu entblöhe 
nur mit einiger Mühe, aber dennoch ſehr deuflich, die 
sen der übrigen brei gegen bie Are geneigten 
Slächen, alfo als wahre und eigentliche Zheilungs- 
daB einfantige Tetragonal⸗Dodekaeder erhaͤlt. Ber 
gens genau beflimmen lernen will, was gelbe, braune 


| 
| 
| 
| 







Dodelaedrifhe Granat⸗Blende. 507 


warze Blende if, der muß Died empirifc lernen; und 
es empiriſch gelernt hat, wird bei manchen Abaͤnde⸗ 
noch oft genug in Zweifel gerathen, wenn er ange⸗ 
will, zu welchen Arten fie gehoͤren. Das liegt in ber 
ung biefer und anderer Arten ſelbſt, und ift ein 
doch redender Beweis von ihrer Untauglichkeit, 


—S Die dodefaedrifche Granat⸗Blende beſteht aus 


























59. 09 62.00 Zink, 
12.06 1.50 Gifen, 
23.86 34.00 Schwefel 


Shomfon. Buenieveau, , 
Li 20 82. Wenn fie in der dußern Flamme vor dem 
Frehre ſtark erhitzt wird, fo legt ſich ein Zinkbeſchlag auf 
Mohle an, aber ſie bleibt unſchmelzbar. In Salpeter⸗ 
e loͤſt fie fi, unter Entwidelung v von ſchwefelhauigem 
erſtoffgas auf. 

3, Die dodekaedriſche Granat⸗Blende iſt ein ſehr haͤu⸗ 
Jerkommendes Mineral; doch ſind nicht alle ihre Varie⸗ 
a gleich verbreitet. Sie bricht auf Gängen und Lagern, 
Ei vomehmlich von hexaedriſchem Blei» Glanze, von 
bs, Arfenif- und Kupfer» Kiefen, nebft mehrern Haloi- 
EBaryıen u. ſ. w.; auf Lagern auch von Augit - Spas 
& dobekacbrifchem Granate, octaebrifchen Eifen - Erze u. 
gleitet. Sie findet fich nicht felten auf reichen Silber» 
ben, und bat dann, außer bem beraebrifchen Silber, 
oedriſche Rubin⸗Blende, prismatifchen Melan- und 
Kirifchen Silber - Stanz in ihrem Gefolge. 

4. Die gelbe Blende findet man in vorzuͤglichen Ab» 
zungen zu Schemnit in Nieder⸗Ungarn und zu Kapnik in 
enbürgen, auch zu Scharfenberg, Schwarzenberg und Kit⸗ 
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terdgrän in Sachſen, zu Ratieborziz in Böhmen, zu Im 
merud in Norwegen . . .; die braune zu Freiberg wd in 
mehrern Gegenden von Sachſen, an verſchiedenen Orten in 
Boͤhmen, Ungarn und Siebenbürgen, am Harze, nd 
bofhire, zu Sahla in Schweden: die firahlige inäbeie 
ve zu Przibram, die fafrige zu Raibel in Kaͤrnthen ut 
zu Geroldseck in Schwaben; und bie ſchwarze verzuglid a 
Sacfen, zu Freiberg, Annaberg, Breitenbrunn, She 
zenberg, auch in Böhmen, in Ungarn, in Siebenbine i 
Schleſien, am Harze u. ſ. w. theild auf Gängen, thai anf 
Lagern. 

5. Die dodekaedriſche Granat⸗Blende wird in 
Gegenden zur Erzeugung des Zinkes benutzt. 


Drittes Geſchlecht. Purpur⸗Blende 
1. Prismatiſche Purpur⸗Blende. 


Rothſpiesglanzerz. Wern. Goffm. G. B. IV. 1. G. 9— | 
Rothfpießglanzer). Hausm, I. S. 225. Antimonbiente | Ä 
Leonh. 8.157. Prismatic Antimony-Blende, or Red Ar Ä 
timony. Jam. Syst, III, p. 421. Man. p.290. Antmus 
hydro-sulfure.Haüy, Traité. T.IV, p.276, Antimoineort- | 
de sulfurd, Tab, comp, p. 115. Traite, 2de Edit. TI 
p. 5311. 


Grund» Geflalt. Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide IM 
unvollftändig beſtimmten Abmeffungen. Abmei 
ber Are — 11° rg’ in ber Ebene ber Diagonale XF 
Fig. 163. Naͤherung. . 

a:b:c:d = 5.00: 3. 120: J. 








*) Da wegen ber mangelhaften Abmeſſungen in dieſer Epeyir bi 
nicht beſtimmen läßt, welche ber beiden Diagonalen die 
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b b 


.- 


b 
6°; Pr+o. Die Zlaͤchen aller bisher beobachteten 
Geſtalten ſind der Diagonale c parallel. 
lex. ber Comb, Hemipriömatifh. Neigung von P— oo 
! » | 


gegen Pr+ao = 101° 19. 
Zu 
ke. Eomb. I) a Pr+o, 
u" 
2) P— co. _-, Pr+o, 


b 
b 
3) P—o. rw. — 7 Pr . 


Die Flaͤchen aller Geſtalten ſind in der Richtung 
von c verlängert, und bie Geſtalten ſelbſt in Hinſicht 
auf die in diefer Richtung fie begrenzenden Flächen un⸗ 
befannt. 


Jeilbarkeit. Pr-Loo hoͤchſt vollkommen, Pro weni⸗ 
| ger vollfommen, Spuren in Richtungen, die viel- 
Ä leicht mit P-+ oo übereinflimmen, 

uch nicht wahrnehmbar. 

Ierfläche, mehr vder weniger den Combinetions - Kantın 
| parallel geſtreift. 

demantglanz, metallähnlicher . . . gemeiner. 

acbe, kirſchroth. 

Strich kirſch⸗... zuweilen braͤunlichroth. 





oder kleinere iſt, fo iſt an Statt ber Zeichen ⸗ und — ber Bud: 
ſtabe b in der Bezeichnung der Geſtalten gebraucht worden. 


- 
% 
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Sqhwach durchſcheinend. 
Milde. Blaͤttchen ſehr wenig biegſam. 
Haͤrte = 1.0... 1.5. 

Eig. Em. 45 ... 46. 


Sufammengefegte Varietäten, 


Bäfchelföcmige Gruppen nabelförmiger Eryflalle. Dei: 
Sufammenfegungs- Stüde ſehr bünnflänglich, gerade unb 
buͤſchel⸗ und flernförmig auseinanderlaufend, 


3sufäte 
r. Die Eintheilung, welche bie Gattung Rolhſpiek⸗ 
glanzerz erhält, ift der bed Graufpieöglanzerzeö vollfoms 
men gleih. Man unterfcheidet dad gemeine Rothſpies⸗ 
glanzerz, bie erfie, von bem Zundererze, ber zweiten 
Art. Das Bundererz begreift diejenigen Varietäten, welche, 
urfprünglich wohl aus haarförmigen Individuen beſtehend, 
in zunderähnlichen Lappen und Häutchen erfcheinen, wäh 
rend jenes Die einfachen und Diejenigen zufammengefebten 
Abänderungen enthält, deren flängliche Zufammenfekumngss 
Stüde unterſchieden werben Einnen. 
9. Die prißmatifche Purpur⸗Blende beflebt aus 
67.50 Antimon, 
10.80 Gauerftoff, 
29.70 Schwefel. Klape: 
Sie ſchmilzt Leicht für fih auf der Kohle, wirb eingeli 
und endlich verflüchtigt. Im Salpeterfäure uͤberzieht fie 
mit einem weißen Beſchlage. 
3. Die pridmatifche Purpies Blende findet ſich in f 
ſteter WBegleitung bed prismateidifchen Antimon⸗G 
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ab dies bat dazu beigetragen, die nicht gegruͤndete Mei⸗ 
ung zu befräftigen, daß fie aus diefem Glanze entflanben 
y. Sie bricht auf Gängen; und man findet, außer dem 
mannten Slanze, auch pridmatifchen Antimon-Baryt, rhom⸗ 
vebrifchen Quarz . . . in ihrer Begleitung, 

. 4 Diefe Blende findet fih zu Braͤunsdorf ohnweit 
feeiberg in Sachſen; zu Malatzka ohnweit Pöfing in Un 
yarn und zu Allemont im Dauphind in Franfreih. Dad 
zundererz Tommt vorzüglich am Harze zu Clausthal und 
Indreaöberg vor, 


Diertes Geſchlecht. Rubin» Blende, 
2. Rhomboedrifhe Rubin⸗Blende. 


Rothgiltigerʒ. Bern, Soffm. G. 38. IL». &, 67. Roth: 
gültiger, Hausm, I ©, 22r. Rothgültigerz, Leonh, 
5.199. Rhomboidal Ruby-Blende, or Red Silver, Jam, 
Syst, III. p.425. Man. p.291. Argent antimonie sulfurd, 
Haüy. Traite, T. Ill, p, 402, Tab, comp. p, 75, Traite, ade 
Ed. T. UI, p. 269. 

jrund⸗Geſtalt. Rhomboeder. A 108°18°. L. Fig. 7. Refl. 
Son 

" a — Va. g895. 

inf. Geſt. R—@(0); R—2(s)= 157°405; R—ı 

.„ @)=1377395 R(P); R+ı(lai) = 80°59'; 

R+S(k); Pro(n); (P—2)’ (2); (P—N? 
(a); $P—1)’ (8); (P)? (A); (P); (Prn)®. 

bar. der Comb. Rhomboedriſch. Zuweilen an ben entge- 

| gengefegten Enden verfchieden gebildet. Won A-Lco 

\ oft nur die halbe Anzahl der Zlächen, 

2 Comb. 1) R— on. P+ e > 7A 


| 
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s) R—ı. Ltr P--o, Fig. 142. 
3) #P—ı):. (P)®. P+o. 
4) H—2. R—ı, P). P+o, 
8) R—ı. (P—2). R. P+o, 
6) R—ı. R-+ı P. P+o, 
7) R—ı. R+r. (PD. (P). P+o, 
9) R-r. (P=2). R (P= 1), 4P-). 
(P)?, P-w. Fig. 122. 

Theilbarkeit. R, im verfchievenen Abänberungen jeaih 
volllommen. 

Bruch mufclig. 

Oberflaͤche. An geflteift, parallel den Gombinatied 
Kanten mit R—ı, (P—2)’, und mit denen zu 
R gehörenden Pyramiden; P-}- co parallel ben Com 
binationd« Kanten mit R und (P— 2)? geſtreiſt, of 
zugleich raub; (SP — 1)? zuweilen rauh. 

Demantglanz, in lichtern Varietäten gemeiner, in dunllen 
metaltähnlicher. 

Barbe eifenfchwarz . . : cofchenilleroth. 

Strich coſchenilleroth im verſchiedenen Nuanzen nah Rah 
gabe der Farbe, bei lichterer faſt morgenroth. 

Halbdurchſichtig . . „ undurchſichtig. 

Milde, 

Härte = 20.1.2985 

Eig. Gew, — 5.846, Cryſtalle von Beſchert Gluͤd be 
Freiberg. 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 


Zwillings⸗Cryſtalle. 1) Zuſammenſetzungs⸗Flaͤche —2 


recht auf einer Kante von R—ı; Umbdrehungs Iyr⸗ 
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berſelben parallel. Fig. 133. 2) Bufammenfegungs » Fläche 
parallel einer Slähe von AR—ı; Umdrehungs- Are auf 
berfelben ſenkrecht. Die zweite Art der Bufammenfehung 
iſt das Complement der erfien, findet ſich aber bei weitem 
nicht fo häufig. 3) Zufammenfegungs-Zläche parallel einer 
Kläde von R00; Umdrehungs⸗Axe auf derfelben ſenk⸗ 
recht. Wenn die Individuen über die Zuſammenſetzungs⸗ 
Fläche hinaus fortfegen, fo finden ſich Bufanımenfegungen 
allen Klächen von R-+co parallel. Die erfle Art der Zu⸗ 
fammenfegung wieberholt fich ſehr oft an den gleichnamigen 
Kanten von R— 1; fo daß eine große Anzahl von Indie 
viduen zu einer ſymmetriſchen Gruppe verbunden feyn koͤn⸗ 
nen, indem jebed derfelben an das vorhergehende mit einer 


Asen» Kante fih anfchließt, und zwei diefer Aren« Kanten: 


fie neue Individuen Äbrig laßt. Fig. 134. flellt eine ſolche 
aus vier Individuen beflehende Gruppe vor. Dead: Zus 
ſammenſetzung koͤrnig von verfchiedener Sröße bis zum Ver⸗ 
fhwinden, ſtark verwachfen. Bei verfchwindender Zuſam⸗ 


menfekung Bruch uneben, eben, flachmuſchlig. Platten, 


Anflug. 


3Bufäge 


3, Die Unterſcheidung ber beiden Arten, bed dunkeln 
und des lichten Motbgiktigerzed, beruht allerdings blos auf 
sen Nuanzen einiger in bie Augen fallenden Eigenfchaften, 
der Farben, des Striche, bed Glanzes u. f. w.; fie hat in⸗ 
defien einen tiefen Grund, ald es beim erfien Anblide 
ſcheint. Die meßbaren Verhaͤltniſſe entfcheiden barüber 
nichtö, denn die Abmefjungen ber Geftalten bed lichten 
Rothgiltigerzes find noch nicht bekannt, obwohl fie nich 


s‘ 
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um Vieles von benen bed dunkeln verfchieben find, und die 
Eigenthümlichkeiten der Gombinationen . find beiden gemein. 
An der Härte findet fich kein Unterſchied. Im eigmtfm 
lichen Gewichte unterfcheiden fie fich indeffen bemerkbar, mb 
wie ed fcheint, mit vieler Beftändigkeit, indem das m 
theilbaren Warietät deö dunkeln vom Harze — 5.831, Im 
obenangeführten fehr nahe, einer eben folchen Varietaͤt de} 
lichten von Annaberg = 5.524, einer andern, cryſtellſicte 
von ber Farbe des bunfeln, vom Churpring bei Frei 
= 5.422, fi fand, Der Gegenfland verdient eine gene 
ve Unterfuchung, läßt aber vor der Hand nichts übrig, ðG 
bie beiden unterfhievenen Arten als Warietäten einer Eye 
zies zu betrachten. Die Unterfcheidung derfelben Liegt, we 
oben bemerkt worden, in Farbe, Strich, Glanz und Dur 
fihtigkei, Dad dunkele Rothgiltigerz beſitzt diejenigen 
Farben, welche einerſeits dem Metalliſchen am meiſten fh 
nähern, und im Schwarzen faſt metalliſch find, andererſets 
aber auch ind Eofchenillerothe fallen. Ihr Strich if cold 
nilleroth, mehr oder weniger dunkel, und bie Varietaͤten 
find höchftens an den Kanten durchſcheinend. Die Zarber 
des lichten Rothgiltigerzed find cofchenilleroth, nähern ſich 
aber denen bed dunkeln, ihe Strich iſt lichter und fallt zum 
Theil ind Morgenrothe, und die Varietäten find halbdunh⸗ 
fichtig, wenigſtens an den Kanten burchfcheinend. Bar 
Arten hängen in diefen Gigenfchaften durch Uebergänge ur 
mittelbar zufammen. 


2. Die rhomboedriſche Rubin» Blende beficht, und 
awar 
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d dunttle Rothg. v. Anbreasb,, d. lichte Rothg. v. Freib., 


and 60.00 63.00 58.949 Gilber, 
20.30 18,50 22.846 Antimon, 
31.70 I1.00 26.609 Schwefel, 
‚800 8.50 0,000 waſſerfreie 
Klaprosth. Schwefelfäure, 


0.299 erdart. Stoff, 
2,297 Berluſt. 
Bonnsdorf. 
Nah der lebten dieſer Zerlegungen ift fie 3AgS? 4 2SbS® 
== 58.98 Ag : 23.47Sb : 17.555. Sie verkniflert auf der 
Kohle vor dem Löthrohre, ſchmilzt für fih, ſtoͤßt Dämpfe 
von Echwefel und Antimon aus und reduzirt fi zu einem 
Silberkorne. In verdünnter Salpeterfäure ift fie aufloͤsbar. 


3. Die Lagerfläte, auf welchen die rhomboebrifche Rus 
Bin» Blende bis jetzt ausfchließlich fi gefunden hat, find 
Gaͤnge, und fie ift auf denfelben von heraebrifchem Silber, 
son Melans, Silber» und Blei» Slanze, von dodekaedri⸗ 
(her Sranat» Blende und verfchiedenen Kiefen: die lichtern 
Barietaͤten derfelben oft von gebiegenem Arſenik, prismatis 
(dem Eiſen⸗ und octaebrifhem Kobalt⸗Kieſe, nebft einigen 
Haloiden, Baryten u. ſ. w. begleitet, 


4. Die rhomboedriſche Rubin⸗Blende fcheint nur in 
einigen Gegenden, in biefen aber zum Theil in nicht gerin« 
gen Duantitäten vorzulommen. Man findet fie in ber 
Nähe von Freiberg auf mehrern Gängen, ferner zu Marien⸗ 
berg, Annaberg, Schneeberg und Johann⸗Georgenſtadt, in 
Sachſen; in dem benachbarten Böhmen zu Joachimsthal, 
Przibram u. f. w. Die Varietäten in ben höhern Gegen- 
den des Erzgebirges find die lichtern, in den niebrigern, mit 
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wenigen Ausnahmen die dunkelern. Diefe finden fih, gem 
Theil von vorzliglicher Schönheit auch zu Anbrendberg cm 
Harze. In Ungarn bricht die chomboedrifche Rubin Bin 
de zu Schemnig und Cremnig; in Frankreich im Dauyias; 
in Norwegen zu Kongsberg. Sie kommt übrigens 3 6 
‚nigen andern Ländern in geringer, in Mexiko und Jet 
„aber, in fehe bebeutenben Quantitäten vor. 
5. Die rhomboedriſche Rubin“ Blende wird um Aus 
bringen des Silbers benukt. 
6. Unter den Varietaͤten, welche gewoͤhnlich zum tw 


keln Kothgiltigerze gezählt werden, findet ſich eine im 


Spezies aus dem Genus Rubin»Blende, melde kunftz 
ald hemiprismatiſche Rubin» Blende in demſelben au 
zuführen feyn wird. Sie befist folgende Eigenfcaften: 

Srund» Geftalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramide ? 


= | ne >, s 1300 7°; 77016°. Abweichung be 


Are in dee Ebene der großen Diagonale = u. 


Fig. 163. Näherung. 
a:b:c:d = 51:95:87:1. 


Einf. Geſt. P— 0; += — 12859; Po —=# 


: _P 1Pr+3 
nn = 736; 4 
— 28° 0°. 


Char. der Comb. Hemiprismatiſch. Neigung von P-? 
gegen Pr} = 101964 


Gew, Eomb. 1) Po. — = P.Peo. Aehnl. Fige4# 
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wenn man ſich vorſtellt, daß das ſchaͤrfſte Eck durch 
eine dreiſeitige Flaͤche hinweggenommen iſt; oder auch 
aͤhnlich dem Producte der Flaͤchen 5, ec und fin 
Fig. 52. Ueberhaupt befigen die Cryſtalle biefer 
Spezied viele Achnlichkeit mit denen bes hemipris⸗ 
matiſchen Vitriol⸗Salzes. 





Apeilbarkeit. — und Pr+c. Unvollkommen. 


Bruch, unvolllommen mufchlig. i | 
Oberfläche. Stark geſtreift parallel den Eombinationd-Kan- 


tn mit —— „ vorzüglid P— o und Pro; 


die Pyramiden glatt; — tr taub, doch eben, 
Metallglanz, in den metalähnlichen Demantglanz geneigt. 
Sarbe eifenfchwarz. 
Strich dunkel kirſchroth. _ 
Undurchſichtig. In fehr dünnen Splittern dunkel blutroth 
ducchfcheinend. - 
Sehr milde, 
Haͤrte = 2,0... 25 
Eig. Sew. = 5.2... 5:4 


Die chemiſchen Verhältniffe dieſer Spezies find noch 
nicht audgemittelt. - Vor dem Löthrobre verhält fie fich wie 
die rhomboedriſche Rubin» Biende, enthält aber nur etwa 
35.00 +. . 40,00 Silber, übrigend Schwefel und Anti⸗ 
mon. Für ben Fundort der einzigen bis jest befannten 
Barietät wird die Grube Neue Hoffnung Gottes zu Braͤuns⸗ 
dorf angegeben. 


608 PpPhyſiographie. 
2. Deritome Rubin⸗Blende. 


Zinnober. Queckſilber⸗Lebererz. Weren. Doffm. 9.9. DI. a 
®.26. 33. „ 3iunober. Stinkzinnober. Lebererz. Hausu 
1. ©. 213. 215. 316. Ziunober. Leonh, S, 187. Pra 
mato-rhomboidal Ruby -Blende, or Cinnabar. Jam, Sys 
. UI. p. 435. Mau. p. 292, Mercure sulfurd, Haüy, Trais. 
T. III. p.457. Tab. comp. p. 78. Trait, 2de Ed, T.II, 
p. 313, 
Srund» Seflalt. Rhomboeder. = 719471. LFg; 
Hauͤy. 
15.75. 
Einf, Geſt. R—o (0); R—2 (u) = 122° 567; Ri 
(@) = 11006; 3R—ı(k) = 101°59/; R- 
(a) = 92°36'; R(P); R+o (2) 
Char. der Comb. Rhomboedriſch. 
Gew. Comb. ı) R-æO. A+m, 
2) R—o, R=2 3R—2. R. 
3) R=o; $3R—2, R. R+o. 
4) R—-ao; R—2z, $R—2 +R—r. R—ı. K 
R+o. Fig, 124. | 
Theilbarkeit. R-Froo, fehr vollkommen. | 
Bruch muſchlig. 
Oberflaͤche. Die endlichen Rhomboeder zum heil 
ſtark horizontal geſtreift. 
Demantglanz; im ben lichtern Abaͤnderungen gemeiner, u 
den dunklern, metallaͤhnlicher. 
Farbe coſchenilleroth in verſchiedenen Nuanzen, in dumlch 
Abaͤnderungen in das Bleigraue geneigt. 
Strich ſcharlachroth. 
Halbdurchſichtig ... durchſcheinend an ben Kanten, 
Milde. 
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be = 20.4, 2:5 

Gew. — 8098, der theilbaren Varietaͤt von Neus 
maͤrktel. 

Aufanimengefeäte Varietäten, 
Zwillings · Cryſtalle: Bufammenfegungs-Flähe R— 04 
sebrehungd Are auf besfelben ſenkrecht. Gelten in einis 
# unbeutlichen nachahmenden Geſtalten. Derb: Zuſam⸗ 
arſetzungs⸗ Gtüde koͤrnig von verfchiebenen, meiſtens ges 
‚gen Graben ber Größe, bis zum Verſchwinden, zum 
heit ziemlich ausgezeichnet; Bruch bei verſchwindender Zus 
amenfesung uneben, eben, flachmuſchlig. Ylatten. Ana 
8. Bon geringem Bufammenhänge dee heile, Anlage 

dunogaagiqer Zuſammenſetzung, Farde ſcharlachroth. 


Bu f & 66 

1, Die beiden Gattungen, welche innerhalb ber Spe⸗ 
8 der peritomen Rubin» Blende unterfchieben werben, , 
b der Binnober und bad QuedfilbersLebererg 
bee dad Queckſilber⸗Lebererz befieht nur aus zuſammen⸗ 
festen Varietaͤten des Binnoberd, zum Theil mehr ober 
miger verumveinigt, weswegen ihe Strich auch von bes 
arlachrothen Farbe abweicht; und beide Gattungen fies 
R alſo gegen einander in demſelben Verhaͤltniſſe, in wel⸗ 
em etwa dichter Kalkſtein und Kalkſpath, oder Bleiſchweif | 
5 gemeiner Bleiglanz ſtehen. Jebe biefer Gattungen 
ird insbeſondere eingetheilt, und man unterfcheibet einer⸗ 
tz den dunkeln und hochrothen Zinnober, anderer⸗ 
id vas dichte und das ſchiefrige Queckilber⸗Leber⸗ 
Der dunkele Zinnober begreift die Eryſtalle und dies 

39 





610 2 Phyſiographie. 


jenigen zuſammengeſetzten Varietaͤten, bei welchen be 
ſammenſetungs⸗Stuͤcke noch erkennbar und die Thee 
mit einander verbunden find. Die gewöhnliche Farbe ie 
felben ift coſchenilleroth. Der bocheothe Zinneber Hl 
aus zerreiblichen Warietäten von ſcharlachrother Fatbe. De 
dichte Queckſilber Lebererz enthält derbe Varietaͤten vr de 
ſchwindend koͤrniger Bufammenfegung, deren Raſſe ii 
d. h. zuſammenhaͤngend; das ſchiefrige eben dieſe Leen⸗ 
ten, deren Maffe durch glatte glänzende Trennmp⸗du⸗ 
chen, weiche die Stelle des fihiefrigen Bruches vaheın 
unterbrochen iſt. Diefe find lediglich zufaͤllig und beim 
mit der Zufammenfegung nichtd zu thun. Der bunkdult 
Binnober und das Queckſilber⸗Lebererz find fo mit in 
ter verbunden, wie bie Warietäten einer richtig befimmin 
naturhiſtoriſchen Spezied ed zu ſeyn pflegen. Der bodreik 
Binnober ift dies weniger mit jenem, weil ex eine Baht 
rung erlitten bat, welches bie Spuren einer bünsfang 
chen Bufammenfegung anzudeuten fcheinen, die man jm® 
len bei ihm wahrzunehmen Gelegenheit findet. 


2. Die peritome Rubin» Blende beſteht aus 

84.50 85.00 QDuedfilber, 

14.75 14.25 Schwefel. Klapr. 
und ift HgS’. Dad Queckſilber⸗Lebererz enthält geragt 
Duantitäten von Kohle, Kieſelerde, Eiſenoryd uf" 
Bor den Loͤthrohre verflüchtigen fich auf der Kohle die & 
nen Varietäten ohne Ruͤckſtand und find in Salpelefion 
auflösber, 


3. Die peritome Rubin Blende bricht vornehmlh ai 
Lagern, Einzelne Varietaͤten kommen inbefien auf ei 
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ängen vor. Auf jenen bat fie, außer bem fläffigen, deni 
Bin dodekaedriſchen Merkur und den noch feltenern py⸗ 
damidalen Perl» Kerate, zumeilen fur rhomboedriſches Kalk. 
Daloid und rhomboedriſchen Quarz; auf dieſen aber heraes 
driſchen Eifens Kies; prismatiſches Eifen- Erz, brachytypen 
een u. m. a. zu Begleitern. Eie findet fi 
zuweilen auch auf den Lagern des brachytypen Parachros⸗Ba— 
‚sptes, und iſt dann von den Varietaͤten derer Spezierum 
pegleitet, weiche von dieſen Lagerſtaͤten bekannt find. 
4. Im Ober⸗Kaͤrnthen findet ſich bie peritome Rubin: 
Blende lagerartig im Gneusgebirge, freilich nur in ſehr ge⸗ 
—* Menge; unter aͤhnlichen Verhaͤltniſſen des Vorkom⸗ 
inens auch bei Hartenſtein in Sachſen; zu Dumbiama in 
Miebenbärgen eben fo im Grauwackengebirge. In mehrern 
—2 Kaͤrnthens, zu Hermagor, zu Windiſch⸗ Kappel; 
‚Vorzüglich aber zu Neumiärktel in Krain, kommt fie im 
‚Ralffteingebirge vor; theils in einzelnen berben, iagerartigen 
Maffen ‚ theild auf den Truͤmern, welche ber fogenannte 
Lalkſpath in dieſem Geſteine bilde. Die wichtigften La⸗ 
gerſtaͤte derſelben finden ſich zu Idria in Krain, im Sweis 
bruͤciſchen und zu Almaden in Spanien. Zu Idria ſind 
is Lager von bituminoͤſem Schieferthone, Brandfchiefer, 
ſchwarzem Erdharze und einem dunkelgrauen Sanbfleine; 
ingelagert in Kalkſtein; und bie Lagerſtaͤte zu Moſchel⸗ 
iandsberg/ Bolföflein und Almaben, feinen biefen nicht 
imaͤhnlich zu ſeyn. Auf Gängen hat man bie peritome 
Kubin⸗Blende zu Schemnitz und Cremnitz in Nieder⸗, zu 
Rofenau in Ober⸗ Ungarn, zu Horzowitz in Böhmen; und 
äuf den Bagerfiäten des brachytypen Varachros · Barytes, am 
Erzberge zu Eifener; in Steyermark gefunden: _ Das Qued 

392 
F 








6123 Phyſiographie. 


ſilber⸗Lebererz iſt blos aus Idria bekaunt, wo anch da} 
fogenannte Corallerz vorkommt, und einige Varietäten dei 
erſten Ziegelerz genannt werben; . ber hochrothe Zianoker 
aber vornehmlich von Wolfsflein in der Pfal, U 
gend Tommt die peritome Rubin» Blende in bedeutete 
Menge in Mexiko und Peru, in China, japan... ia 
geringeren Quantitäten aber in mehrern Ländern vor. 


.5. Sie wird zur Erzeugung bed Queckſilbers, fekm, 
und nur bei großer Reinheit, für fich als Ralaſche 
benutzt. 
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Dreisehnte Ordnung. Schmefel. 


GE 


Erſtes Geſchlecht. Schmefel. 
1. Drismatoidifher Schwefel. 


Geldes Rauſchgelb. Wern. Hoffm. OH. B. IV. 1. ©. 220. 
Rauſchgelb. Hausm.I. S. 208. Auripigmeut, Leonbh. 
S.168. .Yellow-Orpiment, or Prismatoidal Sulphur. Jam. 
Syst. III. p. 455. Prismatidal Sulphur, or Yellow Orpi- 
ment. Mau. p. 295. Arsenic sulfurd janue. Haüy. Traitd. 
T. IV. p. 23%. Tab. comp. p. 10% Traitd. ade Ed, T. IV. 


p- 247. 
Beund» Beftalt. Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. P 
— 131036°; 94°20'; 105064 1. Fig. 9. Unge⸗ 
führe Schaͤtzung. 
a:bıo=ı : Vo.8: Va.2. 

Enf. Geſt. P(P); Pro = 117%49; (Pr)s; (Pr-+00)8 
(u) == 79° 20°5 Pr (0) = 83° 37’; —X (s)3 
Pro. 

Shar. ver Comb. Prismatifch. 


Bew, Gomb. 1) P. P+o, (Er+oo)‘, Aehnl. Fig. 36. 
ohne n und x. 


9) Er, P. P+o. (Pr+&)’. 

3) Br. P. (Bert), Pr+m. Figı7. 

4) Er. P. (). P+x. rro). Prte, 
Xheilbarteit. Pr+co fehr vollkommen. Die Theilungs- 
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Flaͤchen felbft aber geflveift, parallel ten Gombim« 
tions» Kanten mit Pr-+ co, nach welchem fih ach 


Spuren von Theilbarkeit finden. 
Bruch Faum wahrnehmbar. 


Oberfläche. Pr+co rauh, doch eben; Die übrigen Si 
hen ſtark geftweift, parallel den Combinations:Km- 
ten mit Pr+ ©, und groͤßtentheils nicht eben. 

Metallähnlicher Perimutterglanz auf ben volllommenm Ze 
lungs⸗ Flächen, übrigend Fettglanz. 

Farbe zitronengelb in verfchiebenen Ruanzen. 

Strich zitronengelb, gewöhnlich etwas lichter ald die Fark. 

Halbdurchfichtig . . . durchfcheinend an den Kanten. 

Milde. In dünnen Blaͤttchen fehr biegfam. 

Haͤrte = 1.5... 2.0 

Eig. Gew. — 3.480, einer theilbaren Varietaͤt. 


Sufammengefegte Barietäten. 


Nierförmig, traubig - » - Bufammenfeßungs- Gtüde 
Frummfchalig, Bufammenfehungs» Fläche gewöhnlich. rau. 
Derb: Zufammenfekungs » Stüde körnig, von verfdiebenet 
doch nicht verfhwindender Größe; Zuſammenſetzungs⸗Floͤhe 
uneben, zum Theil unregelmäßig geſtreift. 


Sufäge 
2. Die angegebenen Abmeflungen der Grund. Geha 
find nur approrimativ. Sie bedürfen daher wohl einer Be 
richtigung um vielleicht mehrere Grade, zu welcher in be 
Bolge Meffungen an Gryftallen Gelegenheit geben werben, 
bie für die Anwendung bes Reflexions⸗Gonpometers tan 


N 
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icher ſind, als bie bisher bekannten. Die Darſtellung der 
Beftalten, durch ihre Verhaͤltniſſe, wird bis bahin wenig 
tens eine beutlichere Vorſtellung von ihmen geben, als dies 
zurch irgend eine Beſchreibung gefcheben Tann. Die Spe⸗ 
is des prismatoidiſchen Schwefels enthaͤlt nur einen Theil 
der Gattung Rauſchgelb, nämlich dad gelbe. Der an⸗ 
tere Theil, das vothe Raufchgelb, macht die Spezied des 
hemiprismatiſchen Schwefeld aus. Die ſpezifiſche Verſchie⸗ 
denheit beider druͤckt ſich in mehrern ihrer Eigenſchaften, den 
Abmeſſungen der Geſtalten, dem Charakter der Combinatio⸗ 
nen, insbeſondere aber durch die Theilbarkeit aus. Ausge⸗ 
zeichnete Theilungs⸗Flaͤchen, wie fie in der gegenwaͤrtigen 
Spezies ſich finden, verſchwinden in einfachen Varietäten nie, 
und bleiben, wie viele Beiſpiele lehren, ſelbſt in ben Zuſam⸗ 
menſetzungen noch erkennbar, wenn auch die Zuſammenſe⸗ 
tzungs⸗Stuͤcke dem Verſchwinden ſich naͤhern. Von ſolchen 
Theilungs⸗ Flächen iſt aber in ber folgenden Spezied Feine 
Spur vorhanden; und dies iſt das faft bei allen Abaͤnde⸗ 
rungen am meiflen in die Augen fallende, weun auch nicht 

dad einzige Merkmal, der ſpezifiſchen Verſchiedenheit. 

2. Der prismatoidiſche Schwefel befteht aus 
88.00 38.14 Schwefel, 
62.00 61.86 Arfenit. 
Klaproth. Laugier. 
Er iſt AsS? ; verbrennt vor dem Loͤthrohre auf der Kohle 
mit einer gelblichweißen Flamme und mit Entwidelung von 
Arfenit- und Schwefeldaͤmpfen, und if in Salpeterfäure, 
Salyfäure und Schwefelfäure auflösbar. 

2. Der prismatoidiſche Schwefel findet fi in einzeis 
nen eingermachfenen Partbien, feltenner in einzelnen Cryſtal⸗ 
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len, in Tbonlagern, und if von einigen Werietäten da 
bemiprismatifchen Schwefels begleitet. Weniger hiufg 
kommt ee auf Bängen vor, welche ben bemiprismatiihe : 
Schwefel ebenfalls führen. 

4 Bu Tajowa ohnweit Neufohl im Nieber -Ungem, 
fiegt ver prismatoidiſche Schwefel in Thonlagern, wii 
auch bie Art feines Vorkommens in anbern Gegenden, i 
der MWallachei, in Servien . . . zu ſeyn fiheint. Bu Kap 
nit in Siebenbürgen und zu Foͤlſoͤbanya in Ober-Unem, 
Fommt er auf Gängen vor, und iſt von Kieſen, Diaben, 
Glanzen, gebiegenem Arfenit und der ſogenannten Ida. 
bluͤthe begleitet. In Natolien, in Ehina, in Merk “ 
man ibn ebenfalld gefunden. 

8. Er wird als Malerfarbe angewendet und bei 
bes deu Namen Auripigment erhalten. 


% Hemiprismatifcer Schwefel, 


Rothes Rauſchgelb. Bern. Hoffm. 8.8. IV, 1.6.24 
Meaigar. Hauam. I, ©,2a10. Realgar. Leoub.$. 16 
Red Orpiment, or Ruby Sulphur, or Hemi-Prismatic Sul- 
phur. Jam, Syst, III. p..451. Hemiprismatic Sulphur, or 
Red Orpiment, Man. p.294. Arsenic sulfurd ronge, Haiy. | 
Traiid, T.IV. p. 228. Tab, opmp. p. 109. Traite, gde EL 
T.IV. p.247. | 


Grund Geſtalt. Ungleichfchenflige vierfeitige Pyramibe. e 
y’ 
24205075 Garag Ameihen 
ber Are 40 1’ in bee Ebene der großen Dia 
ale, Fig, 163. Näherung. 
a:b:cıd = 143338.551 29.95 ir, 
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ıf. Geſt. E 130° 175 (m) = 131P 59°; P-+o 
(MM) = 74° 30'; er = 94°9'; „En * 
96° 3635 Br, (Fr+@):(d) = 1130007; 
(Pr-+ 00)? = 9004875 (Bro) = 1940301; 
| 8 — enD Pr — ._ 73° 18’ 
(Arre — 53 56'; + 2 >} — PIE 
PH _ 43° 52° 
bar. der Gomb. Hemipriömatifh, Neigung von P-- 
gegen Pr+o = 85° 50°, 


3 Pr+00; Pr+c (r). 


lew. Gomb. 2) =, P-poo, Achnlich Fig. 44., nur 
umgebkehrt. 


P 8 
3) 7. . P+o, (rto). Fig. 48, 
9er _b_p_b 


Par wen‘ fr a 75 Pro. 


(dr+e)’. (Br+ ©)’. Pr+ x. Pr+ o, 
Aus Nagyag. 


Pheilbarkeit. * mb Pro ziemlich vollkommen. 5, 
P+o und Pr+ oo weniger bentlih; Spuren von 
(Er+ 00). / ſehr unterbrochen, 

Bruch vollkommen mufchlig 

Dberfläche, Die der Are parallelen Priömen gewöhnlich in 


« 
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diefee Richtung geflreift; die gegen biefelbe 


u 
2Pr+3 


. cu P Pr 
Flaͤchen, vorzüglid —— oft, — und 


woͤhnlich, rauh; — = zuweilen, parallel da 





binations⸗Kanten mit — = , gefixeift. 


Fettglanz. 

Farbe morgenroth, in wenig verſchiedenen Nuanjen. 

Strich oraniengelb... morgenroth. 

Milde. 

Härte = 1.5... 2.0, | 

Eig. Gew. = 3,556 *). 
| 
| 


Bufammengefedte Barietäten. 
Derb: Zufammenfegungs - Stüde Eörnig, von berihie 
tener, doch nicht verfchwindender Größe, far 
Bruch mufchlig, 
Bufäge 


1. Der bemiprismatifche Schwefel befteht aus 
31.00 30.43 Schwefel, | 
69.00 69.57 Arſenik. | 
Klapr. Laugier. 

Er ift AsS? und verhält fih übrigens wie bie baden 

bende Spezies. 
2. Einige Varietäten bed hemiprismatiſchen Schwefch 
“ finden ſich mit denen des prißmatoidifchen in Thonlagen 








*) Die Grenzen tes 'eigenthümlidhen Gewichtes im Charalter 
600. , find diefer Beobachtung zu Kolge bi 3.6 zu erweitern. 
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meiften dagegen brechen auf Bängen, umb find auf 
eben von gediegenem Arfenit, octaedriſchem Wismuth, 
aboedrifher Rubins und dodekaedriſcher Granat⸗Blen⸗ 
einigen Glanzen, Kiefen, Barpten, Baloiben u. f. w. 
eitet. Man findet fie auch in Beinen Parthien, nebſt 
aedriſchem Kupfer-Slanze und beraebrifchem Eiſen⸗Kieſe, 
denjenigen Warietäten bed makrotypen Kalk⸗Haloides, 
Iche unter dem Namen bed Dolomited bekannt find. 

3. Auf Gängen bricht dee bemiprismatifche Schwefel 
züglid zu Kapnik und Nagyag in Siebenbürgen, zu 
ſoͤbanya in Ober-Ungeam, zu Joochimsthal in Böhmen, 
Schneeberg in Sachen, zu Anbreadberg am Darze . - + 
‚ Zhonlagen bat man ihn zu Zojowa und auf den La⸗ 
n des makrotypen Kalk⸗Haloides, am St. Gotthard in 

: Schweiz gefunden. Uebrigens kommt er in Peru, in 
8 vereinigten Staaten von Norbamerita und, nebfi ben 
wietäten der vorhergehenden Spezied, auch in ben Um⸗ 
ungen einiger Wulfane vor. 

4. Dee hemiprismatifche Schwefel dient, wie der prid« 
itoinifche, als Malerfarbe, 


3. Drismatifher Schwefel, 


Natuͤrlicher Shwefel, Wern. Hoffm. 9.8. III. ı. ©. 253. 
Schwefel. Sausm. I. 8,61. Schwefel, Leonh. S. 109. 
Prismatic Sulphur, Jam, Syst, III. p. 459. Man. p. 295. 
Sonfre. Haüy. Traite, T. II. p. 277. Tab, comp. p« 65. 
Traite, ade El, T. IV. p. 407. 


rund» Geflalt, Ungleichfchenklige vierfeitige Pyramide. P 
00m 1070 1915 340 2403 14308. 1 Fig. 9. Hauͤy. 
a:b:c=—=1;YV0.2847 : V 0,1822. 
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Einf. Sf. P—o (r); 2622; P-2 (93 P( 
P-+o (m) = 102° 41°; Pr (n) = 56° 10; 
— 46° ı4'; Pr+oo (0). 

Char. der Comb. Prismatiſch. 

Gew. Comb. 1) P- O. P. 
0) PB P+ 0. | 
3) Pr. P. Pr+o. “ 
0 P-o. 3P—a. Er. P. Pto. Fig 

Theilbarkeit. P und P+co, unvolllommen, fehrer er⸗ 
balten und durch mufcligen Bruch unzufarmess- 
haͤngend. 

Bruch muſchlig, zum Theil von vieler Bolllommenkeit, 

Oberfläche. Pr gewöhnlich rauh; bie Übrigen Flächen mtis 
find glatt und glänzend, und von ziemlich gleicher 
Beſchaffenheit. u 

Fettglanz 

Farbe ſchwefelgelb, in verfäichenen Nuanzen theils ins 
the, theild ind Grüne gemeigt. 

Stich fehwefelgelb . .. weiß. 

Durchſichtig «u . burchfcheinend an den Kanten, 

Milde. 

Härte = 15 +. + 2.5. 

&ig, Sm. == 2,07% 







Bufammengefegte Varietäten. 
Kugeln, eingewachſen; Oberfläche uneben. Zufam 
menſetzung verſchwindend, häufig verunreinigt. Derb: Bu 
fammenfegungs-Stüde koͤrnig, bis zum Verſchwinden, Rat 
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achſen; Bruch uneben, eben, flachmuſchlig. Zuweilen 
: Bufammenhang bee Theile, erdartig. 


3ufäge 

1. Die Eintheilung der Gattung Natürliher Schwefel, 
gemeinen und.in vulfanifchen, gründet fi, wie 
Wenennungen lehren, auf die Art bed Vorkommens der 
göetäten. Der lettere iſt ein Product der Sublimation, 
erſcheint daher als Weberzug, in vindenförmigen Geſtal⸗ 
in lodem derben Maſſen . . . und befieht gewöhnlich 
ſtaͤnglichen Zufammenfegungs » Ctüden, welche fi 
E felten in cryſtalliniſchen Spigen endigen. Es finden 
‚aber auch ſehr anfehnliche Groftalle davon, Der ge⸗ 
ge natürliche Schwefel wird weiter, in feften und er⸗ 
en eingetheilt, vom welchen der letzte diejenigen Varietaͤ⸗ 
enthält, deren ſehr kleine Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke 
gen Zuſammenhang beſitzen und daher leicht von ein⸗ 
x getrennt werden koͤmmen. Die ganze Gattung bat 
eine andere, ausfuͤhrlichere Eintheilung erhalten, auf 
pe Rüdficht zu nehmen jedoch üderflüffig iſt, da Ein 
ungen dieſer Art nicht nur nach Belieben ſich entwer⸗ 
ſondern auch mannigfaltig abaͤndern laſſen. 


a. Der prismatiſche Schwefel iſt der reine Schwefel, 
er in der Natur vorkommt, Er nimmt durch Reiben 
electrizitaͤt an, ift leicht entzuͤndlich und brennt mit eis 
blauen ober weißen Flamme, und flehenbem Geruche, 
gasfoͤrmiger Schwefelſaͤure. Er iſt unaufloͤslich im 
fee, wird aber von Alkalin leicht aufgelöft, 
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3. Die vornehmſten Lagerſtaͤte des prismatiſchen 
fels ſind Lager des prismatoidiſchen Gypb⸗ Haloibes, 1 
Thonlager, welche mit dieſen in Verbindung fichen, 
prismatifche Schwefel iſt häufig von chomboebrifäes 
Haloide und nicht felten von prismatoidiſchem Hai 
begleitet, Er kommt auch auf Gängen vor, und pm 
pyramidalem Kupfero Kiefe, hexaedriſchem Blei⸗ 
und hemiprismatiſchem Schwefel. As Seltenheit Fakt 
ſich auf den Lagern der barzigen Stein» Kohle, zur anf 
heiße Quellen fegen ihn ab, 


4. Der prismatiſche Schwefel iſt in mehren % 

zu Haufe Im Sizilien, und in verfchiebenen 

von Italien findet er ſich theils in Groflallen und rum 
derben Mafien, theils in kugelfoͤrmigen Geſtalten, if ai 
in diefen nicht felten verunreinigt. In eben biefen Geil 
ten kommt er auch unter Werhältniffen, welche dene fi 
ned Vorkommens in Stalien vollkommen ähnlich zu fe 
fcheinen, bei Erapina in Groatien vor In Poblen di 
weit Krakau findet er ſich häufig in derben, mehr und ui 
niger reinen Parthien. Die audgezeichneteften Großck U 
gegenwärtigen Spezied Tennt man aus Conil obmwei & 
diz in Spanien, und aus Sizilien. Auf Steinkohle 
iſt er zu Arten in Thuͤringen gefunden worden, ü 
Gaͤngen hat man ihn in Schwaben, in Spanien mb! 
Siebenbürgen angetroffen. Der exdige Schwefel finde fi 
in Pohlen, in Mähren. . . und ber vulfanifche auf I 
land, am Veſuv, in den Golfataren, in beutlichen X 
len auf Teneriffa u. ſ. w. An den Bulkanen auf 3a 
kommt ber prismatiſche Schwefel häufig vor. Außer N 
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Ahrten Gegenden finden ſich die Varietaͤten biefer Spe 
sr Savoyen, in Piemont, in der Schweiz, bei Lauen⸗ 
irs Dannover, in Süd» Amerila und in mehrern an 
ändern. 


g. Der prismatiſche Schwefel wird. zur Erzeugung des 
fichen Schmwefeld verwendet, deſſen vielfältiger Gebrauch 
Schießpulver, zur Bereitung des Zinnobers, verfchiebe- 
Arzneimittel, der Schwefelſaͤure und im gemeinen Le⸗ 
bekannt if, 





Dritte Ktaffe 


Harze. Kohlblea— 





Erſte Ordnung. Harze. 


Erſtes Geſchlecht. MelihronY-Har 
1. Pyramidales Melihron- Harz. 


Honigſtein. Bern, Hoffim. H. B. UL ı. S. 334. 6er 
ſtein. Haus m. III. G. zut. Honigstein. Leonk, S. 6 
Pyramidal Honeystone, Jam. Syat. III. p.467. Pyranr | 
dal Mellilite, or lloneystone, Man, p.296. Mellite. Hasy. 
Traitd,. T. ILL p, 555. Tab: comp. p. 72. Traite, ade Ed, T, 
IV, P- 445, 


Grund» Geſtalt. Gleichfchenklige vierfeitige Pyramide. f 

== 118% 4’; 930234 LFig.8 Hauy. 
_ — 1.125. 

Einf. Seh, P— oo (0); P—-ı() = —— 130° 58, 4 3 
P (P); [P+x](e). 

Char. ver Somb. Pyramidal. 

Gew. Comb. 1) P=m. P, Aehnl. Fig.grs 
a) P. [Pro]. u 





*) Won aixger, henigfasben, 
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3) P-o. P. [Pro] 
4) P-O. P=r. P. [P+o]. Fig. 105. 

Ahaxkeit. P, febr ſchwierig. 

D muſchlig. 

Naͤche. P—o rauh und krumm; P—ı rauh, P 
und [P4] glatt und glänzend. 

Ban;, in den Glasglanz geneigt. 

be boniggelb, in verfchievenen Nuanzen zum Theil ins. 
Rothe und Braune fallend, 

ch weiß. 

lichtig . . . durchfcheinend, 

2 


Be =920...25 
Gew. — 1,597: 


Zuſammengeſetzte Varietäten. 
Derb, in Heinen Parthien: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke 
I. 
Bufäpge ’ 
1. Das pyramibale Melichron» Harz beſteht aus 
| 16.00 Xhonerbe, 
46.00 Honigſteinſaͤure, 
38.00 GEryſtallwaſſer. Klapr. 
derliert ſeine Durchſichtigkeit und Farbe ſchon in der 
me eines Lichtes, und iſt in Salpeterſaͤure aufloͤsbar. 
2. Das Vorkommen diefed Harzes in der Natur fcheint 
eingeſchraͤnkt zu ſeyn. Bis jetzt iſt eb blos zu Arten 
khüringen auf einem Lager ber harzigen Gtein« Kohle 
kuntohle), zumeilen begleitet von Eleinen Sroßaln des 
watiſchen Schwefels, gefunden worden. 
40 


& 


626 Yıyfiograpbie 
Zmeites Geſchlecht. Erd⸗Harp 
1. Gelbes Erd-Hary 


Bernſtein. Bern. Hoffm. H. B. III. 1. 6.724 Bhaflen 
Hausm. I, 8.93. Berustein. Leonh, S.664 Yelher 
Mineral RBesin, or Amber. Jam. Syst. Il. p. 47% Bm, 
p.297. Sacein. Haüy. Troiié. T. 18, p. 327, Th omp 
p. 71. Traite, ade Ed, T. IV, p. 473, 
Umregelmäßige Selalt. Koͤrner. 
Theilbarkeit, Teine. 
Bruch muſchlig. 
Oberfläche uneben und rau. 
Settglang: | 
Zarbe, gelb herrſchend, ind Rothe, Braune und Bxk w 
laufend. 
Strich weiß. 
Ourchfichtig ... durchſcheinend. 
Wenig ſproͤde. 
Hirte = 2.0... +25 
Eig. Gew. — 1.081, honiggelbe Varietaͤt. 
/ 





.  Bafäte 

1. Die beiden Arten, in ‚welche bie Gattung De 
fiein zerfät, unterfyeiben ſich in Barbe und Duäht 
keit. Der gelbe Dernſtein ift von gelbes nud retha dm 
be und befigt die höhernz der weiße, vom weißer sub ſ 
ber Farbe, und, befigt bie niedrigern Geade ber Demi 
tigleit, welche in ber Spezies vorfommen. Dit ve 
beide Arten an einem Stuͤcke in einander, und ver 
dadurch binlänglich, daß fie num ald Warietäten einn Or 
zies besrachtet werben bürfen. 
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a. Das gelbe Erd» Harz belebt aus 
80.59 Kobienfloff, 
7.31 Waſſerſtoff, 
6.73 Sauerſtoff, 
1.54 Kalt, 


1.10 Thon, 
‚ 0.63 Kiefel, Drapier 
N nimmt, iſolirt gerieben, Harzelectrizität an, breunt mit 
Paar gelben Flamme und angenehmen Geruche, und hin⸗ 
BB einen kohligen Rüdftand, In Alkohol iſt es aufs 
ber, 

3. Das gelbe Erd“ Harz flammt ohne Bweifel aus 
ws Pflanzen⸗Reiche ab, Died beweiien insbefondere bie 
jiſecten und andere organifche Körper, welche ed nicht fel« 
bs eingefchloffen enthält. Ed findet fih in ben Lagern ber 
arzigen Stein» Kohle (bitumindfed Holz), aud weichen es 
a den Küfen des Meeres auögewafchen und dann aus- 
eworfen oder ausgefiſcht wird, 

4. Man kennt daB gelbe Erd⸗Harz insbeſondere von 
ea preußiſchen Kuͤſten der Oſtſee, auch aus den Churlaͤn⸗ 
Men, Liellaͤndiſchen, Vommeriſchen und Daͤniſchen Kuͤ⸗ 
ps Begenden. Man hat eb aber auch in andern Laͤndern, 
Bizilien, in Spanien, in Frankreich, unter andern in 
Räte von Dar in Groͤnland und in China... ge 









5 Er gelbe Erd» Harz wird zu mehren Kunſtarbei⸗ 
u und Bierrathen, zu verſchiedenen Firniſſen, Kaͤucherpul⸗ 
u. ſ. w. benubt. Große und seine Stuͤce erhalen ei» 
ia anfehnlichen Werth. 
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2. Schwarzes Erd» Dar;. 
Erdöl, Erdpech. Wern, Hoffm. 9.8. III. 1. S,.ch6.2m 1 
IV. 2. ©, 137. Bergpech. Elaterit. Bergtheer. Rarben 
Hausm.I. &.85. 87. 88. 89, Erdöl. Elaterit Aspkek, 
Leonh. $, 678. 680. 681. Black Mineral Resin, Ja, 
Syst. III. p. 481. Man. p.295. Bitume. Haüy. Trans 
UI. p. 310. Tab. comp. p.70. Traitc. 2de Ed. T. IV, RK 

Begeimäfige Seftälten und Theilbarkeit nicht bekannt, a 
feſt, theils flüffig. 

Bruch muſchlig von verſchiedenen Graden der Elan: 
beit... . uneben. | 

Fettglanz. 

Farbe, fchwar, herrſchend, in verſchiedene Numjen 
Braunen und Rothen verlaufend. In duchſch⸗ 
gen fluͤſſigen Varietäten zuweilen farbenlos. 

Strich unverändert, zuweilen etwas lichter als bie Fabe. 

Durchſcheinend an den Kanten... undurchſichtg. I 
farbenloſen Varietaͤten durchſichtig. 

Milde, geſchmeidig, elaſtiſch. 

Bituminoͤſer Geruch. 

Haͤrte = 0.0 (flüffig) ... 2.0. 

Eig. Bew. — 0.828, braune, geſchmeidige; 1.073, 

ſchlackige; 1.160, hyazinthrothe, fchladige Varieill 
Zuſammengeſetzte Varietäten. 

Tropfenartige Geſtalten: Oberflaͤche glatt; Bufeamer 

fegung verſchwindend. Derb: Zufammenfegung verfäwir' 


dend; Bruch mehr und weniger volllommen mufchlig, we 
eben, 







Bufäge | 
Tr. Die Spezies des ſchwarzen Erd⸗Harzes begreift die 
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ur Gattungen Erdöl und Erdpech, welche fich le⸗ 
Ich durch ihre Conſiſtenz unterfcheiden und. unter bevem 
detäten Uebergänge Statt finden. Das Erbäl verwan⸗ 
Ach ſelbſt mit der Zeit am ber Luft in Erdpech. Das 
Beh wird eingeteilt in elaſtiſches, erdiges und 
eiges Erdpech. Dad erfle unterſcheidet fich durch 
Baftizität, welche fich jeboch mit ber Zeit verliert; 
durch feinen erbigen, und daB dritte durch feis 
ehr oder weniger vollkommen mufchligen Bruch: 
m Berhältniffen die Grade der Stärke des Glanzes 
wechen. Alle diefe Abänderungen gehen ununterbrochen 
B kr ander über, 
a. Dos ſchwarze Erd» Harz, und zwar 
* das Erdöl, 
p aus 82.20 87.60 Kohlenftoff, 
18.90 12.78 Waſſerſtoff. 
Thomſon. Sauffüre. 

Erdoͤl iſt ſehr Leicht entzuͤndlich und brennt mit vies 
8 Rauch und weißer Flamme. Es hinterläßt einen deſto 
een Ruͤckſtand, je veiner es iſt. Es wird an ber Luft 
Lund verwandelt fich in Erdpech. Auch dieſes if leicht 
. idlich, brennt mit bituminoͤſem Geruche, und einige 
Bietäten zerfließen leicht in ber Wärme, 

.g. Das ſchwarze Erd⸗Harz findet ſich unter verſchiede⸗ 
Verhaͤltnſſen in der Natur. Die flüffigen Varietaͤten 
en aus verſchiedenen Geſteinen, Sandſtein, Schiefer⸗ 
3 u. ſ. w. hervot, oder zeigen ſich am ber Oberfläche von 
bel - und andern Gewäffern. Die elafiihen finden ſich 
Bf Lagerſtaͤten des hexaedriſchen Blei» Glanzed im Kalf- 
Engebirge; die erdigen wahrſcheinlich auf Lagern, welche 
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mit dem Gteinfohlengebirge in Verbindung fiehen; de Kir 
digen in Gebirgögefleinen, namentlich in Kalfkın np 
wachſen, auch in den Kugeln einiger Menbeifee, uf 
. Gängen und Lagern und felbfi auf den Gerwäffen ii ir 
ten Meeres, Auf Bängen find hexaedriſcher Bii-By 
einige Haloide, prißmatifher Hal-Barpt, peitaa © 
ſen⸗Erz ... ihre Begleiter. 

4. Die flüffigen Abänderungen bed ſchwane Ei 
Harzes kommen an mehren Orten in Italien, in Chin, 
auf der Inſel Sante, am kaspiſchen See, in Perf ıla. 
auch in Weſtphalen und im Eifas vor; bie elaſhe W 
jeßt blos zu Gaflleton in Derbyſhire; bie erbigen in Dir 
matien, in ber Gegend von Reufchatel in der Shuei, # 
Grund am Barze . . .; die fehladigen zu Mieiberg in Lam 
then im Kafffleine, freilich nur in einzelnen Paren, B 
Albanien lagerartig im Sandfleine, auf der Safe Krmd 
in fehe großen Maflen. . .: im Iberge bei Gras = 
Barze, in Derbpfhire . . . auf Bängen. 

5. Die verfchiebenen Varietäten bes ſchwatje Ei 
Darzes werden zur Beleuchtung, auch al B 
zu Beuerwerfen, Schmiere, Simiß, zur Werfertigug 
fchwarzen Giegellad u. ſ. w. verwendet. 
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zweite Ordnung. Rohlen. | 





























Ä Erſtes Geſchlecht. Stein⸗Kohle. 
1. Harzige Stein⸗Kohle. 


JBraunmkohle (mit Xusn, der Alaunerde). Schwarzkohle (mit 
Ausn, ber Stangenkohle). Wern. Hoffn. O. B. III. 1. ©. 
277.291. Schwarjkohle. Braunkohle. Hausm. L S. 73. 
77. Pechkohle. Blätterkohle. Kannelkohle. Grobkohle, 
E Bufskohle, Braunkohle, Bituminöses Holz. Moorkohle, Erd- 
3 koble. Papierkohle. Leonh, S, 669. 670. 671. 672. 675. 
675- 676. 677. Brown Coal (mit Ausn. der Alaunerde). 
„ Biack Coal, Jam, Syst. III. 9.495.507. Bituminous. Mi- 
weral-Coal {mit Ausn. d. Alaunerde). Man. p.501. Houille, 
Jayer, Haüy. Traité. T. III, p. 316. 324. Houille (mit Aufn, 
D. H. bacilaire), Jayet. Tab. comp, p. 71. Traite, ade Ed, T, 


. IV. pı 469. 470 
alt unregelmaͤßig. 
Buch , wo er wahrzunehmen, muſchlig . . . uneben. 
Btalanz, mehr ober weniger audgezeichnet, 
be ſchwarz, braun, in erdigen Varietaͤten zuweilen grau. 
eich unverändert, in einigen Varietäten glänzend. 
durchſichtig. 
de in verſchiedenen Graden. 
Mrte = 1.0... 25 
Bio, Gew. — 1. 288, bitumindfes Holz; 1.223, Mootkohle 
| von Töplig; 1.270, gemeine Braunkohle von Ei⸗ 
| biswald in Gteyermast; 1.071, Schwarzkohle von 
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Newcaſtle; 1.329, gemeine Braunlchle von Yan | 
in Steyermark; 1.433, Sannelfohle von Biya in 
Larkaſhire. 

Zufemmengefegte Barietäten, 


Dead: Zufemmenfegungs -Städe füchg, Sum 
fetungö-Klädhe glatt und glänzend, in verfüchenn Bi 
fungen; tixig nam verfichener Gchfe Di zum € 
den, meiſtens ſtark verachten, Bruch bei ı 
Bufammenfetung uneben, eben, fladhmufhäg. 2 
ten: Structur helzartig, mehr und weniger, zum A 
bi auf geringe Spuren, verfließenb; Beuch bei wert 
&g, Zuerbeuch vellfommener. Grbartige Abändberungen 
geißerem ober geringerem Zufammenhange bes Shell. 


Sufäge 

1. Die Speres der harzigen Gtein- Kehle beych 
Dearakohle und bie Schwerzlchle, mit Audnahıne der © 
gentehle, weiche, allen ihren Eigenfchaften gemäß, zu IM 
ofen Stein. Kohle gezählt werden muß. Die been Wi 
turgen feibft, noch mehe aber bie Arten, in weige ſe 
getteilt werben, find ſchwer zu umterfcheiben. Sie MR 
fin» Ferbde, Structur und ber mit ber letztern zuſe 
Nagende Glumz, faſt das Einzige, woren man ſich # 
ten bet. Die Farben ber Braunkohle fallen mi Di 
me, umb die Barietäten befiben wenigſtens noch Eipur 
Hebjtestur, wenn fie wicht erbig, sder in einem Zul 
find, in weichem fie dem Erdigen nahe kommen; bit $ 
ben ver Schwarzkohle finb rein fchwarz, aber fel 
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dens nicht ind Braune, und es If vom Holztertur an 
ers nichts wahrzunchmen. Die Arten der Braunkohle 
> Das bitumindfe Holz, bie Exdfohle,) die Moorkohle und 
gemeine Bramnlohle. Die fogenannte Alaunerde kann 
pe Wicher gezählt werben, denn fie beſteht groͤßtentheils 
d Schieferthon oder Bandichiefer mit Bitumen oder viel⸗ 
bb wit Erdkohle gemengt, baher fie beträchtlich ſchwerer 
naßB bie übrigen Warietäten. Das bitumindfe Holz 
ſich durch feine Holzterfur, durch feinen nicht dent⸗ 
ſchligen Querbruch und durch den Mangel an Glanz 
Demſelben; die Erdkohle durch ihre zerreibliche Con⸗ 
Bay; die Moorkohle durch Mangel an Holztertur, durch 
I bäufige Zerkluͤftung und durch ben geringen Glanz auf 
a unvolllommenen flachmufchligen Bruche, die gemeine 
Zauntohle aber dadurch aus, daß fie bei häufig nech 
Vrnehmbarer Holztextur die meiſte Zefligfeit und gewoͤhn⸗ 
bedeutendere Grade des Glanzes auf dem mehr oder 
iger vollkommenen muſchligen Bruche befitzt. Am naͤch⸗ 
ſteht ihr, aus der Gattung dee Schwarzkohle die Pach⸗ 
fe, von ſammetſchwarzer, doch zuweilen ind Braͤun⸗ 
We fallender Farbe. Die Pechlohle zeigt nach allen Rich⸗ 
gen groß⸗ und vollkommen mufchligen Bruch und flate 
Glanz. Die Schieferfohle, fo wie alle folgenden, 
Art der Schwarzkohle, ifi von einer mehr und weniger 
When fchiefrigen Structur, welche vielmehr eine Art ber 
—— aus ſchaligen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken, 














eine Art von Bruch zu ſeyn ſcheint; die Blaͤtter⸗ 
dle beſitzt eine ähnliche, nur viel feinere und ausgezeich⸗ 
Ku Zufammenfegung, und bei dee Grobkohle fcheint 
diefe Art der Bufammenfegung nur weniger deutlich 


Ä | 
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noch, als bei des Schieferkohle, und dem Alm 
nährend, Statt zw finden. Die Ganneikohlı # 
ſichtbare Zuſammenſetzung, zeigt nah allen Kay 
groß⸗ umd flachmuſchligen Bruch, befigt geima uf 
im Bruche, wodurch fie fi vom der Peqhkehle mhk! 
der, und fieht im Anfehn ber auögezeiänetern Bad 
am naͤchſten, obwohl ber Unterfchieb im eigenthuuhiule 
wichte beider, faſt der größte if, Alle diefe Art all 
marnigfaltige Uebergänge verbunden, und be naja 
der Natur vorkommenden Varietäten bleibt man, MubR 
harzige Stein⸗Kohle find, zweifelhaft, ob zu ein # 
weicher dieſer Arten, man fie zählen ſoll. | 
9. Die harzige Stein Kohle beſteht ans Einst 
Kohle in fehr abmwechfelnden Verhaͤltniſſen. Gi #1 
und weniger leicht entzuͤndbdar und brennt mit Zum 
einem bitumindfen Geruche. Verſchieden Bares 
weichen ſich mehr und weniger’ im Feuer und einig 
zuſammen. Beim Einaͤſchern binterlaffen fie ed @ 
fehr geringen, theils einen bebeutenden erbigen Ri 
3. Die verſchiedenen Abaͤnderungen bee haryg® 
Kohle finden fich theils in dem eigentlichen Gteintohkt 
Sandfleingebirge (die Schiefer-, Blätter, Grobe 
und Pechkohle); theils in den Lagern über der AM 
Moore und zum heil die Pechkohle, bad bitumiik 
und die gemeine Braunkohle), und in dem anfgeiäu 
tem Lande (die Erdkohle und das bitumindfe Hol 
die gemeine Braunkohle). Ihre Lager wechſeln ad 
von Schiefer» und gemeinem Thone, Sanbfein, 
Sand u. ſ. w. ab; einige führen Abdruͤke von Chile" 
andern Gewaͤchſen, größtentheils im Schieferihen, 1 
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ı findet man die Ueberrefte von Schaalthieren; noch an⸗ 
: enthalten hexaedriſchen oder prismatiſchen Eifen- Kies 
hr gt, und zuweilen findet fich hexaedriſcher Blei⸗Glanz 
we. auf Bängen oder Rüden, welche das Steinkohlen⸗ 
durchſetzen. 
Bei der ungemeinen Verbreitung ber harzigen Stein⸗ 
men nur einige Orte des Vorkommen ihrer Ba» 
ie als Beiſpiele angeführt werden. Das bitumindfe 
Findet fich in großer Menge auf Island, und iſt bort 
F dem Nomen Gurturbranb befannt, am Meißner in 
‚am Weflerwalde u. f. w.; die Ertfoble in den Ges 
von Merfeburg, Halle, Bernburg ‚in Thüringen, 
Eieleben die Moorkohle bei Elbogen, Carlsbad, Toͤp⸗ 
KR . . in Böhmen, zu Kaltennorbheim u. ſ. w.; die ge 
© Braunkohle häufig in Unterfieyermart an der Sau, 
Buße der Schwanberger Alpe, in Oberſteyermark bei 
enburg, Leoben . . ., am Meißner im Heflen u. f. w.; 
PPechkohle am Meißner, zu Planig und Zwickau in 
ihfen, in Schlefien, am Rheine, in Frankreich; die Schie - 
le in Sachen bei Potihappel, in Schiefien, am Rhdis 
in Weſtphalen, häufig in England bei Newcaſile, Wfi- 
Den, in Derbufhire u. f. w.; bie Blaͤtterkohle bei Vot⸗ 
bupel, bei Löbegun obnmweit Halle an der Saale, am 
ine, im Lüttichfchen, in Zyrol ... „5; die Groblohle zu 
huſtadt am Hohenfleine am Harze, bei Potfchappel, im 
Bhlefien . . . und bie Sannellohle vornehmlich in Lanka⸗ 
Be und Shropſhire in England, 
5. Der Gebrauch der harzigen Steinkohle iſt befannt. 
Cannelkohle wird zu Andpfen, Dofen und allerlei Ge⸗ 
gedrehet. 
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2. Harzloſe Stein⸗Kohle. 


Stanzenkohle. Glanzkohle. Wern. Hoffm. $. B. ID. LE. 
205. 3174, Tathrazit. Haus m. L. S. 70, Kohlenhiesie. 
Glanzkoble, Stangenkohle. Le on h. S. 667. 658. iu 
Glance Coal (mit Ausn, der erften Subfp.). Jam. 4 
LI. p. 615. Man. p.505. Anthracite, Haüy. Til . 
UL p,507. Tab. comp. p. 69. Traitc. sde Ed. T. IV. nm | 


Geſtalt unregelmäßig. 

Bruch mufhlig, zum Theil ziemlich vollkommen. 

Unvollkommener Metallglanz. 

Farbe eifenfchwarz, zumeilen ind Graulichſchwarze gang 

Strich unverändert. 

Undurchfichtig. 

Haͤrte = 2.0... 2.5 

Eig. Bew. = 1.400, Stangenkohle vom Meißner, 
1.482, Glanzkohle von Schönfeld in Sit 








Bufammengefegte Barietäten, 


Derb: Zufammenfehungs - Stüde ſchalig, 3 
ſetzungs⸗Flaͤche theils glatt und glänzend, theils vanh; 
nig von verſchwindender Größe, Bruch mufchlig von 
ſchiedener Bolllommenheit, einige Barietäten biafig, et 
ſtaͤnglich zerfpalten, Berfpaltungs » Fläche raup. 


Bufäge. 

1. Außer ter Gattung Glanzkohle begreift bie 
der barzlofen Stein Kohle die Stangenfohle, weiche al 
fondere Art der Schwarzkohle betrachte zw werden pi 
mit welcher fie jedoch nicht in Berbindung ſteht. PR 
Stangenkohle zeichnet ſich durch eine merkwuͤrdige fast! 


— 
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ZSuſammenſetzung, welche vielleicht eine wirkliche Zer⸗ 
ift, und durch den geringern Glan; im Bruche 
.; Die Sattung Glanzkohle zearfält in die Arten 
" lige und ſchiefrige Glanzkohle, welche letztere 
hlenblende genannt wird. Diefe Arten unterfcheis 
vorzüglich dadurch, daß die erſte nach allen Rich- 
an vollkommen mufchligen Bruch zeigt, die andere aber, 
-Schiefertohle zufammengefegt iſt, und daher das 
einer grobfchiefrigen Structur erhält. 
bp. Die harzloſe Stein» Kohle enthält Fein Bitumen, 
beftebt aus bloßer Kohle, mit Eifenoryd, Kiefels 
onerde in unbeflimmten Verhältniffen gemifcht. Gie 
Misere entzundbar, bremmt ohne Rauch und Flamme und 
' ituminöfen Geruch, und binterläßt, nach ihrer meh⸗ 
oder mindern Reinheit, beim Einäfchern einen gerin- 
gder größern Ruͤcſtand. 
Die harzlofe Stein" Kohle ift weniger häufig ald die 
Sie ſcheint zum Theil in älteren Gebirgen vorzus 
: findet ſich aber auch in verfchiebenen Floͤtzgebirgen. 
igen Gegenden bricht fie auf Gängen und auf un⸗ 
ßigen Sangtrümern in Trappgeſteinen. 
Die eigentliche Stangenkohle if vom Meißner in 
bekannt, wo fie ſich mit den mufchligen Varietäten 
lanzkohle in ben obern Gegenden bed dortigen mit 
bedeckten Lagers von bitumindfem Holze findet. 
fol fie in Dumfriesfhire und in andern Gegenden 
Schottland vorkommen. Die mufchlige Glanzkohle 
fi) außer dem Meißner, zu Schönfeld bei Frauen⸗ 
in Sachen, in Zrankreich, in Airfhire in Schottland 
in Stafforbfhire in England; bie fchiefrige Glanzkohle 

























638 DPhyfiograppie 


oder die Kohlenblende, kommt häufig bei Squcch, 
Eifhwig ohnweit Sera, in Savoyen, zu Kayiıq 
Norwegen, auf ber ſchottiſchen Inſel Arran, in 
Gegenden Schottlands, und in Zrappgefteinen u knb 
HIN bei Eoinhurg vor. 

5. Die’ harzlofe Stein Kehle iſt wegen ihn kier 
ent zuͤndlichkeit vom eingefchränttem Gebraudye, wu it 
zum SKalfbrennen, beim Cifenhüttenwefen u. [m mp 
wendet. 

6. Die fogenannte mineralifhe Holzkehle 
der gegenwärtigen Spezies beigezäplt werben zu 
Sie findet fih in binnen lagerartigen und Hemm 
Yarthien, von höchft bünnflänglicher Bufanmenfeum 
daber rührendem Seidenglanze, und von graulich⸗ ne 
metſchwarzer Farbe in verfchiebenen Warietäten ber 
Stein⸗Kohle, insbeſondere in der Schiefer- und 
ie; und kommt fo in vielen Gegenden, im 
Schleſien, in England . . . bei Voitsberg in 
aber ſehr häufig in bitumindfem Holze vor. 
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alien, von denen zu erwarten, daß fie künftig als 
Spezies im Spfteme werben aufgenommen wer: 
ben fönnen. 


Allanit, Thomfon (Er). 
% of the roy. soc. of Ed, VI. 371. Leoub. S,389,). 


atiſch. Pro — 117° (ungefähr). Theilbarkeit 
monotom, unvollkommen. Bruch mufchlig. 
glanz, unvolllommene. Farbe bräunlichfchwarz; 
Strich gruͤnlichgrau. Undurchſichtig. 
6.0 (ung. faͤhr). G. — 3.5324 ...4001. Thom: 
— ſon. 


Bintert vor dem Loͤthrohre zufammen und ſchmilzt unvollkom⸗ 
pm einer ſchwarzen Schlacke. Gelatinirt in Salpeterſaͤure. 
aus 33.90 Ceriumoxyd; 25.40 Eiſenoryd; 35.40 Kieſel⸗ 
9.20 Kalkerde. 4.10 Thonerde. Thomſon. 
„heben ſich im Granite in Weſt⸗Groͤnland. 


Allophan. Stromeyer. 
(Hoffm. O. B. IV. a2. S. 160. Loon h. 3.635. Haüy, 
Tr. 2de Ed. T. IV. p. 483.). 
pıen von Theilbarkeit in der Richtung der Flächen ei⸗ 


ned geraden fchiefwinflichen vierfeitigen Prismas. 
Hauy. 
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Nierförmig, traubig, derb. Bufammenfekung verfd 
dend. Bruch mufchlig. 

Glasglanz, in den Fettglanz geneigt. Farbe blau, g 
braun. Durchfihtig . . . durchſcheinend cos 
Kanten. 

9. = 3.0 (ungefähr). ©. = 1.852 . . . 1.889. St 
meyer. 


Zür fich unfchmelsbar vor dem Loͤthrohre. Gicht U 
«in durchfichtiged,, farbentofed Glas. Beſteht ans 32.802 {U 
erde: 21,922 Kiefelerdes 0.730 Kalferde; 0.517 fon 
Kalkerde; 3.058 kohlenſaurem Kupferoryds 2.270 Eifel 
drat; 41.301 Waſſer. Stromeyer. | 

Eindet fi zu Saalfeld in Thüringen, und au Schurke! 
Erzgebirge. 


Aluminit. (Reine Thonerde. Wern). 


(Doffm. H. B. II. a. S. 5. Hausm. IL S. 447. Leoib 
S. 487.) | 


Nierförmig, derb. Oberfläche raub und matt. Zus 
menfeßung verfchwindend, Bruch feinerdig. 3a 
Theil zerreiblid und wenig abfarbend. 
Farbe weiß; Strich) weiß, etwad glänzend. Unburkidi 
Sehr weich. 
& = 1.669 Schreber. 


- Schwer fehmelzbar. Leicht und ohne Aufbrauſen in Ola 
anftöstich. Saugt Waffer ein, ohne zu zerfallen. Behch ad 
30.262 Thonerde; 23.365 Schwefelfäures 46.327 Waſſet. (di 
Halle); 29.868 Thonerde; 23.370 Schmefelfäure; 46,762 But: 
(Bon Newhaven). Stromeger. 

Binder fih zu Halle an der Saale in Thonlagern ud | 
Newhaven in Supfer auf Ktäften im Kalkſteine. 


Amblygonit; Breithaupt. ESpalth) 
(doffm. 8.8. IV.s. &, 159, Leonk, S. 4.) 
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atıfh. P+o == 106° 10%. Breith, Theilbarkeit, 
P-+o. Bruch uneben. 

Karız. Farbe grünlihweiß . . . lichte berg» und ſela⸗ 

dongruͤn; Strich ungefärbt. Halbdurdfichtig . . . 
durchſcheinend. 

& 6.0. Breith. ©. 3. 00... 3.04. Breith. 


ilzt Teiche, mit Phosphoreszenz und unter einigem Auf 
einem weißen Email. Befteht aus Thonerde, Phosphor 
aure und Lithion. Berzelius. 
fichh mit chomboedrifchem Turmaline, prismatiſchem To» 
‚p - im Granite, bei Chursdorf ohnweit Penig in Sachſen. 








Arfenit-Wismuth Bern. 
(Eegtes Mineral. Eyftem. ©. 56.) 


ywachfene Kugeln, dab. Bufammenfehungs - Stüde 

vduͤnnftaͤnglich, bis zum Verſchwinden, krummſchalig. 

s Bruch bei verſchwindender Zuſammenſetzung uneben. 
inz. Farbe dunkel haarbraun. 

ih vor dem Loͤthrohre mit Heftigkeit, fchmilzt endlich zu 
Glaſe und brauſt mit Borar ſtark auf. Bayer. 

Binder fich zu Echneeberg In Sachfen. 


a Bildſtein Wern. 


(Boffm. G. B. II. 2. S. 249. Hausm. II. G. 440. Agal- 

matholith. Leonh. S.490.). 

P. Bufammenfegung verſchwindend. Bruch grobfplitte 
sig, unvollkommen fchiefrig. | 

Ik weiß, grau, grüm, gelb, fehr wenig lebhaft; etwas 

" Glanz im Striche. Durchſcheinend, gewoͤhnlich nur 

I. an-ben Kanten. 

mig ſproͤde, faſt milde. Weich. G. == 2.815. Klapr. 

2.823. Breith. 

Unſchmelzbar vor dern Loͤthrohre. Brennt ſich weiß. In er⸗ 

Ir Schweſelſaͤure aufleſb at. Humerläßt einen kieſelerdigen ARuͤck 

gi 
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find. Beſteht aus 36.00 Thoncrde; 54.00 Kieſelerde; 0.5 8, 
eryd; 5.50 Waſſer. (Aus China). 54.50 Kiefelerde; 3400 These: 
6.25 Kati: 0.75 Fifenoryd. 4.00 Waſſer. (Bon Naayaa). Ziapr 

Die ausgezeichneten Barietäten wirden aus China chat Se 
niger ausgezeichnete finden fich in Siebenburgen. Bird a ir 
alleriei Schnigwcrfen verarbeitet. 


Bleigummi Berzelius, 
(Edweigg. Zourn, XVIL 65. Leonh, S. 251. Peabir 
dro - alumıind. (Plomb gomme). Haüy. Tr. ie T Ill 
p- 410). 
Nierförmig: Oberflaͤche glatt. Zuſammenſetzung dinre 
lich bie zum Verſchwinden. Bruch muſchtz 
Zarbe gelblih- und roͤthlichbraun, gejlreft. Zuiie 
nend. | 
Kıt ortaedrifhed Fluß- Haloid, nicht aber Gies, dein 
Iſolirt gerieben, wird es negativ elcctrifch. Zertnihet, Mad 
erhitzt, vor dem Loͤthrohre und verliert Waſſer. Unſchacide i 
ſich. Giebt mit Borax, ohne reduzirt zu werden, cin dachce⸗ 
farbenleſes Glas. Beſteht aus 40.14 Bieioryd; 37.00 Ts 
13.30 Waſſer; 0.20 ſchwefliger Säure: 1.80 Kalkerde si ® 
und Manganerpd; 0.50 Kicfelerde. Berz. 
Finder fich zu Huelacer bei Poullaouen in Bretagne zit WA 
drifchem Blei⸗Glanze, dodekaedriſcher Granat⸗Blende, 
Eiſen⸗Kieſe und diprismatiſchem Blei⸗Baryte. 


Calait. Fiſcher. (Spath). 
WWicdter Spdrargilit. Hausm. IL S. 46Tourbki, Lerk 
S. 662.). 
Derh. Zufemmenfegung verfchwindend. Scuch mu 
Sarbe blau... . grün, ziemlich lebhaft; Gtrid ung 
Schwach an den Kanten duschfcheimend . . «I 
durchſichtig. 

Dd.=60 6.= 2.830... 3.000. Fifcher. 
Unanfloalich in Gaizfänre. Wird vor dem Loͤthrehre is | 
mern Giename braun mad färbt Dit Eyite Derfeiben oran. Lug 
| 


| 
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fũ r ſich. Schmitzt teicht mit Boray und Phosphorſalz. Beſteht 
"phosphorfaurer Ihon« und Katkerde, Kieſelerde, Eiſen⸗ und 
pferornd und etwas Waffer- Berz. 

Findet fich in Perfien, theils in Gefchleben , theils auf urfprüng- 
Sn Lageritäten und wird, geſchnitten und potiec, zu allerlei Schmuck 
wmendte. 


Mandrodit d'Ohßon. (Gemme, vielleicht in 


\ das Genus Chryfclich). 
-  (Schwelgg. Journ. XXX, 35%, Condrodite, Haüy. Tr. 2de 


, ET. IL p. 476.). 
isSmatiſch. Combinationen hemipridmatifch. n P+ 
= 147° 48°. Pr+o, Hauͤy. Koͤrner. Theil⸗ 


bvboarkeit — 670 48, ſehr unvolllommen; auch 
J Pr+%, Pr+ oo. | | 
laſsglanz. Farbe gelb... . braun. Durdfihtig .... 
durchſcheinend. 


4 


‚= 6.5. G. — 3.199, Varietaͤt von Eröby. 


Schmilzt fehr ſchwer vor dem Lörhrohre, verliert zum größten 
eite feine Farbe, wird undurchfichtig und zeigt dann an den fchärfs 
h Kändern Spuren von Schmelzung. Die braunen Varietäten 
den, vermittelft ded doppelten Magnetismus, auf Die Maguend- 
4 Beſteht aus 38.00 Kiefelerde; 54.00 Talkerde; 5.10 Eifen- 
md; 1.50 Thonerde; 0.86 Kali. dOhßon. 

Findet fich In Fintand, bei Ersby im Kirchſpiele Pargas mit 
argaſit (hemiprismatifchem Augit+ Spath) eingewachfen In thom ⸗ 
vedrifches Kalk⸗Haloid, und In den vereinigten Staaten von Ame⸗ 
fa Hei Newton in der Grafſchaft Suſſer In Neun »Zerfe, mit Gra⸗ 
Hit + Stimmer, ebenfalls in thomboedriſchem Kai» Halgide, 


Gom A tonik. Brenfer. (path). 


(Edinb. Journ. VII. 151.). 4 
41 
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Prismatiſch. P- o. P+co = 95° 45' (ung). Pıra, 
Pr+ oo, 
Sarbe weiß. Durchſichtig... balbburchfichtig. | 
9.= 51. Brewfer. | 
Selatinirt geputvert in Galpeterfäure. Ganze Ersiukeiab 
len darin niche auf. 


Finder fih am Veſuve in den Blaſenraͤumen eines aacu⸗ 
artigen Geſteines. 


Cronſtedtit. Steinmann. 
(Sqweigg. Journal. Reue Reihe, IL. 69.). 


Rhomboedriſch. AR—coo, R+cc. Nierfoͤrmig, derb. ib: 
barkeit R— oo, vollkommen; RO ımvellmmm 

Glasglanz. Farbe braͤunlichſchwarz; Strich dunkel ku 
gruͤn. Undurchſichtig. 

Ja dünnen Blaͤtichen elaſtiſch. BD. — 2.5 (unghl 
G. = 3.348. Steinmann. 


Schäumt, ohne zu fchmelzen, vor dem Loͤthrohre aa 
ſchmilzt mic Borar zu einer ſchwarzen undurchfichtigen und Kir je 
ten Perle. Gelatinirt gepuivert in conzentrirter Satzfäur. Echt 
and 22.452 Kiefelerde; 58.853 Eifenoryd; 2.885 Dana; 
5.078 Bittererde; 10.700 Waſſer. Steinmann. 

Binder fich zu Przibram in Böhmen anf Silbergaͤngen u 
matiſchem Ei Re, „Orachpenpem Parachros » Baryte nad ib 
Becdrifchen Kalk» Halo 


Diadpor Haüy. (Spath). 


(Hoff. 9.8. IV. 0, ©. 123, Blattriger Hpdranii 

Hausm IL ©. 443. Leonh,. $, 64r. Alamise by- 

draide, Haüy. Tr. ade Ed, T. II, p. 163.). 
Pribmatifh. Theilbarkeit P+co == 130° (sungefärl 


Pr+ oo vollkommen. Derb. Zuſammenſetzung ie 
nig. 
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Bglanz. Pr} © Perimutterglang. Farbe grünlichgrau. 
An den Kanten durchfcheinend. 
mrfe Ede und Kanten rigen das Glas. Hauy. G. — 


3.4324 Haüy, 

‚Wieine Tragmente, einige Sekunden einer Lichtflamme ausge 

zerſpringen in Heine Theilchen, weiche, indem fie fih nah al 
iaen zerſtreuen, durch ihren Perlmutterglanz eine Art Tunkeln 
Höfe herworbringen. Daher der Name Diaöpor. Gelinde ges 
> Schuppen färben angefeuchtetes geroͤthetes Lackmuspapier um 
blau. Beſteht aus 80.00 Thonerde; 3.00 Eiſenoryd; 17.00 
. Baug. 
Eundort unbelannt. 








Eifenpeherz. Bern (Er). 

. (Goffn. G. B. III. 2. ©. 300, Triplit. Hausm, III. ©. 
| ‚ 12075. Phosphorsauses Mangan, Leonh. S. 376.). 

idal oder pridmatifch. Derb. Xbeilbarkeit, drei ſenk⸗ 

recht auf einander ſtehende Flächen, deren eine voll» 
- Lommener. Bruch flachmufchlig. 

nz, dem Demantglanze fi nähernd. Farbe ſchwaͤrz⸗ 

lichbraun; Strich gelblihgrau. An den Kanten 








:  durchfcheinend . . . undurchſichtig. 
e. D.=50...55 G. = 3.430 Vauq. 
2.003.775 Ullmann. 


Schmitt vor dem Loͤthrohre leicht au einer ſchwarzen Schlade. 
ſich in Satpeterfäure Teiche und ohne Aufbraufen auf. Beſtetzt 
131.00 Eifenopyd; 42.00 Manganopndiül; 27.00 Phospherfänre. 
ing. Nah Darcet fait bios aus Manganoppd und Phosphor 
r. 

Findet fich Hei Limoges in Frankreich auf einem Quarzgange im 
anite, mit rhomboedrifchen Emaragde. 


Eifenfinter Werner. 


(Hoffm. H B. IV. 2 S. 141. Pittüit. MPausm. I 8.255. 
Eisen - Pecherz. Leunb. 5. 364.). 


US Erfer Anhang. | 
Nierföcmig. Iren üenntg . . . derb. Bafemmeniiu 


sehen „Brud mu’älg. 
Settziem; Zarbe geiblih-, rörklich«, fhwärzlihhreun Dep 
Fitg .. . turifhrinend an ten Kautıa 
Berz fproͤde Web. 8. 240 Kerken. 

Ser tem T=freber bicbet er ih anf. Fire Bra 
Uecen Cam marfen Srieri:auh. Beircht aus 30 rl, 
est” Nasirsern?:; W031 Sriemffanre; 10.0331 Edeib 
u: ?>-.23>: Saar. Erremeyecr. 

Freu Ch wi eiten Örsbendaues bei Freiberg ur Ediy 
a Sakeım, zei in Oberichicũen 


Eatislyt Gtromeyer (Ep) 


Tesach Sfı2 Git Am ıgıq 3. S.379 Weür 
Schr. LG mt, Fr. B L SC3. S 197). | 
S:22:.- Sk: Myonteiter. R— -z°20. L Fer 
Bei _ | 
a — vızn | 
Erſ. GSeĩ R-a.r; R—2(:) = ı36%17; Ki 
Rt+etö: P+xı) 
©ber. ter Gemih. Ryombert.ich, | 
Ge2.Ccab. ıY Ra. kR—z R.P+x. Fer 
z)R— x. R—2.R. R+xz. Pre. 
ya. R— deritb:; R—2 weniger ters; I 
zu jelten wuhrzunehuraie E puren 
Pre mritiig . . . umeben. | 
Divrüihe Yalt, Tch nr iedr eben. Dei elen Gil 
von jiemic gie:cher Beicdaffndeit. 
Saiılır, 
Sırde Mizatörcth. 
Erb wei 
Dureiterem an den Kanten... . undurchkiche 
Härte — 57...55. 
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‚ Schmitt vor dem Loͤthrohre zu einer lauchgruͤnen Schlacke. Ge 
kusirt als Pulver mic Eauren. Beſteht aus 52 4783 Kieſelerde; 
| Birfonerde: 10.147 Kalkerdes 13 9248 Natron; 6.8563 
0,085 2.5747 Manganoxyd; 10343 Salzſäure; 1.8010 Waſ⸗ 
And Verluſt. Stromener. 

Studer fi in Groͤnland mit dodekaedriſchem Kuphon⸗, hemi⸗ 
parifchern Augit⸗ und mit Feid⸗Spathen, und zuweilen mit py⸗ 

m Zirkone. 








Eukairit. Berzelius. (Glanz). 


--(Leonk. S.266. Cuivre élénié argeutal, Ilaüy. Tr, ade 
Ed, T. Ill, p. 470.) 


Web. Bufammenfegungs » Stüde koͤrnig, theilbar, 
detallglanz. Farde bleigrau; Strich glänzend. Undurch⸗ 
F ſichtig. 

Schmilzt vor dem Loͤthrohre und verbreitet einen Rettiggeruch. 
dich in kochender Salpeterſaͤure auf. Beſteht aus 39.93 Silber: 
3 Kupfer; 26.00 Selen; 8.90 fremdartigen erdigen Stoffen. 
pjelius, on n 

Findet fih im Kirchfpiele Tryferum in Smaland mit thomboe⸗ 
en Kalt» Hatoide in einem talfartigen oder ferpentinähnlichen 
ne. 








Fahlunit. Hifinger. 
(Zeiltafit. Housm.11.©.667. Leouh.S gıg. Tricla- 
site, Haüy. Tr. 2de Ed, T. Ill. p. 140.). 
matifh. Gombinationen hemiprismatiſch P+@ — 
! 090 282. Hauͤy. Nierförmig, derb. Theilbarkeit, 


.. 


| — — 780 28”. P+ oO. Brud muſchlig .eo+ un⸗ 
eben, ſplittrig. 
Blasglanz. Farbe oliven- und oͤhlgruͤn, ind Gelbe, Brau⸗ 


" ne und Schwarze geneigt; Strich graulichweiß 
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Schwach durhfheinend an den Kantın... . m 
durchfichtig. 

ist das Stat. Hauy. G. — 261... 26h Hi 
finger. 

Wird vor dem Loͤthrohre Tichte grau und ſchmitzt an tn Lie⸗ 
dern. Giebt mit Borar ein von Eiſenoxyd ſchwach geſarken di 
bei langſamer Aufloͤſung. Beſteht aus 46.79 Kieſelerde; SS | 
Thonerde; 2.97 Bittererde; 5.01 Eifenorpdul; 0.33 Rangauch; 
13.50 Baffer. | 

Findet fih bei Fahlun in Echweden mit hexaedtiſcher Be 
Glanze, pyramidalem Kunfer» Kiefe, auch mir chombecrin 
Quarze, in Talk⸗ oder Chloritſchiefer. | 


Fettſte in. Werner (ESpath). 


(Hoff. HB. IE re oe. ı5t. Muſchliger Wernerit, Hesir 
1. G. 5211. Elacolith. Leon, S,485.) 


Prismatiſch. Theilbarkeit P— oc, Pr-+ oo; wenige 
ih PPœo. Deb. Bruch mufdlig. 

Fettglanz. Farbe entenblau, ind Blaue und Gruͤne; 
roth, ind Graue und Braune fallend. Gefchiie 
einigen Varietaͤten opalilfrend. 

9.=55...60. ©. = 2556... 2.618. 9 
mann. 

Schmilzt vor dem Loͤthrohre zu einem weißlichen Email. 
tiniet gepulvert fehr ſtark in Säuren. Beſteht aus 46.50 Kid 
30.25 Chonerde; 0.75 Kalkerde; 18.00 Kali: 1.00 Eifenoypb; 4 
Waſſer. Klapr. 

Findet ſich in Norwegen bei Laurwig, Stavern und Brian 
vern, eingewachſen in Syenit, mit prismatifchem Tican + Erx d 
pyramidalem Birfone. 


Fibrolith. Bournon, 
(Leonh. S.645. Haüy, Tr. ade Ed. T. IV. p. 492.) 
Prismaify, Pr — 120%. Bourn: — 100 (Mi 
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fahr), Eeonb. Theilbarkeit P-+co unvolllommen. 
Bruch muſchlig. Derb. Bufammenfekungs » Stüde 
flänglich. 
* weiß, grau, ind Grüne geneigt. 
tx ald (rhomboed.) Quarz, Bourn. ©. — 3.214 
Bourn. 
melzbar vor dem Lörhrohre. Phosphoreszirt gerieben mit 
elrothen Scheine. Erhaͤlt, Holirt gerieben, ſtarke Harz 
Bit. Beſteht aus 38.00 Kiefelerde; 58.25 Thonerde; 0.75 
d (Bar. aus Carnatik); 33.00 Kiefelerde; 46.00 Thonerde; 
Eifenoryd (Bar. aus China). Chenevix. 
inder fich im Garnatit in Oftindien und in China mit dem 
tifchen Corunde. 








| Gehlenit. Fuchs. (Spath). 


(Hoffm. G. B. IV. 2. &©,10%. Leonl.S.,436, Haüy. 
Tr. 2de Ed. T. II. p.557.). 


idal oder prismatiſch. P— ze. P+-x; oder P=o, 


Prto. Br+ao. Theilbarkeit, P— co deutlich; 
die übrigen Zlähen unvollkommen. Bruch muſch⸗ 
lig... uneben. 
nz, in den Glasclanz geneigt. Farbe gruͤn, in ver⸗ 
ſchiedenen unanſehnlichen Nuanzen. An den Kan⸗ 
ten durchſcheinend, zum Theil ſehr ſchwach. 
e. H. — 5.5 ... 6.0. G. — 3.029 
hr ſich vor dem Loͤthrohre ſchwer und nur in dünnen Spiittern 
elzen. Kommt mit Boraz langfam zum Stufe. Gelatinirt 


enter Salsfaure. Beſteht aus 29.64 Kiefelerde; 35.30 Kalk⸗ 
24.50 Thonerde; 6.56 Eifenogyd; 3.30 Beruf. Fuchs. 


ndet fich am Monzonis Berge im Faſſa⸗Thale in Tyros, mit 
Rbocdrifchem Kalk⸗Haloide. 
Gieſekit. Sowerby, 
(Gi!b Ann. 1819. 3. $. 372. Leou.h. S; 644) 
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Nyhomboedriſch. R—w. R4æeo. Theilbarkeit, fine. Deh 
uneber. fplittrig. 

Fettglanz, ſchwach. Farbe olivengrün, grau, braun. Eid 
ungefärbt. Schwach an den Kanten dunyiiat 
... undurdfichtig. 

9.= 25...3.0. G. — 2822. 

Beiteht aus 46.07 Kiefelerde; 33.82 Thonerde; 1.20 TEAM, 
3.35 —* Eifenopyd; 1.15 Manganorpd; 6.20 Kau; 1N 
Waſſer Stromeyer. 

- Ginder fich in Grönland mit priämatifchem Fed Epathe. 


Srüne Eifenerde Berne 


(Hoffm. 8.8. Ill. 2. 8.30%. Grün-Eisenstein, Leoak 
5. 348). 


Nierförmig, traubig, ea, Oberfläche glänzend und 
Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke fehr dinnflänglid, 
zum Verſchwinden; krummſchalig. Derb: 3 
menfeßunge-Stüde verſchwindend; Bruch eben 
eben. Ohne Zufammenhang ber Theile, un 
verform. 

Settglanz: bei verſchwindender Zuſammenſetzung matt 
be zeifiggrün, ins Schwarze und Gelbe verlaufd 
Strich gelblichgrau, 
Sproͤde. In nicht zerreiblichen Varietaͤten, balbhart, 9 
fonderlicy fchwer. 
Wird In drei Arten, die fafrige, die dichte und die ; 
Grine Fifenerde eingetheilt. 
Schmilzt vor dem Löthrohre nicht, wird aber braun und f 
Färbe Borax rorh. Iſt unaufisstich in Salzſäure. 
Findet fih zu Schneeberg in Sachfen und auf dem H 

Zuge im Sapnifchen. 


Haarkies. Werner. 


(Hoffm. 9.8. IV. ı.©. 168. Gediegen Nidel, Haui 
I, Gr Kambiegen Nickel. Leon h. S, 291.) 
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e, baarförmige Eryftalle. 


sliglanz. Farbe meffinggelb, ind Speißgelbe und Stahls 
graue geneigt. 


Schmilst leicht vor dem Loͤthrohre in einem fpröden, metall 

Korne. Loͤſt in Satpeterfäure ohne Ruͤckſtand fich anf und giebt 

Kehre gradgrane Solution. Beſteht wahrſ cheinlich groͤßtentheils 
el. 

t fich su Johann⸗Georgenſtadt in Sadfen, zu Joachims⸗ 
ie Böhmen und am Weitermatde, mir Eifen» und Lohalt- Kie- 
"fait » Haloiden, rhomboedriſchem Quarze u. ſ. w. 
| 
. Haüyn. Neergaard. (Spath). 

J CEbeffm. O. B. IV. 2. 8.204. Bausm. IT. S. 545. Le- 
60ab- S. 65. Haüy. Tr, 2de El. T. Il. p. 355.). 


riſch. Einf Geil. H;O; D. Gomb. 1) H. D. 
2) H. O. D. Koͤrner. Theilbarkeit D, nicht ſehr 
vollkommen. Bruch uneben. 
lanz. Farbe blau, ziemlich lebhaft, zum Theil ins 
Gruͤne fallend, weiß; Strich weiß. Durchſichtig 
ec durchccheinend. 
merkbar dad Glas. Haüy. G. — 2.687. Gme⸗ 
lin; 3.333. Gis mondi. 
milzt vor dem Loͤthrohre zu einem blaſigen Glaſe und ver⸗ 
fine Farbe. Loͤſt ſich im Borax mit Auffhaumen auf und giebt 
ſichtiges Gias, welches beim Erkalten geib wird. Beſteht 
5.33 Kieſelerde; 18.37 Thonerde; 12.00 Kalkerde; 12.39 
jeıfäure; 15.45 Kali; 1.16 Eifenoppd; 1.20 Waſſer. £ 
lin. 
indet fih an den fern des Laacher Sced, und an verfchiede 
eten bei Andernach; in den Steinbrüchen von Niedermennic; 
ibano und Frascati ohmmeit Kon; am Veſuve; im Departes 
du Cantal in Frankreich u. f. w. mit mannigfaltigen Begleitern. 
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Hifingerit. Berzelius, 


(Biöde: Ueberfeg. v. Hifingers miner. Geogr. », Ede. 
©. 414. Leonh, S. 647.). 


Derb. Zheilbar nad einer Ridytung, im gerade mich 
Lagen ober Blätter, mit glänzender Obere m» 
ſchen welchen oft Lamellen von Kalkfpath und Yast 
Däute eined gelblichgrauen Minerales ſich beabm. 
Bruch erdig, matt. 

Farbe ſchwarz; Strich gruͤnlichgrau. 

Milde. Beh. G. — 3.045. 

doigt, gelinde vor dem Lochrohre geglühet, dem Rp 

Echmüst bei amhaltender Spike am einer matten fen @ 

durchfichtigen Angel. Gicht mit Borar ein geihäidhgränt 

Beſteht aus 51.50 Eifeneryd; 27.50 Kiefelerde; 5-50 


3 0.77 Manganoxyd; Spur Talkerde; 11.75 Rüdnizen Ui 
et. 


Findet fi in Südermanland im Svaͤrta  Kirchfpice wie 
Gecdrifchem Kalt » Halside. 


Hsohlſpath. Werner Epath). | 


(Hoff. 8.8. IL. 1. S. 3%. Shyaftstith. Dauiuk 
©.5iw. Leonb. S. 477. Macle. Hauy. Tr. u 
T. 11. p. 565.\ 


Hrismatiſch. Po — gı°50%. Pr = 120°. Sı 
Theilbarkeit P—o. P-+ ©. Pr. Pr+o. Pr+ 
fammtiich unvolllommen. Bruch unvollftommen 
ig, ſplittrig. Die Erpflalle enthalten im Ina 8 | 
ſchwarzes Kreuz, welches in dem Querſchuitte F 
redt auf. die Are ſichtbar wird, oder eine 
mit diefem in Verbindung flebente Zeichnung. Ä 

Stadglan;, undeutlich. Farbe weiß, grau; Strich rei 
Durchſcheinend. | 

D9=50... 35.5 (im nefürlihen Zuſtande) G= 
2.944. Daüy. 
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Sur fih vor dem Löthrohre unfchmelsbar, wird aber weiß. 
aiizt fchwer mit Borar der Phosphorſalz. IR eine Verbin⸗ 
‚son Thon⸗ und Sliefelerde, nach Berzelius. Die ſchwarze 
e fchmilst zu einem ſchwarzen Glaſe. | 
Bender fih, in Thonfchiefer eingewachſen, zu Gt. Jago di Com⸗ 
Ba in Spanien; ohnweit Bareges in den Pyrenaͤen; ohnweit 
5 in Bayreuth und überdies am Harze, in Eumberland und 
8 . Eingewachfen in shomboedrifches und makrotypes 
vDeloid, in einigen Gegenden von Frankreich. 
Fferfonit. Polystome Augite-Spar. 
Keating. 


\ (Ed, Ph. Jonra, Vol, VIL p.517.). 


matiſch. Derb. Theilbarkeit P--so == 106°, auch 
P-O, gegen bie Are unter 94° 45° und 85° 15 
geneigt, Berner in Richtungen der Are parallel, un« 
tee 116° und 64°, und unter 99% 45’ und 80° ı5' 
ſch fehmeidend weniger volllommen. Bruch uneben. 
Wanz: auf Theilungs⸗ Flächen unvelllommener Metall- 
glanz. Farbe dunkel olivengrän, ind Braune Aber 
| gehend; Strich lichte grün. Schwach an den Kan» 
ten durchſcheinend. 
= 45. © — 3.51... 3.60. Keating. 
ilzt vor dem Loͤthrohre Teiche zu einer ſchwarzen Kugel. 
dem Koͤnigs waſſer Löft ſich ohngefaͤhr der zehnte Theil lang⸗ 
‚ und der Ruͤdcſtand erhält eine lichtere Farbe. Beſteht aus 
Kiefelerde; 15.10 Kalterde; 13.50 Manganpeotaryd; 10.00 
g9d; 1.00 Zinkoxyd; 2.00 Thonerde. Keating. 
et fih ohnweit Sparta in der Graffchaft Suffer in Neu⸗ 
mit oetaedriſchem und dodekaedriſchem Eiſen⸗Erze, dodekae⸗ 
Granate, Chondrodite u. ſ. m. 












Indianit. Bournon. 
(Phil. Trans, 1802, II. p. 233. Leouh. 8. 660.) 
er. Unvollkommen tpeilbar. 
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Karbe graufichweiß. Durchfcheinend. 
Kist Glas. G. — 2.74. 

Unfchmelsbar vor dem Köthrohre" Wird mit Eduren Agalet 
mürbe und gelatinirt. Beſteht aus 42.50 Kieſelerde; 37.2 Ties 
erde; 15.00 Kalkerde; 3.00 Eifenorpd. EChenenvir. 

Findet fi) im Carnatik in Oſtindien, eingewachfen ta wieu> 
ſchen Bela» Spath, nebſt rhomboedriſchem Corunde, derckunfärn 
Granate und Hemiprismatifchem Augit⸗Spathe 





JIridium. (Metall) 


(Hausm. I. &.06. Osmium - Tridium, Leonh, se 
Iridium osmid. Haäy. Tr. zde Ed, T. I, p. 2320). 


Regelmäßiges fechsfeitiges Prisma. Hadıy (giebt Dee 
obachtung nicht für zuverläffig). Koͤmer. M 
barkeit, fenkrecht auf die Are. Seonh. | 

Metallglanz. Farbe lichte flahlgrau, 

Spröve (Samefon). Debnbas (Bournon) Hai 
gediegened Platin. G. == 19.5. 

Mit Salpeter geſchmolzen, wird es ſchwarz und men, 
cher, mit Kohle behandelt, Farbe und Glan; wieder. | 
in Koͤnigswaſſer. Beftcht aus Iridium und Osmium- 

Binder fich mit dem gediegenen Platin in Eudamerif. 








Karpbolitb, Werner 


(keht. Min. Syſt. ©. 43. Schweigg. Joutu. XV. . 
Haüy. Tr. ade Ed. T. IV. p. 502.) 

Dead. Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke dünnflänglicd, 
und fternförmig auseinanver laufend, Leidt 
bar, in edigkörnige verfammelt. 

Perimutterglanz (bei fehr bünnflänglicher Zufamm 
Farbe hoch ſtrobgelb, dem Wachsgelben ; 
naͤheend. Undurchſichtig. 

Bon geringer Hirte. G. S 2.935. Breithau⸗ 
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Blaͤhet fi vor dem Lörhrohre auf, wird weiß und fintert zu⸗ 
Beſteht aus 37.53 Ktefelerde; 2648 Thonerde; 17.09 
ganpretonnd; 5.64 KEifenprotogyd; 11.36 Wafler. Stein» 







| "Binder f ſich zu Schlackenwald in Böhmen im Granite, mit octae⸗ 
When Fluß⸗Haloide und shomboedrifchem Quarze. 

H 
u KobaltsBleierz (Olanı). 
(Hausm. I. €, 183. Edweigg. Journ. 1621. ©. 435.). 


Meine, moodförmig gruppirte Cryſtalle. Theilbar. Derb: 
5. Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig. 

Ieteliglanz, im Innern von hohen Graden. Farbe fri« 
yr ſches Bleigrau, etwad ind Blaue geneigt. Schwach 
abfaͤrbend. 

re. Weich. G. — 8.444 Bauerſachs. 


l Verhaͤlt ſich vor dem Loͤthrohre wie hexaedriſcher WIE» Glanz. 
einzige bis ſetzt bekannte Varietaͤt ertheilte zugletch dem Borax⸗ 
eine blaue Farbe. Beſteht aus 6289 Biei; 22.47 Arſenit; 
Schwefel; 2.11 Eiſen; 0.94 Kobalt; 1.44 Arſenikkies. Du 
il Der Verluſt von 9.67 wird aus dem beigemengten Kalk⸗ 
ie und der geringen Quantitaͤt des zerlegten Minerals erklärt. 
und Arfenik find fehr nahe in dem Verhaͤltniſſe von Pb As = 
“a: 2666 nach Herrn Berzelins Tafeln. 

“ Hat fi ehemals auf dem tiefen Georg - Stolln im St. Loren⸗ 
zBeide zu Eisuschat, mit Braunſpath, auf einem Gange im Grau⸗ 
Mengebirge gefunden. 

J 







Kobaltkies. Hausmann. 


(GSausm. I. ©. 156, Hoffm. H. B. IV. ı. €. 182.). 

: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, bis zum Ver⸗ 
» ſchwinden Individnen unvolllommen theilbar. Bruch 
| mufchlig,, uneben. 

etallglanz. Farbe lichte flahlgrau; dur Anlaufen ins 
r Kupierathe lallend. 

dalbhart. 1— 


⸗ 
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Entbindet vor dem Lichrohre einen Schwefelgernch wur iu 
nach dem Riften Boraralas ſmalteblan. Beſteht ans 13.0 
38.50 Schwefel; 14.40 Kupfer; 3.53 Eifen. Hifinger. 

Finder fih zn Aiddarhyttan in Schweden mit pyramiıke 
Aa und hemipriömatifchem Augit⸗Spathe, amj Yomı in 






Kobaltvitriol (Sch) 
(Dausm. I ©, 1123. Leonk, 5. 505) 
Yriömatifch. Gombinationen hemipriämatifch (ähufch Yan 


des bemiprismatifchen Bitriol- Salzes, nad M⸗ 
fderlidh). Zropffeinartig, zadig: — 


Slaſe. —— — 19.74 Schweicfäun; 43 
VDaſſer. Kopp. | 
Binder füch ;u Bieber im Spananifchen im alten Maune, | 


Kupferindig Breithaupt. 


(defu. 9.2. IV. 2. 6.178. Ereieslehen Gern. Ik | 
II. ©. 129.) 
Aufgewacfene Kugeln: Oberfläche cryſtaliniſch. 
Patien. Bufammenfegung verſchwindend. 


Rachmukälig, | 
Settglam, nietrige Grabe. Jarbe indigbiam, zumeiln if 
Stehigreme fallend; Strich fettig glänzend. ür 


burdshtig. 
Weniz milde. Mittel zwifhen wei mar fche wei. e 
= 33...33. Sreithaupt. | 





____ 
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Brenune vor dem Loͤthrohre, bevor er durchaus glühet, mie einer 
m Slamme Schmilzt zu einer Kugel, weiche ftark kocht, von 
m Zeit Funken fprühet und endlich ein Kupferkorn giebt. 

Bindet fich zu Sangerhaufen in Thüringen: die nachahmenden 
ilsen in der Leogang im Satsburgifchen. 


KRupfermanganerp PBreithaupt. 
(Hoffm. G. B. IV. 2 6.201.) 

innierig, fraubig, derb: Bufammenfehung verſchwindend. 

Bruch unvolllommen muſchlig. 

anz. Barbe blaulichſchwarz; Strich unverändert. Un⸗ 
durchſichtig. 

t ſonderlich ſproͤde. Mittel zwiſchen halbhart und weich. 
G. = 3.197 . » » 3.216. Breithaupt. 


Muflööber in Salzſaͤure. Wird vor dem Löchnopre Bram ohne 
huelzen. Ertheilt dem Borax und Phosphorfalse die Kupfer 
Manganfarben. Beſteht aus 82.00 ſchwarzem Manganoryde; 
d braunem Kupferoxyde; 2.00 Kiefel. kampadius. Enthaͤu 
Bedeutende ‚Quantität von Waſſer nach Berzelius. 

Binder fich in dem Zinnſtockwerke au Schladenwald in Böhmen, 


Kupferfammterz. Werner 


(Hoffen, 6. B. UI. G. 143.). 


ze haarfoͤrmige Cryſialle, in ſammtartigen Drufen und 
Ueberzügen. 
mutterglanz. Farbe ſchoͤn ſmalteblau. Durchſcheinend. 
der ſich mit hemiprismatiſchem Habronem⸗ und prismatis 
d Lafur-Malachite in und mit prismatiſchem CEifens Erze gu 
dava im Temeswarer Bannate. 
Pigurit, Leonhard. 


(Leonh, 8, 661.). R 
matiſch. Gombinationen hemiprismatiſch =, P+ 
43 
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— 140°, Pr+oo, Neigung von “ geyem Prt © 
— 152° (ungefähr). Leonh. Bruch una. 
Mittel zwiſchen Glas⸗ und Fettglanz im Bruce. fat 
apfelgrüun; Strich graulichweiß. Durdiätg.« 
durchſcheinend. 
H. über 5.0 (fol härter als orientaliſcher Chryſolth mr 
G. = 3.49. Leon h. 
Beſteht aus 57.45 Kieſelerde; 7.36 Thonerde; 25.30 Kcken 
2.56 Bittererde; 3.50 Eiſen⸗ und Manganoxyd. Vivianl 


Finder ſich in den Apenninen am Ufer der Stura in am 
artigen Geſteine. 


Nagneſit. 


(Heine Xalkerde, Wern. Hoffm. H.B.IL 2 S. 216. PHesik 
111. ©, 824. Leouh. S.537.). 


Nierförmig, knollig, derb. Oberfläche rauf. Aufumek 
fegung verſchwindend. Bruch flachmufhlg, 8 
Kleinen zuweilen feinerbig. 

Matt. Farbe gelblichgrau, iſabellgelb, gelblich⸗ und gi 
lichweiß; Strih weiß. Schwach an den Kalt 
durchicheinend ... undurchfichtig. 

Nicht fonderlich ſproͤde. Halbhart in geringem Grade. s 

— 2808. Breithaupt. Dängt flat u dei 
Bunge, 
Unſchmelzbar vor dem Lörhrohre: nimmt an Härte fe A 

Salpeter⸗ und verdünnter Schwefelfäure unter mäßigem 

fen auftösbar. Beſteht aus 47.00 Bittererde; 51.00 Kehlarfart:, 


1.60 Waffer. (Bar. aus Mähren). Lampad.; 48.00 Birmett 
49.00 Kohtenfäure; 3.00 Waſſer. (Bat. and Stenerm. . Sir 


Finder fich zu Rhubſchiz in Mähren, an der Gulſen in ER 
mark und wu Baumgarten in Schlefien im Serpentine. | 


Eriter Anhang. Öng 


Manganfpath, Werner. 


Dom. H. B. IV. 1.8.1655. Rothflein. Haus m. I, 6.301. 
Kieselmangan. l.eoul. 3.383.). 


Jecb. Bufammenfegungd » Stüde Meinkörnig, ſtark ver- 
madıfen. Indioiduen teilbar. 

Rittel zwifchen Perlmutter⸗ und Glasglanz. Farbe roſen⸗ 
roth, hoch und dunkel. Durchſcheinend ... durch⸗ 
ſcheinend an den Kanten. 

zproͤde. H. — 5.0... 5.5. G. — 3.533. Berz... 
3655. Breith. 

Wird vor dem Loͤthrohre für ſich dunkelbraun und ſchmilzt zu ei. 
erröchlichbraunen Kugel. Giebt mit Boraz in der äußern Flamme 
u hyazinthroched, in der Innern ein ungefärbted Glas. Beſteht 
B6 61.00 Manganornd; 30.00 Kiefelerde; 5.00 Eiſenoxyd; 2.00 
‚henerde. (Dar. aus Sid.) Lampad.; 54.42 Mansanoryds; 48.00 
leſelerde; 3.34 Kalk⸗ und Bittererde; Spur von Eifenogyd. (Bar, 
nd Schweden). Berz. 

Findet fich zu Langbanshyttan in Schweden auf Eifenerzlagern, 
u Sarharinenburgifchen in Sibirien, und zu Eidingerode am Harze. 


Marmolith. Nutall. 
(Schweigg. Zonen, Rd. XXXV. ©, 365.), 


Yerb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke ſtaͤnglich. Individuen 
theilbar, nach zwei ſchiefen Richtungen von ver⸗ 
ſchiedener Vollkommenheit. 

erlmutterglanz (metallaͤhnlicher?). Farbe blaßgruͤn und 

grau. Undurchſichtig. 

Hroͤde. Laͤßt ſich leicht mit dem Meſſer ſchneiden. &. = 
2.47. 

Iſt dem priömatifchen Talk⸗Glimmer ähnlich und biöher dafür 
Waisen worden. Decrepitirt vor dem Löthrohre, erhärtet und zer. 
He in Blaͤttchen ohne zu ſchmelzen. Loͤſt in Satpeterfäure fich zu 

ner dicken, zum Theil gallertartigen Maſſe auf. Beſteht aus 46.00 ° 

hetererde: 36.00 Kiefelerde; 2.00 Kalkerde; 15.00 Waſſer; 0.50 


eu» und Chromoxydul. Nutall. 
43* 


_. 


Finder fich im Gerpentine zu Hobocken und ia den Dad) 
ehnmweit Baltimore. 
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Mascagnin. Reuß. Sal). 
(Hauim. III. G. 852. Leeah. S. 633.) 


Pritmatiſch (nach Mitſcherlich). Troepfſteinechz: 3> 
fammenfegung verſchwindend. Bruch unchen A 
artiger Beſchlag. 

Farbe gelblichgrau . . . zitronengelb. Halbdurchßhtig. 
undurchſichtig. 

Scharfer bittrer Geſchmack. 

Im Doppelten ſeines Gewichts von kaltem Vaffer nfiie. 
Bird fenche an der Luft und verflüchtigt ſich in der Site ma 
The Belicht and 22.80 Ammeninm; 53.29 Gchweiiet 
239 Waſſer. Mitſcherlich. 

VTindet ſich am Veſudve, am Aetna, in der Geffetuse ei ir 
sueie und In den Lagonen bei Siena in Toscana. 


Nellilith. Hauüy. 
(Haüy. Tr. ze Ed, T. IV. p. Ses. Leonk, S. 65) 


Prismatiſch. P-+oo & IIgꝶe. Pr = 70°. (ungeiäh). 
Leonb. 

Farbe gelb, ins Rothe und Grüne geneigt. Uxteriiilft 

Gicht Funken am Stahle. (Herr Haüy bemerkt, Wi N 
Gryftalle fo klein find, daß man ſchwerlich in ER 
te fen, ihre Härte mit dem Stable, und de Te 
meffungen ihrer Geflalt mit bem gemeinen Geme 
meter zu beflimmen), 

Schmilzt ver dem Löthroßre mit Aufwallen za eisen terhhh 
tigen Glafe. Gicht gepnivert in Gaipeterfäure eine ſchice dardih 
tige Gallerte. Bruchſtücke verlieren blos ihre Farbe, und mil 
ſchwerer fhmel;bar. Beſteht aus 38.00 Kiefelerde: 19.50 SE 


19.40 Zafterde: 2.90 Thenerde; 12.10 Eifen«; 4.00 Titsne; 4 
Manganoryd. Carpi. 
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: Binder fich am Capo di Bove und zu Tivoll mu rhomboedti- 
pr Beidfpathe, anf den Klüften eines vulkaniſchen Geſteines. 


Menalan MWern (Ey) 
(Hoffm. 9.8. 1V.2, 8,247. Leouh,. 8, 345.). 


Körner, welche Bruchftüde find. Theilbarkeit un. 
volllommen. 
glanz. Farbe ſchwarz; Strich ſchwarz. Undurch⸗ 
ſichtig. 
. Wirkt auf den Magnet. H. — 5.5... 6.0. 
®. == 4.437. Gregor. 
‚ Unfdymelzbar für fich vor dem Löchrohre. Giebt mit Borar 
anliched Glas. Beſteht aus 51.00 Eifenorydul; 45.25 Ti 
d; 0.25 Manganorydul; 3.50 Kiefelerde. Klapr.; 49.00 
ul; 40.00 Titanoxyd; 11.00 Sliefel. Chemevip. 
5. Binder fich mit feinem Quarzſande in dem Bette eines Meinen 
es, welcher fich in das Thal von Manaccan in Cornwall er» 
Ye; auch in Amerika. 






Menaleifenflein Bern (En). 
(Goffm. 9.8. IV. 2. ©. 139.) 


db. Theilbarkeit unvollkommen. Bufammenfegungds 
Stuͤcke koͤrnig, ſtark verwachfen. 

glanz, unvollkommener. Farbe Mittel zwiſchen ei⸗ 
ſenſchwarz und flablgrau, etwas ind Braune ge⸗ 
neigt; Strich ſchwarz. Undurchſichtig. 

de. Ohne bemerkbare Wirkung auf den Magnet. H. 

— 6.0. ©. = 475. Breith. 
Die chemiſchen Verhättniffe unbekannt. 


| sa ſich zu Egerfund in Norwegen und fol fich beim Ber 
| eisen auf Eiſen ſchlecht verhalten. 
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Molybdänfilber Wern. 
(Sept. Din. Eyſt. ©. 485. Leonh. S.653). 


Rhomboedriſch. Tbeilbarkeit R— oo, febr voltomen. 

Metallglanz Zarbe fehr lichte flablgrau; Strich mm 
ändert, 

Berig milde. In tünnen Blätthen ein wenig def. 
Weich. G. — 80. Breith. 


Schmelze ſehr leicht vor dem Loͤthrohre anf der Kehle zu der 
Kugel, welche ſich verblaſen läßt, wobei die Kohle zum Thai sh 
beſchlagt. Laͤßt, gepuivert in Satpeterfäure aufacidit, etwas Eiae 
fel zurück. Beſteht aus 95.00 Wismuth; 5.00 Schweid. Kt 
Hat fih zu Deutfch-Pilfen in Ungarn mit Kalk⸗Hauda 
Eifen » Kiefen u. f. w. gefunden. 

Es fcheint, daß in Ungarn mehr als eine Sptzits mk im 
unbeftimmten Nawen Molybdanſilder beieat wird. Don dam 
hergehenden “Barietäten verfchieden find einise andere aus du 
Lande, von deren Eigenſchaften Folgendes bekannt iſt: 

Wahrſcheinlich rhomboedrifh: eingeroachfene Maſſen ver x 
Geſtalt undeutlicher drei⸗ und fechvfeitiner Prismen. U 
barkeit ſehr vollfommen ayrotom. Bruch unyellman 
mufchlig, kaum mahrnehmbar. 

Metallglanz. Farbe Mittel zwifchen zinnweiß und Huhn: 
Strich etwas dunfeler Die geftrihene Stelle glänzt. 

Hoͤchſt milde. In dünnen Blaͤttchen vollfommen biegſan. 
= 1.5. G. = 7.408. 

Die ckemifchen Berhättniffe unbekannt. Vor dem & 
de Reaction von Schwefel, Tellur und Wismuth. Bricht mi 
racdriſchem Golde und pyramidalem Kupfer⸗Kieſe in chem: 
ſchem Diarze. 

Nach Herrn Berzelius befteht ein Wafferbteifilker, 
ched Herr Weis aus der Berl. Univerf. Sammlung im # 
heilt, aus reinem Tellur⸗Wismuth. 






Nadelerz, Werner (Slan;). 


(Bofm. H.R. IV. ı. &.252. Bausm. I. S. 166. Li 
onb. S. 214). 
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is matiſch. Xheilbarkeit unbelannt, unvolfommen, 
etaliglanz. Farbe ſchwaͤrzlich bleigrau. 
‚=20...25 © = 6.95. Sohn. 
: Schmitst für fich und raucht vor dem Loͤthrohre. Seht einen 
hen Beſchlag ab, und giebt ein dem Wismuthe ähnliches Mer 
Den. Aufloͤsbar in Salpeterſäure. Beſteht aus 43.20 Wis⸗ 
2432 Blei; 12.10 Kupfer; 1.58 Nickel; 132 Tellur; 
u Schweiel; 0.79 Gold. John. 
det fich Im Catharinenburgiſchen In Siäirien, In rhomboe⸗ 
in Duarze, nebſt hexaedriſchem Golde, Malachiten, Glanzen 































Nephrit. Werner. 


(Hoffm. 9.8. II. 2. ©.248. Pausm. II. S. 7533. Le- 
Gnb. 8.542. Jade. Haüy. Tr. 2ile Ed. T. IV. p. 498.). 


Zuſammenſetzung verſchwindend. Bruch grobſplitt⸗ 
rig, in einigen Warietaͤten Beilſtein) im Großen 
ſchiefrig. 

Mimmernd und matt. Ferbe grün, zumal lauchgrün, in 
einigen Varietäten Beuſtein) ins Sradgrüne, uͤbri⸗ 
gens ind Graue und Weiße verlaufend. Durch⸗ 
ſcheinend ... an den Kanten durchfcheinend, 
Brite. Schwer zu zerſprengen H. — 70. © — 
2.932 ... 3.024. Breith. 
Eid in zwei Arten, den gemeinen Nephrit und den 
Winitein einnetheite. Schwer ſchmelzbar für fich vor dem Loͤth⸗ 
; brennt fich weis. Beſteht ans 50.50 Kiefelerde; 31-00 
ftererdes 10.00 Thonerde; 5.50 Eıfenoyyd; 0-03 Ehromorydg 
15 Waſſer. Kaftner. 

FE Der gemeine Nephrit finder fich in China, in Indien und in 
herita, am Amazonenfluffe, weswegen er den Namen Amazonen» 
in erhatten hat. Fin aroßes Stürf deffeiben hat ſich einzeln in 
ben aufgeſchwemmten Lande der Ulannerdegruben zu Schwemmſal 
binden: der Beilſtein auf Tavai⸗Punama, einer mittäglich von 
Mc» Seeland gelegenen Inſel. 
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Der gemeine Nephrit wird zu allerlei Zierrahen, Vendem 
.3. verarbeiter; der Beilſtein zu Waffen und ſchneidcaden Yin 
mienten gebraucht. 


Nidelfpiesglanzerz, Hausmann (Ki 


(Bausm, I. ©, 192. Nickel- Antimonglauz. Lest 
8. 205.) | 


Teſſulariſch. Theilbarkeit Heraeder, vollfomme. Zei 
Bufammenfegungs » Stüde koͤrnig. | 

Metallglanz. Stahlgrau, ind Gilberweife gemeigt. | 

Sproͤde. 9.=50...55 ©. = 6.451, eian ie | | 
baren Barietät. 

Verdampft vor dem Loͤthrohre, befchlägt die Kohle wei Pr 
(chmitzt zu einem Metalltorne, welches Boraxglas fmaltebun fe 
Beftcht aud 36.50 Nickel; 43.80 Antimon; 17.71 Echmeid: 18 
magnefinmhaltigem Eiſen. "Ulima nn; 25.25 Ride: —X 
timon; 11.75 Arſenik; 15.25 Schwefel. Klapr. 

Findet ſich auf mehrern Gruben im Naſſauiſchen, mit 
typem VParachros⸗ Baryte, ppramidalem Kupfer: Kieſe, 2 
ſchem Biel+Blanze u. f. w. | 


| 
Orthit. Berzelius. | 


(B1öhe, ucberf. von Hiſiag. min. Geogr. &,497. Lest | 
S. 654.) | 

Zange, ſchmale, gerabe, parallele ober wenig bivergueit 
Stradlen. Derb. Zufammenfegung verfhuaih 
Sruch muſch'ig. 

GSlasglanz. Farbe ſchwarz; Strich grau, ind Drau is 
lend. Undurchſichtig. 

Ritt den (rhomb.) Quarz, wird aber von ihm mie — 
was geritzt. G. = 3.288. Var. vom Gotum⸗ 
gange. 

Schaͤumt vor dem Loͤthrohre für ſich anf, und wird Pr 

braum. Schmilzt in Arengem Feuer unter Aufwallen zu einen D 
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Siaſe. Gelatinirt in ermärmten Säuren. Beſteht aus 32,00 
Lerdes 7.54 Kalkerde; 14:8 Thonerde; 19.44 Gereroppdul; 
k Eifenorydul; 3.44 Detererdes; 3.40 Manganoryd; 5.36 Baf 
"obige Dar). Berzelius. 

Findet fich bei Finbo ohnweit Fahlun in Schweden mit rhom⸗ 
rifchem Quarze, prismatifchem Feld⸗Spathe und Abit, anf 
Ben im Gneuſe. 


Palladium. Wollaſton. (Metall). 
Losdiegen Palladium, Hausem. I. S. 99. Leonh. S.176.). 


adratiſche Octaeder und quadratiſche Prismen. (So⸗ 
werby). Koͤrner. 
dallglanz. Farbe ſtahlgrau, ind Silberweiße fallend, 


2 11.8. Wollaſton. ... 12.14. Lowry. 


 Unfchmelzbar für ſich vor dem Loͤthrohre. Schmilzt mit Schme» 
Gitebt in Salpeterſaͤure eine rothe Auftöfung. Beſteht aus 
ſadium mit etwas Platin umd Iridium. 


Binder fih mit dem gediegenen Platin im aufgeſchwemmten 
de in Brafilien. 


Pharmakolith. 


(Arſenikblaͤthe. Wern. Hoffm. O. B. V. 1. S. 228. Phar⸗ 
wabkolith. Hausm. III. &,860. Leonh, S 893.). 


jarförmige Groftalle, Euglig zufammengehäuft. Kuglig, 

miierfoͤrmig, traubig. Zuſammenſetzungs · Stüde tünn- 

-  flänglih, zum Theil verſchwindend. In Pulver 

| form. 

asglanz, bei duͤnnſtaͤnglicher Zufammenfebung Perlmut- 

terglanz. Farbe weiß. Durchſcheinend . . un⸗ 

durchſichtig. 

hide. Sehr weich. G. — 2.640. Klaproth. 
Verbreitet vor dem Loͤthrohre einen Knoblauchgeruch. Schmilzt 


wierig zu einem weißen Email. Loͤſt ſich ohne Aufdrauſen In 
aipeterfänre auf. Beſteht aus 25.00 Kalkerde; 50.54 Arſenit⸗ 
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fine: 2446 Baffer. (Bar. v. Bittichen). Ktepr.: 77.8 a 
5: 45.68 Urfenitfänre: 23.86 Waſſer. ( Varietoͤt v. Yanıziten) 
on 
Finder fi im Fürftenbergifchen bei Wirtichen, em Sax m 
Andreasberg, im Heilen zu Riegelsderf m. ſ. m. auf Sünım, mb 
che gediegenes Arfenit, Kobalt »Kiefe u. f. w. führen. 


Pikrosmin. Haidinger 


Grund. Beftalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramie ? 
== 15103’; 120005 67° 59°. I_Fig. 9 Riem 
atb:c=1:Yır: Va.7s5. 

Einf. Geſt. und Gomb. nicht befannt. Char. du th 
prißmatifch (nach ben Werhättniffen der Zheibeit\ 
Theilbarkeit. Pr-+o (27) fehr volllommen; Prta(N 
etwas weniger, Pr(i) — 117° 49° nod weil 
vollfommen: am wenigflen deutlich P+a (1 
126052. Theilungs⸗Geſtalt ähnlich Fig, 25 td 

Sruch uneben, In Individuen kaum wahrnehmbar 


Perlmutterglanz, volllommen auf Pr+ 0; auf va ie 
gen Flächen in den Glasglanz geneigt. 
Farbe grünlihweiß, ins Gruͤnlichgraue und Berggrin P 
neigt; aud Öle, lauch⸗ und fhwärzlichgrun 
Strich weiß. 
Durchſcheinend an den Kanten . . . undurchfichtig. 
Sehr milde. 
Härte — 2.5... 3.0. | 
Eig. Gewicht — 2.660 einer theilbaren; — 2.506 W 
ftänglich zufammengefegten Varietaͤt. 
Zufammengefegte Barietäten. | 
Derb: BZufammenfegungs - Stüde koͤrnig, far » 


wachfen: Bruch bei verſchwindender Bufammenfekun ® 
big; ſehr dünnftänglich: Bruch fplittrig. 
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er einftweiltge Name der Spezies. ift von winges und dern, 
sem eisenchümlichen bittern Geruche abgeleitet, weicher beim 
chen entfieht. Die chemifchen DBerhältniffe des Pikrosmins 
Iabefannt. Bor dem Lörhrohre ift er unfchmelzbar, wird aber 

gänzlich undurchfichtig und nimme in der Härte bis beinahe 
> zu. Der größte Theil des gemeinen Asdeſſes (Werner 
u 9.32.11. S. 288.), befonders die Varietäten von Zoͤblitz 
achfen, muß hieher gezählt werden. Diefer befteht aus 46.66 
erde; 45.45 Dittererde; 4.79 Eiſenoryd. Wiegleb. 


® Pikrosmin finder fich auf einem Lager im Lrgebirge mit 
em Fifen-Erze, makrotypem Kalk⸗Haloide . . . auf der 
Engelödurg bei Presnig in Böhmen. Von den Aobeiten 
Bas eine Dienge von Zundorten angegeben. Doch da einige Bas 
ſen dem hemiprismatifchen, andere dem paratomen Augit⸗Spa⸗ 
agehoͤren, fo find fie nicht alle ganz ficher. Fine genaue na 
vciſche Unterfuchung diefer Mineralien würde in diefer, und 
er Abſicht, von vielen Nutzen feyn. Unter die vorzüglich. 
dorte der Asbeſte gehören Zoͤbliz in Sachfen, Schlefien, 
„ mehrere Gegenden der Alpen, Portſoy in Banffihire in 
and, die Schettland»nfeln.. . . wo fie In gungartigen 
Bern im Serpentine vorfommens der Taberg und andere 
ar n Schweden, mo fie auf Lagern mit octaedriſchem Eiſen⸗ 
e 







‚serfehiedenen Kiefen, rhombocdrifchem und makrotypem Kalk⸗ 
Be brechen, und mehrere andere. 


, Pinit. Werner 


 (Hoffm G. B. II. 2. S. 127. Hausm. II. 6.507. Le- 
onlı. 8.416. Haüy. Tr. 2ile Ed, T. 1. p.353.). 


Imboebrifä. R unbefannt. Gomb. R— oo. P+x; 

R—x.R+o. P. Theilbarkeit fehr unvolle 

kommen. Zufammenfegungen nah R—@. Bruch 

uneben. 

be ſchwaͤrzlichgruͤn, aͤußerlich gewoͤhnlich braun; Strich 

ungefaͤrbt. Schwach an den Kanten durchſcheinend 
... undurchſichtig. 
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Be D.= 20...25 GB. 2.72, un anlıb 
Iifirten Barietät aus Frankreich. 

Wird vor dem Lohrohre auf der Kehle weiß, um heise 
den Kändern zu einem biafigen Glaſe. Boraz loſt ka zz Eden 
rigkeit anf. Saͤuren wirken nicht auf ihn. Befecht wi &5 
Thonerde; 29.50 Kiefelerde; 6.75 Eiſcnoxydul. (Bar. ven yahlı 
bei Schnecberg) Klapr.; 42.00 Ihenerde: 46.00 Sceox 
2509 Eifenornd. (Bar. ans Auversue). Drappier. 

F.adet fidy im Öranite in mehreren Gegenden: ki Gi 
Berg in Sachſen, im Salzburgiſchen, in Auyersne, a ink 
ig Nerdamerika .f- m. 


Polphalit. Stromeyer. 
(Leouh, S,65£) 
Derb: Zufammenfehungs .Stüde Hänsih, Dei W@ 
ig, uneben. 


ug, 
Settglanı,, bei bünnflänglicher Zuſammenſetzung fer 
Sarbe rauch⸗ und perlgran, fleiſch⸗ und yegiahı 
Enid ungefaͤrbt. Durchſcheinend in verfükhei 
Sraden. 
S. größer ed 3. Strom. ©. — 2.7689. Stron G 
zig bütterer Geſchmack. | 
Ghmil;t am der Lichtflamme zu einer mmdurchfichtise fupk 
Leiche auflacuch im Waller. Beſtecht ans 27.6317 (een! 
Kai: 44.7439 wafferircier fdhmwefcifaurer Kelferde: 20.058 —2 
ſttſecier ſchweftiſaurer Taikerde; 0.2977 waßferireiem füwii 
sen Eiſcaexadul: 0.1910 falsfanrem Natron; 0.0100 MR 
Xallerve: 0.130 Eiſenordd 5.9335 Baſſer. Strromet: 
Siadet 6b mit hexraedriſchem Grein : Salze und Son · hie 
ben su Berchteszaden und Iſchel. 


Pprallolith. Rorbenftiölb. 
(Leeuh. S. 656.) 
Zrtezioprismatiih. Comb. ühal. Fig, gr. Weigay 
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21 gegen T == 94°36'; von P gegen M== 140° 

49°. Nordenſk. Xheilbarkeit deutlih nach AZ und 

N auch nad einer Fläche, welche die flumpfe Kante 
zwiſchen AZ und T hinwegnimmt, und gegen 2 un. 
ter 144935, gegen T unter 130% 33° geneigt if. 
Nordenſk. Derb: Zufemmenfehungs -Gtüde Löre 
nig. Bruch erdig, 
Menz, ſchwach. Farbe weiß, zuweilm ind Gruͤne fal- 
5 Ind. An dem Kauten durchſcheinend . . . undurch⸗ 
fichtig. 
— 35 ... 40. == a.55... 2.60. 
Phosphoreszirt gepulvert mit blaulichem Scheine. Wird vor 
Esthrohre anfangs ſchwarz, bei fortgeſetztem Blaſen wieder 

ſchwillt auf und ſchmilzt an den Kanten. Giebt mit Borax 
—* Glas. Beſteht aus 56.62 Kieſelerde; 23.38 Calkerde; 
CThonerde; 5.58 Kalkerde; 0.99 Eiſenorxyd; 0.99 Mangan⸗ 
3 3.58 Waſſer; 6.38 unbekanntem und bitum. Stofſe und 

iR. Nordenſt. 
ſich zu Storgaͤrd im Kirchſpiele Pargas tn Linland, 
+ und Aungit⸗Spathen, rhomboedriſchem Kalk Halside 
yrismatifchem Titan⸗Erze. 







Pprorthit. Berzelius. 
(Leonh. 8. 658.). 


cheinlich prismatiſch. Derb: Bufammenfegungd-Gtäs 
*e flaͤnglich. Bruch muſchlig, ſplittrig, erdig. 
glanz. Farbe braͤunlichſchwarz, nach des 
gelblichbraun; Strich braͤunlichſchwarz. Undurch⸗ 


fichtig. 

ird vom rhomboedriſchen Kalk⸗Haloide gerigt. ©. = 
2.19. Ber. | 

Kangt Beuer, wenn er gelinde erhiät und in einem Punkte zum 

lühen gedracht wird, und ollmmt dann fort, ohne Rauch und 

aume. Wird nach geendigtem Durchgluͤhen weiß, ſehr poris 

d fehmilze mit Schwilerigkelt am einer ſchmarnen Kugel. Ak 
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Borax ſchmilzt er Teiche au einem Glaſe. Beſteht ws 10a 2 
ſelerde; 3.59 Thonerde; 13.92 Gererepydul; 6.09 Cifruepkaiz 
4.37 Httererde; 1.81 Kalkerde; 1.39 Manganerydal; 250 Ep 
fer; 31.41 Kohle. Berz. 
Findet fich bei Kaͤrarf ohnwelt Fahlun in Schwede mi mis 
matifchem Gadolinite In einem granitartigen Gefieine 















Pyrosmalit. Hausmann. 
(Bausm. III, ©. 1000. Pyrodmalit, Leon h. S. 


Rhomboedriſch. Comb. R— a. R cE. 
Roco bollkommen; RO wenige t 
Bruch uneben. 

Slasglanz, geringe: A — co Perlmutterglang, höher Gi 
de. Farbe lichte leberbraun, in's Graue und GM 
fallend ; Strich etwas lichte als die Farbe. u 
Kanten duckhfcheinend „ . . undurchfichtig. 


Etwas fpröte. H. —40...45 G. * sont 


Wird für fich vor dem Löthrohre roͤthlichbraun und ami 
Dämpfe von Salzfäure. Schmilzt in ftarkem Feuer gu cine iä 
zen Schlarfe, endlich zu einer dem Magnete folofamen Pers = 
fih Leicht und in Menge im Borarglafe auf umd färbt iA 
Deiteht aus 35.850 Kiefelerde; 21.810 Eiſenoxydul; 2110 3 
ganorndut; 14.095 bafıfchem falzfauren Eifenorde; 1210 Sl 
5.895 Waſſer. Hifinger. 

Findet fich auf den Nordmarks Eiſenerzgruben in Ber 
in Schweden, mic rhomboedrifchen Kalk⸗Haloide nd parumik' 
Angit + Spathe, auf Lagern von rhomboedrischem Eiſen⸗ Ex 

Wem die Gefialten des Pyrosmalits mit denen des 
drifchen Perl⸗Glimmers einerlei find (Her Hauy hät R 
prismatifch); fo gehören beide zu einer, widrigenfalls zu pui 
ſchiedenen Arten des Geſchlechtes Pert-Gtimmer. 


Retinasphalt. (Han), 


(Bausm.L&,or. ein Hoffe, HR, IV. æ Cr 
deonh, S. 666.). 
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liche und flumpfedige Stuͤcke. Bruch mufclig. 
wlan. Farbe grün, gelb, voth, braun, zumeilen in ges 
fizeiften Beihnungen. Halbdurchſichtig... un⸗ 
durchſichtig. 
1.5... 2.0. G. == 1.079, Bar. von Halle = 
1.135. Hatchett. Wahrſcheinlich aus Devonfhire, 
Der Retinasphalt aus der Gegend von Halle beſitzt vollkom⸗ 
Wed Anſehen und die aͤubere Beſchaffenheit eines Pflanzen⸗ 
ws In reinern Stücken beſteht er oft aus abwechſelnden, mehr 
Weniger durchſichtigen Lagen, weiche der äußern Form entſpre⸗ 
and enthält im Innern eine Luftblaſe. Er entwickelt in ſei⸗ 
'aarürlichen Zuftande, noch mehr, wenn man ihn awifchen den 
ern reiht, einen eigenthümlichen ftarten Geruch, der ſich nicht 
ARD wieder verliert. Wird, iſolirt gerieben, negativ electriſch. 
ſndet fich an der Lichtflamme und brennt mit einem eigenthüms» 
— — Loͤſt ſich in Alkohol mit Hinterlaſſung eines ſchwam⸗ 
Xüuͤckſtandes auf. Beſteht aus 91.00 Pflanzenharz; 9.00 erd⸗ 
em Stoffe Bucholz; 5500 Pflanzenharzz 42.00 erdharzis 
und 3.00 erdigen Stoffen Hatchett. 
det fich in den Erdkohlenlagern ohnmwelt Halle an der Saas 
Bovey in Devonfhire; in Deftreih, Mähren u. ſ. w. 


a 
Salpeterfaured Natron. (Balz). 
. (Soude nitratde, Haüy. Tr. 2de Ed. T. II, p. 214.) 


Geſtalt. Rhomboeder. B == 1I0obo 33.. 1. Fig. 7. 
Naͤherung. 
V.oß. 
JGeſt. ñ. 
u ber Comb. und Comb. überhaupt, unbekannt. 
Abarkeit. R, fehr vollfommen. 
ich mufchlig, Taum wahrnehmbar. 
wfläche glatt. 
Sglanz. Farbe weiß; Strich weiß. Durchſichtig. 
niich milde H. — 1.5 .... 090 B. == 20964 
Klaproth. Geſchmack kuͤhlend. 
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€:3 ch ta drei Thellen Baer bei 12° RB. ei Edmiza 
alzbenten Kohlen und Berpunt, dech niche fa Lekbik ai dad gi 
metiie Suırum-Ea Bird, ifelıt gerichen, Ext aaa de 
aid. Deich ans 54.97 Ealpeterſente ab 4503 Neae ei! 
KıN:, 

T:zrer 6b ia Pern tm Dilricte von Ssacame, nafe Id 
Krim von Drzeme. Rad Hera Kivere mm dei di 
a Sazera Som Werfchicdener Prächnafer, in euer — 
mehr it janing Mol ser, and mad mix guuben Berkek | 
kane. 


Salzkapfererz Bere 


(Sem. 2.8. UL 6.9 Gmmsagteduzz. Here. 
L 1 € 12%. Selssaareıs Kupfer. Leenh, &. 12) 


Kamss5i. Trrmtibe Eswinstrnen Bu! 
Zusıen der Friimen — 100° mad 116° up] 


Ehe elrea-, lache, grade, fmarsete muh Fünf] 
gia; Eırı) epiägrie. In ten Kanten il 
za? „ . . uatzrhuhtg. 

Bars sche Bad (ci peiimsleitijäet Sypifiil 
& = 45 Eısılh 

Tirie he Exicriciemee ırıa sub em, muß Fünf ai 

Erst füscrer Diners za onen Seinem MÄ 

syx Iıfrurs a Exosewimme uf Beh ui 758 

wer: HAM Era; 17T Beer. Pronk; 358 

wErR: 2 Eau; 15.0 Baer Liepe 

Inte Sb a Ei ze Jere: uf a Sinuguiug a Of 
fa zu 2 Yyes Cicmtüsgchuser, u am Zufsse. 


Esizfaured Blei (Ba. 
tfembe. rei DL E ıneß. Bei Harasm. Lerıl 
& >) 
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œdal oder prißmatifh. Theilbarkeit parallel den Flaͤ⸗ 
Ken eined vierfeitigen Prismas. Bruch mufchlig. 

mtglany. Farbe weiß, grau, gelb, grün: blaß; Strich 
weiß. Durchſichtig . . . halbdurchſichtig. 

= 3.0 (ungefähr). G.= 6.065. Chenevix. 

leßt vor dem Lörhrohre ſchnell zu einer geiden Kugel, weiche 

Estaften weiß wird und eryſtalliſirt. Reduzirt fich auf der 

Beſteht aus 85.50 Bleioryd: 8.50 Salsfäure; 6.00 Koh⸗ 

we Klapr. 

*. ſich Hei Mattock in Derbyſhire mit dodekaedeiſcher Gra⸗ 


Sauſſuͤrit. (Spath). 
(Bausm,11.&.575. Feldspath tenace. Jade de Saussuro, 
Haüy. Tr. 2de Ed. T. UI. p.95.) 

Individuen theilbar in den Richtungen ber Flaͤchen 
‚eines Prismas von ungefähr 124° ; beide vom ziem« 
lich gleicher und bedeutender Vollkommenheit. Spus 
been im der Richtung ber Meinen Diagonale. Bruch 
| uneben, fpiitttig. 
Istterglanz, in ben Glasglanz geneigt; in zuſammen⸗ 
geſetzten Varietaͤten eine Art Zeitglanz, vorzüglich 
auf polirten Flächen. Farbe weiß, ind Berggrüne 
amd ind Gruͤnlich⸗ und Aſchgraue uͤbergehend; Strich 
"weiß. Mehr und weniger an den Kanten durch⸗ 
ſcheinend. 

e. Sehr ſchwer zu zerbrechen. H. — 55. = 
3.254, einer koͤrnigen; S 3.342, einer dichten Va⸗ 
rietaͤt. 

Die zuſammengeſetzten Varietaͤten beſtehen aus koͤrni⸗ 
ehr verwachſenen Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcken von ge⸗ 
Sröße bis zum Verſchwinden. Bei verſchwindender 
menſetzung Bruch ſplittrig. 

43 
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Schwer su ſchmelzen. Beſteht aus 44.00 Kiefinte: 00 
Thonerde; 3.00 Kalkerde; 0.25 Kali; 6.00 Narren, 17.50 is 
rd; 0.05 Manganoxyd. Sauffare; 4900 Kieſelerde; MUB 
Thonerde; 1000 Katterde; 3.75 Bittererde; 5.50 Res: AR 
Eifenerpd. Klapr. 

Binder fih, semenst mit Smaragdit, an den fer w Ban 
fer Sees, am Buße des Mont Roſe, auf Corfifa u.f = 


Schaumkalk. Freiesleben 


(Hffm. G. B. III. 1. S. 44. Leonh,. S. 533. ie 
ges Aphtit. Haue m. III. © 9:6.). 


Prismatifh. Theilbarkeit, eine ſehr vollkommen TA 
Derb: Bufemmenfegungs-Etüde koͤmig; zun IN 
fhuppig, zum heil ohne Zufammenhang. 

VPerlmuiterglanz auf den Theilungs- Flächen. Faeıd 
Strich weiß. Undurchſichtig. 

Nilde. Fein, nicht fettig anzufuͤhlen. Faͤrbt du H 

G.=05...10 G. 8533. 

Brauft lebhaft mit Gatpeterfäure auf, und if darie will 
dig aufisstih. Saugt in zerreiblichen Abänderungen heat 
mit Bifchen Waſſer ein. Beſteht aus 51 500 Kalkerde; 57159 
— 3.285 Eiſenoxd; 39 000 Kohlenſaͤure; 1.000 Bad 

083. 

Binder fich zu Rublz ohmweit Gera, zuweilen mit eilanl 
ſchem Onp& » Haloide verwachfen, in dem tnter den Pam ed 
wade und Aſche bekannten Flotzkalkſteine. Auch im BEN 
ſchen und am Meißner in Heffen. | 


Schwarzer Erdkobold. Were 


(Hoffm. 9.8. IV. iĩ. S. i93. Kobaltichwaͤrze Hatin 
I. & 332. Exrdkobelt. Leouh, S. 302.). 


Traubig, tropfſteinartig, derb: Zuſanm enfetung CM 


verſchwindend, Bruch muſchlig... feinetu 
Puloerform. | 
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be, blaulich⸗ und braͤunlichſchwarz . . . ſchwaͤrzlichblac; 
Strich fettig glänzend, felbft im zerreiblichen Varie⸗ 
täten. Undurchſichtig. 

De. Faͤrbt wenig ab. Weich, zuweilen ind fehr Weiche 
übergebend.. ©. — 2.200, tes traubigderben von 
Saalfeld. Breithaupt. | 


Entbindet vor dem Löchrohre einen Arſenſkaeruch und kaͤrbt 
F blau. Beſteht and Kobaltoryd, Manganoryd und 


Vindet ſich zu Saalfeld, zu Camsdorf, zu Gtäcdsbrunn in Thür 
s zu Kiegelsdorf in Heſſen, im Bürftenberaifchen . . . auf La⸗ 
‚ weiche Kobalt⸗Kieſe . . . führen, und wird zur Bere 

der Smalte benutzt. 
Der braume Erdkobold ſcheint eine mehr oder weniger ſtarke 
—5 des ſchwarzen zu ſeyn, wie ſeine Farbe und andere 









haften, auch die ſchlechtere Smalte, welche er liefert, anden⸗ 
"Bon dem gelben aber ift zu wenig befannt, um darüber ur⸗ 
zu Einnen. Der Fettglanz im Striche, und die biane Farbe⸗ 
fie dem Boraxglaſe mitthellen, find für beide faſt bie einzigen 
sen Merkmale, fie zu erkennen. Gundorte und Gebrauch haben 
| dem fchwarzen gemein. 


j 

Schwefelſaures Kali. (Sal). 

(Potasse sulfatee, Haüy. Tr. 2de El. T. II, p. 187.). ° 

*8* Ungleichſchenklige vierſeitige Pyramide. p 

. = 131° 15°; 112032'5 87034’. 1. Fig. 

| bee 1: V206 1 Viög. 

ij. Geſt. P— x; F(Pk Pro = 105° 46’; (Pr)° 
(a); (rt)? (d) = 67° 52°; Pro) = 120° 
2975 4Pr+a = 6030; Pr+o@(p); Pr+w 
(#). | | 


or. ber Comb. Prismatiſch. 
| 43° 


676 Erfier Anhang. 


Gem. Gomb. 1) P. (Pr+@7° (Pot. u. dodiacke ll 
Uchnl. Fig. 7. obme ». 
8) Pr. Pr+o. Pr+o (Pot. s. prismatiqee. L 
9) Br. P. (Pr). P}oc. (Brtoo):, Pre, 
Pr-+ ©. AIchnl. Fig. 30.; mur erfäet uch 
PA am ber Stelle der Kanten yeühe 
und s. 
Zyelberteit. Pr und Pr-4-co, ſehe unvolllemmen, ki 
res body etwas beuflicher. Spuren vom Pr42 
Brad unvelfommen mufhlig . . . uncben. 
Dieläde. (Pr+), zum Theil and P+c mb: 
mäßig, ihren Combinations Kanten —— 


Selenkapfer. 
(Caivre sdkaid. Haüy. Tr. ade Ed. T.IIL. 2. 489.). j 


Deb. Auf Klüften des chomboedeiſchen Kalf.Hıis 
ais fhwarze Flecken. e· 
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kallglanz. Farbe filberweiß; Strich glänzend. 

ich. Geſchmeidig. 

Wird durch Reiben negativ electriſch. Schmilzt auf der Kohtle 
Beh zu einer grauen, etwas gefchmeidigen Kugel, uud riecht Kart 
Selenium. Beſteht aus Selenium und Kupfer. 


gindet ſich auf Striderum Kupfergrube in Smaland, 


| Serpentin. 


DSoffm. G. B. U. 2. S. 255. Hau Am. U. S. 755. Opki. 
—— 8. 543.). 


mb ⸗»Geſtalt. ingleichfchenklige vwierfeitige Pyramide. P 
| == 1390 343 105° 263 880 a6. LFig.g Naͤhe⸗ 
rung. 
a:bie=ıyagı Yı4 
Se. PP; (Pi) (m; (Er+o): (d) = 82%37°; 

Pr (0) = 198° 31/5 Pr+1 (r) = 92° 4°; Pr+ ey 
ET (5); Prtocs) 

der Comb. Prismatiſch. 
Gomb. 1) Pr. P. (Br4 ). Prpo., Prtw, 

Aehnl. Fig. 25. 
2) Pr. P. Pr+1. ‚(Er+oo)a. NA 0. Pr+o. 
3) Fr P. Pr+i. (Kr). (Pr+ oo )*, Pr+@; 
Br- oo. Fig. 33. 
ifbarkeit. Pr+&© und (Pr+ 00) Spuren, gewöhnlid 
nur bei fehr ſtarker Erleuchtung wahrzunehmen. 
flachmuſchlig, fplittiig, uneben. 
fläche ziemlich eben; doch faft ohne Glanz. 

Bglanz, undeutlih, geringe Grabe. 
Pie grün, in fehr verſchiedenen, doch meiſtens ſhauetigen 

Nuanzen, ins Gelblichgraue verlaufend. 
trich weiß, etwas glaͤnzend. 
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Durchſcheinend... undurchſichtig. 

Milde. 

Düse = — 2.0, 

Big. Bew. = 2.507, einer ſchwaͤrzlichgruͤnen fake 
= ‚2.560 einer Sgränen, , ſtatk durchfcheinene Be 
rietaͤt. | 


Bufammengefegte Barieräten, 

Derb: Zufammenfegungs- Stude koͤrnig, weiiet 
dend: Bruch uneben, flachmuſchlig, fplätrig. Im Nuke 
Zuftande oft von vothen, braunen, ſchwarzen, gellu mt: 
grauen Farben, und geaberten, gefledien und and MP 
umgen. Die reinern Abänderungen zuweilen von nah 
lic ſchiefriger Structur. | 


Buf N de. 
Die Geſtalten find an einer ſchwaͤrzlichgruͤnen Barketat 1 
dekanntem Fundorte befiimme. Man finder in den Bückern 
aus Toro angeführt. Eingewachfene Cryſtalle von nicht dentih 
Eenndarer prismatifche: Geſtalt, finden fich In dem —2 
Bei Yentg In Gachfen Der Gerpentin enthält fehe efe aucnill 
Eiſen⸗Erz eingemenat, worauf bei der Beſtimmung der Hin 
des eigenchämtichen Gewichtes Rüdficht genommen werden ur | 
Die Gattung Eerpentin wird in zwei Arten, den genial 
und den edein, und der lektere in zwei Unterarten, den majkr 
ligen und ſplittrigen eingerheilt, die fich in Barben, Era ai 
Durchſichtigkeit unterfcheiden. Der Serpentin brennt fib —X 
ſchmilzt nur mie großer Schwierigkeit an den Kanten. Beiti 
42.50 Siefelerde; 38 63 Bittererde: 1.00 Thonerde; 02: Ban 
1.50 Eifenoppd; 0.62 Manganoxhd: 0.25 Chromoxhd; 1.00% 
fer. John. Er bilder Gebirgsmaſſen und einzelne Lager * 
birge und enthält die Varietaͤten verſchiedener Spezierum u Er 
Ien, Körnern und derben Maffen eingemachfen. Zuroelien #0, D 
fonders der edle, mit Eörnigem Katkfteine gemengt. Er finder HAB 
Sachſen, Schleſien, Deftereich, Ungarn, Steyermart, in Mk 
auf Eorſika, in Schweden, in England und Gchortiand =. {." 
wied zu alleriet Gefäßen und Geraͤthſchaften gedreber. 
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Bitberlupferglang Hausmann. (Glanz). 
(Boffm. 9.8, IV. 2. ©. 176.). 


mb: Sufammenfegungt » Stüde verſchwindend. Mau 
.  flahmufchlig, eben. 
etellglarız. Barbe ſchwaͤrzlich bleigrauz Strich unveraͤn⸗ 
dert, etwas glänzend. 
Atommen milde. Weich. G. — 6.255. Stromeyer. 
k Der Silberkupferglanz beſteht aus 52.272 Silber; 30.373 Ku⸗ 
0.333 Eiſen; 15.782 Schwefel. Stromeyer. 
Binder ſich mit ppramidatem Kupfer» Kiefe, rhomboedrifchem 
Haloide und rhomboedriſchem Quarze, im Schlangenberge in 
n aid Seltenheit. 


| Storodit. Breithaupt. 
Boffm.H.B. IV.3. 6.182. Leonh. $.659.). 
md » Geſtalt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramirxe. v 
= 115°6°; 102° 17; 111934 1. Fig. 9. Nähe» 
sung. 
a:bt:e= 1: V1.0g8 : Vo.792. 
M.Sh. P—o(k); P-1 = 134° 37', 126°25', 72° 
40; B(P); (Pi+ 0)" (d) = 60°58,; Pıti. 
(m) = 47° 59°; Dr4+%©(r); Pr+®. 
ar dee. Comb. Prismatiſch. 
eu. Somb. ı) P— o. P. 
0) P-o. P. Pr+1. (Pr+oo)?. Pr+o, Fig. 19. 
a, P—ı.P. Pr+1. (Pr+ o)*. Pr+ 00. Pr+o. 
seit. Ort) unvolllommen; Pr+ und Pr+eo 
Spuren. 

ch uneben. 
Diesfläche. P uneben und, parallel feinen eigenen Kanten, 


- unsegelmäßig geſtreift; Pr+oo, auch zum Theil 
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(Pr-+ ©0)°, vertifal geflreift. Die Flächen ber ir» 
gen Geſtalten gewöhnlich fehe glatt und eben. | 

Glabglanz, auf der Oberfläche in den Demant⸗ in Jen 
in ben $ettglanz geneigt. | 

Farbe lauchgrün; verläuft fih auf einer Sc dm 
Weiße, auf der andern ind Delgrüne und kim 
braune, 

Stich weiß. 

Balbdurdfichtig . . . an den Kanten durchſcheinend. 

Etwas fpröbe. 

Härte = 35 :.:740 

Eig. Gew. = 3.162. 

Giebt vor dem Löthrohre einen Arfenikgeruch und fhmilz a & 
ner röchlichbraunen Schlacte, weiche, wenn aller Arfenif veriude 
get ift, auf den Magnet wirkt. Beſteht and 47.80 Eiſenorydul uk 
Draunfiein, Kalt und Magnefin; 31.40 arfeniger Saͤnte; IH 
Schweſelſaͤure; 18.00 Waffer. Ficinus. | 

Findet fich auf Lagern im Urgebirge bei Schwarzenberg in Eb 
fen mit prismatifchem, in der Löling bei Huͤttenberg in Kaͤrnthes uf | 
den Lagern des brachntnpen Parachros⸗Barhtes, mit aroremın Ib | 
fenit + Kiefe und octnedrifchem Wismuthe. Ausgezeichnete Darst | 
find kürzlich aus Braſilien befannt geworden. 


Spelftein Berner 


(80 ffu. Ö. B. II. 8 S. 226. Hau 8m. IE, 8.74% Le- 
onh, 5, 540,). 


Eryſtalle, zumal aus bem rhomboedriſchen Spfteme, mr 
des rhomboedriſchen Quarzes und des rhombeidn⸗ 
fchen Kalk⸗Haloides ähnlich, Über deren Natur med 
nicht entfchieden iſt: eingewachfen in die derbe Raſe 
Derb: Zuſammenſetzung verfchwindend, Bruh u⸗ 

eeben, fplittrig. \ 

Farbe weiß, herrſchend; auch grau, grün, gelb, roth; Etch 
fettig glänzend, An den Kanten durchſcheinend. 
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kommen milde. Fettig anzufühlen. Haͤngt nicht am 
der Zunge. Weich... . fehr weich. G. =r 2.604 
.. 2.633, Breithaupt, 

Bär fich vor dem Loͤthrohre ſchwer ſchmelzbar, verglaft -fich nur 
Theil. Beſteht aus 59.50 Kiefelerdes 30.50 Tatterbe; 2.50 
mornd; 550 Waſſer. (Bar. aus Baireuth); 45.00 Kieſelerde; 
15 Talkerde; 9.25 Thonerde; 1.00 Eifenoyyd; 18.00 Bafır. 
fr. aus Gornw,). Klapr. 

Eindet ſich zu Vunſiedel und Goͤpfersgruͤn In rent, in Som; 
l, in Sachſen, in Piemont, in Schweden, in China .. . am 96 
miichften auf Sängen, oft aber auch im Serpentine. % wird 
we Gebrauch davon gemacht. 


Sphaͤrulit. Werner. 
(Hoffm. 9.8.1V, 2. &. 151). 


agewachfene Kugeln: Oberfläche bei einigen glatt, bei 

andern raub; Zufammenfegungd-Stüde flängliy bis 
zum Verſchwinden. Bruch bei verfhwindender Zu⸗ 

ſammenſetzung eben, fplittrig. 

übe braun und grau, im mancherlei Nuanzen. As dem 
Kanten durchfcheinend . . . undurcfichtig. 

xoͤde. Hart (vigt den Quarz ſchwach. Breith.). ©. 
— 2,53 des dichten von Spechtöhaufen; == 2.40 
des ungarifhen, Breith. 

Iſt vor dem Loͤthrohre fat unfchmelsbar und fintere nıır an den 
nten zuſammen. Soll der Mifchung nach dem Obſidiane vers 
nude feyn. 

Binder fich Hei Glashuͤtte ohnweit Schemnit In Unsgarn im Perl 
we, bei Spechtöhnufen ohmweit Tharand in Sachfen Im Pechſtei⸗ 
; beides Varietaͤten des empyrodoxen Quarzes. 


Spinellane Hauy. 
(Haüy. Tr. 2de Ed. T. IV. p.507. Nosin, Leonh. S. 406. )⸗ 
homboedriſch. R1170 (ungefaͤhr). Haüy, Pe; 
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Khan. Theilbackeit R. P+@. Leah Dub 
mufdlig, uncben. 

Gladglan,, in den Jettglam geneigt. Zarbe geachäfäwen 
ind Aſchgraue unb Braune verlaufend. Dusche 
und . . . unducchſichtig. 

855. + 60 G. == 2.282. 

GSchwilzt, ſelbſt mit Iufäpen, vor dem Loͤchrohre nit. Su 
nirt in Säuren. Leoud. Wird weiß, und fchmilzt leicht zu claim 
weißen biafigen Email. Cordier. Beſteht aus 43.00 Aefduit: 
49.50 Thonerde; 1.50 Kalferde; 19.00 Patron; 2.00 Cab; 
1.00 Schwefel; 2.50 Waſſer. Klapt. | 

Sindet ſich am Laacher Ger, wit priamatiſchen Se Sail: 
Gemipriämatifchem Augit-Epathe, octacdriſchem Eifen-Eixete| 

Spreuffein Berner | 


(Beffm. 9.8. IL. 2. 6.303 Bufciger Werserit. daris. 

11. 6. 519). | 
Det: Zufemmenfegungs » Etüde bännflängiich, init 
anderlaufend. | 

Jarbe grau, in verſchiedenen Ru 
ins Weiße und Biegelrothe verlaufend. Una: 


figtig. . 
foröbe. Weich, dem Halbharten ich nähernt. Breite 
haupt. Kitzt dad Glas und ſelbſt den Dar, Hit 
@. = 2.300. Schumacher. 

Vud vor dem Loͤchrohte weiß und ſchweilet dann ruhig aM 


en Glaſe. 
Zindet fich in der Gegend von Griebrichömärs in Nenua W 


grismacifchem Bed Spathe und Seitkeine. 
Stilbit von Aachen. (Haloid) 


(New Minersl from Aachen. Brewster. ar 
Bouen. VI. ©. 184.). 


Grund: Geſtelt. Ungleichſchenklige vierfeitige Pyramd 





N 
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— 139° 4115 107°2'; 86%49. 1. Fig.9. Be. 
Bon. Loc) nicht mit aͤußerſter Schärfe. 
⸗ — 11 YV4443 : V. 
‚Gh. P-Slp); P(P); Pr(aty = 101°34; 
ı Pros); Pr+ © (p); Prr” 
. ()» 











der Comb. Prismatiſch. 
j. Comb. ı) P— o. Pr. P. .4 c).. Pr+o, 
- Pr+o, Fig.29 

Yr+oo, vollkommen. Br Poo, weniger 
voſſtommen. 

berfläche. Pr+oo ſtark vertikal geflveift; die Flächen der 
übrigen Geflalten glatt. 

- Auf Pr+ co Perimutterglanz. 









ich weiß. 
fichtig ... halbdurchſichtig. 


— 2.5...30. 

Gew. = 2,75 ... 3:95 

Die biß jeht befannt gewordenen Warietäten find bios 
alliſirt, finden fich in den Galmeigruben bei Aachen 
find früher für Stilbit (Var. des hemiprismatiſchen Aw 
ba» Spathed) gehalten worden. 


Stilpnoſiderit. Ullmenn. (En). 


(Hoffm. 5.8. IV. 2. S. 133. Schlackiger Brauneiſenſtein. 
Haus m. L. ©. 272.). 


Rkeinnierig, unregelmaͤßig baumfoͤrmig, derb. Zuſammen- 
fegung verſchwindend. Bruch ziemlich vollkoumen 
muſchlig. 
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Bettglanz. Farbe braͤunlichſchwarz, ſchwaͤrzuchbeum; Enih 
gelblichbraun. Schwach an ben Kanten bundkier 
nend . . . undurchſichtig. 

Sproͤde. H— 45 G. — 3611. 


Wird vor dem Löthrohre ſchwarz und ift unſchmelzoͤn. ie 
mit Borar ein dunkel olivengrüned Glas, bleibt aber ungeiämie. 
Beſteht aus 80.25 Eiſenoryd; 15.00 Waffer; 3.75 Kiefelerte. Im 
quel; 80.50 Sifenoryd; 16.00 Waſſer; 2.25 Kiefelerde; Era 
Ranganeryd- Ullmann. Enthält, nah Hrn. B. X Treiche 
Den’d Beobachtung beim Verſchmelzen, Yhosphorfanre. 

Findet fich bei Scheibenberg und Raſchau in Sachſen, in 
nebergifchen, Im Naffauifchen, am Iberge bei Grund em 
u. ſ. w. 






Strahlerz Werner. 


(Hoffm. S.B. II. a. S. 168. Strahlenkupfer Hauiz, 
III. ©, 1050.) 


Prismatiſch. PT = 105° (ungefähr). Liebe, 
P— oc fehr vollfommen. Nierförmig: Bufanams 
fegungs » Stüde flänglid. 

Perimutterglanz auf den vollfommenen Theilungs- Sb 
Zarbe dunkelfpangrün ins Himmelblaue geneigt, ie 
ßerlich dunkler; Strich fpangrün, An ven La 
Durchfcheinend, 

Wenig fpröde. H. — 25. + .30 G. — 419 | 

Schmilzt vor dem Löchrohre unter Entwickelung arfestr 
Dämpfe. Beſteht aus 27.50 Eiſenoryd; 22.50 Kupferopp; EP 
Arſenikſaͤure; 3.00 Kiefelerde; 12.00 Waſſer. ChHenevip 1 

Findet ſich in Cornwall mit verfchiedenen Malachiten, rue 
tem Kupfer» Kiefe, pridmatifchem Eifen » Erze, rhombecihen 

Dnarie u. (+ w. 


Talkhydra t. 
(Leanh. S.537.). 
Dab: Bufammenfegungs- Stüde ſchalig, ſtaͤnglich, late 
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oft ſternfoͤrmig auseinanderlaufend. Individuen nach 
einer Richtung leicht theilbar, 
Imutterglanz auf den vollkommenern Zheilungs + Flächen. 
Farbe weiß, ind Gruͤnliche fallend; Strich weiß. 
Durchſcheinend . . . an ben Kanten burcchfcheinend: 
n verliert die Durchfichtigkeit an ber Luft. 
Almen Blättchen biegfam. Mitte. B.— 10... 
. 15 ©.== 2,350, Warietät von Unft; — 2.13% 
. (Sleaveland). Bar, von Hoboden. 
gliert vor dem Loͤthrohre an Durchfichtigkeit und Gewicht, und 
eiblich. Loͤſt fich ohne Aufbrauſen In Schwefelfäure auf. 
at aus 70.00 Bittererde; 30.00 Waſſer. Bruce; 68.345 Bits 
3 0.637 Manganoxyd; 0.116 Eifenogydut; 30.902 Waſſer 
ne) er. 
ndet fich zu Hobocken in Neu⸗Jerſey auf ſchmalen Trümern 
ntine, und unter ähnlichen Umſtaͤnden zu Swinaneß auf 
einer der Schettland⸗Inſeln, und zu Portſoy in Schottland. 









: Tennantit, 
5. (Leonh, 8.256. Jam. Man. p. 352.). 





T riſch. H; 0; D; A2, und Eombinationen aus den» 
ſelben. Theilbarkeit D, unvolfommen. BZumeiln 
derb: Bufammenfegungd: Stüde verfchwindend, Bruch 

uneben. 


lanz. Farbe ſchwaͤrzlichbleigrau, aͤußerlich faſt zinn- 
x weiß; Strich roͤthlichgrau. Undurchſichtig. 
de H. 40. Jameſ. ©. — 4.375. R. Phil- 
x Tip * | 
Brennt anfangs auf der Kohle vor dem Löthrohregmit einer 
Flamme und ſchwachem Kniſtern, ſtoͤßt dann häufige arſeni⸗ 
Daͤmpfe aus und hinterlaͤßt eine ſchwarze Schlacke, welche 
Ye Magnetnadel wirkt. Beſteht aus 45.32 Kupfer; 11.84 Ar 
3 9.26 Eifen; 28.74 Schwefel; 5.00 Kieſel. Rich. Phillipß. 
Binder fich in mehrern Kupfergruben in Cornwall anf Gaͤngen 
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weiche den Granit und Thonfchiefer darchſeten, mit yermlıkn 
3 rhemborbrifchem Kupfer⸗Kieſe, prismatiſchen Lupie-Bng 
U. . D. 


Bavellit 


(Beffm.IV.2.&.14. Leonh, S,612. Einige 
deergilit. Dausm, IL ©. 443.) 


lich. 

Mittel zwiſchen Glas· und Perimutterglange auf Deij 
Fachen. Zarbe weiß, ins Grüne, Graue m Bu 
we verlaufend ; Strich weiß. Durchſcheincn. 

D= 35... 40 ®. = 2337- Baristät von Bu 
fapie. 


Bertiert vor dem Lichrohre Durchfichtigfeie und Glanz, el 


Devonfbire 
Yußte in Cornwall, anf Gaͤngen im Granite mit octaedriſcher Pi 
Heloide, poramidalem Zinn⸗Erze, poramibalem Kupfer Di’ 
f.w.; zu Shirem in Böhmen in einem ſandſteinartigen Gehe, 9 
bet Amberg in der Oberpfalz, mit priämatifchem Cifen · &z 


Beiffilvaner. Werner 


(Heffn. G. B. V.- 1. &, 1332. MBeißteler. Heut 
©. 15. Lsonk, 5. 186). 


Geßeft unbekannt. ( oche madelfirmige Prismen; a 
wacfene erpflallinifhe Blaͤtter) —— 


a 
Metellglan) Zerde füherweiß, ind Beibe geneig)- 
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emig milde. Weib. Breith, G.— 10,678. Müller 
von Reichenſtein. 

Schmilzt auf der Kohle vor dem Loͤthrohre mit rettigartigem Ge⸗ 
ye zu einem Korne. Iſt in Salpeterfäure leicht auflösbar. Bes 
£ aus 44.75 Tellur; 26.75 Gold; 8.50 Silber; 19.50 Biel; 
o Schwefel. Klapr. 

Binder ſich zu Naghag in Siebenbürgen, mit prismatifhem Tele 
Glanze, heraedrifcher Glanz⸗Blende, makrotypem Parachros⸗ 
ste, rhomboedriſchem Quarze u. ſ. w. auf Gaͤngen im Porphyr⸗ 
age. 


Wismuth⸗Bleierz. 
Geonb. S. 216. Gilderwismuther, Hausm. I. &.185.) 


Wei- und haarförmige Cryſtalle. Derb: Zuſammenſe⸗ 
| tzungs⸗ Stüde verſchwindend, Bruch uneben. 
lanz. Farbe lichte bleigrau, Dem Anlaufen unters 
mworfen. 
. Bed). 
F Geraͤth vor dem Loͤthrohre Leicht in Zluß, belegt die Kohle mit 
| ⸗ und Bleioxyd und läßt ein Stiberkorn zuruͤck. Loͤſt ſich 
ännter Satpeterfäure auf. Beſteht aus 33.00 Blei; 27.00 
15.00 Silber; 4.30 Eifen; 0.90 Kupfer; 16.30 Schwes 


Iapr. 
gi fich zu Schepbad im Badenfchen mit Kiefen, Glanzen, 


24 










oedriſchem Quarze... und wird anf Silber benutzt. 
Wismuth⸗Kupfererz. 
(Leonh, 8,215. Aupferwismuther,, Haus. I. ©. 189.). 
ſerb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke flänglich, bis zum Ver⸗ 
| ſchwinden; Bruch bei verfchwindender Zuſammenſe 
Yung uneben. 
| z. Farbe lichte bleigrau, ind Stahlgraue und 
Binnweiße fallend; Strich ſchwarz. Dem Anlaufen 
- unterworfen, 
—* Beich. 
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In Gatpeterfäure aufloͤsdar, wobei ſich Schwefel bissel 
Befteht aus 47.24 Wiſmuth: 34.66 Kupfer; 1255 Sind 


Klapr. 
Fundet ſich im Sürftenbersifchen auf Kobaltgaͤngen mit 1 


drifchem Wismuthe, pyramidalem Kupfer⸗Kieſe u. ſ. v. 


Yttertantal. (Erz). 
Dttertantalit. Hausm. 1, &,3ı8. Yuro-Tantalit. Leesk 
5.499.). 
Grund» Geſtalt. Gleichſchenklige vierfeitige Pyramie. | 
== 100098‘; 128°27‘. L Fig. 2 
a V4h . 
Einf, Sf. Pa; P; 3 = gi az, Bi 
[(P+%@)°J 


9 
Char. der Comb. Hemipyramidal von parallelen Elide 
Gew. Comb. 1) P-o. Pt. 
0) B-o. P. Kere), Fig. 108. 


Theilbarkeit. P, ſehr ſchwierig. 
Bruch uneben, unvollkommen muſchlig. | 
Oberfläche "der Ppramiden ziemlich eben, doch wit ir 
glatt; des Prismas zum Theil uneben. | 
Metallglanz, unvolllommener. 
Farbe braͤunlichſchwarz. 
Strich ſehr lichte braun (wie am peritomen Titan⸗. 
Undurchſichtig. 
Sproͤde. 
Haͤrte —=60.:.. 6.6. . | 
Eig. Gew. — 5.838. Allan. 
gufäpe. 
Die dem Schema zum Grunde liegenden Varietaͤten vi? 


fich in der Sammlung des Syerrn T. Allan in Sdindun. 
Dieb Mineral finder fich zu Kikertaurſack ohnweit Cap —X 


Eifer Anhand; 6585 
ühfand; 10 es von Hrn. Gie ſe de entdeckt mörden, mi priße 
hen Teld⸗Spathe, rhombocdrifchem Quarze u. ſ. w. 
derr Berzelius beſchreibt, doch ohne Befimmung der Ges 
i, in den Afh. i. Fyſik u. ſ. w. IV. S. 208. drei verſchiedene 

pder Abänderunsen von Detertantaf, die er nach ihrem Aus—⸗ 

ſchwarzes, gelbes und dunkles Prrertantat nennt, und 
eiche fich die oblge Synonhmie zum Theil bezieht. 

a. Schwarzer Yttertantal. 

atliche Spuren von Cryſtalliſationen. Bruch nach eis 

ner Richtung blaͤttrig, nach einer andern grobkoͤrnig. 

Eingeſprengt, ſelten von Haſelnußgroͤße. 

liſch (unvollkommen) glaͤnzend. Farde ſchwarz; Strich 

grau. Undurchſichtig. 

be, Mist das Glas. ©. — 5355. Berg 

b. Gelber Yttertantaf. 

- Spur von Cryſtalliſation. In Lamellen zwiſchen 
Feldſpath, ſelten in Koͤrnern / welche die Groͤße ei⸗ 
mes Pfefferkornes nicht uͤberſteigen. Laͤngenbruch 

ver Lamellen blaͤttrig / Querbruch feinkoͤrnig. 

ſelich Fettglanz, auf dem Querbruche Glasglanz. Far⸗ 


ve gelblihbraun, zuweilen grünficy gefteckt und ges 
‚ fireift; Strich weiß. Undurchſichtig. 

kaum merklich das Glas, wird aber bon bieſem ſtark 
geritzt. G. 5.882. Eckeberg. 

c. Dünkler Üttertantak 

| ‚Spur don Cryſtalliſation. Mit dem Borhergebenben, 
meiſtens in feinen Blätthen, felten in Körnern, 
Bruch in einet Richtung mufchlig, in ber andern 
feinkörnig. u nn 

I zwifchen Glas⸗ und Fettglanz. Farbe ſchwarz, ſehr 
wenig braͤunlich; Strich weiß: Im dünnen Gpfits 
fern durchſcheinend, faft ohne Farbe, hoͤchſtens ſchwach 
gelblich. H. wie der gelber Schwer. 
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Binunlies, Werner. 


Bolfm. O. B. V.i. S.t. Hausmtl.6.ı6r Le- 
ouh, 8. 222.). 


eb: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke koͤrnig, ſtark verwachſen. 
Bruch uneben, unvollkommen muſchlg. 
Kallglanz. Farbe ſtahlgrau, etwas ins Gelbe geneigt. 
de. D.= 40 G. 4350. Klapr. 
Schmilzt mit Verluſt feines Schweſels vor dem Loͤthrohre ohne 
reduziren, zu einer fchmärglichen Schlacke. Loͤſt in Königs 
ſich auf, und laßt den Schwefel zurück. Beſteht aus 34.00 
F ‚36.00 Kupfer; 2.00 Eifen; 25.00 Schwefel. Kıapr. 
Binder fich zu Et. Agnes In Cornwall mie pyramldalem Super, 
p⸗ dedekaedriſcher Granat · Blende und thomboedriſchem Quune 





ne rec 
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Zweiter Anhang. 


Mineralien, von benen nicht zu erwarten, daß fe hal 
tig als eigene Spezies im Syſteme werden aulgesem 
werden koͤnnen. 


Alaunfhiefen 
(Borfm. 9.8. II. 2. . 33. HausmL&m) 


Kugeln. Derb: Zuſammenſetzung verſchwindend. 
Bruch unvollkommen ſchiefrig, Querbruch eci 

Faſt matt. Farbe, Mittel zwiſchen graulich⸗ und 
ſchwarz; Strich ſchwatz, elwas glaͤnzend. 
ſichtig. 

Nicht ſonderlich ſproͤde. Mittel zwiſchen halbhart wi 
G. & 2.339 ... 2.588. Kirwan. 


Wird in ziel Arten, den gemeinen und den glänzt 
Mlaunfchiefer eingethetie. ‘Der Ichtere unterfcheider fick ven den 
ſtern fat 5108 durch metallifch glänzende, der fchiefrigen Ä 
meiftens parallele Abloͤſungskluͤſte. Die Gattung ſcheint at I 
Thonfchiefer in Berbindung au ſtehen. 

Brennt im euer, und wird gelblichgrau. Befchlägt u 
Luft. Beſteht aus 44.70 Kiefel; 10.30 Thons 26.77 
18.23 Schwefelkied (Bar. von Garpbptta). Ber: 

Sindet fich Ingerartig im Urthon⸗ und Grambadenfchleit. ie 
weit Reichenbach im Voigtlande, bei Keuffifch Ehersdorf in Bub 
thale, in mehrern Gegenden des Thüringer Waldes, in de Pi 
in Böhmen n. ſ. w. und wird zur Alaun⸗ und DBitrioferzengena 1 
nußt. Die fogenannte Alaunerde hänge mie dem Schaſachee 
und mis der Erdkohle zuſammen. 


Baſalt. 
(Boffm.8.8.11.2.6,ı68. OPaus m. II. S. 204 
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b>: Zuſammenſetzungs⸗Stuͤcke (welche ſelbſt gemengt 
ſind) koͤrnig, bis zum Verſchwinden. Bruch un⸗ 
eben, zuweilen im Großen flachmuſchlig. Oft bla⸗ 
fig. Im Großen haͤufig ſaͤulen⸗ und plattenfoͤrmig, 
und maſſig zerſpalten. Zuweilen Kugeln, welche 
fih in Schalen trennen und einen feſtern Kern ent⸗ 
balten. 
Pens matt. Farbe graulichſchwarz, zum Theil ind Graue 
' und Braune fallend; Strich grau. Undurchſichtig. 
Bde. Schwer zu zerfprengen. Halbhart. G. = 3.0 
343. 
BR ein Gemenge aus prismatiſchem Feld⸗Spathe und parato⸗ 
oder hemiprismatiſchem Augit⸗Spathe oder beiden zugleich, 
he Srünfteine ... beweiſen, weiche daſſelbe Gemenge, nur von 
Hbaren Gemengeheilen darftellen. Enthaͤlt häufig die genannten 
Bo@parhe, prismatiſchen Chryſolith, vetnedrifches Fifen+ Erz 
Angewachſen. Mit ihm ſteht die Warte, mit diefer der Eifen« 
; tie unmittelbarer Verbindung durch Uebergaͤnge. Die erfte 
heidet fich durch Ihre mehr ins Graue und Grüne fallenden 
ie, durch ihren mehr mufchligen, zum Theil ebenen Bruch, 
B ihre geringere Härte und durch ihr geringes eigenthümliches 
Be; der andere durch feine braunen und rohen Farben, und 
bi: Durch geringere Härte und gigenthiunliches Gewicht. 
Bafatt, Wacke und Eiſenthon gehören zu den vorzuͤglichſten Ges 
m des Floͤtztrappgebitges. Der Bafalt befteht aus 44.50 Kie⸗ 
> 16.75 Thonerde; 2.25 Bittererde; 9.50 Kalkerde; 2.60 
Bn: 20.00 Sifenogyd; 0.12 Manganoryd: 2.00 Waffer und ei⸗ 
Eur von Salzfäure. Kla pr. Er wird zum Straßenbau und 
Renpflaſtern angewendet, dient aber auch Beim Eifen + und Glas 
















| Bergfeife 


(doffm. 8.8, 11.2. @,206. Hausm. N. ©&.456. Le- 
onh. S. 495.). 


d: Zuſammenſetzung verſchwindend, Bruch feinerdig. 
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‚Matt. Farbe lichte braͤunlichſchwarz ; Strich feig Air 

gend Undurchſichtig. | 

Bolllommen milde. Faͤrbt nit ab. due. Hit 

flark an der Zunge. Juͤblt ſich fehe fertigen. Bo 

Leiht, ans nicht fonderlich ſchwere mm. 

Hat ſich zu Dikncz in Poblen gefunden und if ein fir um. 
Mineral, 


| 
Bernerde 


(Breierteben, geogn. Arch, V. G,252. deite in 
IV, 2, &, 171.) 
Zerreiblich. Aus matten flaubartigen Theilchen * 
weniger zuſammengebacken. 
Serbe, lichte gelblichbraun, ins Graue fallend, 
doͤrbt etwat ab. Wühlt fich fein, aber mager u ; 
leicht, faſt ſchwimmend. Befſitzt einen 
Geruch, welcher ſich durch Ewaͤrmen, oder uf 
henden Kohlen verſtaͤrkt. 

Komme auf Braunkohlenlagern in einzelnen Porthien m, — 
finder ſich ohnweit Zittan in Sachſen, zu Muskan in * 
bei Wettin ohnweit Halle. Eine merkwürdige Barierät der 
weiche mit gemeiner Braunkohle bei Windifch + Kappel in 
vortommt, feine mit der Bernerde in Verbindung zu ſichen 


Bol. | 
(deffm. 0.8... 6,26 Hanim IL. u- 
8,496), | 


Derb: Bufammenfehung verſchwindend, Bruch ziemid we 
Tommen, zuweilen etwas fladuuufchlig. 

Schwach fdimmernd . . . matt, Yarbe brasm, in vai® 
benen Nuanzen, iſabellgelb, fleiſchroth; Grid FR 
gängent. Schwach an den Kanten 

undurchſichtig. | 
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mich milde. Haͤngt an der Zunge. Büpft Mich fettig 
an. Weich. G. — 1,600. Klapı.; == 1.977" 
Breithaupk, 
Berfpringt mit Gekniſter im Vaſſer und zerfällt. 
Fiudet fich in Wade, Bafatıınff . . und kommt dei Striegan Im 
Biefien, am Gcheibenderge bei Scheibenberg in Gachfen, am 
dichtawalde in Heſſen, in Thüringen, In Todcana u f. m. ver. 


Brandfhiefer. 
(Hoffm, O. B. II. a. E. as. Hausm ll ©4740) 


eb: Auſammenſetzung verſchwindend. WBeuch ziemlich 

diuͤnn⸗ und geradſchiefrig. 

¶ wach ſchimmernd. Farbe braͤunlichſchwarz und ſchworz⸗ 
Uchbraun; Strich unverändert, fettig glaͤnzend. Uns 

| durchſichtig 

mas milde. Wenig feitig anzufuͤhlen. Mittel zwiſchen 

weich und ſehr weich G. — 2.060. Aar ſten. 

gIſt Schieferthon, mit etwas Bitumen verbunben. (Weiner), 

as erhellet fein übriged Verhalten. 

Finder fich zu Wehrau in der Lauſitz, im Eibogne Kreife in Boh⸗ 

i, in Tyrol und in vielen andern Gegenden, vorsüglich im Stein⸗ 

gebirge. 









Gelberde 


(Hoffm. 9.8.1.3, 6.210. Hausm. II, 8.457. Le- 

| onh. 5.494.) ' 

hab: Zufanimenfekung verſchwindend. Hauptdench mehr 
and weniger unvolllommen und dickſchiefrig, zuwei⸗ 
llen feinerdigz Querbruch feinerdig. * 

a khimmerad . . . matt, Barbe.ochergelb; ‚Citrich 
\.  mmosänbert, etwab glänzend. Unburhlihlie 
| Dängt ziemlich fact au der Zunge Bisbt ab. 
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Schreibt. Sehe weich, zum Theil zunälil, 8, 
== 2.349, Breithaupt. 
Zerfaͤllt tm Warfer mit Zifchen nnd brennt ſich roth. Ih cafe 
menze von feinem Sande, Eiſenoryde, Thone n. f. m. 
Finder ſich zu Wehrau in der Lanfis, in Frankreich nf.m. En 
gun Auſtreichen der Haͤuſer und zu graben Malereien gebrarcht 


Klebſchiefer. 
Goffm. P. B. II. 2. S. 63. Pausm. II. B.61g) 


Deab; Bufammenfegung verſchwindend. — u 
und weniger volllommen und bidfchiefiig; Km 
bruch eben, flachmuſchlig. 

Gerhe gefhlihgrau, ind Weiße und Graue verlieh 
Strich etwas glänzend. Schwach au ben Kam 
durchſcheinend. 

Miüde. Haͤngt ſehr ſtark an der Zunge. Fuͤhlt fid na 

fettig an. Schr weich. G. == 2.080, Klapt. 
GSangt begierig Waſſer cin, zerfällt aber nicht. Durch Sü 
wird er braͤunlichroth und verliert am Gewicht. Beſteht and 664 
Kiefgterdes - 7.00 Thonerde: 1.50 Bittererde; 1.25 Kalterde; 

Eiſenoxyd: -49:00 Waffer. Kiapr.; 30.80 Kiefer; 2308 

tererde s 0.80 Kalkerde; 11.20 Eiſenorxyd; 27.00 Kohlenfam; 

Bafler. Lampadius. 


finder fich gu Menil , Montant und am Mont Martre bei Yan 


- +. 


Kupferfhwärze, 
(Hoff. P B. UL 2» ©. 153. Hau m. L ©, 243.)- 


Urberzüge, feltener derbe Parthieen, von zerreiblicher & 
ſiſtenz, aysflaubartigen Theilchen mehr ober we 
ger aufammengebaden und wenig abfärbent. 

Datt. —* braͤumichſchwarz, ſetten bioutigſen 

was glänzend in’ Striche. 
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Reduzirt fich vor dem Löcheohre Leicht au einem Kupferkorne. 
milzt mit Borax au einer grünlichen Schlacke. Ei In Ammoniak, 
einem Rüdftande von Eiſenoxyd fich auf. 

Iſt das Product der Zerftörung anderer Fupferhaltiger Minerns 
des rorgmidaten Kupfer⸗Kieſes u. ſ. w.; daher in ihrem ches 
ben Derhalten ungleichförmig; und finder fich in der Begjeitung 
eben, in Sachſen, Schiefien, im Temeswarer Bannate, häufig 
topnwall a. ſ. w. Wird auf Kupfer benutzt, 


Meerſchaum, 


(Hoffm. G. B. II. 2. &.220. Hausm. II. &.744. Le- 
onh. S.539.). 


eb: Bufammenfegung verfhwindend, Bruch feinerbig, 
zuweilen groß» und flachmuſchlig. 

Mi, Barbe weiß; Strich etwas glänzend, Undurchſich⸗ 

Me. Haͤngt ſtark an der Zunge. Wenig fettig anzu 

fühlen. Sehr weich. © — 1.600, Klapı.; — 
0983 . . . 1.279. Breithaupt. | 

| Saugt Waſſer ein. Beſteht aus 50.50 Kieſelerde; 17.25 Bit, 

Ede: 25.00 Waſſer; 5.00 Kohlenſaͤure; O 50 Kalkerde. Klapr. 

Mindet ſich zu Kiltſchik bei Konie in Natolien, zu Valecas in 

Wien, zu Rhubſchitz in Mähren u. f. w. und wird zus Verferti⸗ 

ko der Tabackspfeifenkoͤpfe gebraucht. 


= Polierfhiefen 
(Beffm. 9.8. 1.2.6.67. Hausm. II. ©.4r9.), 


Kb: Zuſammenſetzung verſchwindend. Haunptbruch ſehr 
duͤnn⸗ und geradſchiefrig; Querbruch feinerdig. 
Mt, Farbe gelblichgrau ind Weiße und Braune fallend, 
Undurchfichtig. 
fich fein, aber mager un, Haͤngt wenig ober nicht 
.. gu ber Bungee Gebr weich ind Zerreibliche übergen - 
‚- hend. G. 9590 .. x 9606. Haberle. 
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Sangt, ohne zu zerfallen, Waſſer ein. Breunt Hero, Hat 
aber nicht. Beſteht aus 79.00 Kiefelerde: 1.00 Theeene; 18 
Katterde; 4.00 Eifenoryd; 14.00 Weffer. Buabet; 

Man glaube, daß er aus der Afche werbrannter Creielfks 
entſtauden fey. Binder ſich bei Panik ohumeir Zwiden, 1 Sb 
lin opuweit Bilin in Böhmen und am Habichtamalde in Sf 


Kafeneifenfeim 





von vderſchiedenen Ruanzen. Unburchfichtig. 
Eines Inde Bed... . fer weh. G. 
Birfenergeb. Karen. 
Bird in rei Arten, ae a ah 


— 
23.00 Bar. Kiapr.; 61.00 Cifenergd: —— * 
1300 Maße; uh Eine I 
Daikem 
Das Wiefenerz findet füch in Yehken; Yreußen, —* 
der Merk Drondenkurs, in der Caufip, in Una u. (m. ® 
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ne Varletaͤten fich wieder erzeugen, nachdem fie weggenom⸗ 
| ud, 

- Der Rafeneifenftein; wird zur Erzeugung des Eiſens, zumal zu 
Faaren benutzt, und If im dieſer Hinſicht nicht ohne Bedentung. 


Silberſchwaͤrze. 


(Goffm. 9.8. III, 2, S.55. Grdiges Glanzerzʒ. Hausm. 
LG. ı38.) 


Berzüge, zumeilen derb, theils von fefter, theild von zero 
zeiblicher Confiftenz, aus fchwach ſchimmernden flaube 
artigen Theilchen loder zufammengebaden. Bruch 
| der fehlen feinerdig . . . uneben. 
We blaulichſchwarz, zuweilen ind ſchwaͤrzlich Bleigraue 
: geneigt; metdllifch glänzend im Striche. | 
ibt faft nicht ab, Milde Gehe weih . . zerreiblich. 
Schwer. 
Schmilzt vor dem Loͤthrohre leicht zu einer ſchlackigen Maffe und 
ein Silbetkorn zurüd. If das Product der Zerſtoͤrung anderer 
Haltiger Mineralien, insbefondere des heraedrifchen Silder⸗ 
s, in deren Begleitung fie in Sachſen, Ungarn, am Harze, 
hantreich,, in Sibitien und in Amerika vorkommt. 








(Hoffm. 8.B.IV.1.&.124. Spießglanzocher. Hausm. 


| Spyiesglanzgoder. 
f 
| 1. 8.339 Antimonocker. Leonh. S. 159.). 


derzuͤge. Derb. Bruch umeben, erdig, auch ſchmal⸗ 
| firahlig. (tebriggebliebene Spuren der naͤnglichen 
zZußfammenſetzung bes prismatoidiſchen Antimon⸗ 
Siames | 
arbe ſtrohgelb. Undurchſichtig. 
hpröde. Sehe weich. Nicht ſonderlich ſchwer. 

Wird vor dem Loͤchrohre weiß und verflüchtiget fich faſt gaͤnzlich. 
B ein Product der Zerſtoͤrung, vornehmlich ded prismätoldifchei 
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Yntimgn Slanzes, mit weichem er häufig bricht, mb kin Fin 


Sachſen, Ungarn, Srantreich, Spanien n. ſ. m, 


Steinmark. 


(Hoffm. 9.8. U. 2. 6,200, Baxam. 1.6.63 I 
onh. 5,491.) 


Dead. Kuglig, Ueberzug. Bufanmmenfegung veriüetr 


end. Bruch eben, große und flachmrſchkz, m 


Keinen feinerdig. Zuweilen ohne Zuſammhen 
der Theile, ſtaubartig oder feinerdig. 

terbe weiß, perlgrau, lavendelblau, fleiſchtoth, ode. 
Etwas glänzend im Striche. Undurchſichtig 


Eende. Gängt ſiark an der unge, Juͤbu fih fun 
fettig an. Sehr weih „ . zerreiblich. 6=: 


2.435 + 0 + 2.492: Breithaupt, 


Bird In zwei Arten, das feſte oder verhärtete ma 
gerreidtiche Steinmark eingecheilt. Zerfällt nicht im Bıı m 
erhärtet im Fener. Beſteht aus 45.25 Kiefelerde; 36.50 Thexw 
14.00 Waffer; 2,75 Eiſenoxyd nebft einer Spur von Kali (Bar e 
Kochlis). Klapr. 

Binder ſich in Sachſen su Bobersbau und Altenberz. auf Fe 
erzgaͤngen; zu Rochlitz im Porphyre; zu Planitz ohnweit Zwian ii 


bendelblau) im Steinkohlengebirge, und it unter der Benny 4 


fäsfifhen Bundererde bekannt; bei Auerbach im Beiyiat 
in den Drufen des Topasfelfend, und zu Zoͤblitz im Gerpenein D 
Hrigend am Spare n.f. w. 


schon. 


(Hoffm. 8.8. 11.2. 8.22. Hausm. IL. 9,466. Le | 


onh. 8.498.) 
Oerb; Zuſammenſetzung verſchwindend. Bruch unbe, 


| 
| 
| 


im Kleinen feinerdig, mehr und wenige volle 


men fchiefrig. 
Matt. Barbe weiß, grau, braun, auch roth, geb ui" 


Zweiter Anhang. 701 


zuweilen in fireifigen, gewolkten und gefledten Zeich⸗ 
nungen; Stri mehr und weniger glänzend. 

ide. Dängt mehr und weniget flmf an der Zunge. 
Fuͤhlt fich mehr und weniger fettig an. Sehr weich, 
zum Xheil zerreiblih. Nicht fonderlih ſchwer, ins 
Leichte übergebend. ©. = 1.800 . . « 2,000, tie 
diger Toͤpferthon. Kirwanz — 2.085 def. Kar 
fen; == 2.600 so « « 2.680 Schieferthon. Kir⸗ 
wan; == 2.636 dergl. Karſten. 


Die Gattung Thon wird in die Arten Leim oder Lehm, Toͤ⸗ 
sehon, Bunter Thon und Schieferthon, der Toͤpferchon 
heſondere in erdigen und ſchiefrigen, theils nach befondern, 
b anıfälligen Eigenfchaften, shellö nach dem Gebrauche, weicher 
on gemacht wird, eingerheilt. Der Thon ift ein Gemenge zer⸗ 
ter Mineralien; daher in feiner Beſchaffenheit ſehr verfchieden, 
‚ in feinen Gemengtheilen wenig Gleichfoͤrmigkeit anzutreffen. 
hrere Varietäten ermeichen im Waſſer, find Enetbar und werden 
usch zu dem bekannten Gebrauche geſchickt. inige find ſchmelz⸗ 
‚ andere fenerbeftändig; einige färben fich beim Brennen, andere 
den weiß. Don diefen und Ähnlichen Eigenſchaften hängt ihre 
Wendbarteit ab. Sie finden fich Ingerattig, theild an der Ober⸗ 
he der Erde, theild von Dammerde bedeckt, theils in den Braun 
bene, theils in den Gteintohlengebisgen. Die letztern enthalten 
Ab drücke von Kräntern, und find unter dem Namen des Schle⸗ 

ned bekannt, mit weichem der Brandfchiefer und bie Alaunerde 
inmenhängen. Die durch ihee Beſchaffenheit dazu geeigneten 
Kieeäcen find in der Hafnerei, In der Banence» und Porzellans 
witation, beim Schmelzweſen u. f. w. fehr wichtig. und Yon: mans 
altigem Gebrauche, 


Thonſtein. 
(Goffm. H. B. II. 2. S. bo. Hausem. II. S. 464. Le- 
onl, S. 498.). 
ib: Zuſammenſetzungs⸗ Stüde verſchwindend. Bruch 
uneben, flachmuſchlig, zuweilen Anlage zum Schief⸗ 
rigen. | | 
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Gecbe geam, votb, im verſchiedenen, unanicheiie Im | 
Kit fonterih frröde. Lüngt wide an ter 3m ſu 
F ms eu Theris halbbart, heit med, ui 
ymcaoa fe weh. = 2.210 Luka, 
— — ——— 





mus Ochescchtne, imitrisedere acm- fer Yarıkar a un ww 
wezen er in jemer Dridurfeaben fo verichueten ıi, mi une 
Sige Ueterannue a andere Tarraien ;e zeigen hear, EB 
a der Te ser Etatt Enter, Er Bier de Hicacſi u | 
Yerıvır, meske man Iben:- eter Übewiriuperrpurr a met 
sie, sat tout m Sara ber Crmat, Gramted... „ab 


ZripeLl 


+: HB IL2672 Sassa Lg. b- 
uk 506) 





Nqxt jenrerxt; ipride. Dingt mic em ber Zunge 
53 mager ua) cmei mu) m „Wa, U 
werke kiergebent. GE. = 1.857. Delanchei 
zu Bidel; 


Gosx Baftı ca zu) met Dader ermeiche. * 


(sem: 3X Bafır ut einer Esc von Luikerix. *8* 
Summe m Sichern aid einztine Bayer zer; fube Mi 
Getier, Scium, Sreutsnh, Enziemt, we er marır dus 
AM zıuse heine BB. f W., MED mrd zum Eehindes m) 
Ice ser Suaf. Bersal . . . rt a ter Sirmerei gehrandt. 
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Umber, 


(Goffm. 9.8. 11.2. ©.208. umbra. Hausm, I. S. a6. 
Leonh, 8, 345.) 


sb: Bufammenfegung verfhwindend. Bruch groß⸗ und 
flachmuſchlig, böchft feinerdig im Kleinen, 

tt. Farbe leber⸗, kaſtanien⸗, dunkelgelblichbraun; Strich 
etwas glänzend. Undurchſichtig. 

vas wilde, Faͤrbt nicht ab. Schreibt. Haͤngt art an 

der Zunge. Fuͤhlt fich etwas rauh und mager an. 
Sehr weich. G. — 2. 206. Breithaupt. 

Saugt mit Heftigkele Waffer ein, ſtoͤßt Buftbiafen aus, erweiche 

aber nicht. Beſteht ans 48.00 Eiſenoxyd; 20.00 Manganeryd; 

BO Kiefel; 5.00 Thon; 14.00 Waffe. Klapr. Binder fich auf 

Iufel Epyern mit braunem Saspis auf lägen, und wird als 

Kerfarbe gebraucht. 


 Branoder 
(Hoffm 9.8. W. 1. 6,279. Hausm.I &,3928.). 


B Ausblühung. Anflug. Theils feft, theils zerreib⸗ 
uch, aus matten flaubarfigen Theilchen beſtehend. 
|. Bruch des feſten unvollkommen mufchlig. 
3 Barbe gelb, im verſchiedenen Nuanzen, zum Theil 
. ind Rothe und Braune geneigt: die zerreiblichen Abe 
ı „änbesungen meifiend zitronengelb. Undurchſichtig. 
Weich und ſehr weich, bei feſter Conſiſtenz. G. 
umbekanut. 
ODie lichtegelben Abaͤnderungen find reines Uranorod, Die uͤbri⸗ 
sch Eiſendxyd verunreinigt. If ein Product der Zerſtoͤrung 
SE Uran. Erjed, mit weichem er ſich in Gachfen, Boh⸗ 
2 ſ. @. findet. 






| Balkerde. 


Goffm. O. B. IL 2.6. 230. Balkthon, Saum, HM 
S. 46:.). 


a 2 
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Derb: Zufammenfekung verſchwindend. Bruch une, 
ſplittrig, erdig: im Großen zum Theil wmeokkm 
men und flahmufchlig, zuweilen Anlage zum Siup 
tigen. 

Matt, Farbe grün, grau, weiß; Strich fetfig glänmk. 
Schwach an den Kanten biurchfcheinend . . . w 
durchſichtig. 

Vollkommen milde. Fuͤhlt ſich ſehr fettig an. Dani we 
nig oder nicht an der Zunge: Sehr weich. 6* 
1819. Hoffmanns; — 2.198: Breithaupt. 

Zerfaͤllt im Warfer und bildet eine micht plaftifche Mafe Be‘ 
fordire Def und Bett, Entſteht aus verwitterten Gebirgsgehtam. 
wie zu Roßmeln in Sachfen, bei Beiftris am Bacher in Ster 

und hat wahrfcheintich an andern Orten, zu Reifenftein und Ka le, 

Steyermart . » . denſelben Urfprung, obgleich er nicht fo una; 

Bar in die Augen fälle. Findet fich überdies in Mähren, in | 

u. f. w. und wird zum Walken ber Tücher . . . gebraucht. 






| 
Wetzfchiefer. J 
(Goffm. G. B. II. 2. S. 965. Hausm. IL 6.47.) | 


Derbs Zufammenfesung verfchwindend, Sruch grebiäkr 

rig, im Kleinen feinſplittrig. | 

Schwach ſchimmernd, faft matt. Farbe grüntichgran, bar 
foargele, oͤlgruͤn; Strich graulichweiß. Die 

ſtark an den Kanten durchſcheinend. 

Wenig ſproͤde. Weich in geringem Grade (zuweilen ſ 

als rhomboedriſcher Qua). ©. = 2.738 

wan. 

gIſt ein ſehr quatzteiches Schiefergeſtein, in welchem die 

theile (dieſelben, wie im Thonfchiefer, Gtimmerfchiefer, Oneuſ 

in andern Verhaͤltniſſen) ungemem klein find, und ſich Dem Auge 

ziehen. Daraus laſſen fich einerſeits die Uebergaͤnge in den KIM 

ſchie fey, andererſeits der Gebrauch erklaͤren, weichen der 

geſtattet, und Der vom keinem Minerale, meiches wirft mei F 
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dt werden Tann. Vindet ſich im Thonſchiefergebirge, uumal 
älteren, und ausgezeichnete, d. h. vorzüglich brauchbare Varie⸗ 
‚, tommen zu Sonnenberg im Meinungiſchen und zu Prodfizelle 
Lichtentanne im Saalfeldifchen vor. Auch merden dergleichen 
ber Levante gebracht. Weniger brauchbare Barietäten finden 
in mehrern Ländern. Der Gebrauch zum Schleifen und Abzie⸗ 
chneidender Inſtrumente iſt bekannt. 


Bismuthoder 


(Boffm. 9.8. IV. 1 71. Hausm 16,337. Le. 
onh, 3.216.), 


. Ueberzug. Bumweilen geſtridt. Brudy uneben ... . 
erdig. % 

Antglanz, geringe Grade. Farbe ſtrohgelb, gelblich⸗ 
und aſchgrau, auch zuweilen grün. Undurchfichtig. 
ig ſproͤde. Weich. G.— 4.361. Brifſon. 

eicht reduzirbar vor dem Loͤthrohre. Beſteht aus S6.30 Wis⸗ 
„nd; 5.20 Eiſenoxyd; 4.10 Kohlenfäure; 3.40 Waſſer. Lam; 
ws. Iſt ein Product der Berfiörung, vornehmlich des octaes 


m Wismuthes, mit welchem er fich in Sachfen, Böhmen, Corn⸗ 
Sibilrien n. ſ. w. findet. 


3eibhenfdiefen 
— vB. I. 2.0.92. Pausm. I ©.478.). 


jZuſammenſetzung verfchwindend, Hauptbruch etwas 
umvollkommen fchiefrlg, Querbruch feinerbig. 

* ſchimmernd im Hauptbruche, matt im Querbru⸗ 
| he. Barbe, Mittel zwifchen graulich⸗ und blaulich⸗ 
ſchwarz; behält die Farbe im Striche, erhält etwas 
Glanz. Unburchfichtig. 

h Faͤrbt mehr und weniger ab, Schreibt. Haͤngt 
wenig an ber Zunge. Fuͤhlt fih fein, aber etwas 
mager am: Gehr weich. G. 3. 114. Kirwanz - 
== 98186. Briſſon. 


45 
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Verliert die ſchwarze Tarbe im Feuer, brennt ſich vihiä, eier | 
roͤthlicharau, und giebt, vor dem Loͤthrohre gefchmeizen, cn weh 
Glas. Link. Beſteht aus 64.50 Kiefelerde; 11.25 Tymae; : 
2.75 Eifenogyd; 11.00 Kohle; 7.50 Waffer. Wiegich. | 

Binder ſich im Thonſchiefergebitge und feheint mie Tim 
Alaunſchiefer in Verbindung zu ſtehen. Die feinften um tuub- 
barfien Barietäten erhält man ans Italien, Gpanten nd gb 
seich. Binder fich auch im DBaireuchifchen, am Thüringer EX: 
n.f.w. Wird zum Zeichnen gebrauchte und I unter du Don 
nung der ſchwarzen Kreide bekannt. 
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Erklaͤrung der Kupfertafeln. 


Tafel I. 


Axotomer Arſenik⸗Kies. 
Pr. P+o. 
o d 
Drismatifcher Arfenik- Kies, 
Pr —I, P+o. 
r M 
Drismatifcher Andalufit. 
Po, Pr, P+o, 
pP I M 
Diprismatifched Eifen - Erz. 
er. P. P+o. 


Po 21 
Diprismatifcher Oliven » Maladjit. 
Tr. P. P+o. 
o P u 


Prismatifches Bitter: Salz. 
P. P+o.: Pr-+ oo, 
l MI 0 


Prismatiſcher Melan⸗Glanz. 


P. (PBr+ ao). Pr+o, 
pP d s 
45 * 
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Fig. 8. Prismatifher Oliven, Maladıit. 
Pr. (Pr+o), Pr+o, 
i r ın 
Fig. 9. Prismatifches Nitrum« Salz. 
Pr, P+o, Pr+ ©. 
P_M h 
Fig. 10. Pridmatifcher Kuphon⸗Spath. 
P—o. P. Pr+o, Pr+o, 
pP r T M 
Fig. ır. Axotomer Kuphon⸗Spath. 
P—x. P. Pr+.o. Yr+ &e 
pP r T M 
Fig. 13. Prismatoidiſcher Granat. 
pP — ©, Pr. (Pr+ ©)’, Pr+ Des 
P r M o 
Fig. 13. Axotomer Triphan⸗Spath. 
P—o, Pr+2. Pro. Pr+o, 
p o M 2 
Fig. 14. Prismatiſcher Antimon⸗Baryt. 
| P=r P. (Pr-+00)2, Er-Los, 
P M A 
Fig 15. Prismatifcher Eiſen⸗Kies. 
Pr. P. P+o, Pr+o, 
ge Äh 2 ? 
Fig. 16. Prismatiſches Natron» Salz. 
Pr. P. Er+o), Pr+ on. 
o pP d p 
Fig: 17. Prismatoidiſcher Schwefel, 
Pr. P. (Pr+o), Pr+o, 
o BP # s 
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„28. Prismatifcher Schwefel. 
Po, ıP —2, Pr. P. P+F@. 


r s n P m 
Tafel II. 
19. Glorobit. 
| P-—- co, P. Pr+ı (Pr+©):, Pr-+ oo, 
k p m d r 


ao. Priömatifher Chryſolith. 

Pr. GF I). P. (Prro)i Fr-. 
| A ee p 7 M 
ar. Prismatiſcher Hal⸗Baryt. 

. Pr, Pr. P. (Pr-+ 00). Pr+. 

o M ı d pP 

a2. Paratomer Kuppon ⸗ Speth. 

Br. P. Br-+2. Pro, Pr+o. 

. s ?P c o q 

Pris matiſches Nurum⸗Salz. 





Po. er Pr+ To P+ +7} Pr+ 08, 
5 M h 
Dipeimatilie Kupfer Slanı. 
P—-o, Pr—1. Pr. Br+o; Pr+ 08% 
| +k o d $ r 
B5- Prismatifcher Corund. 
Br. P. 64 oo)’. F o. Pr+o. 
| Oo S M r 
26. Promaiſches Gyps⸗ FOR 
P_o. P. (Er), (Pr. Pr+o. Pr+o, 
pP o nm 5 T M 
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Fig. 27. Prismatoidiſches Mangan⸗Erz. 
P—o. Pr. P. (Br— 1). P+o. Kerta., 
0 da pP y M s 
Fig. 28. Peritomer Hal» Barpt. 
P-o. P—ı P. Pıtr. P+m. Pr+o, 
o 2 Y pP M A 
Fig. 29. Sogenannter Stilbit von Aachen. 
P—o. Pr. P. (Pr+ 02)? Pr+ x. Pırz. 
g 241 P 5 p 8 | 
Fig. 30. Prismatiſcher Melan⸗Glanz. 
Pr. P. (Pr)? (Pr+ 20)*. PIA. Pıre. 
o PP a d p 5 
Fig. 31. Diprißmatifcher Blei» Baryt. | 


Pr. P. 2Pr+2. (Pr+ oo). (Pr+@). Prix 
MıI e u 5 I: 


Fig. 32. Prismatoidifcher Antimon» Glanz. 
4ıP - 3. Pr—ı. | >Pr—9)>, P. dt y” P+% 
S a e P 5 2 
Pr-+ . | 
R | 
Fig. 33, Serpentin. 
Pr. P. Pr+r. (Pr)>. (Pr+ o0)?. Pr+o, Krk 
o P r n d 6 
Fig. 34. Prismatiſcher Topas. 
PSC. 4P—ı. 4Br—ı)?. P. Pr+1. PrAd. Pp). 
pP s x 0 n y N 
(Er+oo):, 
2 


Erklärung ber Kupfertafeln. 711 


35. Prismatifcher Antimon » Glan}. 

Po. Fr. P. (Pr). (Pr)s, 4P+2. (Pr+%)°. 

h o P 2 a B. 4 
Pr+o. Pr+o., 


r Ss 
‚36. Prismatiſcher Topas. 
(4Pr=ı). P. Pr+1. Pro (Pr+o):. 


x o n Mm l 
Pr+ r. P. 
n! o' 
Ta f el III. 


„37. Prismatifcher Zink » Baryt. 
Pp—o. Pr—ı. Pre Pr+1. Pr+t. (Pr+o)®. 
k I 0 p m d 


Pr+ oo. P. 
$ pP 


A 38- Drismatifhed Kalle Haloid. 
p—. Pır—-ı P. (Pr ©)’, Pr+.. 
x pP r m Rh 
(Erter), 
F 

g. 39. Diprismatifcher Blei Baryt. _ 

PL P. (ira) (Prto)e Pro. aler} 

M t u 5 I 
g. 40. Paratomer Kuphon⸗ Spath. 


BP. Prta FA. Pit». (tm). 
s Pf & 0 q 
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Fig. 41. Prismatiſcher Kupfer- Slan;. 
(PB), Brto):, Pr+o. N 
& e Js . ) 
Fig. 42. Prismatiſcher Eifen - Kies. 
Pr. P+o. Pr-o. !PrY Pr}. 
er Pr Bid (Br) {Er} 
Fig, 43. Vrismatiſcher Eiſen⸗Kies. 


u u u Pr Pr 
Pr. Pr. Pro. Pr+x., [= I2)- 


e mM | pP 
Ze Po, . 
P _M 


Fig. 45: Hemiprismatiſches Natron⸗ Salz, 
2 (Pr-+o0):. Pr 4 oO. 
? M I 
' Fig. 46. Prigmagifher Kobalt: Slimmer. 


— Pr+a. Pr-+o, 


? r I 
Fig. 47. Pridmatifches Titan «Erz. 
Fe r — Pr, (Pr+ &)*. 
2 2 \ 
Pr y. nn 
Fig. 48. SBemiprismatifcher Schwefel, 
pr pP u 
——— u . P a 
a 5. Pro. (Pr+o) 
P * 31 14 
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—— Pr, m, P-+o0, Pro, 
N) E u e r M 


50. Hemiprismatiſcher Kuphon⸗Spath. 





C(43 ᷣr — 2)·, Pr-ı P 4—2— 
ti — TT 7 3 . Pr +. 
1 ss z T M 
Pr+o, 
5 


51. Prismatiſches Borar- Salz. 
2 er, _ı (Pr+ 0.)> Pr+co, Pr+ o„ 
* z pP r M T 

53. Hemiprismatiſches Witriol- Salz. 





| $Pr=2 Pr P — __Pr 
P a 00, . 2 7 Pr. 2° P+o, 
B 5 vr o [7 f 
Pr+os, 
n _- 
‚53: Gemiprismatifcher Blei⸗ Baryt. 
| Pr B E. P4 oo. (Pr+o)*, Pr+o, 
.: 9 2 
KK E » M r g 
Tafel IV, 


54 Prismatiſcher Smaragd. 
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Fig. 55. Prismatiſches Glauber - Galı. 


pP pP p v u - 

2° — = · — 7 (Pr+ o)°. Pı+o. hırz- 

n T 2 o M A 
Fig. 56. Prismatiſches Glauber⸗Salz. 


Pr P - Pr 


l rn y T 
„Er, at DM. (re 


3 2 
v w d 0 
Pr+o. Pr+o, 
M pP 


Fig. 57. Prismatoidiſches Gyps-Haloid. 
J P+o. Pr-+ X. 





ı f p 
Fig. 58. Peißmatoibifhes Gypd« Daloid. | 
2 2 Pro. (rt) Fre; 
I 0. f A P 
Fig. 59. Prismatiſches Brithyn⸗Salz. 
P ! 
rP—o, g' 
Pf 
Fig, 60. Prismatiſches Beithyn - Salz. 
P Pr —P (Pr): 
P— oo. 5° 2 rs — —* P48. | 
P f t u e Al 
Pr+ oo 
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t. Hrismatiſcher Feld⸗Spath. 
ige —* (Pr+ on)’, Pr-t oo, 
y P gl M 


2. Prismatiſcher Feld» Spath. 











APr—2 Pr P #Pıt2 Pr u, 
2 . 2° 5° 2“ 7 35 (Pr+ ©) 
g x 5 y P Tl 
(Pr+ ©). Pr+o, , 
z, 2 M 


43. Prismatiſcher Laſur⸗NMalachit. 


(— 5 
2 


P— o, (Pr+ ©). Pr+o, 


Ss d pP h 


4 Prism atiſcher Lafur- Malachit. 


u — 3 - 
| P—o, Er. r Pr — _er mL, Pr+%. 


m 2 . 

Ss ax M k [Li 
65. Prismatiſcher Laſur⸗Malachit. 
Po. Pr Pr. _ hot _ ron: 

2 2 2 
s a M b k 
(Wr+o). (rt 00)5. Pr+ m. 
P h 


‘ ‚66. Prismatifcher Bofuc- Walahit 

| Pr P (Pr)? Ik 134 Pr 
2° 2° 2 

— 3 % d . 6 





P== 00; 


— 1 
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Pr. 
M k 6 f P 
+ o)*. er+ ©; 


Fig. 67. —XR Dyfom- Spath. 


Er⸗ _Pe 
— 7 Pro. (erar. 


PD .—.00, —. 

9 

>» a o f £ 
+ X. 


Fig. 68. peimatifher Dyſtom⸗ Spath. 


P == 09. -—. 


2 
b Pa A e f 
(Pr+ @)’, 
Eee - 
Zafel V. 


Fig. 69. Pribmatiſcher Dyfiom- Spalt. 
P == 00, ms 

9 

6 3 7 d 0: 


_en} EL, P+o. (Ür+@), 


3 
⸗ 5F 5 


Pr+o 


Fig. 70. Prismatiiger Dyſtom⸗ Spalh. 
P—o; n et, er), Pr. Pr+L. 


b ? a j d or 





p Bett, » _ en! Flo, 


p Bett, Er pn Hrn — 


J 
| 
| 


r Pets, Pirr. Po. (ertol: 
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‚72. Paxatomer Augit⸗Spath. 
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Pr+o. 
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7 Hemipridm atiſcher Augit⸗Spath. 
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r 
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Fig. 75. Prismatoidifcher Augit⸗Spath. 
Pr pP Or» 
2° 2° — q° Pr * 0. 
r 1/3 T M 


Fig. 76. Priömatoidifher Augit- Spath. 
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Fig. 77. Hemiprismatiſcher Habronem » Malachit. 
Er P+o. Pr+o. [er+o}. 
p M u 
Fig. 78. Prismatiſcher Feld⸗Spath. 
abet, Bi (Pr+ 0). Pr+o, 
Y P Di a 
{rEr+ co : Pro, Pr+ oo | 


Fig. 79. Priömatifher Feld⸗Spath. 
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80. Prismatifcher Feld⸗Spath. 
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das Individuum, defien Flaͤchen mit , bezeichnet find, 
iſt die Zufammenfekungs » Eläche I_ r wu 


Tafel VI. 
‚gr. Prismatiſcher Diſthen⸗Spath. 
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‚82. Tetartoprismatiſches Vitriol⸗Salz. 


83. Prismatiſcher Arinit. 
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‚85. Pridmatifcher Arinit. 
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, ER, -ı _3P+2 _ 
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Fig, 86. Zeiertopeismatifge Geld» Spt. 
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Fig. 87 Ertrtoprißmatiler Geld » Spath. 
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Fig. 88. Zetartopeitmatifge Selb» Pi 
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89. Tetartoprismatiſcher Feld- Spath. 
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bt. Prramidaler Blei⸗Baryt. 
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ba, Vyramidaler Blei⸗Baryt. 
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2 bo .p 

93: Pyramidaler Blei» Batyt. 
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94. Yyramidaler Blei⸗Bartot. | 
b d . 

46 


7.3 Srilärung der Kupfertafein 


Fig, 96: Pyramibaler Granat. Ä 
P—o, P=r PB. P - 9). E— i. 722 
p o e a 2 3 
Br. (De (Pr). Pre re 

x e r 5 


[P+o)l P+o: [P+«} 
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Fig. 96: Pyramidaler Kuphon - Spath. 
hie [P+oh 
HM 
Fig: 97. "ppramibeter Birken. | 
P—r. P. (PJ. (P)*. (P}* P+e«: 
er PP x y z I 
IP+col. 
8 
P=o: ?P—4 (P=7)%. P. Ptl 
o r 5 PP 7 
Fig. 99. Pyramibales Zinn⸗ Erz. 
s 4 & 
Fig. oo. VPyramibaleb Sim» Erz. 
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Fig. 101; Pyramidales Sinn» Erz. 
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„ 202, Pyramidales Mangan Erz. 
+ P — 2 pP 0 
a pP 
» 103. Poramibales Mangan» Erz. 
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104. Ppramidales Mangan⸗ en 
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‚105 Pytamidales Melichron «Harz. 
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109. Rhomboedriſches Maun⸗Haloid. 
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Fig. 11a, Rhomboedriſches Fluß⸗ Haloid. 
R—o. P—ı P+o, 


P 'r M 
Fig. zız. Rhomboedriſches Kalk Haloib. ’ 
R—o. R-+2, 
a mn 


Fig. 112. Rhomboedriſches Kalk» Balcie. 
R. R+o. 
F c 
Fig. 113. Rhomboedriſches Kalle Daloid, 
R—o. R. R+e. 
9 rm 
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Fig. 114, Sthomboebrifcheß Kalk» Haloid, 
R. (Pp*. (P), R+2 Atos. 


Pr 7 m 
Fig. sıg. Rhomboedriſcher Blei⸗Baryt. 
P. P+x. 
Ps nn‘ 
Fig. 116. Rhomboedriſcher mine. Malachit. 
R+r P. 
r J 
Fig, 117. Rhomboedriſcher Cuchlor⸗ Glimmer. 
R—o. R. 
0 R 


Fig. ıg. Rhomboedriſcher Kuphen⸗Spath. 
R = I. R. A⸗ I. 
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119. Rhomboedriſcher Corund. 
R — 00, A. P + I. pP — 09: 
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20. Rhomboedriſcher Corund. 

P+ı. HI. P+2 P+», 

F r a 2 s 

Br. Rhomboebrifcher Corund. | 
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03. Rhomboedriſche Rubin» Blende. 
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26. Rhomboedriſches Kalk» Daloid. 
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Fig. 197. und ıng. Rhomboedriſches Kalk« Haleh, 
R wre 


Fig. 139. ——— KalkHaloid. 
A 
R— oO. R+ 0. — be. 
re 3 
Fig. 130. Khomboedriſches Kalk⸗ Haloid. 


A—-o. R-+o. . 
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Fig. 131. Rhomboedriſches Kalle Haloik, 
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Zafel IX, 

Fig. 132. Ahomboedriſcher Kuphon⸗Syath 
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n »[n-e] 
Fig. 133. Rhomboedriſche Rubin » Biene, 
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Fig. 134. onbocteſhe ubin⸗ Blende 
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Fig. 135. Rhomboedriſcher Smaragd, 
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g. 136. Rhomboedriſcher Turmalin. 
R. R+ Lo P + nQ, RB — 02, 
? 0 ! * 


g. 137. Rhomboedriſcher Turmalin. 
BRACG. R-r R. +] P+a. 
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ig. 138. Axotomes CEiſen⸗Erz. 
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ig. 139. Urotomes Eifen« Erz, 
R — o. R. Hr, 


a! R' d’ 
Fig. 140, Axotomes Eifen- Erz, 
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Fig. 191. Axotomes Eifen- Erz, 
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R—o, B=ı, R. Fan [) R+ I. 
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Fig, 142. Rhomboebrifche Rubin» Blende, 
R—I. Sie, P+ . 
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Fig. 143. Rhomboedriſcher Quarz. 
P. R. pP + X. ng R. P 0 
P,z s rır' ’ zP 


Fig. 144. Rhomboedriſcher Quarz. 


| 
| 





0 oe Fe 
U r2 'r2'r2 r3 
P,z s x u z 
P+®. 
r,r' 


Fig. 145. Rhomboebrifche Fluß⸗Haloid. 
R=-o. s(R—-ı) P. s(R) PI. 
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Fig. 146. Rhomboedriſches Fluß⸗ Haloib. 
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Tafel X 

. Fig. 147. Octaedriſches Fluß» DHaloid. | 
‘HD | 

i | 

Fig. 348, Octaedriſches Zluß« Haloid. | 
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249, Herxaedriſcher Kuphon- Spath. 
H. Cı, 
pP o 


150, Dobelaedrifcher Granat. 
D, Cı, 
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51, Heraedriſcher Blei⸗Glanz. 
H. O. D. R. 
PP ce a 


152, Dobelaebrifiher Corund. 
O. 0 
F } 
153. Hexaedriſches Gold. 
C2. % 
0 Is | 
254. Tetraedriſcher Kupfer» Blanz. 
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„157. Tetraedriſcher Kupfer» Glanz. 
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Fig. 158. Dodekaedriſche Branat : Blende. 
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D, 3° 
P y 
Fig. 189. Dodekaedriſche Sranat - Bienbe. 
dr 
pp ur 
Fig. 160. Heraedriſcher Eifen » Kied, 
As . 
H, 2° ‘ 
| pP e 
Fig. 161. Heraebrifcher Eifen » Kieb. 
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fig. 162. Hexaedriſcher Eiſen⸗Kies. 
As, Tı 
H. O. J C Te al 
pP d e 
Fig. 163. Hemiprismatiſche Pyramide. Abweich 
Are in der Diagonale 5. 


Fig. 164. Zetartoprismatifche Pyramide. Abweich 
Are in den Ebenen beider Diagonalın, 
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rother 47% 
ſchwarzer 487. 
Glauberit 66. 
Glauberſalz 40. 
natuͤrlich 40. 
waſſerloſes 42. 
BSlauber⸗Salz (Genus) 40. 
prismatiſches 40.* 
Slimmer- 224... 226. 229. 
Glimmer (Orbnung) 202. 
Gold, gediegen 510. 
goldgelbes 512. 
graugelbes 512. 
- meßinggelbes 512. 
Gold (Genus) 510. 
heraebrifchee, 310.* 
Goldkies 511. 
Grammatit 314. 
Granat 413. 416. 
edler 416.419, 
gemeine 416.417.419. 420. 
orientaliſcher 420. 
Granat (Genus) 408. 
dodekaedriſcher 413.* 
prismatiſcher 42. 428. 
prismatoidiſcher 424.* 
pyramidaler 408.* 
tetraebrifder 412.* 
Granat Blende Genus) 593. 
dodekaedriſche 593.* 
Graphit 216. 
dichter 217. 
ſchuppiger 217. 
SGraphit⸗Glimmer (Genus) 
216. 

homboedrifgen 216.* 
Grau:Braunftein 488. 
Graugiltigerz 555. 
Grau⸗Manganerz 488. 


9 
Grauſpiesglanzerz ©. 582 
gemeines 554 
blättrige® 53. 
dichtes 5854 
ſtrahliges 584. 
Groblohle 631.633. 
Großular 413. 416. 419. 
Gruͤnbleierz 153. 153. 
Gruͤnerde 219. 222. 224. 
eryſtallifirte 222. 310. 313. 
Gruͤneiſenſtein 650. 
Gurhofian 115. 
Gyps (Gips) 69.73. 
blättriger 73. 
bichter 73. 
faſriger 73 
fpäthiger 73 
GSypserde 73. 
Gyps⸗Haloid (Genus) 69. 
prismatiſches 75.* 
prismatoibifhes 69.* 
Gypsſpath 73. 
Haarkies 650.* 
Gaarſalz 61. 
Habronem⸗Malachit 
(Gens) 195, 
bemiprismafifher 178. 
" 191. 197.* 
prismatiſcher 188.193.* 
Dagel, Hagelkoͤrner 27. 
Hal⸗Baryt (Genus) 134. 
diprismatiſcher 137. 
peritomer 134.* 
prismatiſcher 139.* 
prismatoidiſcher 145.* 
Halbopal 384. 386. 
Haloide (Ordnungh — 69. 
Harmotom 262 
Hart⸗ Waffer 26. 


[UT —⏑— 
en — — — — —— << 
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Harze (Ordnung) ©. 624 
Hıöyn 655.* 
Heliotrop 368. 375.380. 
Helvin 412. 
Hepatit 139.192. 
Veſſonit 422. 
Heulandit 277. 
Hialith |. Hyalith. 
Hifingerit 6572.* 
Hohlſpath 296. 652. 
Holz, bituminoͤſes 631.633. 
Holzkohle, mineralifche 638, 
Holzopal 384. 386. 
Holz tein 373. 
Honigſtein 624. 
Hornblei 672- 
Hornblende 314. 316. 
baſaltiſche 317.320. 321. 
gemeine 317. 320. 321. 
labradoriſche 242. 
Hornblendſchiefer 317. 320. 
Hornerz 172. 
Hornqueckſilber 174. 
Hornſilber | 172 
Hornſtein 368.373.377. 378. 
mufchliger 373.380. 
fplittriger 373.380. 
Hyalith (Hialith) 381.383.386. 
Pyaʒinth Hiazinth) 424.427. 428. 
von Compoſtella 375. 
Hydrargitit, blaͤttriger 644. 
dichter 642. 
ſtrahliger 686. 
Hyödrogen⸗Gas (Genus) 21. 
empyrevmatiſches 22.* 
phosphoriges 24.* 
reines 21.* 
ſchwefliges 23. 
byperſthen 240. 


——— — —— —— 0 ——— — 


Deutſches Regiſter. 


J. 
Jargon be Geylon sm. 
be Diamant 4. 
Jaopis 38.375. 
egyptiſcher 378 
brauner 375.377.38. 
rother 375.380. 
gemeinee 875390. 
Ichthiophthalm 20. 32 
Idokras 408.422, 
Iefferfonit ‘653° 
Ilvait 482. 
Inkianit 653° 
Indicolith 407. 
Jolith 366. 38. 
Iridium 65* 

SR. 
Kalamit 314.316.318. 321. 
Kali, ſchwefelſaures 675* 
Kalk 99. 
flußfeurer 83. 
Tohlenfaurer 9. 
phosphorfaurer 88. 


ſchwefelſaurer, waſſerfreier 75. 
waſſerhaltiger 69. 
Kalb Haleid (Genus) 94. 
brachytypes 111.113*115 


makrotypes 100. 115. 
paratomes 115. 116. 
prisſsmatiſches 94 ill. 
sbomboebrifhes Mill. 

115 


Kalkfinter, fafriger 94.104 106- 
Kalkſpath 104 


Kalkſtein 89.10 
blättriger 104 
dichter 104. 106 

gemeiner 1% 
fafriger, gemeiner 104 
koͤrniger 4108. 106. 


Deutſches Regiſter. 


Kalktuff -&.%. 104.106. 
Kallochrom 157 
Kalzedon ſ. Chalzedon. 

Kamkies 642.544. 
Kancelftein 408.422. 


Kanneltohle ſ. Cannelkohle. 


Kaolin 302. 
Karinthin |. Carinthin. 
Karpholit 654.* 
Karftenit 75 
Kagenauge 368.375. 377.380. 
Kerate (Ordnung) 172. 
Kiefe (Ordnung) 523. 
Kiefel-Kupfer 177. 
Kiefelmalachit 477. 
Kiefelmangan 659. 
Kieſelſchiefer 368.373, 377. 2b. 
gemeiner 373. 
Kiefeltuff 368. 
Klebſchiefer 696.* 
Kiingftein 296. 
Knallluft 22. 
Kobalt, arſenikſaures MOR, 
Kobalt:Bleierz 655.* 
Kobaltblüthe 208. 
Kobaltalanz 534. 
Kobalt⸗Glimmer (Genus) 
prismatifder 208.* 
Kobaltkies 655.* 
Kobalt-Kied (Genus) 530. 
heraedbrifher 534,* 
octaebrifher 530.* 
Kobaltſchwaͤrze 674. 
Kobalt:Pitriof 656.* 
Koboldbeſchlag 2tl. 
Koboldbläthe 211. 
Kochſalz, natürlich 45. 


Kohlen (DOrbnung) 
Kohlenblende 


631. 
6%.637. 


u 
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Kohlenfäure S. R. 
Kohlen⸗Saͤure (Genus) 28. 
aasförmige 283.* 
Kohlenwaflerfloffgas 22. 


Kokkolith |. Coccolith 


.Kolophonit |. Colophonit 


Kornaͤhren, frankenberger 667. 
Korund ſ. Corund 


Kreide 99. 104. 106... 108. 
ſchwarze 706. 
Kreusftein 202. 


Krifeberil ſ. Chryſoboͤryll 
Kriſolith ſ. Chryſolith 

Kriſopras ſ. Ehryſepras 

Kryolith 7) 
KEryomHaloid (Genus) 79. 


prismatifhes 79.* 
Kubizit ‘260. 
Kupfer, gebiegen 519. 

Tohlenfaures 168, 188. 197. 

phosphorfaures 187.195. 

falzfaures 672. 
Kupfer (Genus) 519. 

octaedriſches 519.* 
Kupferbraun 43. 
Kupfer⸗VErz (Genus) 443. 

octaedriſches 443. 
Kupferfahlerz 555. 
Kupferglas 564. 

blättrig 8 566. 

dichtes 56. 
Kupferglanz 564. 
Kupfer⸗Blanz (Genus) 555. 

diprimatiſcher 560.* 

prismatiſcher 564.* 

prismatoidiſcher 559,* 

tetraedriſcher 555.* 
Kupferglimmer 202. 
Kupfergruͤn 177. 178. 

eiſenſchuͤſſg 477.178. 


2 
Rupfergce, efenfßßig erdiges 
178. 
[Sladiget 178. 
Kupferindig 656;* 
Kupferkies 551. 
vbunter To 548. 
gemeiner rn. Bee 
Kupfer⸗Ki es (Genus) 548. 
pyramibaler 551.* 
rhomboedrifher 548.’ 
Kupferlafur . 188. 
erbige 191.13. 
fefte ° 191. 
Kupfermanganerz 657.* 
Kupfernidel 523. 
Kupferrotd 48. 
Kupferfammterg 657.* 
Kupferihaum 204. 
Kupferſchwaͤrze 467.554.696.* 
Kupferfmaragb (Kupferfhmaragd) 
18. 
Kupferoitriol _ 54, 
Kupferismutbrg + 687. 
Kuphon⸗Spaͤth Garn 257 257: 
arotspier | 
diatomer 7 
dodekaedriſcher 258,* 
hemiprismatifder 274 
. 275. 
beraedbrifher 260.* 
paratomer 262.* 
prismatifher 269.* 
prismatoidbifhes 272° 
pyramibaler 2778.* 
rbomboedriſchey 36%* 
trapezoidaler 57.* 
Kyanit ſ. Syanit, . 
8 


Lebredor 887. 204 —* 302. 
dbradorſtein W6. 


.- 4 


Vatſheu Regiſter 






eafatialawil Fa 


prismatiſcher 
RufursSparh (Genue)] 3 


dobelhebrifgen NR 
prismatifger- ap 
dprie matoidifhet 3* 
——— Are 
Laugenſolz, mũneraliſches Ze ı 
Laumonit ya 
Laumontit U: "Ag 
Zazulit, (Lazulith) ad | 
törniger 38 Ä 
fpittriger BR; 
Lebererz wo | 
Leberkies LSUHE : 
Seh (Laeim) IL 
&epibolith > 224, 226. 27: 2 “ 
Leuzit 3. 
Lievrit 48. 
eigurit | 57, 
-Binfenerz IM 
Linſenkupfer 180. 
Liro tkon⸗Malachit (Genus) 
IN, 
teraedriſcher er 
prismatiider - 180." 
Lomonit *5. 
Luchs⸗ Saphyr FR 
Luft B. 
atmoſphaͤriſche B. 
brennbare 21. 
re >. 
bepatifhe 23 
inflammabele 21 
ſchwere brennbare D. 
Sapnfe 8 ER 
Maladit. . J. * 197. 
dichter IM, 
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Nickelocker G. 524. 
Nidelfpiesglanzerz 664 
Rigrin 437.439. 

Nitrum⸗Salz (Gmu) 43. 
prismatifcdes 43.* 

Rofin 681. 

D. 

Dbfidien 387.. 389. 391.392 
durchſcheinender 38”. 
durchſichtiger 389. 

Oftaebrit 440. 

Dlivenerz 184.187. 

Dilivenit 184. 

Dlivenkupfer 184. 

DiivenMalachit (Genus) - 

184. 
diprismatiſcher 187.196. 
priematifher 184.188. 

Diisin 397.39, 

Dmphazit 306. 311.313. 

Onyx 381. 

Opal 381. 383. 
edler 2.384... 386. 
gemeiner 384. 385. 

Opaljaspis 368.376. 381. 384. 

386. 

Ophit 677. 

Orthit 664.* 

Demium:Iribium 654, 

J, 

Palladium 665.* 

gediegen 665. 

Papierkohle 631. 

DarahrodBaryt (Genus) 

118. 

bradytyper 118.*479, 
malrotpyper -4411.123.* 
Pargafit 321. 
Paulit 240.242, 


Ep En GEREEESEEEEEESEEEETEETDE 


Deutſches Regiſter. 


Peer; S. 456 
Pechkohle 631 633. 
Pechſtein 307..,.383. 391. 
Pechuran 456. 
Peliom 366... 368 
Pentaklaſit 307. 
Perlglimmer 23), 
Perl⸗Glimmer (Genus) 2. 
6. 
rbomboebrifg er 232° 
670 
Perl⸗Kerat (Genus) 172% 
hexaedriſches 172 
pyramibales 174* 
Perlſtein 387...389.391. 292 
PetalinSpath (Genus) 283. 
prismatiſcher 253°. 
Retalit 23. 
Pharmakolith 665. 
Pharmakofiberit 182. 
Phiſalith 353. 355...35% 
Phosphorluft A. 
Phosphorit 68.92.93, 
Phosphorkupfererz 18, 
Phos phorwaſſerſtoffgas 2. 
Picnit 353. 355... 330 
Pikrosſsmin 666.* 
Pinit 667,* 
Pirendit f. Pprenäit, 
Pirop ſ. Pyrop. 
Piſtazit 322.325...337. 
Pittizit 645. 
Plasma 368. 218. 379. 
Platin, gediegen 513, 
Platin (Genus) 515 
gebiegenes 515 
Pleonaſt 338. 
Polierfchiefer 697.* 
Polyhalit 668." 
Polyren 515. 
Porzellanerbe 297.308 


Deutſches Regiſter. 15 


porzellanjaspis ©. 368.376. 
praſem 372.378.379. 
prehnit 250. 
biättriger 251. 
fafeiger 251. 
pſeudomalachit 195. 
blättriger 187. 
yarpumBtende (Genus) 598. 
prismatiſche 598.* 
Pyrallotith 668.* 
Pyrenäit (Pirendit) 413.416.419. 
Kprobmalit 670. 
pyromorphit 153, 
pyrop (Pirop) 413. 416. 419. 
pyrorthit 669.* 
Pyrosmalit 670.* 
Pyrofmaragd 86, 
| Q. 
Daarz 368,372. 
gemeine 372,375.376.378, 
Quarz (Genus) 366, 
empyrodorer 387.* 
prismatifher 366.* 
rhomboedriſcher 368. 
untheilbarer 381. 
Dyarzfinter 368. 
Duedfilber, gebiegen 505. 
Aueckſilber⸗ornerz 174. 


Queckſilber⸗Lebererz 608.609. 
dichtes 609.610. 


fchiefriges 600.610. 
K. 

ANabelerʒ B63. 

Rafeneifenflein 6”. 

elb 613. 

gelbes 613. 618. 


rothes 615, 616. 
Bautenfpath 103,509.111..+113. 
118. 


Raplgac 616. 


Retinasphalt ®.670.* 
Retinit 670. 
Rhaͤtizit 245.246. 248. 
Rheinkieſel 378. 
Rhodochrofit 123. 
Rogenſtein 104. 
Rohwand 116. 
Roͤſchgewaͤchs 590. 
Roßzahn 116 
Roͤthel 474. 
Rothbleierz 157. 
Notheifenftein 471.473.474. 
dichter 474. 
fofriger 47% 
ochriger 474. 
Rothgiltigerz (Rothguͤltigerz) 601. 
dunkles 603. 604. 
lichtes 603. 604. 
Roth⸗Kupfererz 443.444. 
blättriges 445. . 
dichtes 445. 
haarfoͤrmiges 45. 
Mothfpiesglanzerz 598, 
gemeines 600. 
Rothſtein 659. 
Rottenſtone 702. 
Rubin, orientaliſcher 447. 


Rubin Blende (Genus) 601. 


dHemiprismatifde 606." 
‚peritome 608.* 
rhomboedriſche 601.* 
Nuftohle 631. 
Kutil 437. 
S. 

Bäulen-Scwerfpnth 142.144.145. 
Gäure, ſchweflichte, Ihweflige 30. 
Säuren (Ordnung) 28. 


Goplit 306.309, 340, 312.313. 
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Salamſtein S. 338, 339,343, 38. 
Salmiak 49. 
natuͤrlicher 49. 
Salpeter 43. 
natuͤrlicher 43. 
Salze (Ordnung) 35. 
Salztupfererz 672.* 
Salzſaͤure 29. 
Salz⸗Saͤure (Genus) 29, 
gasförmige 29. 
Sand, Flugſand 378. 
Sandſtein 377. 
cepftallifieter 107. 
Saphyr, (Saphir) 343, 345. 346. 
orientalifcher 347. 
Sardonyx 381. 
Saßolin 32. 
Saugkalk 99. 
Sauffaͤrit 673. 
Schabaſit 265. 
Schalſtein 328. 
Schaumerde 105. 
Schaumgyps 73. 
Schaumkalk 674.* 
Scheel Baryt (Genus) 131. 
pyramidaler 131.* 
© P eeb&rz. (Genus) . 450. 
F prismatiſches 450.* 
Scherlit 131. 
Schieferkohle 633. 
Schieferſpath⸗ 99. 106. 106 
Schieferthon 69. 701. 
Schillerfpath 
Schiller⸗Spath aa 
arotomer 
biatomer ' ae 
bemiprismatifder 235. 
nn 238.* 
. prismatifher WAL 
. prismatoibifher 240.8 


(sms EEE 


Deutfches Kegiſter. 


Schillerſtein S. 24 238. 
Schmaragd ſ. Smaragd. 
Schmelzſtein 33.305.306. 
Schmirgel 333,345, 247. 
Schnee 27. 
Schoͤrl 402.40). 
Schrifterz 53). 
Schrifttellur 5X. 
Schwaben %, 
Schwarzbleierz 149. 151.:.15% 
SchwarzBraunftein , blättriger 
45h 
bichter 486. 
fafeiger Be 
Schwarzeifenflein 454. 436. 
487. 
fafriger 487. 
Schwarzerz 555.557,592. 
 fiebenbürgifches 593. 
Scheanautigerb⸗ —— 
erz 587. 
Schwarzkohle Le 
Schwarz Manganerz, bicktes 486. 
Schwarzfpießglangerz 560. 
Schwefel 51% 
natürlicher 612 
gemeiner 621. 
erbiger 621. 
fefter 621. 
vulkaniſcher 621. 
Schwefel (Ordnungh 613 
Schwefel (Genus) 613. 
demiprismatifhez 616 
prismatifder ;: 619." 
prismatoibifhee 643.* 
Schwefellies 536, 
gemeiner 656,539. 
Schwefelleberluft 23. 
Schwefelſaͤure 31. 
unvolllommeng 


ww 


Deutſches Begifter. 


Schwefel⸗Saͤure (Genus) 
&. 30. 
sasfärmige 30.* 
tropfbare 31.* 
Schwefelmafferftoffgae 23. 
Schwerſpath 139. 
dichter 142. 144. 
faſriger 142. 144. 145. 
frifcher 143 
mulmiger 143 
Törniger 442,144 
krummſchaliger 142,144. 
Schwarzfpatherbe 142.144 
Schwerftein 131. 
Schwimmkieſel 368. 
Schwimmſtein 368. 373. 
Sedativfalz, natürliches 32, 
Seeſalz 47. 
Seifenſtein 
Selankupfer 676.* 
Serpentin 677.* 
edler 678. 
muſchlicher 678 
fplitteigee 678, 
gemeiner 678. 
Silber, gediegen 507. 
gemeines 508. 
gürbifches 608. 
Sil der (Genus) 887. 
hexaedriſches 607.* 
Silberglanz 668, 
Silber⸗GSlanz (Genus) 568, 
heraedriſcher 568.* 
Silber⸗ Hornerz 172. 
Silberkupferglam 679,* 
Silberſchwaͤrze 509,569.699.* 
Gitberfpießglanz 49. 
Silberwismutherz 687, 
BSilvan, gebiegen 495. 
Skapolith 303. 305.306. 
grauer 308. 


, . ã 
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Spodurien 


Skapolith, grauer, Ki 


flrahliger 305. 
rother 305. 
Storobit 673.* 
Smaragd (Schmaragd) 362. 363. 
orientalifcher 347. 
Smaragd (Genus) 358. 
prismatifder 358.” 
rhomboedriſcher 355.362.* 
Smaragd-Malachit (Ge 
nu) 193. 
thomboebrifder 193.* 
Smaragdit 236. 311. 
Swmaragdochalzit 672. 
Smirgel ſ. Schmirgel 
Soda 35. 
Sodalit 258. 
Sonnenftein 302. 
Spargeiftein ' 68, 92. 93. 
Spaͤrkies 542.544, 
Spathe (Ordnung) 234, 
Spatheifenftein 118. 
Speckſtein 680,* 
Speißkobalt 530, 
Speißkobold, grauer 532. 
weißer 530. 
firabliger 530.532 
Sphärofiberit 4118. 120. 
Sphärulith 681,* 
Sphen 433. 
Spießglanz 496. 
gediegen 496. 
Spießglanzbleierz 360. 
Spießglanzocher (Spießglanz- 
acher) 498. 585,699, 
Spießglanzweiß 168. 
Spießglas «Silber 499.500: 


Cpinel, Opinel 338.339. 388.419 2 
Spinellan 5 


⸗/ 


+ 


48 
Spreuftein S. 682.* 
Sproͤdglaserz (Spröbglanzerz) en 
Stahlitein 118. 
Stangenkohle 631.632.636. 
Stangenfpath 142. 144.18. 
Staphylin⸗Malachit 
(Genus) 177. 
untheilbarer 177% 
Staurolith 424. 
Stein, lidiſcher, lydiſcher 373. 381. 
Steinhailit 367. 
Stein⸗Kohle (Genus) 631. 
harzige 631.* 
harzloſe 636.* 
Steinmark 700. 
feſtes oder verhaͤrtetes 700. 
zerreibliches 700. 
Steinſalz 45. 
blaͤttriges 47. 
faſriges 47. 
Stein⸗Salz (Genus) 45. 
hexaedriſches 45.* 
Sternſaphir 347. 
Sternftein, 347. 
Stilbit 272. 275. 
blaͤttriger 275. 
blättrig: ftraßliger 275. 
Gtilbit von Aachen 682.* 
Etilpnofiberit 683.* 
Stinkgyps 69. 
Stinkkalk 99. 
Stinkmergel 99, 
Stinkſtein 99,105. 
Gtintzinnober 608. 
Strahlentupfer 684. 
Strahler; 684.* 
Strahlkies 542, 544. 
Strahlſtein 306, 314.316, 317.320. 
asbeſtartiger 317. 320. 322 
meiner 310.317. 
olarvr 817.321. 


Deutſcheb Regiſter. 


Strahlſtein, koͤrniger 8.2.31 


313. 317.321. 
Strahlzeolith 772. 
Stronthian 131 
tohlenfaurer 1 
fchwefelfaurer 18. 
Stronthiant 1. 
Sumpferz 68 
Surturbrand 635. 
I 
Zafelfpath 38. 
Talk 21% 22. 
erdiger 2m 2. 
gemeiner IN 
venetianiiher 7% 
verbärteter 22B. 
Talkerde, reine 658 


Talk⸗Glimmer (Senus) 43 


prismatifder 219° 
rhomboedriſcher 24 
Talkhydrait 684 
Tantal⸗Erz (Genus) 453. 
prismatiſches 453° 
Zantalit 453.454 
Tellur, gebiegen 495. 
Tellur (&enus) 49. 
gediegenes - 43.* 
Tellureiſen 519. 
 Xellnr-Blanz (Genua) 574 
prismatiſcher 374 
Tennantit 685° 
Tetraktafit 33. 
Thon 700. 
bunter 701. 
Thoneiſenſtein 471.4M.479. 
gemeiner 47% 
jaspisartiger 473 
koͤrniger 475.47% 
ſchaliger 479. 


Deutfches Regifier. 


Thoneiſenſtein, flängliher S. 475. 
Thonerde, reine 640. 
Thonſchiefer 224. 228. 230. 
Thonſtein 701.* 
Thumerſtein 397. 
Tinkal 64. 
Titan-Eiſen (aus Gaſtein) 462. 
Titan⸗Erz (Genus) 453. 
paritomes 437.* 
prismatifhes 433.* 
pyramibales 440.* 
Zitanit 433. 
Topas 353. 355. 356. 
orientaliſcher 347, 
Topas (Genus) 353. 
priömatifher 353.* 
Söpferthon- "701. 
erdiger i 701. 
ſchiefriger 701. 
Topfſtein 219,222... 224. 
Traubenblei 153. 
Tremolith 314. 316. 317. 
asbeſtartiger 318. 320. 322. 
gemeiner 318. 320. 322. 
glasartiger 318. 320. 322. 
Triklafit 647. 
Triphan 248, 
Triphan⸗Spath (Genus) 248, 
arotomer 250." 
prismatiſcher Mr 
Tripal 702,* 
Triplit 645. 
Trona 35. 
Tuͤrkis 642. 
Turmalin 402, 405. 
Turmalin (Genus) 402. 
rhomboedriſcher 355,.402.*- 
u 
Ultramarin 331. 
Umber, Umbra 703.* 


Uran⸗Erz (Genus) 


untheilbares 
Uranglimmer 
Uranocker 
Uranoxyd 
Uranpecherz 


Variolit 
Verde bi Corſica 
Befuvian 
Bitriol, natürlicher 
" blauer 

cyperſcher 

gruͤner 

weißer 
Vitriolbleierz 
Vitriolſaͤure 
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S. 456. 
456.* 
206. 
703.* 
206. 
456. 


296. 302. 
238. 
408.410. 


51. 54. 57. 


54. 
54. 
92. 
97. 
163, 


31. 
Vitriol⸗Salz (Senus) 51. 
hemiprismatiſches 31.* 


geſchweferes 


t 
| 
4 


prismatifdhes 57% 
tetartoprismatifches 54,* 
Virianit 212. 215. 216. 
Zulpinit 77.. ⸗ 79. 
W. 
Wacke 29.693, 
Bad 488. 491.* 
Walkerde 703.* 
Walkthon 708. 
Wand, rohe 116 
anbftien 7 19. 
Waſchgold Ar 
Waſſer 26. 
Waſſer (Ordnung) *. 
Waſſerblei 876. 
Waſſerbleiſilber 662. 
‚MBaferkies 542. 
Baffer : Saphyr 368. 
Waſſerſtoffgas 21. 
gekohltes 2. 
23. 
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Borallit ©. 686.* ER 
Weichgewaͤchs 570.geichenſchiefer &.70* 
Weich: Wafler 26. | Zeilanit 338... Hl. 
Weißbleierz 149.151.152. | Zellkies (Zelklies 536.539. 42. 
Weißerz 528. 544.545. 
Weißgiltigerz 590. | Zeolith 23. 
Weiß ſilvanerʒ 582.686.* | Ziegelerz 443. 444. 446. 612 
Weißtellur 686. ardiges 44, 
Weiffpießglanzerz 468. verhärtetes 44. 
Weltauge 384. Zink⸗Baryt (Genus) 12. 
Wernerit 303. prismatiſcher 125* 
faſriger 682. | rhomboedriſcher 18.* 
mufdliger 648. | Zink⸗Erz (Genus) 44. 
Wesihiefer 704° | prismatifdes 44° 
Wieſenerz 698.Zinkglas 135 
Wismuth, gebiegen 501. ginkoxyd HL 
Wis muth (Genus) 501. | Zinkſpath 128. 
octaebrifhes 501.* | Zintoitriof 5T. 
Wismuthbleierz 687.* | Binnery, korniſch 486.448, 
Wismuthglanz 578. | Zinn⸗Er 5 (Genus) 446, 
Bismurd-Ölanz(Genus)578. | pyramidales 246° 
prismatifher 578.” | Zinnkies 691.* 
Wismuth: Kupfererz 687.* | Zinnober (Binoder) . 608.609 
Wismuthoder 503. 705.” | dunkler 609.610. 
Witherit 137. 9 Hochrother 609.610. 
Wolfram 450. | Zinnftein 446,448. 
Wunbererbe, fächfifche 700. | 3ixton 427... 
Wunderſalz 40. | Zirkon (Genus) 47. 
Würfelerz 18% 1 pyramidaler an 
. 77. Zoifit 322. 325, . .37 . 
Di 3öteftin 16. 
688.* J. dichter 148. 149. 
689,* faſriger 146.19. 
* Rulenförmigeg 187,18% 
689,* ſchaliger 1473. 149. 
688 ſtrahliger 148.149. 
690.* T Aunberers 600. 
688. 








Englifhes Nesifter. 





A; Atmospheric Air, pure 8.25 

Atım ; octshelrat . 8.9. Atmospheric Water, ‚pure 26. 
Alumstone, rhombeildal gı. | Ausite, hemiprismatic 314. 
Amalgam nalivo 504. oblique odged 307. 
Amber 606. prismatic 328. 
Analeime 260. prismatoidel “ 322. 
Andalusite, prismatic 336. - r yramido-prismatic 307. 
Aohydrite 75. straight edged 314. 
Anthophyllite 942, | Angite Spar, polystome 653 
Antimonial - Silver 499. Antomalite . . 3. 
'Autimony, dodecahedral 496, Axinite, prismalic = 393. 
grey 582, Azure- Spar, prismatic 332. 
octaheilral 499. | prismateidal 334. 
prismatie 4gg, | Arnrestone 330. 

rd , 598. B. 

white prismatic 168. | Bardiglione > 
Autimovy-Blende, prismatic 598, Baryte; axifrangible 145. 
Antimony-Glauce, axotamous di-prismaiic 134. 137. 
586. prismatic 13% 

prismatic 559. prismatoial 143. 

580.582. pyramido-prismatic 134. 

Apatite, rhomboidal 88. rhomboidal 137. 
Aphrite 99, |: Bismuuh, octahedral 501. 
Apophylüte 278.230. | Bismuth-Glance, prismatie 578. 
Arragonite | 94. | Black - Coal \ 631. 
Arsenis, native 493. | Blue -Spar 334. 
Arsenic Acid, octahedrat 33. | Boracic Acid, native 32, 
Araenic Pyrites, axotomous 525. scaly 32, 
_ prismatic 527. | Boracite,. hexahedaal 400. 
Arsenical Pyrites, prismatic 925. octahedral 400. 
di -prismatic 527. | Berax, prismatie 64. 


2 


Bronzite 8. 238. 
- Brown - Coal 631. 
C. 

Calamine, prism, or electric 125. 
rhomhoidal 128. 

Carbouate of Copper, green 167. 
Carbonic Acid, aeriform 28. 
Cawk 144, 
Celesüne 145. 
Cerite 458. 
Ceriam -Ore, iudivisible 458. 


uncleavable 458. 
265. 
460. 


Chabasite 
Chromate of Iron 


Chrome - Ore prismatic A60. 
Chrysoberyl 348. 
Chrysoculia 177. 
Chrysolite, prismatic 397. 
Cinnabar 608. 
Cinnsmon - Stene 422. 
Cohalt, prismatic red 208. 

silver - white 534. 

tin- white 530. 


Cobalt-Pyrites, hexahedral 534. 
ociahedral 530. 


Copper, hiue 188. 
lenticnlar 1%. 
octahcdral 519 
variegateıl 5, 
vitreous 564. 
yellow 551. 


Copper-Glance, prismatic 564. 
prismatoidal 564, 
rhomboidal 564. 


teirahedral 555, 
Copper -Green, commoa 177. 


uucleavable 177. 
Copper-Mica, hemiprismat, 202. 


prismatiic 202. 
Copper-Ore, octahedrai 443, 
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Copper-Ore, octahedr. red 5.443. 
vitreons 764 
Copper-Pyrites, octahedral 551. 
pyramidal 551. 

terrabedral 555. 

Corundum, dodecahedral 338 
octahedral 338, 341. 


prismatic 388. 
rhombohedral 343, 
Cross - Sıone 262 
Cryolite, prismatic 79. 
Cobe - Ore 122. 
D. 
Datolite, prismatic 253. 
Diallage, green 236. 
Diamond, ociahedral FO. 


octahedral, or common 35. 


Dioptase 193. 
Dolowite 109. 1 13. 
E. 

Emerald, prismatic 358. 


rhomboidal 362. 


Emerald-Copper, rhamboidal 
18. 

Emerald Malachite, rhemboi- 
dal 13. 
Epsom-Salt, prismatie 9. 
Euelase 358. 

F. 

Feldspar, prismatie 237. 


prismato - pyramıdal 303 


pyramidal 303. 

rhomboidal 25% 

Floatstone 368. 

Fluor, octahedral 83. 
G. 

Gadolinite, prismatic 431. 
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Galena, hexahedra! S. 570. 
Garnet, dodecahbedral 413. 422. 


prismatic 422.424 
prismatoidl 424. 
pyramidal 408. 
tetrahedral 412. 
Glancoe -- Coal 636. 
Glauberite 66. 


66. 


Glauberite, prismatic 


Glanber-Salt, prismatic 40. 
Gold, hexahedral 510. 
Gold-Glance, graphic 580. 
Grapbite, rhomboidal 216. 
Grenatite 423. 
Gypsum, azifrangible 6% 

prismatic 75 

prismatoidal 69. 

H, 

Heavy- Spar 139. 
Heloine 412. 
Hematite, black 456. 
Honeystone, pyramidal 624. 


Hydrogen-Gas, empyrevma- 


tic or carbnretted 22, 

phospburetted 24. 

pure 21. 

sulphuretted 23. 

Hypersthene 240, 
' J, 

Jolite 366. 

Iron, blue prismatic 212 

octaheilral 517. 

rhomboidal sparry 188. 

sparry 180. 

Iron-Orc, octahedral 463. 

_prismatic 471. 

rhomboidal 471. 

Iron -Pyrites, commou 536. 

hexaledral 536. 


Iron - Pyrites, prismatic S. 342. 
rhomboidal 546, 


K. 
Kyanite,, prismalic 215, 
L. 
Lapis lazuli 3%. 
Laumonite 267. 
"Lead - Glance 570. 
Lead-Spar, di-prismatic 149. 


hemiprismaticor red 157. 


prismatic 163. 
prismatic or reıl 157. 
pyramidal 160, 
rhomboidal 153. 
tri - prismalic 163. 
Leucite 257. 
Lievrite 482. 
‚ Limestone 99, 
brachytypous 4113. 
macrotypous 109. 
prismalic 94. 
rhoınboidal 99, 
Liriconite , hoxahedral 182. 
prismatic 180. 

M, 
Magnetic Pyrites 546. 
Malachite 197. 
commou 4197. 
di-prismatic green 197, 
prismalic 188. 
prismatic blue 458. 
prismatic green . 195. 


Mangauese, rhomboidal rel 123. 
Manganese-Blende, prisina- 

‚tie 592. 

Mangauese-Ore, black 456. 

black foliated 454. 

eompact 436, 


7 
Manganese-Ore übrous S. 486. 


grey 488. 

prismatic 484 

485.488. 

prismatoidal 488, 

Meciosite 303, 
Mclaue-GJauce, prismatic 587. 
Mellilite, pyramidal 624. 
Mercury, dodecahedral 504. 
Auid native 505. 
liquid native 505. 
pyramidal corneous 147. 
Mesotype 269. 
Mica, rhomboidal 219.225. 
Mineral-Coal, bituminous 631. 
Blineral Resiu, black 628. 
yeilow 626. 
Molybdena, rhonboilal 576. 
Muriatic Acid, acriform 29, 

N. 

Natron, prismatie 35 
Nepheline 285. 


Nickel-Pyrites, prismatic 523, 
Nitre, prismatic 


OÖ, 
Octahedrite 440. 
Dliveuite, acicnlar 484. 
di-prismatie 480,187. 
hexahedral 182, 
prismatic 184.187.195. 
Orpiment, red 616. 
yellow 613. 
Oxyde of Arsenic 33. 
Oxyde ef Zinc, red 441. 
P. 


Pearl-Mica, rhomboidal 232. 
Petalite, prismatic 283. 
Plusphatc of Copp:r 187,195, 


Engliſches Begifer. 


Platina ’ Native & 56. 
Piich -Ore 46 
Prehnite, axotomons 0 
prismatie DZ. 

Q. 

Quarz, fusible 3. 
indivisible 331. 3. 
prismato - rhambei- 

dal xX6 
rhombojdal 5 
spougiforsn 38 
uncleavable St 
AR. 

Red Zine a 

Rhomb - Spar 113 

Rock - Salt, hexahechat: %. 

RBuby-Bieude, prismato - 

rhomboidal GB 

Ruby - Blende, rhemboidal 61. 

Ruby-Sulphur 616. 

8. 

Sal Ammoniae, octahedral 49. 

Sassoline 2, 

Scapolite 303. 

Schiller - Spar 238, 

aXolomaus 236. 
oommon 23, 
diatamous 22H, 
hemiprismaic 2738. 
Labrador 240, 
prismatic 242, 
prismatoidal 340. 

Silver, bexahedral 0. 
hexahedral corgeons 172. 
red 601l. 

Silver-Glance, brittle 557. 

hexabedral 568. 


thomboidal 587, 


‚Sodalıte 


8,258. 

Sphene 433. 
'Spodumene, prismatic 248. 
Sulbite 272.275. 
Stırontianite 134. 
Sulphate of Lead 4163. 

Sulpbato - tri - Carbonate of 

Lest 465. 
Sulphur, hemiprismatico 616. 
prismatic 619. 

| prismatoidal 613 
Sulphario Acid, aöriform 30 
liquid öl. 

T. 

Tabular » Spar 328. 
Talc-Mica, prismatie 219 
rhomboidal 225. 
 Tantalum-Ore, prismatic 453 


Tellurium , graphic 580. 
hexahedral 495 
native 495. 


prismatic black 574, 
Tellnrium-Glanee; prismatic 574. : 
Tin-Ore, pyramidal 446. 
Titaniam-Ore, prismatie 433. 

prismato-pyramidal 437, 

pyramidal 
Topaz, prismatic 
Tourmaline, rhomboidal 
Tungsten, pyramidal 


U 


Uraniom; indivisihle 


353. 
402 
431, 


456. 


\ 
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Uran - Mica , pyramidal S, 206, 
Uranium -Ore, unclesvable 456. 


Uranite, pyramidal 206. 
V. 
Vesuvian 408. 
Vitriol, hemiprismatic or 
green 32, 
Vürriel prismatic or blue 54. 


pyramidal or white 57. 
shombeidal or green 52. 


W. 

Witherite 137° 
Wolfram, prismatic 450. 
2. 

Zeolite, axifrangible. 278.280. 
diatomous 267. 
dodecahedral 257.258 
foliated 275 
hemiprismatie 275. 
hexahedral 260. 
prismatic 269 


prismatoidsl 272.275. 
pyramidal 262.278. 


pyramido - prisma- 
tic, 262. 
radiated 272.275. 
xhomboidal 265. 
trapezoidal 257. 
Ziuo-Biende, dodecahedral 593. 
Ziso-Ore, prismatic 441. 
Zircon, pyramida, __ 427. 


in 
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A. Argent muriaté 5.172 
Acide boracique 8.32. natif Di. 
sulphurique 31. noar 587. 
Actinote 314 salfurd 68 
Allophane 639. | Arregonite " A 
Alumine fnatde alkaline 79, | Arsenic natif 433. 
hydratde 64 oxydd 3 
siliceuse 358. sulfurd jaune 61% 
magndside 338. rouge 6i8. 
sous -sulfatee alcaline 81. Asbeste 314.313.3220.322. 
sulfatde 62. Axzinite ' 3093, 
alcaline 62. B. 
Ammoniaque muriatée 49. 
Amphibole 314, | Baryıe carbouatde 137. 
Amphigtne 237. sulfaree 18 
Analcime 260.1 _. fetide 42 
Anatase - 440. Bisrmuth, natif sol, 
Anthophyllite 242,| . sulfıre * 
Anthracite 636, | Bitume 62. 
Autimoine hydro-sulfareE 598. 
natif 496. C. 
oxyde 4168. | Cerium oxyds silicifre 8. 
sulfurd 598. noir 459. 
sulfare 582. - rouge45% 
plombo-eu- Chabasie 265. 
priftre 560, | Chaux aubydro-sulfatke 79 
Aplome AD. boratde siliceuse 255. 
Apophjyllite 278.280.281. carbonatee 9, 
Argent antimonial 499. alaminifere 9.10, 
autimonie sulfure 601. ferriftre 99.109.118 


noir 587. perlee 109. | 


Franzbſiſches Regifter. 


Shauz carbonatde ferro-man- 


gandsifäre $. 99.109. 
Chaux carbonatds magudsiftre 
99.109.113. 
mangandsiföre rose 
99.109, 
quarziftre 107. 
Austde 85, 
phosphatde 88. 
sulfatee 69. 
anhydre 75. 
epigdne 76. 
Cobalt arseniatd 208. 
arsonical 530. 
gris"noirätre 530. 
gris 534. 
Condrotlite 643. 
Cordierite 366. 
Co ri odon \ 343. 
Cuivre arseniald 184. 
hexagonal la- 
melliforme 202. 
Cnivre arseniats Jamelliforme 
202. 
ociaddre aigu 184. 
obtus 180. 
primitif 180. 
carbonats 188. 198. 
bleu 188. 
vert 177.197. 
terreux 177. 
gris 555. 
hydrat& siliceux 177. 
hyılrosiliceux 177. 
natif 679. 
oxyde rouge 443. 
oxyduld 443. 
phos phaté 187. 195. 
pyriteux 531. 


hopatique 548. 


Di 

Coaivre selenid 5. 676. 

argental 647. 

sulfatd 54. 

snlfurd 561. 

Cymophane 348. 
D. 

Diallage ſibro - laminaire med- 

talloide 238. 

Diallage metalloide 234. 238. 240» 

verte 236. 

Diamaut 350. 

Dioptnse 193. 

Dipyre 303. 

Disıhene 3. 
E, 

Emeraude 362. 

Epitote "322. 

Essonite 422. 

Etain oxyde 446. 

Euclase 358. 
F. 

Feld - spath 287. 

anyre 336. 

blen 334. 

resinite 387. 

tenace 6:3. 

Fer arseniate 182. 

arsenical 527. 

calcareo - siliceux 482. 

carbure 216. 

chromate 460. 

nauif 517. 

oligiste 471. 

oxyde 471.477. 

carbonate& 118.477: 

ozyduld 465. 

titand 464. 

phosphate 212. 
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Fer nlfat⸗ 5.52. 4 Larve vitrense obsidieıne 5.38. 
sulfar€ 636.542. perlde 3. 
aeiculaire rulid 636.542. pumicde gg. 
blanc 542. | Laxulite 338.32 
ferriföre 546. de Weruer 32 
maguelique 546. | Lepidolite 25. 
parallelique 538. | 

Fibralite 648. M. 

| Macle 65 
G. Magnésie boratéfe 300. 

Gadoliuite 431. sulfatde 5a 
Gehlenite 649. | Mallacolitke 37. 
Glauberite 66, Mangantse oxyde 453. 

- Grammatite 314. arbonutd 13 
Graphite 216. hydred LA 
Grenst 43.1 concretisund 4%. 

noir brunitre 44. 
H. 356. 

Harmotome 262. ‚ rose silicifre 
Haüyne 651, |  “morphe 13 
Helrine 412, | Mangaudse sulfare sn 
Honille 631. Meionite 308. 

baccilaire 631. Melilite 660 

Hypersthöne 0. Mellite 6% 

Mercure argentel 5044 
J. muriatd 17% | 

Jade 663. natif M. | 

de Saussure 673, sulfard 

Jayet 631. | Mdsotype —A— 

Idocrase 408. epoinwe 27E. | 

Jolithe 366, | Mica | 

Iridium osmie 654, |! Molybdäne sulfar 5“ 

x. Nepheli “ 2% 
. pheline | 
Kein Port Nickel arseniatf sa 
® arsenieal 53. 
L. Oo. 
Fe 367. | Ormnif 510. 
altcree alunifdre 81. 


P, 
'arantine S. 303, 
eridot 397. 
'd&talite 283. 
'eırosilex r6sinite 387. 
inite 667. 
Matine uatif ferriftre 516. 
3jeonaste 338. 
Nomb carbonatd 149, 
chromats 157. 
gomme 642. 
hydro - alumind 642, 
phosphate 153. 
malybdats 160. 
sulfats 163. 
sulfure 570. 
antimouiftre 560. 
Potasse nitratlde 43, 
sulfatde 675 
Prehnite 250: 
Pyonite 353. 
Pyroxène 307. 
Q. 
Quarz 368. 
hialin concretionnd 368,381. 
R. 
Rubis balais 341. 
S. 
Scapolite 303, 
Scheelin calcaire 4131. 
. ferzugind 450. 
Silice Suawee aluminense 353, 
Sodalite 258, 
Sonile boratde 64. 
carbonatde 35. 
_. muside. #6, 
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W 
Soude nitratse 5.671: 
sulfatde 40. 
Sonfre 619. 
Spath chatoyanı 034, 
en tables 328, 
Sphäne 433, 
Spinellane 6831. 
Spinelle 338: 
zincifärg 338, 341; 
Staurotide am. 
Suilbite 272.276. 
Stronthiaue earbonatee 134. 
sulfaude 145. 
Suecia 626, 
T. 
Tale 219. 
Tantale oxydg 453, 
Teldsie 343. 


Tellure natif aariföre et ar- 
geutiftre 

Tellure uatif aurifäre et plom-. 
biftre 5708 

Tellure natif auro - argeuti- 


före 580. 

Tellure natif aure - ferrifäre 495, 
auro -plombi- 

fare 574. 
Tellure natif ferriföre et au- 

riföre 495. 

Titane anatase 40. 

caleardo -siliceuz 443, 

oxydd 437. 

siliceo - caleaire 433. 

Topaze 353. 

Turmaline 403. 

apyre 403, 

Triclasite 647. 

Tripkane 248, 


30 Fremoͤſiſcheb Segifer. 


U. 22 
Urane oxyd£ S.206. | Zenlite efflorescente £.3. 
oxyduld 456. | Zinc carbona« 1 
oxyde 15. 
W. ferrifere lamellain 
Wernerite 303. | brun-rongeäte Hu 
Wollastonite 328. | Zinc aulfaw 5 
y sulfare 53. 
’ Zircon en. 
Yenite 482. 





Druckfehler. 


3. i. v.u. l. vertraͤglicher f. vortraͤglicher 
23. 10. I, Hydrogen f. drogen 
25. 20. 1. 0,001 f. 0.000 
43. 10, I. gefunden f. gelunden 
88. 14. 1. (PJF f.(P) 
89. 1. L.(P)F f.cP)* 
98. 5. v. u. l. Badenfchen f. Baadenſchen 
132. letzte l. ſetzen f. etzen 
140. 6. l. (Ppꝰ f. (P)® 
144. 10. nach, hexaedriſchen“ lies: Silber, hexaedriſchem Sil⸗ 
ber⸗Glanze, rhomboedriſcher Rubin⸗Blende, tetrae⸗ 
driſchem 
150. 8. ſtreiche 1) 
Ebb. 10. l. PBrc) f. (Pr+ ) 
165. 5. l. reduziren f. verduziren 
169. 8. l. Br-eo f. Pr0 
184. 11. l. Begleitung f. Begelitung 
Ebd. 4. v. u. l. aigu f. aign 


189. 8 1. (Br+ 0) f.(Pr+ 0)! 
Pr—ı (v Pr—1 fv 
Es 10.1. 4 3) er lz) 


Ebb. . v.u. L.PrrofPrtm | 
195. iſt zu erinnern, daß der Charakter dieſer Spezies im 
erſten Theile, nach Anleitung des Schemas verbeſ⸗ 
ſert werden muß. 
200. 6. v. u. I. Molbava f. Maldava. 


253. 15. L(P— 1)? f.(Pr— 1)⸗ | 

257. febe sie Note bein Geſchlechts⸗Mamen von xeöpes, 
ich. 

359. 18 I. 1.00 f. 10.0 

Ebd. 21. 1. 2.10 f. 21.0 

267. 2.00, Pr+e £P+@ 


